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Ceſegcaphiſche Depeſchen. 


(Spezielbepeigen-Dienft der „Sonntagpoft“.) 
Ausland. 


Zu des Kaifers Schub. 


Sehr ausgedehnte VBorfichts - Maf- 
nahmen für jeinen kommenden 
Beſuch in Poſen. — Weiteres 
von der großpolniidhen Agita- 
tion. — Bewegung im Großher: 
zogthum Baden gegen Männer: 
Klöfter. — Beiudy der henrigen 
Bayreuther Spiele trag der 
nünjtigen Berichte nur jhwad). 
— Nene Warnungen an die 
Agrarier. — Miyfteriöjer Tod 
einer Univerſitätsdoktorin. — 
‚Hamburger Handelamann ver- 
duftet nah Amerifa. — Dem 
Sachſenkönig geht's beſſer. 
Berlin, 26. Juli. Es ſcheint nicht zu 

befürchten zu ſein, baß das Königreich 
Sachſen ſo ſchnell wieder einen Thron⸗ 
wechſel durhzumachen haben wird. 
Nach den neueſten Nachrichten aus Dres⸗ 
den hat ſich das Befinden des Kö⸗— 
nigs Georg wieder bedeutend ge⸗ 
beſſert, und iſt ſein Leiden überhaupt 
weniger bedenklich, als man anfänglich 
geglaubt hatte. Daher hofft man jetzt 
auch in Dresden, daß der König, ob» 
wohl er nicht viel jünger ift, al$ fein 
unlängft verftorbener Bruder und Wor- | 
gänger, die Krankheit überwinden | 
werde. 

Anlählih des fommenden Befu- 
hes des Kaifers. in Bofen 
zu den Manövern wird die Regierung 
eine ungewöhnlih große Anzahl Ges 
beimpolizifien und gewöhnlicher Polizei 
dorthin ſenden, meiſtens ſchon im Vor—⸗ 
aus. Denn trotz der Bemühungen von 
Polenführern, ihre Anhänger von jedem 
Verſuch einer perſönlichen Gewaltthat 
oder auch nur einer ſtörenden Kundge— 
bung abzuhalten, befürchtet man bei der 
jetzigen Erregung über die polniſche 
Agitation und die behördlichen Gegen— 
Maßnahmen, daß es nicht an under⸗ 
antwortlichen Individuen fehlen werde, 
welche ſich auch über die Köpfe der eige⸗ 
nen Parteiführer hinwegſetzen und Un⸗ 
heil verſuchen könnten. 

Der Rath des Hofkämmerers Mo— 
rawski jedoch, daß der Kaifer diefen 
Beſuch ganz aufgeben ſollte, wird ſchon 
deswegen nicht berückſichtigt werden, 
weil die Polen darin einen Sieg er— 
bliden fönnten. 

Ein Pole mit dem urdeutichen Na— 
men Hofmann bat den Gevanten ans | 
geregt, eine polnifhe Gewerbe 
Ausftellung für die Propinz Pos | 
fen zu veranftalten. Diefelbe fol die 
wirthichaftliche Unabhängigkeit derPo- 
len demonftriren, und zugleich mirb da= 
bei die Anfnüpfung neuer Gefchäfts: | 
Verbindungen im Meichfel-Gebiete, in | 
MWeitpreußen und in Schlefien erhofft. 
Die Ausftellung würde natürlih aud 
nur ein polnifches Agitationsmittel be- | 
deuten, und viele Blätter machen fi 
meiblich luftig über den Plan. Sie er= | 
innern daran, daß fich Pofener Polen 
fürzlich auch mit demGedanfen trugen, 
einen polnifen Kunftfalon zu grün= 
den, weil im Pofenjcher. eine größere 
Anzahl Maler lebe, die unter der Uns | 
gunft der Verhältniffe zu leiden hät- 
ten, und deren Qage durch ein folches 
Inftitut jehr verbeffert werben mwürbe. 
Nächſtens — jagen diefe Blätter — 
mürben ich die fruchtbaren Plänema= 
cher wohl no zur Gründung einer 
polnischen Atademie verfteigen, um fie 
ganz Deutichland ald Mufter porzu- 
halten. nzmwifchen aber können ſich 
die Blätter nicht verhehlen, daß bie pol» 
nifche Agitation ein immer brohenderes 
Ausfehen gewinnt. Auh in Berlin 
und den Vororten hat fi eine Unzahl 
poinifcher Vereine aufgetfan. Diele 
mwünjchen, die Bofener Kaifertage wä— 
ren erft vorüber! 

Bezüglich der jüngften Waffer» 
fataftrophe auf ber Elbe, mos 
bei nad) den letten Angaben 112 Mens 
chen umfamen, ilt e& eine bemerfens- 
werthe Thatſache, daß die geſammte 
Mannſchaft des untergegangenen 
Dampfers „Primus,“ mit Ausnahme 
eines einzigen Heizers, Namens Sief⸗ 
fens, unier den Geretteten iſt. Faſt 
ſämmtliche Opfer ſtammen aus dem 
Vororte Eilbeck. Die Taucher, welche 
nach Leichen ſuchten, haben ihre Arbeit 
vollendet. 

Es hat ſeine gute Gründe gehabt, 
daß man ſich entſchloſſen hat, die 
Bayreuther Wagner-Spiele 
im nächſten Jahr ausfallen zu laſſen. 
(Ueberhaupt iſt es etwas Ungewöhnli⸗ 
ches, daß dieſe Spiele zwei Jahre hin⸗ 
tereinander ſtattgefunden haben.) Denn 
trotz der roſig gefärbten Berichte über 
den geſchäftlichen Erfolg der diesjähri⸗ 
gen Spiele, ſind dieſelben in Wirklich⸗ 
keit meiſtens ſehr ſchwach beſucht! Es 
war auch nicht wahr, daß alle Billette 
ſchon lange im Voraus verkauft gewe⸗ 
ſen ſeien — vielmehr ſind noch jeht 
viele Billette unverkauft. Ausländer 
ſind nur in geringer Zahl zugegen, und 
die Bayreuther Hotelwirt ben 
* gleichfalls eine recht ſchlechte Saifon. 
m neuen amtlichen Kreisblatt bon 
Breslau erſcheint eineeihe, regierung 

ffeitig inſpirirtet Artitel, welche ſchar 

gegen die extremen Forderunge 
‚ber Agrarier oder Lan 
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u. ſ. w. auftreten und ala weitere Aus- 
führung der Warnungen gelten Tann, 
die der Minifter Pojadomsti - Wehner 
in ber Zollfommilion des Reichetages 
ausfprad. E3 wird in diefen Artikeln 
auch eine Aede zitirt, welche der Mini- 
jter Bopbielsti in Stolp hielt, und mor= 
in er den Ugrariern eindringlich rieih, 
fi nicht zu viel auf Staatshilfe zu ver- 


‚laffen, fjondern fich felber geichäftlich 


tüchtig zu rühren und ja nicht zu glaus 
ben, daß die Regierung auch nur ein 
Sota von ihrer jegigen Stellung auf- 
geben iverbe. 

Das deutfche Marine » Departement 
bat fich entfchloffen, wieder ein Schiff 
nah den wejtamerifanifden 
Stationen zu fenden, was ſchon ſeit 
mehreren Kahren nicht mehr gefchehen 
ift. Zu diefer Station gehört die 
Meitküfte von Nord-, Zentral- und 
Südamerifa. Das tleine Kreuzerboot 
„Geier”, welches gegenwärtig in Tjing- 
tau liegt, wird nad) diefer Station ge= 
ſchickt werden. 

Die Profeſſoren von drei Univerſitä— 
ten haben bein Großherzogvon 
Baden einen Proteſt gegen die Zu— 
laſſung von Mönchsklöſtern in 
Baden eingereicht. Bis jetzt hat es 
nämlich im Großherzogthum Baden 
keinle Männer-Klöſter gegeben, und 
der Plan, ſolche jetzt auch dort in's Le— 
ben zu rufen, wird namentlich von den 
Nationalliberalen bitter bekämpft. 

Die Landwirthſchaftskammer der 
Provinz Brandenburg hat den preußi⸗ 
ſchen Landwirthſchafts -Miniſter er— 
ſucht, Verſuche behufs Mauleſel— 
Zucht für militäriſche und für land— 
wirthſchaftliche Zwecke anſtellen zu 
laſſen. Der Miniſter erklärte, er werde 
um eine beſondere Verwilligung für 
dieſen Zweck nachſuchen. 

Frl. Eliſe Neumann, Dr. philoſo— 
phiae, die erfte Berliner Unis 
berjfität3, - Doktorin, deren Pro- 
motior feinerzeit beträchtliches Auffe- 
ben machte, ift in ihrem chemischen La— 
boratorium al3 Leiche aufgefunden 
worden. Die, rajch herbeigerufenen 
Aerzte ftellten feft, daß eine Syantalis 
Vergiftung vorlag. Bis jegt ift e8 noch 
böllig unaufgeflärt, ob e& fih um 
Selbjtmord oder einen Unglüdsfall 
handelt. Diejenigen, welche der Dame 
näher jtanden, glauben nicht, daß fie 
ihrem Leben felbft ein Ende gemacht 
habe, ba hierfür jedes Motiv fehle. Frl. 
Neumann war eine Schmweiter des be- 
kannten Afrikaforſchers Oskar Neu— 
mann. 

Die theilweiſe Arbeitseinſtellung beim 
Neubau der amerikaniſchen 
Kirche in Berlin (Mohſtraße Nr. 6) 
kommt mit jedem Tag theurer zu 
ſtehen, und die amerikaniſche Ge— 
meinde wird den Geldbeutel wohl 
tüchtig aufthun müſſen. Schon ſeit 
vier Wochen fanden faſt täglich Ent— 
laſſungen von Arbeitern ſtatt, weil 
dieſe nicht mehr genügend beſchäftigt 


werden konnten, indem es an jeglichem 
Eiſenmaterial gebrach. Es ſind näm— 
lich Streitigkeiten 


über die Preis— 
bemeſſung zwiſchen der, das Eiſen— 


material liefernden Pankower Firma 
und dem Vorſtand und geſchäftlichen 


Leiter der amerikaniſchen Kolonie, Rev. 
Dickie, entſtanden, und es iſt noch vor 
der Hand keine Ausſicht, daß dieſe 
Streitigkeiten bald behoben werden. 
Ein Heimathsfeſt aller 
Zittauer ſoll anläßlich der gegen— 
wärtigen Oberlauſitzer Gewerbe- und 
Induſtrie -Ausſtellung in Zittau, 
Sachſen, abgehalten werden. Das 


Feſt iſt für den 23. und 24. Auguſt in 


Ausſicht genommen, und alle Zittauer 
und Zittauerinnen, die ihren Wohnſitz 
außerhalb ihrer Heimath haben, ſind 
eingeladen, ihre alten Berge und die 
alte, liebe Stadt wieder aufzuſuchen. 

eine Anzahl Blätter hält fich über 
ven Charakter verfchiedener amtli= 
herReden ber legten Zeit auf und 
fagt, biejelben jeien voll Bombaft, mie 
früher nicht zu bemerfen gemejen jei. 
&3 fei einer wirflih ftarfen Nation 
unmürdig, fort und fort in bramarba= 
firendem Tone „von den beiten Scif- 
fen, den beiten Matrofen und ber ein= 
zigen unbejiegbaren Armee in der 
Welt zu [prechen“, und dem patrioti= 
[her interefje werde mit einem fols 
chen Tone keineömegs gedient. 

Der Kaufmann Yidor Lion von 
Hamburg ift auf dem Weg nach dem 
gaſtlichen amerikaniſchen Geſtade, nach⸗ 
dem er große Geldſummen unmte r⸗ 
ſchlagen hatte! 

Prinzeſſin Beatrice von Sachſen⸗Ko⸗ 
burg-Gotha, deren Berlobung mit 
Prinz Arthur, dem einzigen Sohn de3 
britifchen Herzog8 von Connaught, an= 
gelündigt wird, ift 18, und der Bräu- 
tigam 19 Jabre alt. 

In Meran hat der lebte Veteran der 
Tiroler Freiheitsfämpfer, 
Saggeln mit Namen, feinen 102. Ges 
Burtätag gefeiert, und zahlreiche Glüd: 
wünfche unb Ehrungen murben bem 
Hochbetagten von vielen Seiten zutheil. 
Jaggeln trug die Muslete ſchon als 
neunjähriger Junge, zur Zeit, da die 
blutige Erhebung ſeines Volkes, deſſen 
heroiſchſte Vorkampfer Andreas Hofer 
und Speckbacher waren, gegen dieFran⸗ 
zoſen und Baiern erfolgte. 


Sampfernachrichten. 
Angetomamen. 
Ren Bet Sucania von Liperpool; Aftoria von 


ort: ian bon Liberpool; Oswald 
Bohemian bon a Dee bon 


ein York: 
Palermo, Sizilien; Mogul von 
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Chicago, Sonntas, den 27. Auli 1902. 


Der Aufſtand in Venezuela. 
Pfeift Präſident Caſtro auf dem letzten Lochꝰ 
Willemſtad, Curaſſao, 26. Juli. — 
Dampfernachrichten aus Venezuela be— 
ſagen: 
Präſident Caſtro iſt von Barcelona 


| 


Schiedsgericht in Norwegen. 
Zur Beilegung von Arbeitsftreit gfeiten. 
Ehriftiania, 26. Juli. NRormegifche | 
Verbände von Arbeitgebern und bon 
Arbeitern haben einen Schiedägerichts- | 
Plan angenommen, welcher bejtimmt, 


nah Caracas zurüdgefehrt, da es für | daß ein Schiebögeridht bon 7 Mitglie- 
ihn unmöglich war, mit feiner Armee | dern zur Schlidgtung bon beiverfeitigen 
bon 3000 Mann die Revolutionäre an= | Gtreitfällen gefchaffen merden fol. | 


zugreifen, melde zu Wraqua, ber 
Hauptitadt des Staates Guzman 
Blanco, mwohlverfchangt auf ihn mar- 
teten. Er begab fich wieder fort, ohne 
einen einzigen Schuß abgefeuert zu 
haben, obwohl er in einer Proflama= 
tion angefündigt hatte, er werde den 
Kampf von Eins gegen Zehn aufneh- 
men. Die moralifche Wirkung feines 
Rüdzuges dürfte eine unbeilvolle für 
die Regierung fein. Die Revolutionäre 
befinden fich zu Chaquatomos auf ih- 
rem Wege nach Drituco, bon mo Jie 
noch 60 Meilen bi3 nach Caracas ha— 
ben werben. 

Präfident Caftro3 neuer Plan ift, 
die Revolutionäre in der Nähe bon 
Nalencia anzugreifen, mo fie fich von 
ollen Richtungen verfammeln. Auch 
General Riera ift mit 1800 Mann auf 
dem Mege von Eoro dorthin. General 
Splagnie marfdirt mit 7000 Mann 
bon Gan Felipe auß nach dieſem 
Stelldichein. General Mendoza ift mit 
1900 Mann von Barquifimete aus 
dorthin unterwegs, und General Ma- 
to8, der Oberführer der NRebolutionä- 
re, ebenfalla, in Begleitung des Gene- 
cal3 Monogas und bedeutender GStreit- 
fräfte, 

Viel länger fcheint die Caftro’fche 
Regierung nicht mehr aushalten zu 
fönnen! Gelder werden nothmwendig 
beburft, und man nimmt zu Smang3= 
Anleihen feine Zufludt. DQTagtäalich 
werden Züge auf der Caracas-Bahn 
bon Revolutionären angehalten. 

Mafhington, D. K., 26. Juli. Das 
amerifanifche Flottendepartement hat 
folgende, aus La Guaira datirte Kabel- 
depefhe vom Kommandeur Mckean 
(vom Kriegsfchiffe „incinnati”) er- 
halten: 

Der BPräfident von Venezuela traf 
heute wieder hier ein, mit der Flagge 
auf dem Boot „Reftourador". Das 
Bott wurde von allen ausmärtigen 
Kriegsichiffen und von den Batterien 
am Geftade falutirt. Caftro begab fich 
alabald mit den Truppen per Eifen- 
bahn nad Caracas. Er beabfichtigt, 
gegen die revolutionäre Streitmadt 
bon Xraqgua ber zu marfhiren. Der 
Bahnverkehr murde Heute Vormittag 
bon ben Revolutionären unterbrochen. 
Diefelbern wurden aber von den bene= 
zuelifchen Regierunggfoldaten wegge— 
trieben. Die Regierung behauptet no) 
Balencia. (Die frühere Nachricht, daß 
dasfelbe gefallen fei, mar fonach unbe= 
gründet.) 

Noch unentihieden, 
Wer der Nachfolger Ledohomwstfis wird, 


Rom, 26. Juli. Die Frage, mer ber 
| Nachfolger des, jüngft dahingejchiebe- 
nen Kardinals Ledochowski als Präfeſt 
der Kongregation der Propaganda wer— 
den ſoll, nimmt anhaltend die Aufmerf- 
ſamkeit des Vatikans in Anſpruch. Ge— 
gen die Kandidatur des Kardinals 
Vincenzo Vanutelli wird der Umſtand 
geltend gemacht, daß ſein Bruder, Kar— 
dinal Serafino Vanutelli der Ober— 
Bußaufſeher der Kirche iſt, alſo dann 
die zwei höchſten Stellungen in der 
katholiſchen Kirche, außer der des Pap— 
ſtes ſelbſt, in derſelben Familie ver— 
einigt ſein würden, was man vermeiden 
möchte. Gegen Kardinal Satolli 
(früheren päpſtlichen Ablegaten in den 
Ver. Staaten) wird der Einwand er— 
hoben, daß er wahrſcheinlich große Vor— 
liebe für die Einführung moderner Me— 
thoden zeigen würde und geneigt wäre, 
ſozuſagen eine revolutionäre Verwal— 
tung zu führen. Ein Kardinal ſagie, 
Satolli's Erwählung würde die Ameri— 
tanifirung der Bropaaande bedeuten. 
Gerade von diefem Gefihhtspunft aus 
fcheinen aber andere Würdenträger, zu= 
gunften von GSatolli zu fein, und aud) 
ber Bapft felber foll feine Kandidatur 
begünftigen. 
Boerengeneral in England. 
Seine Purzen Worte über die Ausfichten. 


Southampton, 26. Juli. Der ber 
fannte Boerengeneral Qucas Meer ift 
hier eingetroffen. Als Vertreter ber 
Prefle durchaus ein Anterpieo mit ihm 
über bie Angelegenheiten in Südafrika 
haben wollten, jagte er einfadh: „Wenn 
bie Briten ihre Verfprechungen halten, 
fo halten wir unfere auch.“ 

Er hält fi nicht lange in England 
auf, jondern geht nach Holland, wo er 
ben Präfidenten Krüger fehen mird. 

Weiterhin wird fich General Meyer 
nah Deutjchland begeben, um in 
Dresden, Sadfen, feine Gattin und 
feine Tochter zu befuchen. Er erwartet, 
daß bald aud) die Generäle Botha, De 
Wet und Delarey ihm folgen werben. 
Im Oftober will General Meyer nad 
Südafrika zurüdfehren. 


Die Cholera in Egnpten. 
Sie fhädigt auch Handel und Wandel ehr. 
Kairo, 26. Juli. Die angekündigte 
Megperlegung der britifchen Garnijon 
bon bier, wegen der Cholera, ift er- 
folgt. Doch ift noch eine ganz Heine Ab- 
theilung aurüdgeblieben; bie übrigen 
Iruppen fampiren in ber offenen 
MWüfte. Die jehige Cholerasdeim- 
fuchung ift eine der fchlimmften, welche 
Eghpten ee Zeit durchge 
Ebel. Ole Bat auch eine je 


Die Arbeitgeber follen 3, die Arbeiter ' 
ebenfalls 3 Mitglieder mählen, und 
diefe fechs follen dann einen fiebenten | 


ı Mann und Vorfigenden erwählen, oder 


um, er fann, wie Mile?’ F ınde age, 
| als un “om ter ben Deerbefeh * befannt, 


wenn fie jih nit auf einen foldhen 
einigen fönnen, foll der normwegifche | 
Minifter de8 Innern benfelben ermen- 
nen. 

Neuer Orden. 
Kaifer Wilhelm will ihn angeblid) fhaffen 

London, 27. Juli. Ein Kortefpon- 
dent au8 Berlin meldet,dvaß KaiferWil- 
helm einen neuen Orden, den „Orden 
des amerifanifhen Adler3”, zu fchaf: 
fen gebente, hauptfächlich um ihn an 
amerifanifche Millionäre zu verleihen, 
oder au an andere gefchäftlich wichtt- 
ge Perfönlichkeiten, melche er diejes 
Orden? für mürbig halt. 

Als König von Preußen hat der 
Kaijer bereit vier meue Orden ge- 
Schaffen, gegen 10, welche von allen 
feine Vorgängern zufammen gefchaffen 
wurden. 


Fängt ein Räuberleben an. 
Wieder ein Seitenftüd zu Mufolino. 


Rom, 26. Juli. Ein neuer Brigant 
bon dem Mufolino’ihen Typus ift n 
der Perfon eines jungen Tyeldarbeiters 
Namens Lombardo in Kalabrien aufe 
getaucht. Derfelbe begann feine Yauf- 
bahn damit, daß er feine Gattin er- 
mürgte und eine andere Frau nieder- 
ftad. Nach feiner Verhaftung brad 
Zombardo aus dem Gefängniß aus, 
bermwundete einen Mann, ven er trr= 
thümlichermeife für den Liebhaber fet- 
ner Gattin hielt, tödtlich und töbtete 
zwei Andere, die ihn verfolgten. Jept 
abenteuert er in den Bergen herum. 


Neue ruffiihe Anftalt. 

für aderban » wiffenfhaftliche Srauen-Aus« 

bildung. ' 

Moskau, 27. Zuli. Der Moglauer 
Aderbau = Gefelichaft ift amtlich. die 
Erlaubniß gegeben worden, eine Sub« 
ffription zu eröffnen, um die Mittel 
zur Gründung einer höheren Wnftalt 
für die aderbau-mwiffeni&aftliche Aus- 
bildung von rauen aufzudringen. Da 
in Rußland große Sympathie für Die- 
fen Plan herrfcht, fo glaubt man, bie 
Aufbringung der nothmendiger 600,- 
000 Rubel (etma $206,000) werde nicht 
befonder3 jchwer fein. 


— u ——— 


Inland. 


Hebung ſpau'ſcher Kriegsſchiffe. 
Wird in der Bai von Manila erfolgen. 


Waſhington, D. K., 26. Juli. Die 


ſpaniſchen Kriegsſchiffe, deren Verſen- 
kung in der Bai von Manila an dem 
des 


ereignißvollen Sonntagmorgen 
Jahres 1898 von Admiral Dewey her⸗ 
beigeführt, reſp. erzwungen wurde, wer⸗ 
den laut kontraktlichem Abkommen ge⸗ 
hoben werden. Die amerikaniſchen 
Behörden auf den Philippinen-Inſeln 
haben das betreffende Angebot der 
„Philippine Engineering & Conſtruc⸗ 
tion Co.“ angenommen. Es ſind zehn 
ſolche Wracks vorhanden, und fünf der⸗ 
ſelben ſollen innerhalb eines Jahres, 
von der Unterzeichnung des Kontraktes 
an gerechnet (die am 2. Juni erfolgte), 


Bahnen gegen Billetmakler. 
Drei der Letzteren in Boſton verhaftet. 


Boſton, 26. Juli. Drei von Bo— 
ſton's bekannteſten Fahrkarten -Mak— 
lern („Ticket Scalpers“), nämlich Wm. 
H. Stewart, Gabriel G. Beckman und 
Clarence C. Colpitts, ſind unter der 
kriminellen Anklage verhaftet worden, 
ſich verſchworen zu haben, die Boſton 
& Maine-Bahn durch Manipulirung 
der Saiſon-Fahrkarten für die Fahrt 
zwiſchen Boſton und Portland zu be— 
trügen. Sie wurden unter je $500 
Bürgſchaft für den, auf 30. Juli an— 
beraumten Prozeß geſtellt. 

Die Bahngeſellſchaften behaupten, 
daß, wenn Perſonen Saiſon-Fahrkar— 
ten kaufen, ſie ſtets Kontrakte mit der 
Eiſenbahn unterzeichnen müſſen, wel— 
che beſagen, daß die Fahrkarten für ih— 
ren perſönlichen Gebrauch ſind und 
nicht übertragen werden ſollen. 


die Uebertragung nicht nur eine Ver— 
legung des Kontraftes, jondern auch 
eine friminelle Handlung, befonders da 
die Bahngefellfchaft durch folche Ueber- 
tragungen Berlujte erleidet. 

Die Bolton: & Maine-Bahn ift die 
erfte im Dften, melde gegen „Scal» 
per3“ in der obigen MWeife vorgeht. Wie 
e3 aber heißt, wird nzıh eine Reihe an 
derer Bahngefellichaften dem Beilpiel 
folgen und in jeder Stadt Neueng- 
land3, wo diefe Billetmakler gejchäft- 
lich thätig find, Haftbefehle gegen bie= 
felben zu erwirfen fuchen. 

Die Effettenbörfe. 
Bullenmäßig vor, und bärenmaßig nad 

Deröffentlichung des Banfenberichts. 

New York, 26. Juli. Der Ton im 
heutigen Effeftenmarft zeigte mehr ein= 
heitliche Stärke, al3 e3 zu irgend einer 
früheren Zeit mährend bdiefer Woche 
der Fall mar. Die Umfäbe waren 
groß, und das fpefulative ntereffe 
war anfcheinend gut vertheilt. Nicht 
nur mwaten die höher bemertheten meft- 
lihen Eifenbahnpapiere entjchieben 
feft, fjondern e3 trat auch in den Union 
und den Southern Bacific-Effetten 
neue3 Leben hervor. Bemerfensmerthe 
Steigungen fanden in St. Louid- & 
San Franzisto-Bahnpapieren ftatt, 
und in Sympathie damit ftiegen aud) 
die Prioritäts-Aktien der Kanſas 
Eitye, Fort Scott: & Memphis-Bahn 
weiter. Die induftriellen und ber=- 
mifchten Papiere erhielten ebenfalls 
ziemlih gute Unterftügung. Die 
Stahl-Effeften begannen allerdings 
niedriger, erholten fich aber leicht. Ein 
auffälliges Steigen mar in Zuderraffis 
nerie-Bapieren zu bemerfen; dagegen 
waren Kupfer-Effekten ſchwach und nur 
leidlich ſtetig. Weſtern Union-Papiere 
machten nur mäßige Geſchäfte und 
zeigten erneuten Druck. 

Nach der Veröffentlichung des mis 
chentlichen Bank-Ausweiſes, welche 
Enttäuſchung brachte, waren die Ge— 
ſchäfte weniger belebt, und es folgten 
rückläufige Bewegungen in verſchiede— 
ner Richtung. In der Eiſenbahn-Liſte 
fielen die St. Paul-Papiere um mehr 
als einen Punkt, und in der Induſtrie— 
Abtheilung hatten die Zucker-Effekten 
einen ähnlichen Verluſt zu verzeichnen. 

Es herrſchte allgemein die Meinung 
vor, daß die große Zunahme im An— 
leihe⸗Konto, wie ſie ſich aus dem Bank—⸗ 
Ausweis ergab, den Verkauf von 
Geldanlage-Papieren, wie er durch die 
ſcharfen Steigungen der letzten Woche 
hervorgerufen worden war, widerſpie⸗ 
gele, und daß das Anhalten dieſes 
Prozeſſes wahrſcheinlich ſehr bald zu 


| einer viel knapperen Baargeld-Situa— 


gehoben werden. Die Geſellſchaft wird | tion führen werde. 


feine Bezahlung von der Regierung er« 
balten. 

Dier Partien hatten fi um ben 
Kontratt beworben: die obengenannte, 
eine Firma in Capite, die „Bhilippine 
Gonftruction & Engineering Eo.“, und 
eine japanifche Gefelfichaft. Die erfolg- 
reihen Kontraftoren fpielen fozufagen 


eine unterfeeifche Lotterie; denn es läßt | 


fich jeher fagen, wie hoch ihre Profite | 
aus dem Perfauf ber gehobenen 
Schiffe ausfallen werden, bie mahr- 
fcheinlich ala Trödelmaaren Haffifizirt 
werben. 


Neue Kränfung für Miles. 
Ein Junior: Offizier als ftellvertretender 

& neraladjutant. 

Waſhington, D. K., 26. Juli. Die 
Ernennung des Brigade-General3 MWil- 
liam 9. Carter, eines Linien-Dffiziers, 
zum ftellvertretenden General-Abjutan- 
ten — fo lange General Eorbin auf feis 
ner Europareife abmefend ift, um bie 
deutfchen Heeregmanöper zu befuchen — 
wird bon Freunden des Generalleut- 
nants Miles als ein neuer, unberbien= 
ter Schlag bed Kriegsfetretärd Root 
gegen biejen angefehen, und ala barauf 
berechnet, Miles’ Einfluß in ber Hee- 
reöbermaltung meiter zu bermindern. 
Das ift das erfte Mal, daß ein gemöhn- 
licher Linien-Dffizier je ald ftellvertre- 
tender General-Abjutant fungirt, ba 
einefolche Pflicht fonft ftet3 einem Dffi- 
zier zugewiefen mwurbe, welcher in ben 
Korps- Pflichten geübt ift, mie fie vom 
Gefeß vorgejährieben find. General 
Carter wird in diefer Eigenfhaft in 
der Lage fein, über Empfehlungen zu 
entjcheiben, meldhe vom Generalleutnant 
Miles, dem Oberbefehlähaber ber Ar⸗ 
mee, gemacht werben, der auch an Al- 
terßrang über ihm fteht. Carter fann 
nad Belieben Be ben Armee- 


Hauptquartier 


| Verlehr nörblid) 


Baſeball⸗Rachrichten. 
„Vational Leagaue.““ 

Chicago, 26. Juli. Die Chicagoer 
(„Recruit3“) murden von den Cincin— 
natier heute mit 3 zu 2 geſchlagen. 

St. Louis, 26. Juli. Die Pittsbur⸗ 
er Gäſte ſchlugen im heutigen Wett⸗ 
piel die St. Louiſer mit 5 zu 2. 

Brooklyn, N. Y., 26. Juli. Mit 5 
zu 1 triumphirten heuie die Brooklyner 
über die Nem Porter. 

Bofton, 26. Juli. Die Bofloner uns 
terlagen heute den Philadelphiaer Gäs 
ſten vollſtändig: 4 zu 0, 

„American Leaaue. 

Waſhington, D. K., 26. Juli. Die 
Chicagoer („White Socks“) ſiegten über 
die Waſhingtoner mit 10 zu 9. 

Baltimore, 26. Yuli. Die Baltimos 
rer fchlugen die levelander mit 9 

8 


zu 8. 
Philadelphia, 36. Auli. Die Phila- 
belphiaer befiegien die St. Louifer mit 


zu 1. 
Bolton, 26, Juli. Mit 4 gegen 1 
fiegten heute die Boftoner über dic Des 


troiter. 
American Aſſociation. 
Minneapolis, 26. Juli. Die India⸗ 
napoliſer Gäſte ſiegkten über die Min⸗ 
neapoliſer mit 4 gegen 1 im erſten, 
und mit 13 gegen 2 im zweiten Spiel. 
St. Paul, 26. Juli. Die St. Pau⸗ 
ler fiegten über bie Zouißpiller mit 5 
gegen 2. 
Güterzug verunglüdt. 
In der Nähe von Dowie’s Stadt. 
Kenofha, Wis, 26. Juli. Unmeit 
Zion City verunglüdte ein Güterzug 
auf der Northweſtern⸗Bahn; 20 Güter: 
wagen thürmten fich in einem Haufen 
aufeinander, und die Babngejellichaft 
erleibet einen Schaden von eima. $10,- 
000. Mehrere Stunden lang ftodte ber 
bon ion, bi bie 
weggeräumt waren. So— 


— 


Wie 
die klagende Bahngeſellſchaft ſagt, iſt 


Arbeiter⸗ Augelegenheiten. 
Die Einhaltsbefehle in Weſt-Virginien. 


Charleſton, W. Va., 26. Juli. Der 
Prozeß gegen den Diſtrikts-Gewerk— 
ſchaftspraſidenten Richards und 20 an⸗ 
dere Streiker wegen Uebertretung eines 
Einhaltsbefehls, welchendas Bundesge⸗ 
richt auf Veranlaſſung der CollinsCol⸗ 
liery Co ausgeſtellt hatte, iſt jetzt vor 
Richter & Mer dahier im Gang. Gegen- 
wärtig werben bie flägerifchen Zeugen 
ausfagen entgegengenommen, Die Gru- 
benarbeiter haben mehrere Anmälte en- 
gagirt, und e3 geht ein tüchtiger juri- 
jtiicher Kampf vor id. 

Mahonoy Eity, Pa., 27. Yuli. Das 
ſüdliche Schuylkill-Thal mar geftern 
der Schauplag aufregender Märſche 
bon ftreitenden Grubenarbeitern. Zu 
Darfmwater umringten mehrere Hundert 
M-nner eine Abtheilung Nicht-Ge- 
merfichaftler, mwährend diefelben von 
einem Zuge abjtiegen, und nöthigten fie 
zum Mitmarfchiren. Auch noch an ver- 
Ichiedenen anderenDrten wurden Nicht- 
Gewerkichaftler in die Parade gepreßt, 
doch ließ man dieſelben ſchließlich lau— 
fen. Muſik und Fahnen waren an der 
Spitze der Paradirenden. 

Vor dem Haus von Jakob Hettinger 
zu Tremont unternahmen mehrere 
Hundert Arbeiter eine feindliche Kunds 
gebung. E3 wurden fpäter gegen 11 
Teilnehmer derſelben SHaftbefehle 
ausgeftellt. rau Charles Carl wurde 
bon einer Anzahl Streiterfrauen ver= 
folgt, aber von der Polizei befreit. 

Columbus, D., 26. Juli. Der Lohn 
Ausfhuß der organifirten Fenſter— 
glas = Arbeiter von Amerika trat heute 
bier in Sigung, um eine Lohn = Stala 
auszuarbeiten, ſowie auch Arbeitsre— 
geln zu entwerfen. Beides ſoll dann 
der Konferenz der betreffenden Fabri— 
kanten unterbreitet werden, welche am 
Montag hier zuſammentritt. Die Ar— 
beiter werden eine allgemeine Lohn⸗-Er— 
höhung um 10 Prozent verlangen. 

Atlantic City, N. J., 26. Juli. Eine 
wichtige Aenderung in den Glasfabrik— 
Regeln wurde in der heutigen Sitzung 
von Vertretern der Glasfabriken und 
der Glasbläfer vorgenommen. Die Uen- 
derung bedeutet einen Sieg für die Ar— 
beiter, da ihnen nach der neuen Regel 
die Anzahlizlafchen guigefchrieben wird, 
melche fie hergeftelt haben, ehe die 
MWaare dem Ausdampfungsprozeß uns 
termorfen wird, burch welchen dieYär'z, 
tefp. Iemperaturzähigleit der Ylafchen 
erprobt wird. Diefer Prozeß wird in 
Defen von Leuten vorgenommen, melche 
mit den Glasbläfern feine Verbindun 
haben, und die Zehteren haben id 
ftet3 darüber befchwert, daß fie dabei 
Gutfchreidbungen verloren hätten. 

Sonft aber erfolgten feine Verän- 
derungen in den Fabrifregeln oder den 
Urbeitsftunden. 

Die Situng von heute Abend mar 
der Erörterung und Erledigung der 
Löhne fowie der Lehrlingsfrage für 
das fommende Jahr gewidmet. 

Man glaubt nicht, daß die Glasblä- 
fer um irgendwelche Wenderungen in 
diefen Beziehungen nachaefucht haben. 

Dennis WA. Hayes, der Präfident bes 
Glasbläfer = Verbandes, liegt bebent- 
lich trant in feinem Hotel bdarnieber, 
infolge eine8 Nerven = Zufammenbrus 
ches, welcher durch Weberanftrengung 
bor und während ber, bier abgehaltes 
nen Konvention verurfacht wurde. 


Motor Bicycle-Sieger. 
Zwanzig Meilen in weniger als 29 Minuten. 


" Manhattan Bea, N. 9., 26. Juli. 
Bei der heutigen „Motor Bichcle-MWett- 
fahrt auf der 20 Meilen -» Bahn über: 
traf Bobby Walthourd die bisherige 
beite Leiftung Albert Champions, in- 
dem er die Strede in 28 Minuten und 
52 2/5 Sefunden bemältigte; das find 
40 Sefunden weniger, ald Champion 
gebraucht hatte. Walthours’ Fahrt war 
das Ereigniß des Tages. 

Freeman, der Zweitbeſte, blieb eine 
Dreiviertelmeile hinter Walthour zu— 
rück. MeFarland war der drittbeſte. 
Munrce hatte, als er die ſiebente Meile 
erreichte, einen Unfall und mußte ſich 
vom Rennen zurückziehen. Er ſtürzte 
bon jeiner Mafchine und war eine Zeit- 
lang bemußtlos; Doc erholte er fidh 
fpäter genügend, um nad) feinem Trä- 
nirung3-Quartier zu Fuß zu gehen. 
Malthour legte die erften 5 Meilen in 
7 Minuten und 152-5 Sekunden zu⸗ 
rüd. Eine große und enthufiaftifche 
Menge fah fih das Rennen an. 

©Starb an Blutvergiftung. 
Befannter amerifanifcher Univerfitäts = Pros 
feffor hatte die Tuberfulofe. 

Baltimore, 26. Juli. Dr. Geo.Mann 
Richardfon, ein Mitglied der Fakultät 
ber Leland = Uniberfität in Kalifor- 
nien, ift hier in der „Union Proteftant 
Infirmary“ heute geftorben. Die uns 
mittelbare Urfache war Vlutvergiftung, 
und der Tod fam nach längerem Lei- 
ben. Die Gattin und Mutter ma- 
ren beftändig am Srantenbett. Dr. 
Richardfon befand fich feit nahegu®nde 
Mai in ber genannten Anftalt. Er litt 
eigentlih an Zuberkuloje und machte 
drei Operationen burdh, meldhe nicht 
verhinderten, daß eine allgemeine tu= 
berfulöje Vergiftung eintrat. Er war 
erit 38 Jahre alt. 

Bryan in Konneltitut. 

Bridgeport, Konn., 27. Juli. Wm. 
%. Bryan fpracdh geftern im Seafibe 
Bart vor 5000 Berfonen, unter denen 
etwa 1500 Damen maren. Nachher 
hielt er einen Empfang ab, Er und 


feine Tochter, Frl. Aut, find bier die | 
| Säfte rem dore Archibald 


ER 
’ 


Zwei Cenis. 


est Tommi Corbett wieder! 
Wil mit dem Sieger von San franzis’e 

fl pffechten. 

Rem Hort, 26. Juli. Ein Abendblatt 
theilt mit, daß James 2. Corbett, der 
befannte Klopffechter, folgendes Tele 
gramm bon feinem Bruder in San 
Tranzisgo erhielt: 

„3% habe auf morgen ein Sngage» 
ment mit Jeffriedg. Er ift damit ein- 
berftanden, mit Dir ED Die Bei mia 


fen, will aber heute Abend bie Zeit nicht 3 


nennen. ch glaube, e3 wirb nächiten 
Mai fein.“ 

Corbett jagt, wenn e3 zu bem’Breiß- 
fampf täme, jo mwerbe mwieberum ber 
„San Francisco Athletic Club“ denfels 
ben erhalten. 

Das Gerücht, daß bei ber geftrigen 
Klopffechterei in der genannten Stabi, 


wobei befanntlih Fipfimmond von 


Seffries im achten Gang geichlagen 
wurde, nach beiberfeitigerQBerabrebun 


Humbug getrieben morben fei, mat 


auch bier Auffehen, ift aber noch mit 
großer Vorficht aufzunehmen. Wenn 
„Hi“ Wort hält, fo ift diefer Preis 
fampf fein leßter gemejen. 
San Franzisto, 27. Juli. Yn der 
ganzen Stadt ift da® Gerücht, daß bie 
Klopffechterei zmwifchen Zeffried und 
Fisfimmons nur ein gemeinfhaftlid 
berabredeter Humbug gemefen fei, noch 
immer das Haupt-Tagesgefpräd. Aber 
die große Mehrheit der Benölterung tft 
überzeugt, daß diefe3 Gerücht nur eine 
Senfationgzeitungs = Mache fei, troß= 
dem manche Ilmftände der Klopffechte- 
rei noch etwas räthjelhaft find. 
‘effries, der Sieger der Klopffechtes 
rei, ift troß der, von Figfimmons ihm 
beigebrachten Schnittwunden in guter 
Verfaffung. Er befindet fi im Heim 
feiner Schwägerin zu Dafland. 
Samftagnahmittag begab fi Fib- 
fimmons nad) den Geary-Str.:Bäbern. 
Später hieß es, er ei bafelbft ohn- 
mächtig geworden und drei Minuten 
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Vierrehnter Jahrgang. Ei 


+4 
J 


lang bewußtlos geweſen; zwei erzie 


feien herbeigeholt worden und hätten 
berichtet, daß fie an einer Rippe über 
dem Herzen eine eingebrüdte Stelle ge- 
funden hätten, und daß „Fig“ jeden» 
fall3 noch einige Zeit in fchlimmen 
Zuftand fein werde. Diejenigen, welche 
die Klopffechterei ald Schwindel Bin- 
ftellen, fagen jedoch, bdieje Anaak 

jeien nur zu dem Zmed ausgefprengt 


worden, um bie Behauptung, dak der 


Preistampf ein ehrlicher gemefen 
glaublih zu machen. 
Eugen Schmiß jagt, der Kampf babe 
„kurios“ ausgeſehen; das widerſpricht 
den vorherigen Angaben des Poliz— 
chefs Wittmann, der — — 
habe den Kamkf ohne Weiteres für 
ehrlich erklärt. 
Jeffries ſowohl 
äußerten ſich ſehr entrüſtet über das 
Gerücht, daß ihre Klopffechterei Hum— 
bug geweſen ſei. Jeffries zeigte auf 
ſeine entfärbten Augen und die 
Schnittwunden und Brauſchen an ſei⸗ 
nen Wangen und bemerkte auch, wenn 
eine Schwindel-Verabredung beſtanden 
hätte, ſo wäre er der Mann geweſen, 
der ſich auf den Boden hätte fallen laſ⸗ 
fen müffen, da ja bie meiften Metten 
auf ihn gemacht worbe jeien. 
Yıpfimmond erklärte Gamftag 
Abend in feinem Hotel, er werbe baB 
Blatt „Eraminer“ megen Beleidigung 
verklagen, und Naugbton, der „Sports 


ing Editor“ jenes Blattes, folle ji, 1 


nur hüten, fich bei ihm fehen zu lafs 
fen, da Mrs. Figfimmons gute Luft 
habe, ihn nieberzufchießen. I 
Korb und Kugel. 

Glarinda, Ya, 26. Yuli. 
Deutfchamerifaner Harry Faber, 
Handlungsreifender für eine Firma im 
Keoluk, Ja., erſchoß fich, weil feine Ge 
liebte, die in Texas lebt, ihm einem 
Korb gegeben hatte. Er mollte erft na 
Tera3 abreifen, befann fich aber, al 
er am Bahnhof anlangte, eines Andes 
ren, ging etwa eine Meile meit. das 
Geleife dahin und jagte fih bann eine 
Kugel dur den Kopf. 
Revolver fand man neben feiner Leiche 
Heben eines Briefe. 

Muthmaßliches Wetter. 

Mafhington, D. K., 26. Yuli. Das 

Bundz-Wetteramt ftelli folgendes Wet- 


Der 


5 
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DBürgermeifter 


k 
= 


wie Fitzſimmons 


4 


= 
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Außer dem = 


ter für den Staat Yllinoi? am Sonntag 


und Montag in Augficht: 
Schön am Sonntag und Montag. 
Gelegentliche örtliche Hegenfchauer 


am 
jedoch am Sonntag nicht 5— 4 


Lebhafte meftlihe und dann norb« 
meitliche Winde, 


“a 


In der Wetterwarte im Chicagoer S 


Auditoriumsthurm Maren 
Nachmittag um 4 Uhr 
Schatten zu verzeichnen (nachdem fche 
feit drei Stunden 89 Grad geherricht 
hatten). Um 5 Uhr Abends wurben 


90 Grab im 


1 


Grad verzeichnet, um 6 ‘Ihr Abends 86° “ 


Grad, um 7 Uhr aber wiederum 87 
Grad, und diefe Temperatur 


Br 
3 


auch nod) um 8 Uhr und darüber. 23 


(Uebrigens hätten bie ftreile vg 
Botenjungen beinahe den W mie 


im Aubitoriums3-Thurm 
überhaupt einen Wetterbericht 


geftrigen Tag zu liefern. Ext zu ‚älter. 


Stunde gelang e3 ber Te 'ge 
ſellſchaft, einige Bulletins nach 
Metteramt zu befördern). 


Zeitungsjunge verient. A ; 


Der Rr. 1199 Milmaufee Mr 
mohnhafte Zeitungsjunge Robert 3 
Farland am heute Morgen an 
Ede von Mabifon und Mas 


t 
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an 
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U. Scully hat fern Werk in 
der 40. Avenue nahe- 
zu beendet. 
maſchinen zur Hebung 
r andels für un⸗ 
ftatthaft erflärt. 


Stanley Kunz zurüdgefehrt und auf dem 
Krieaspfade gegen Hanreddy. 


Ab Scully von der 13. Ward ift 
mit der Aufteißung der unbenutzt gewe⸗ 
ſenen Straßenbahn⸗Geleiſe in der 40. 
Wenue nahezu durch. Nur auf der 
Kreuzung der Madifon Str. muß bie 


" Yrbeit noch gethan werben. Man muß 
"fie bort eimas leichter anfallen, um fei- 
m Stöen 


in dem Betriebe ber 


E Union Iraction Eo. zu veranlaffen. — 
 Mebrigens, die Stadt hat zwar die Ar- 
= Beiter für bie Entfernung der Geleile 


geliefert, die Bezahlung für bie Arbeit 


e wird fie aber von ber Subürban Rail- 


wird, Sp tafdy die Geleife aufgeriffen | 


F wan Es. einzutreiden verfuchen, ber 


mian die Rechnung über den Beirag — 
berjelbe beläuft fihauf $300—$400 — | 
Thon in den nächtten Tagen zuftellem | 


waren, hat Ald. Scull., veranlaßt, vaß 


. bie Ehrabe mitSchlade aufgefüllt mur= | 


= De, und er will nun Sorge tragen, daß 


bie 40. Avenue, welche jo lange ın 


E Ihmählichfter Weife vernechläſſigt wor⸗ 
den if, balbmöalichfi ein anfländiges 


Halter erbält. Wenn’s nad; ihm gebt, | 
| 


F wird bie Straße asphaltirt merben. 


Auf eine Umfrage des Stadtrathes 
bat KRorperationsanwalt Walter am 7. 
uli ein Gutachten abgegesen, monad | 


inwurfs-Maſchinen, mittels deren 


man Zigarren geivinnen, ficherer aber 


 Bernies verlieren kann, Totterie-Auto- 


° möaten fd umd polizeilich nicht geduldet 


werben Dürfen. Yin dem Drange der 


 Geihäfte unmitteloar vor den Ferien 
© Hi das Gutachten dem Stabtrath nicht 
zugeteilt worden, Herr Walter hat das- 
= Felbe in feiner Eigenfheft als ftelloer- 


tretender Maysı den Polizeichef über- 
mittelt, mit dem Bebeuten, derſelbe mö⸗ 
ge feine Leute beauftragen, die fragli- 


R den Einwurfs-Mofchinen zu fonfizzis 


zen und gegen die Befiber derjelben 


3 Sirafanträge zu Helen. Hört man biefe 


Beliber über den Gegenftand, fo erhält 
man bie Berficherung, daß Kunden, die 


7 €3 borzieben, ihre Zigarre durch Ver- 


© mittlung des AMutomoten zu erftehen, 


= Hamdlung in diefer Angelegenheit 


auch auf diefem Wege durchgängig ein 
Haldes Duers Ridel-Zirorren für ei- 
ren Quarter beiommen. Von anderen 
Seiten will man ;:poch beobachtet ha= 
ben, daß der Automat den Preis ber 
Ridel-Sigarre auf zehn Gents und 
mehr zu erhöhen pfleat. 

Hilfe - Korporationsanwalt Fyffe 
reichte geftern beim Richter Hanecy die 
Animortfhrift auf das Gejud der 
Staäteanmaltichajt ein, daß der neuer- 
nannte Polizeifapitäan Batrid D. D’- 
Brien an der ferneren Bekleidung feines 

‚ Boftens verhindert werden möge, weil 
' jeime Ernennung für denfelben angeb- 
lieb Berlegungen der Zibildienſt-Ord⸗ 
nung bedingt hat. Die mündliche Ver- 
ſoll 


im Laufe der Woche erfolgen. 


Wie Hilfskämmerer Hubbell verſi— 


dfert, erzielt die Stadt ſehr bedeutende 
Erſparniſſe dadurch, daß ſie jetzt alle 


Wagaren, die ſie für ihren Bedarf an— 


| 


Ä 
| 


ſchafft, baar bezahlt. Sie erlangt hier- | I i 
durch nicht nur den Rabott, welchen die dere Mittel gewußt, um das für Die 
meiften Geihäitshäufer ihren Kunden | Prlege ihres alten Vaters nöthige Geld 


bei Baotzahlungen gewähren, fondern 
e8 werben ihr auch niedrigere Preife in 
Rechnung aeftellt, cl& früher, imo’3 mit 
dem Bezahlen aute Weile zu haben 
pflegte. Herr Huddell veranfchlagt die 
Herabminderung Yer Ausgaben, welche 
bierburch erzielt wird, auf etwa $100,- 
000 das Jahr. 

Geflern wurden weitere Berfuche mit 


| 
| 
| 


| 
| 


| 
| 


| 
| 
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einrichten wollen für ben Vertrieb bes 
Biered der vom ihm vertretenen Braue- 
rei. D4S wäre fein ganges Jnterefie 
an ber Sache geivefen. Hanweboy aber 
hätte. den Plaß themer an bie Allis- 
Chalmers Es. verkaufen, ihn dann von 
diefer wieber um eine geringe Summe 
miethen mwollen, um ihn barauf gegen 
hohen Zins eine Schanfwirthfchaft be- 
treiben zu laflen. . 
——_ 
Burft wider Wurft. 


Kunde und Derfäufer laffen einander 
emfperren. i 

Unter der Anklage ber Erlangung 
bon Geld unter falfchen Angaben mur=- 
de gejtern Nachmittag €. E. Picher, 
Hauptverfäufer in der Diamantenhand- 
lung der Gebrüder LKoftis, 98 State 
Gtr., verhaftet, einige Minuten fpäter 
aber gegen Bürgfchaft aus der Haft 
entlaffen. 9. ©. Elarf, Bundesagent 
auf der Indianer = Referbation Fort 
Duchesne, Utah, war der Bejchmwerde- 
führer. Bald darauf murde auch 
Clark in feinem Abfteigequartier, dem 
Palmer Houfe, unter der Anklage des 
Diebftahls fejtgenommen. Clart hatte 
in dem Loftis'ſchen Geſchäft einen 
Diamanten im Werthe von $150 auf 
Abfchlagzahlung erworben, eine An- 
zahlung gemacht und einen - Vertrag 
bezüglich der Ratenzahlungen unter- 
zeichnet. Er verlangte dann den Dia- 
manten, aber Picher bevauerte, jei- 
nem Wunfche erft entiprechen zu fön- 
nen, nachdem er über ihn bezüglich fei- 
ner Zohlungsfähigfeit Erfundigungen 
eingezogen hatte. edenfalls müffe er 
mit den Gefchäftsbefigern Rüdjprache 
nehmen. Bol Wuth 
dem Bicher 


fol Clark 
den Kontrafi 
fen und fih damit entfernt haben. 
Dann erhob Clarf gegen Bicher 
eine. Anklage megen Erlangung 
von Seld unter faljchen Angaben, 
da aud) die Rüderftattung des ange- 
zahlten Geldes verweigert worden war. 
Herr Kofeph Loftis erhob nun gegen 
Glarf wegen Entwendung des Kon- 
traftes eine auf Diebitahl  Tautende 
Anklage. 


entrif- 


Ans Kindesliche. 


[un 


Um ihrem FranfenDater den Cebensabend zu 
erleichtern, eröffnet Ejtella Mever angeb: 
eine Kotteriebude. 

Um ihrem alten, on der Qungen- 
ſchwindſucht langſam dahinſterbenden 
Vater die nöthige ärztliche Pflege und 
kleine, ſeinem Zuſtande zuträgliche 
Leckerbiſſen angedeihen laſſen zu kön— 
nen, verfiel Frl. Eſtella Meyers, 818 
Monticello Ave., ein hübſches, 20Jahre 
altes Mädchen, angeblich auf den Ge— 
danken, eine Lotteriebude zu eröffnen, 
wie die Polizei behauptet. Das Geld, 
welches ſie dabei verdiente, ſoll ſie bis 
auf den letzten Heller für ihren Vater 
verwendet haben. 

Die Einnahmequelle ſollte aber bald 
verſiegen, denn es liefen bei der Poli— 
zei Klagen ein, und geſtern hob ſie die 
im Erdgeſchoß des an der Nord— 
meit - Ede von Kimball und 
Weit Nörth Ave. befindliche, angeb- 
Itche Lotteriebude aus und berhaftete 
bei diefer Gelegenheit außer Frl. 
Meyers einen alten Dann A. M. Mor: 
je und eine Frau Namens Wilfe, mel- 
che fich zur Zeit in dem Lokal befander. 
Nach) der Ungabe der Polizei hat Fri. 
Meyers ein unummunbenesGeftändn:f 
abaeleat und erklärt, fie habe feine an- 


aufzubringen, als eine Zottereiebube 


zu eröffnen. 
Drit vereinten Kräften. 


Wehe dem Automobillenter, der es 
ih beifommen lafien wird, in Evan: 
fton, Glencoe, Winnetfa oder Wilmette 
ih eine größere Fahrgefchmwindigteit 
zu letiten, ald® aht Meilen in ver 


= nen newen jehiweren Hıdranten gemacht, | Stunde. Die bewaffneten Mächte der 
putd welche fünftig bei Feuersbrünſten 
m der unteren Stodt unter Benußung 
e von Skläuker, aber ohne Vermittlung 


bon Dompfiprigen, mächtige Waffer- 


e Hrabien zur Bekämpfung des feindli- 


2 


e Ien. €3 wurde ein Waflerdrud von 
00 Eiurd auf den Quadratzoll zur 


= Anwerdung gebracht, und die 


© ten haben do ausgebalten. 


2a 


Hydran⸗ 


* 


Nech dem Ausweis des Gejchäfte- 


" fübrers der Eounig-Berwaltung hat 
= biefe unter dem ftzengeren Syftem der 


F Beauffihtigung bei Empfangnahme der 


zungen im. vergangenen Xahr, mit 


dem Vorjahte verglichen, iomohl in ib- 


zen Berbrauh Bon Weichtohlen, 
auh in dem an.Hartfohlen, gegen 


370,000 geipatt. 


laſſung 


Ad. Sianley Kunz iſt, mit Zurück⸗ 
feiner franfen Frau, aus Colo- 
zado heimgelehtt, um Stellung zu 
"nehmen gegen die Anfchuldigungen, 
melde der Kontraltor Hanredoy gegen 
- ihn erhoben hat. Wider Erwarten ftellt 
er mit in Ausficht, dak er dem Han- 
 vebbn bie Anochen im Leibe entzmei- 
gen iwerde. Ex meint, durch jolche 
Bemwaltihätigleit fünnie er fi nur 
- Politifc ben, und um folde Schä- 
bigung für ibn fei es ja feinen Geg- 
nern, bon ieh ganze Berleum- 
 Dung einge ei, nur zu tum. 
ae ve nur bad Werkzeug einer 
Bligwe. Er fenne benfelben ziemlich 
genau. Bor zwölf brei Sabsen, 
unter regier, ſei er eine Zeit 


in geweſen. Ald. Miäy“ 
in hätie ihn bei der Force unter⸗ 
at. Da hätte er’3 muthmaßlich 
ent, wie man’s anfangen müfle, 
eitpad am Zeuge zu fliden. 
öe * ee —— 
em obs ihm wohl zuzu= 
dab — falle ihm je fü 

te im pnierefie der Alie- 

| Geleife-Orbinanz eine 
Ausficht geftelt worden 
einent Gegner — 

in der Un- 


* 


A 
n2- 


'T6 


ala 


1 


chen Elementes geſchleudert werden fol⸗ 


| 


genannten Vorjtädte haben ich zu dem: 
Smed verbindet, nunmehr den Spieß 
umzufehren und den „Chauffeurs“ das 
Leben jauer zu machen, welche ihnen 
bislang dieſenLiebesdienſt erwieſen ha— 
ben. Der Polizeichef von Evanſton 
wird ein mit einem Renner beſpanntes 
Buggy im fteter Dienjtbereitichaft hal— 
ten, um damit etwaigen Gefegesveräch: 
tern nachjogen zu fünnen, Rapt. See- 
ber von Wilmette wird ein ftarfes Seil 
über die Sheridan Road fpannen um) 
in Winnetfa und Glencoe fol zu dem 
gleichen Zmede ein Drahtfabel veriven- 
bet werden. Am Cingange jeder Ort— 
Ihaft, fomwie am Ausgang, werden Bo- 
Iiziften Wache halten, um das Alarm: 
fignal zu geben, jobald fich ein „Zeu- 
felswagen“ in vorfjchriftsmwidriger 
Fahrgefhmwindigfeit nähert. Will der 
Lenter nicht gutwillig anhalten, fo 
Toll zu den obigen Ueberredungsmitteln 
gegriffen werben. 


Fahrplan: icnderungen. 
Am 27. Juli find auf der Eaftern 
Slinoiz und auf der Ylinois Eentral- 
Bahn, jowie aufden Dampferlinien ber 
G & M. Transp. Co. und der Peop- 
le's Tranſit Co. wieder einmal wichtige 
Uenderungen im den Yahrplänen bor= 
genommen worden. Wer öfters Reifen 
macht, thut gut, fih in diefer Hinficht 
auf dem Laufenden zu erhalten. Um 
dem Bublitum das zu erleichtern, wer: 
ben von der „Official Railway Time 
Card Eo.“ genaue Fahrplanfarten her: 
ausgegeben, welche von Woche zu Woche 
alle Aenderungen in den Fahrplänen 
ber Eifenbahn- undDampferzefellichaf: 
ten angeben. Der Subſkriptionspreis 
für biefe Karten beträgt $3 da3 Jahr. 
Man kann fie telephonifch beftellen, in- 
dem man bie Nummer Harrifon 2208 
aufruft. 


* Cha. Hechier hat gejlern Frau 
Magdalene Junk, Bejigerin einer 
Brauerei an der Süd Halfteb Str., und 


| Mathiad Haubrich ‚einen ihrer Ange- 


| Sabenerjaß verklagt, weil 


ftellten, im Sreiögericht auf $L0,000 
biefelben 


Tank ide ie 


Ardeiler- Angelegenheiten. 


Der Ausftand der Depeichen- 
boten führt zu Ausjchrei: 
tungen. 
Shlihtungsverfuhe fıheitern an 


dem Widerftaude der Ge: 
ſellſchaft. 


Eine Generalverfammlung der Bäcker— 


Union Ar. 2 


Der Kohntarif der Strakenbahner. 


Der Ausitand der Depefchenboten in 
Dienften der Illinois Diſtrict Tele— 
graph Co. iſt nicht beigelegt worden, 
hat vielmehr geſtern Nachmittag zu 
weiteren Ausſchreitungen und der Ver— 
haftung mehrerer der jugendlichen 
Ausſtändigen geführt. 

Herr F. W. Job, Mitglied des 
Staatsſchiedsgerichts, hat ſich geſtern 
vergebens bemüht, eine Schlichtung 
des Ausſtandes herbeizuführen. Er 
hatte zu dieſem Zwecke auf geſtern 


Nachmittag Herrn G.R. Johnſton, Ge— | 


Ihäftsführer der&efelfchaft, und einen 
Ausſchuß der Jungen nah feinen 
Umtszimmer, im Marquette-Gebäude, 
eingeladen, um die Sachlage zu beipre- 
chen. Die Vertreter der Ainaben waren 
James Creighton, Chefter Grenniger, 
„James White, %. Curtin, %.Crofe und 
Matt Hartigan. Legterer ift ein Neffe 
des Zollhausverivalter3 in Manila 
und bie. Stüße feiner verwittweten 
Mutter. Morgens befucht er dieSchule, 
und Nachmittags beginnt feine zehn- 
ftündige Dienftzeit, fodah er nur au 
Samftagen und Sonntagen, fowie 


! ein Straßengeviert weit (in meftlicher. 
Richtung) gelommen, als die Gtreiter 


ihn ala boten erfannien. 


“Dere’s & Bloke dats scabbin’,” 
rief im echten Gaffenjargon einer ber 
Streiter und im Nu maren dieje tie 
das wilde Heer hinter ihm her. McDo- 
nald gab Ferfengeld und lief an Yad- 
fon Boulevard in meitlicher Richtung 
davon. An der 5. Aoe. begeaneten ihm 
die - Geheimpoliziften Mulcahn und 
Dillon. Diefe verfuchten, die Jungen 
zu bertreiben, 
aber fofort wieder und nun faufte auf 
die Beamten und den unglüdlichen De- 
peichenboten ein Hagel von Baditeinen 
nieder, welche. nie Streifer in einer 

naben Gafle gefunden hatten. Alle 
Alle drei _flüchteten und murben bis in 

die Nähe der Monroe Str. verfolgt. 

Hier endeten fich die Geheimpoliziften 

plöglih um und drangen auf ihre Ver- 
! folger ein, melde nad) affen Seiten 
| auseinapsber ftoben. Drei wurden aber 
| erwifcht und unter dem Gejohl der ju- 
gendlichen Kramaller nach der Revier- 
mache aebradt. Die Verhafteten find 
Karl Windmüller, 16 Jahre; Harcy 
Mangan. 17 Nahre; Yoe Maromfo, 15 
Jahre alt. 

An der Tunneleinfahrt an der Madi- 
fon Straße fam e3 geitern Nachmittag 
ebenfalls zu einem Tumult, jo daß 
ein Kabelzug angehalten werben mußte. 
Ein Depefchenbote wurde dabei erwifcht, 
ala er an der La Safle und Madifon 
Straße eine Depejche abliefern wollte. 
Eine Schaar Knaben fiel den Mann an 
und er entflohb. Ueber die Wafhington 
Straße bis zum Tunnel weſtlich ging 
| die Jagd. Mehrmals wurde der Mann 
| bon Wurfgeichoffen aetroffen und au? 


legtere fammelten fich |. 


mährend der Ferien, genügend Schlaf | einer Wunde am Geftcht floß ihm das 
erhält. ı Blut, al3 er fehließlich auf einem Ka- 

Die Verhandlungen blieben erfolg- | beldahnzuge Rettung juchte. Die Kna— 
los, und Herr Xob erflärte, nachdem ! ben fprangen ihm aber nad) mb zwar 
diefelben zu Ende geführt waren, daß | in. folcher Zahl, daß der Greifwagen- 
er nichts mehr thun fünne. Herr John- | Führer den Zug anhielt, damit nicht Ye- 
ton gab an, daß er Die verlangteLohn⸗ mand überfahren würde. Der Depe— 


— 


Ein Codter und ein Sterbender 
in einem brennenden 
Haufe. 


Gasröhren » Diebe haben anidhei- 
nend zwei Menfchhenlceben auf 
dem Gewiſſen. 


Ein Rofenfranz in der ftarren Hand. 


Eine arauenvolle Entvedung mad 
ten geitern Nachmittag die Feuer— 
mwehrmannfchaften beim Löfchen eines 
unbebeutenden Brandes in dem zimei= 
ftödigen, jeit jech® Monaten leerftehen- 
den Holzgebäude 141 MWafhington 
Boulevard. rn einem Zimmer -lagen 
neben einander ein Zodter und ein 
Sterbender. Aus einer Gasröhre, deren 
—⸗ abgeſchlagen war, ſtrömte 

as. 

Ein Straßengänger bemerkte Rauch 
unter den Fenſtern des erſten Stock— 
werkes hervordringen und benachrich— 
tigte die Ferrermehr. Dieje hatte die 
lammen bald gelöiht. Bei der Un- 
terfuchfung der Urfache des Feuers fiel 
den Löſchmannſchaften ein ſtarkerGas—⸗ 
geruch auf. Sie gingen demſelben nach 
und kamen in das zweite Stockwerk. 
Als ſie dort eine Zimmerthür öffneten, 
ſahen ſie zwei Männer auf dem nackten 
Fußboden liegen, beide anſcheinend 
leblos. 

Die benachbarte Revierwache an der 
Desplaines Straße wurde ſofort in 
Kenntniß geſetzt und die Polizeiambu— 
lanz nach dem Hauſe geſandt. Eine 
Unterſuchung ergab, daß einer der 
Männer bereits todt ſei, in dem ande— 
ren aber noch ſchwaches Leben pulſire. 
Dieſer wurde nach dem Countyhoſpi— 
tal gebracht, wo Wiederbelebungsver⸗ 
ſuche ſich ſchließlich als erfolgreich er⸗ 
wielen, doch hatte der Mann bereits jo 
viel Gas eingeathmet, daß er nicht da— 
ponfommen kann. Der Mann fagte, er 


—  sseens 


ISTONSTORE 
STATE AND MADISON'STS. 
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Damen Shirt Wails, Dref Skirts n. Suits. 


Nene Blaited KHemeipun Efirt? 
für Damen, in bel und bun- 
fefgran, alle Nähte einge: 
faßt, Sisen und hängen per: 
fett, find beionder® qut ge— 
fnttert — dieſelben koſten 
überai HR, 

Montag ine 


Ganzmwollene, 


geichueiderte 
Suits nnd 


Nadet? für 
amen, garnirt mit Dem 
neuelten Vejak, Röde per: 
caline-gefüttert, geſchnei⸗ 
derte Nähte, iFlare Pot: 
tom, regntärer Werth $10, 


+ 


50 ganziwollene Tucd-Ya- 
ets men, einige z00 ganzwollene Damen-Jackets, 
einige ſeidengefüttert, lohfar 
big und Caftor, Codert Clioth. 
volle Auswahl von Großen — 


Werthe bis zu . 00 —XR 


Auswahl zu 
Banziwollene jhwarze oder biaue 
Tamentuch = Kleiderröde für 
Danıen, tiefe #loumee, nett 
eatnirt mit Satinbändern, 
mit Merraline gefüttert, ta= 
dellos vaſſend und bängend, 
alle Längen, Wndere berlan: 
en 5. — 
Hrn rer - 
> ; doppelt 
Damen Shirt Wails —interement 
Die Waiitd find im al den neneiten Incons, au fait den 
Scritelinngötoiten marfirt, am Tie Montag zn räumen. 
1900 Dusend Shirtwaifte für Damen, weik und ferbig, ci 
nige mit Stiderei garnirt, andere mit Gpiten, dolle And: 


mwertb bis $1 — 15€ 


675 Seidenwaift? für Dann, in ſchwarz und 

all den befannten Farben, das Weberjähuklager 
Verfäufen der legten Woden — alle eines großen Chicagoer YFabrilanten — he: 
ken, 81, 81.50 und 2. Werte, siell fiir ntorgen, ß 
Anzmabl Montag | au 


won 


jeidengeiättert, einige mit 
& alt die neueſten 
Fecons u. Schattirungen, 


| 

‘ 

| nur 
01 
” 
| 

? 

| 

? 

| 


Satin, 
10 » 


Ganzmollere Iud =» Euits 
für Damen, ad die üdrig: 
ceblichenen Suits von 
unſerem ungeheuten Suit⸗ 
Einkauf, alle ſtritt tai- 

lor:mare, feine weniger 

wertb als 815. Tinige bit 


* 


a nn on nn — 


wahl don Größen, 

ineriell Montag 
5%) Dusend feine weiße Weilts für Damen, die 

leicht beihmmgten Partien Bon Den ungehenren 


Spitzen, Stidercien. 


Sgpax Seiden Serpentine und weiße Waſch— 
infäge— eine febr vollftändige Auswahl, fpe: 
22.00, Auswahl, Montag Vard, 


ziel markirt für Montag, per 21 
zu-1230, I0e, be’ anı...... dic 
Schwere Zwei:Glesp Milanefe jeidene Hand: | Schwarze umd weiße Seidenfpigen, 3 Zoll 
ihube für Damen, wahrer Werth 50: 35c | breit, immer zu 10c verf,, Montag, Br... 


Sommer: Handihuhe. 
30 Du. feine ‚echte franz. mweihe Glace-and- 
ihube für Damen, von einer New Vorker 
Aultion — toten jonit $1.50 


und TR — Montag 17,0 Yarde Stidereien, beitebend aus Al-Oper 
9 


Meike offene Epigen Lisle-Handihude 
für Damen, foften überall 1%, nur 
Leinen, Beikwaaren. 
Role Größe gehäfelte Vetideden, gefäumt und 
fertig zum btauch — Montag, Hr% 
79e, 58e und 
Große Sorte ımgebleichte befranite Honencomb: 
Handtücher, mit rotber Einfajlung, 


\ 
| 
| 
$ 
| 
| 
| 
\ 


erhöhung verweigert babe und 
die Gefellfihaft Diefelbe auch nicht 
im Felle eines längeren Wus- 
ſtandes bewilligen werde, da bie 
Geſellſchaft bei achtſtündiger Ar— 
beitszeit und dem geforderten Lohne 
nicht auf die Koſten komme. Die Jun— 
gen hätten allerdings auch noch andere 
Forderungen geltend gemacht, aber die— 
ſelben ſeien minderwichtiger Ordnung 
und würden höchſtens nach Beilegung 
des Ausſtandes in Erwägung gezogen 
werden. Die Geſellſchaft ſtehe ihren ju— 
gendlichen Angeſtellten nicht feindſelig 
gegenüber, was ſchon daraus hervor— 
gehe, daß ſie gegen keinen der Uebel— 
thäter, welche geſtern Nachmittag ver— 
haftet wurden, Anklage erhoben hätte. 
Dennoch würde ſie fernerhin Angriffe 
auf die an Stelle der Jungen ange— 
ſtellten Männer nicht ungeahndet laſ— 
ſen. 


Die Jungen hielten bereits geſtern in der letzten Verſammlung als Mit- per rechten Hand einen Roſenkranz. Er 


Vormittag in der Halle 104 Oſt Ran— 
dolph Straße eine Verſammlung ab. 
Sie beſchloſſen, 836 die Woche, 10 


Cents die Stunde für Ueberzeit und 
achtſtündige Arbeitszeit zu verlangen. wurde angeordnet, daß die Aushelfet 


Die Geſellſchaft bot ihnen 69 Cents 
den Tag und 10 Cents die Stunde für 
Ueberzeit an. Nachmittags wurde den 
Jungen 825 den Monat angeboten, un— 
ter der Bedingung, daß ſie keine Union 
gründeten. Darauf wollten die Jun— 
gen nicht eingehen. Heute Abend um 
71% Uhr werden ſie eine weitere Ver— 
ſammlung abhalten. 

Die Illinois Diſtrict Telegraph Co. 
beſchäftigte insgeſammt 500 Knaben 
in allen Theilen der Stadt. Die Weſt— 
ern Union Telegraph Co. bezahlt der 
Illinois Diſtrict Co. drei Cents für 
jede, dieſer zur Beſorgung übergebene 
Depeſche. 
Illinois Diſtriet Telegraphh Co. be— 
hauptet nun, daß ſie nach Bezahlung 
der Dfftcemiethe und ihrer Angeftei!- 


ten nicht genug übrig behalte, um ben | 


forderungen der Depefchenträger zit 
entfprechen. Die legteren werfen darauf 
bin, daß die Gefellfchaft nur 2 Elerfa 
beichäftige. Einer der Knaben, James 
Daln, will mehrere Monate lang als 
Elert zu $30 den Monat gearbeitet ha= 
ben, dann aber die Arbeit niedergeleut 
haben, weil fie zu jchwer gemwefen und 
er dabei körperlich „auf den Hund ge= 
fommen“ fet. 

Herr Job gab zu, daß die Beſchwer— 


Bon diefem Betrage erhält | 
der Depefchenbote etwa die Hälfte. Die 


| Ihenbote wurde vom Wagen geichleift 

"und ol3 ihm ein anderer Baffanter zu 

| Hilfe fommen wollte. padten die Kungen 
auch diefen an den Beinen, um ibn vom 
Sih au ziehen. Der Trriedensftifter bat 
um Gnade und die wurde ihm aemährt, 

| ebenfall3 hem Depeichenboten, nıdhdem 

| diefer nerfprocen hatte, die Depeiche 

Inch dem Felearaphenamt zuriüdau- 
brinsen. Auf dem Meae dahin aab ihm 
Die Nucend das Geleit. Gm Bolizift 
mar meit und breit nicht au fehen. 


* * 


In der Halle No. 88 Franklin 
Straße hielt geſtern Abend Ge— 
werkſchaft No. 2 der Bakers und 
Confectioners International Union 
eine ſtark beſuchte General-Ver— 
| Tantınlung unter dem Vorfig von 
| Hermann Buehler ab; Arthur Erbit- 
aeffer amtirte ala Protofoffführer. Die 


x 


glieder in Vorfchlag gebrachten 447 
Bäder wurden aufgernommen- und dem 
Internationslen Verband $200 für 
Agitationszwecke bewilligt. Ferner 


beim Arbeitsantritt dem „Shop-Dele⸗ 

gaten“ und nicht dem Vormann ihre 

Legitimationskarte vorzeigen ſollten. 
Des Weiteren wurden Schritte gethan, 

doß an allen Bäckerwagen, auf denen 

die Erzeugniſſe der Union-Bäckereien 
ausgefahren werden, ein dieſe fennzeich- 
| nendes Schild angebracht werde. Dar- 
auf fehritt man zur Beamtenwahl. Die 

Mitglieder waren der Anficht, daß fie 

feines Präfidenten bebürften, fondern 

ein Vorfiker in jeder Verfariimlung er- 
| wählt werben fürnte. Man nahm da- 

ber von einer jolden Wahl Wbitand. 
| @eo. led wurde ala protofollirender 
Sefretär, Frik Niederhoff als kor— 
reſpondirender und Louis Rupp als 
Finanſekretär, mit 818 Wochengehalt, 
erwöblt. Paul Rummel wurde zum 
Thürhüter erkoren. 

Drei hieſige Bäckereibeſitzer, Schmidt, 
Bremner und Aldridge, hatten um das 
„Union Label“ erſucht, da ſie ihre 
Bäckereien den Unionregeln gemäß füh— 
ren wollen; in der Schmidt'ſchen Bäcke— 
rei ſind bereits alle Angeſtellte der 
Union beigetreten. Da die Firmen 
aber der National Biscuit Co. ange— 


kennen will, ſo wird das Geſuch ſchwer— 
lich gewährt werden, es ſei denn, daß 
der Cracker-Truſt, unter welchem Na— 


363öll. voll gebleich 

Montag, Der 

( 8-4 Größe voll gebleidhte befranite lei— 
nene Tifchtüher — fterd 81.25 — zu 

Nzöll. waſſerdichtes Gummi-Sheeting, 
gut 35c iwertb; au VYard 

Weißes geſtreiftes Lawn, die 
Ge werth iſt, morgen 

40z00. weißes jatin-eingefabtet Schür- 86 
zensQamn, gewöhnlich 12, Mont., 9..V4 

Weiße fanch Waift:Mufter, nette Entwürfe, 
einijhließend I:9d. büpfchen tuded und be: 


nur, Aus⸗ 39c 


heiße Frant Robinfon und fei ein jtel- 
Iungslofer Steinhauer. Geftern früh 
hätte er ein binteres Yenjter in dem 
Gebäude eingebrüdt und wäre einges 
ftiegen, auf der Sude no einem 
Nachtlager. Er habe dann eine Geftalt 
am Boden gejehen und fich neben der— 
felben niebergelegt, da er den Fremden 
ebenfalls für einen heimathlojen Wan- 
derer gehalten habe. Gleich darauf fei 
er, todtmüde vom Umberwandern, ein: 
geiehlafen. Er habe fein Heim und fei- 
ne Freunde. 

Der Iodte wurde nad) dem County— 
ZTontenhaufe überführt. Derfelbe war 
etwa 45 Jahre alt und hatte einen 
grauen Bart, fowie in’3 Graue über: 
aehendes jchwarzes Haar. Er wog 
| etwa 170 Pfund. In feinen Kleidern 
fand man 20 Eent3, aber rein garnichts, 
| was zur Xbentifizirung hätte dienen 
| fönmen. Der Mann umklammerte mit 


‚69 


ftidten Bejak, Montag 


wahl zu 

x 5 Bel dichen niedrigen Preis: 

Bänder. ten wird morgen Den gan 

zeuTag ein Geäränge fein an den Gounterd 

Sarin Novelty Bänder und gaeftreifte Taffeta- 
Pänder in bellen Farben, für Kalätrachten, 34 
Bou breit — & und 15c Qualitäten — 4 
morgen, per Vard, Ge und.......... 

Ganzjeidene jhmele Wlaid Bänder, per 
Bolt dom 10 Yards 

Banzjeidene geftreifte Taffetabänder, nette, Ieb- 
bafte Farben, 34 Zoll breit, völlig 9 
1% wertb, per Yard 


2 
- 


Wir tauften für Baargeld all die Fabrikreſter 
von Kerbitiwollenitoffen von Umeritas befanıt- 
tefter Fabrit zu We am Dollar —alle wün: 
ichenswertben Yängen von feinen fancy Birds 
ve Chevpiots, Worſtede, Eiuyd, Sertges, 
Drapes, Vicunas ete. in all den neueſten Ge— 
weben und ges. Wertbe bis zu 33.25, Der 

89, 81.48 1.39, 9 


rd, 81 1.48, 81.3 
dito, 81,19 und 


| mar augenfcheinlich jchon feit mehreren 
| Tagen tobt. Robinfon behauptet, er 
habe ven Mann nie vorher igefehen. 
Die Bolizet ftellte feit, daß Die Gas- 
| röhren an mehreren Stellen abgebro- 
I chen maren, augenfcheinlich mit einer 
Art. Auch der Gafometer war fort und 
das läht darauf fchliehen, daß Diebe 
| bier thätig maren. Man vermuthet, 
| doß der Unbekannte fpäter, aleich Ro» 
binfon, dort ein Obdach fuchte und in 
die Eirigfeit binüberfchlummerte. Mög- 
Yich ift aber auch, daR der Unbefannte 
| Eelbitmord beging. 3 find das eben 
nur Vermuthungen. 
In dem Haufe wurde früher eine 
| Wirtbfchaft betrieben. Smwift & Stro- 
fer, 217 Weit Mabifon Straße haben 
das Gebäude zu bermietben. 


| — 


| Opfer der Site. 


Bahnmolod fordert ein Opfer. 


Ein noch unbetannter Mann zu Tode ge 
rädert. —£eiche im See gefunden. 


Beim Verfuche, die Geleife der Ehi- 
cago und Northmwefiern-Eifenbahn, an 
Lincoln und 16. Straße, zu überfchrei= 
ten, wurde ein Unbefannier von einem 
Frachtzuge "überfahren. Die Räder 
gingen über den Unglüdlichen weg und 
verjtümmelten ihn in fchredlicher Weife. 
Die Leiche wurde in das County-kei: 
chenhaus gebracht. 

Der Mann mochte eiwa 60 bis 65 
Jahre alt geweſen ſein, hatte graue 
Haare, Bart und Schnurrbartt. Er 
war mit einem dunklen Rode, duntel- 
farrirter Mefte, dunkler Hofe und 
Ihwarzen Schnürjchuhen bekleidet. In 
feinen Iafhen fand die Polizei 40 
Gent, ein Federmefler und mehrere 
Schlüſſel. 

Die Leiche des ſeit Donnerſtag ver—⸗ 
mißten neunjährigen Thomas Griffin 


Geſtern Nachmittag wurde die 30 
Jahre alte Mary Maduro, 1920 Mil- 
mautfee Aoe.. an der Ede von State und 
Randolph Str. von einem Hihichla- 

e getroffen. Sie wurde nad dem 
ouniy-Hofpital aefchafft, imo Die Aerz- 


Kleider: Abteilung. Fir 


Sfirtings, löwncing!, Edginge: iniäken 
Galoon3 n. Beaping:; 22351. Al-Over u. 45: 
zödige hobigefüumte und ansgegadte Sfirtings 
— üunfere 6% biß 81.00 Qualitäten, alle mar: 
firt anı Montag, der Yard 59e 48c 
» 
Flonneingd und Edgings don 1 bis 10 u 
breit: bübfihe beiichte Stoffe, werth DI de 
2i1c, 106, 


Montag per Dard 1 
Se, 23c und c 


Zutterfloffe niedrig markirt. 


Um Montag einen bemerkenswerthen Bargain-— 
be 


Tag an maden. 

Srzölliges Ichwarzes Percaline Rodfut: 4! 
ter, guter 10c Wertb, Montag, Dd ꝛc 

Ratur farbiges Grah Cloth, leichte Sorte, böllig 
eſchrunken, für Flounce⸗Rode 
peziell, per PDard 

Seidenierge Aadetfutter, vardbreit, 

50 Dualität, Yard morgen 

230 Yards Futter-Gambricz, 5c Oual,, 
bon Stüd, Var 

S6zöl. ſchwarze Rücſeite Silefia Maift: 
— Undere verlangen 15, Montag 

Grob Barted Crinoline, 
ſchwarz, 8e anderswo, zu, 

50 Stüde franz. Fandas und Aberdeens, ſchot⸗ 
tiſche und iriſche Fabrikate, Importeunts— 
Breife don 1% Bis 24c, Montag, 17 
Yard 


Taſchentücher. 


Spezieller Verkauf Montag von einigen 5000 
aſchentüchern ſür Damen und Männer, der 
Euch volle zwei Drittel erſparen wird. Die— 
für Damen beſtehen aus feinem Swiß und 
nanyleinenen, mit Spigen und Stiderei bes 
jest, boblgeläumten ufw,; die für Männer 
aus einfaden weirken und mit farbiger @ins 
faffung verjehenen, feinen Smwik und Aapos 
nette, fommen Rafchentühern dleich, 6 
die überall 10% often — Montag c 

Ganzleinene Taſchentucher für Knaben, die 
semöhnlichen 10 Wertbe, zu 

Ganzleinene hohlgeſ. Taſchentücher Fir 
Damen, gemöbnlich 10x, ontag 


ge 


— — ——————— — —— — — 


Vereinigung der Rieſen. 


Zahlreiche Leute dürften dadurch brodlos 
werden. 


In Börſenkreiſen wurde allgemein 
geſtern die Nachricht beſprochen, daß 
die Armour und die Swift Packing 
Co. ſich vereinigt hätten, und die Nach— 
richt fand dermaßen Glauben, daß die 
Aktien von Swift Eo. auf über $150 
ftiegen. Man erwartet jogat, daß bie- 
felben in Bälde mit $200 notirt mer=- 
den. Guftapus %. Stift joll Präfident 
des neuen Riefengejchäfts werben, eine 
Wahl, zu der man fich entjchloffen hat, 
um feine bislang verweigerte Zujtim= 
mung zu der Vereinigung zu erlangen. 
Die Yirma dürfte den Fleifchmarkt der 
Welt beherrfchen. Zahlreiche Angeſtell— 
te der beigen Firmen würden durch die 
Vereiniguñg brotlos werden, denn die 
Erſparniß an Löhnen und Gehältern 
wird, laut den Börſenmittheilungen, 
eine ganz ungeheure werden. Von einer 


den der Knaben nicht unberechtigt wä— 
ren. Lighthall und Fitzpatrick, Vertre⸗ 
ter der Federation of Labor, ſprachen 
geſtern Abend bei Herrn Job vor und 
erklärten, daß dieſer Arbeiterverband 
die Knaben mit Geldmitteln und an— 
derweitig unterſtützen würde, und daß 
alle Unions aufgefordert worden ſeien, | 
feine Depejchen mehr durch bie Weit: | Die Verbanbsleitung der „Amalga- 
ern Union beforgen zu laffen. | mated Street Railwah Empiohees 

Der junge Hartigan ſagte, daß die Aſſociation“ hat nunmehr angeblich 
Depeſchenboten 311 alle 15 Tage erhiel⸗den Lohntarif gutgeheißen, auf den ſich 
ten, hätte der Monat aber 31 Toge, ſo die Angeſtellten der Union und der 
bekämen ſie für den 31. Tag nichts. Conſolidated Traction Co. geeinigt 

Die Diftrifisgefellihaft fagt, daß | haben. Derfelbe wird jeht dem Präfi- 
eine Hälfte der Streiter jchon wieder | denten ber beiden Gelellfhaften, Herrn 
um Anftellung nachaefucht, fie diefelben | Roach, vorgelegt werben. 
aber auf fpäter Bun... habe, da bie ie 

ungen ihres Vebens nicht ficher wären, a * 
Na fie ven Streifern im die Hände „Rienzi‘. 

Auch heute werden, und zivar Nachmit: 


men die National Biscuit Co, beffer 
befamt ift, in allen Stäbten mit ber 
Union Frieden fehließe. Diefe Frage 
tmirb aber erft in ber nädhften Gikung, 
am 9. Auauft, zur endgiltigen Erlebt« 
gung gelangen. 

* 


| 
E und diefe die Union nicht aner- 


* * 


fielen. Die Ausſtändigen beſtreiten 


dies und ſagen, ſie ſeien ein einig Volk 
von Brüdern. Niemand werde die Ar— 
beit wieder aufnehmen, bis der Aus—⸗ 
ſtand für beendigt erklärt worden ſei. 
Die Knaben meinen, es ſei eigenthüm⸗ 
lich, daß dieGeſellſchaft ihren erwachſe⸗ 
nen Nachfolgern 840 den Monat bezah⸗ 
len könne, ihnen aber nicht einmal die 
Zulade von 87.50 monatlich. 

Vier Geheimpoliziften und ein halbes 


Dutend Boliziften in Uniform maren |. 


gelern Abend in der Nähe des Haupt- 
telegraphenamtes zum Schuß der Nicht- 


] Union-Depeichenträger im Dienft. Die 


Geheimpoliziiten, Dapibfohn, 


bier 


D’Heefe, Mulcaby und Dillon, eriviefen 


fih im Laufe bei Nachmittags ihrer 


Aufoabe nicht gewachfen, fie fommten ver 


Maffe der Streifer nicht Widerftand 


ı tags und Abends, in Dem vielbejuchten 
Rienzi = Sommergarten, Ede Tiverjey Bou- 
levard, Evanfton Ave. und Chart Str, von 
dem leiftungsfähigen Orcefter überaus ge: 
nußverjprehende SKonzettprogramme gzirr 
Durchführung gebracht. Sie lauten tie 
Enint- 
sorgt RNaygmittagb: 


.. Quvertnre — 
Balzer — „Wilde Mofen- 
Erleftioen — „Greme de la Ereme.... 
. Berapbraie — „Lpibee* Tracy 
Ben ever“ —— Mattei 
. a) Brbstte a er 1) n.. Thomas 
B) „en La — Gpinfihter Barfe. Unrbenp 
„Hei Leite — leltion........ Eirombderg 
k Fe a 3 tgenterin“ 


. alas — „Wiener 
. „Yomiral Eiien’s 


— — — 
— 


Paz ER pr 


te ihren Zuftand als nicht bevenflich er- 
Märten. 
| An der Ede von Madifon und State 
Straße murrde ver 30jährige Alfred 2. 
| Cal aus Eincinnatt, D., von der Hike 
| übermarmt. Nachdem man ihn in eine 
naheliegende Apothele gebracht, erholte 
er fih bald wieder von dem Anfalle. 


Dentmal geplant. 


Präfident Volney W. Fofler von ber 
Sheridan Road Gefellihaft macht den 
VBorfchlag, den verftorbenen Erzbifchof 
Teehan durch die Errichtung eines 
Dentmals an der Sheridan Road, öft- 
lich vomfalvarien-Friebhofe, zu ehren. 
Die Gejellichaft fühlt fich dem Yodten 
gegenüber zu befonderem Dant ver- 
pflichtet, weil der Kirchenfürft ihr feine 
wertihätige Hilfe bei der Erwirfung bes 
MWegerecht3 durch den Kalvarien-?Fried- 
hof angebeihen lieh, auch berfelben im 
Yahre 1887 einen hundert Fuß brei- 
ten Landftreifen am Oftende des Trieb» 
bofes übertrug, ala fie um ba® MWege- 
recht langa des Seeufera fümpfte. Herr 
Fofter hofft, daß die Schwefler des Erz- 
bifchofs beranlaßt werben kann, 
Gejelichaft die in ihrem Befik befinbli- 
he, von der Weltausstellung her mohl- 
befannte Statue des Kirchenfürften zu 
dem Zmed zur Verfügung zur ftellen. 


Die SaferrShwänze. 


wurde gefiern Morgen am Fuße der | Herabjegung ber ?leifchpreije verlau- 

Huron Straße im See gefunden. Der | tet nichts. Herr Armour meilt zur Zeit 

Junge verließ am Donnerftag die Woh- | in Europa und feine Vertreter lehnten 

nung feiner Eltern, 92 Dft Huron | eb ab, fich über Die Sache zu äußern. 

| Straße, und da.er zur Nachtzeit nicht 

| zurüdfehrte, wurbe die Polizei benad)- 

| richtigt, melche vergeblih nach dem 
Knaben Umfhau hielt. Die Polizei 


u — — — — an nn nn nn nn nn 
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Kam, fah und ſiegte. 


ber | 


nimmt an, daß der Yunge beim Baden 
ertrunfen ift. 


Bilgerfahrt nah St. Annen. 
Zaufende von Männern, Yrauen und 


| Kindern beibeiligten fich geftern an | 


einer Bilgerfahrt zum Schrein der I 
IigenAnna in der franzöftichen römijch- 
fatholifhen St. Joſephs⸗Kirche, an der 
California Ave. und Weſt 38. Str., 
und ohne Aufhören ergoß ſich der 
| Strom ber Kranten und Gebrechlichen 
| in das Gotteshaus, um dort um Be— 
freiung von ihren Gebredhen zu ber 
Heiligen zu beten. Bom Ulier ge- 
beugie Greife, von Kindern geführte 
Blinde, Krüppel aller Art an Krücken 
' und in Kranten = Fahrftühlen, famen 
von allen Seiten, oft aus meilenmweiter 
Entfernung, nah dem Gotteshaufe, 
wo Pfarrer E. U. Poiffant, der Seel: 


| 
1 


Die. 13jährige Therefa Soderburg 
verliebte fich in einen jungen Detora- 
teur, welcher in das Haus ihres Dn- 
fel3, 3147 Canal Str., gefandt mwor- 
den war, um eine Arbeit bort auszu- 
führen. Am erften Tage wurde die 
Jungfrau mit dein Schmwetenöther be- 
fannt; am zweiten Tage ftand fie mit 
ihm fchon auf freundfhaftlichem Fuße, 
am dritten Zage waren fie jich einig 
und am vierten brannten fie angeblich 
zufammen dur. Almer Yohnfon, der 
Ontel des Mädchens, der mit biefer 
Werbung im Sturmſchritt durchaus 
nicht einverftanben 2: bat die Polizei 
beauftragt, die Flüchtlinge einzufan= 
gen, doch kennt er den Namen bes an= 
geblichen Entführerd nicht. Er gab 
auf der 35. Str. = Bezirfämade eine 
Beireibung der jungen Leute, und 


forger der Gemeinde, die 
Handlung leitete, welche mit ber Vefper 
und ber Erteilung des Segens 
endigie. 

Mande "der Pilger machen biefe 
Reife alljährlich, und immer verlaffen 


menn man ihrer habhaft wird, jo wird 
der heiße Xiebestraum ein fchnelles 
Ende finden. 


An Brandwunden geitorben. 


be ie der plögliche Preisfturz von 


fie, vofl neuer Hoffnung auf endliche 
Befreiung von ihren Gebrechen, bas 
Gotteshaus. 

2500 Pilger fuhren mit den Syrüh- 
zügen geflern zu gleichem med nach 
St. Anne, bei Kankalee, Il. und kehr⸗ 
ten Abends zurück. 


* Auf dem Calumet⸗Fluß kenierte 
nahe der 104. Straße geſtern Nachmit⸗ 
tag ein Ruderbsoot und der 28jährige 
Schiffsbauhofarbeiler Karl 

10633 Green Bay Ave,, eriranf. 


An der Getreibebörfe verurfachte 


uli-Hafer von 71 auf 55 Eents und 
das gerade fo plögliche Emporfchnellen 
be3 Preijed auf 67 Gent vor Thores- 
fhluß gemaltige Aufregung. €3 hieß, 


' 
feierliche 
| 


An der Wohnung ihrer Eltern, Nr. 
1308 ®. Bolt Str., verfchieb geftern 
bie fünfjäsrige Zyrida Meyer an ben 
Folgen von Brandmunden, welche fie 
fich vergangene Woche zugezogen Hatte. 
Die Mutter hatte das Kind allein in 
der Küche gelaffen. Um ſich die Zeit 
zu vertreiben, fpielte e& mit Zinbhölz- 
den und feßte fein. ; 

lammen. Als auf bie 


Cine ‚beieifte, fand fie 


vor 10704 | i 





weldhe an 


Zicropheln, 


Blutarmuth, 


und unzureichender 
Blutnahrung 


leiden, bringt 


Forni’s 


neue Lebenskraft. 


Er macht gefundes neues Blut, Muskeln und Knodıen. 
Seit 100 Jahren im Gebraud. 


Su haben bei Eofal:Agenten oder direft von 


Dr. Peter Fahrney, II2-II4 So. Hoyne Ave,, 


CHICAGO, ILL. 


Lokalbericht. 


Dentfche Fefle im Freien. 


Der Wettergott heute hoffentlich 
fein Spielverderber. 


Eine große Auswahl weilt der 
heutige VBergnügungsfe: 
lender auf: 


Die betreffenden Ausfchüffe der feitgebenden 
Dereine überbieten fich förmlicdy mit 
ihren Dorbereitnnger. 


Ueberall wird c# heute vergnügt zugehen, wo 
die Deutichen Der Stadt mit ihren Fanzi- 
lien uud Freunden zufammentrefter. 


„Aufgefchoken ift nicht aufgehoben? und 
„Ras lange währt, wird gut“. Dieje bei: 
den Sprihwörter werden jich hoffentlich 
heute bei Dem Plattdeutſchen 
Volftsfeſt im Nord-Chicago-Schützen⸗ 
park glänzend bewahrheiten. Diesmal 
dürfte der Wettergott doch ein Einſehen ha— 
ben und nicht wieder, wie am letzten Sonn— 
tag, einen Dämpfer auf die Feſtesfreude 
der wackeren Plattdeutſchen ſezen. Das 
Programm wird heute, wie urſprünglich 
entworfen und noch um einige Nummern 
vermehrt, durchgeführt. Außer den üblichen 
Bewegungsſpielen umfaßt es einige neue 
Nummern, wie Ringreiten, Vogelſchießen 
und allerlei Spiele. Als Hauptattraktion 
dürfte ſich das große Ausſtattungsſtück er— 
weiſen, für deſſen Szenerien und Koſtüme 
allein mehrere Hundert Dollars ausgegeben 
wurden. Die Darſtellungen werden die Er— 
innerung an die alte niederdeutſche Heimath 
bei den Beſuchern wachrufen. Auf einer 
anderen Bühne werden Poſſenreißer und 
Akrobaten, auch die berühmten Athleten 
Siefe und Böfenheiler, auftreten. Jean 
Wormſer iſt der Regiſſeur. Je 8200 in 
Geld ſind als Preiſe für die Kegelbahn und 
den Schiekffand ansgeworfen worden. Der 
Schleswig-Holfteiner Sängerbund, die. Ha= 
rugari⸗Liedertafel, die Fritz Reuter-Lieder⸗ 
tafel und der Gemiſchte Chor der Plattdeut⸗ 
ſchen Gilden werden in Einzel-und Maſſen— 
vorträgen mitwirken, während Prof. John 
Meinkens Militärkapelle die Konzert- und 
Tanzmuſik ſpielen wird. An dem Wetttur⸗ 
nen werden ſich 200 Aktive verſchiedener 
Turnvereine unter Herrn Georg Meiers Lei— 
‚ tung betheiligen. Aus der plattdeutichen 
Küche, unter Xeitung von Frau Koch, werden 
vortrefflihe Lederbifien hervorgehen. 
mand jollte verjäumen, fid) davon zu iiber- 
zeugen. Zum Scluffe jei bemerkt, da der 
Feitplak von allen Seiten, auch mittel3 der 
Weftern Ave.-Linie, leicht erreicht werden 
fann. 

Das fünfte große Pfälzer Volks: 
feft, welches heute in Ertels Grove, 
Ecke Aſhland und Addiſon Avenue 
(Lake View) abgehalten wird, verſpricht eines 
der ſchönſten Sommerfeſte zu werden, wel— 
ches die lebensluſtigen Pfälzer hier noch je 
veranſtaltet haben. Es wird für Alt und 
Jung eine Hülle und Fülle von köſtlichen 
Genüflen bringen, denn der aus erfahrenen 
Mitgliedern beftehende "Anordnungs- Aus 
ihuß hat die Vorbereitungen: beftens getrofs 
fen. Ganz bejonder3 erwähnenswerth ift 
die naturgetreue Wiedergabe des in der Neis 
math weit und breit befannter Derfmer 
Worſchtmarktes mit allerlei dazu Gehörigem: 
Tanz, Gejang, Bolksipielen und jonftigen 
Beluftigungen, wie fie in der Pfalz zur Er: 
heiterung des fommerlihen Volfslebens die= 
nen. Aud) ein arokes Preistegelr für Her: 
ren und Damen findet ftatt, wozu twerthpolfe 
Preife geftiftet find. Zu bemerken ift ferner, 
daß Herr Georg Schufter, der Herbergspater 
der ‚Pfälzer, einen heimifhen Tropfen ver: 
ihänft, den er befonders zu Ddiefem eit im- 
portitt hat und für defien Reinheit er 
haftet. Wer fih alio nah edt fröh: 
licher Pfälzer = Meife amüfiren till, der 
verfäume nicht, Diejem fyefte beizumohnen. 
Der Eintritt foftet 25 Gent. Der Feitplat 
ift Teicht zu erreiher. Alle Lincoln Ape.: 
Gars transferiren bis zum Grove für 5 CEts. 


Einen glänzenden Verlauf wird voraus— 
fihtli) das vom Aurora=- Turnper>» 
ein für heute im prachtvollen For River 
Grove forglid) vorbereitete Pilnit nehmen. 
Für jümmtlihe Zöglinge der Turnklaffen 
find Spiele vorgefehen, auch werden alle Zög: 
linge, die in Turnfleidung um 8 llhr 30 
Min. zum Marfche nach dem Bahnhofe in 
der Aurora = Turnhalle antreten, auf Ko: 
ften des Vereins nach dem Grove befördert. 
Daß die Trommier:, Pfeifer: und Horni« 
ften = Truppe in Gefammtftärfe von 31 
Mann an dem- Fefte theilnimmt und dort 
unter Leitung ihres Lchrers Cmil Hart: 
mann während des Tages mufiziren mird, 
ift feibftverftändlich. Die meiften Aktiven ges 
hören dem Anordnungs = Ausihuß an und 
fie arbeiten für das jyeft bereits wie die Bier 
nen. Man erwariet einen Maflenbefud, dı 
tiele befreundete Vereine und aud) eine ganze 
Angler = Brigade ihre Theilnahme zugejagt 
haben. Die Rundfahrt foftet 50 Cents. Kin: 
der von 5 bis 12 Jahren bezahlen die Hälfte, 
Fahrkarten find in der Aurora = Turnhalle 
und bei allen Mitgliedern des Vereins zu 
haben. 


Wie jeden Sommer, veranftaltet der & e: 
nefelder Liederkranz auch heuer 
einen Ausflug, und zwar geht es 
heute nah dem prächtig gelegenen Co— 
lumbia = Bart. Es iſt dis an und 
für fi ein herrlicher Plab, und ba er 
in der Nähe des Schwemmtanals liegt, bietet 
er den Bejuhern Gelegenheit zur Bejschtis 
gung des ‚Ießteren. Die Leiftungen der 
„Senefelder« find dem Chicagoer Deutjh: 
thum beftens befannt, weshalb man den je: 
weiligen Feiten des tüchtigen Vereins mit 
Erwartung entgegenfieht, und dasYublitum 
ift noch nie enttäufcht' worden. . Diejer ftreb- 
fame und mwachjende Verein, der eine Sän- 
gerlifte von 98 fleikigen Mitgliedern unter 
ber —2*8 rn des Herrn $. a Rern 
aufzumweiien hat, läßt fie) eben n leicht 
übertreffen. Die Sonderzüge der Senefelder 
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rung zur Betheiligung an diefem eite ijt 
w-bl faum von Nöthen. 

Ein großes Pilnit und Sommernc«. ,tsfeft 
haben die Bereinigten Lager 
der Nordſeite, G. A. 5%. of IU., für 
heute in Shoerdts Grove vorbereitet. Das 
seit beginnt am Nachmittag um 2 Uhr 
Sungs Kapelle wird eine Menge ” Jöner 
Stüde blajen und zwifchendurch werden auch 
verſchiedene „geſchmettert/. Ein Preistegeln 
wird während der Nahmittagsftunden zivi: 
fhen Damen und Herren veranjtaltet ver: 
den, auch anderweitig wird für die Unter: 
Haltung, fowie für die Bewirthung der 
Heitgenoffen beftens geforgt fein. Die Feft: 
ordner find: J. N. Thurn, Präfident; Louis 
Matern, Schagmeifter; Emma Stamm, Se: 
Fretärin; Safobine Klug, Augufte Sachwitz, 
Sebaſtian Fiſcher, Chr. Nürbat und Charles 
Hoppe. 

Heute wird es in Croft's Grove, 8134 
Vincennes Road, fehr vergnügt zugehen. 
Beranftalten do* dort die Germania: 
eoge No. 19 und die yreundidhaft« 
xoge No. 21 vom Orden der Ritter und 
Tamer vor Amerifa gemeinichaftlih ein 
großes Pilnif. Für Unterhaltungen aller 
Art find ausreichende Vorbereitungen getrof: 
fen. Die Mitglieder des Arrangements: 
Komites erwarten mit Bejtimmtheit, daß 
der Verlauf des FFeftes dem ganzen Perein 
zur Ghre gereichen wird. Der Feitplak ift 
zwei WBlods fjüdlich von der Ede der Ment: 
wort Ave. und 79. Straße gelegen. An 
fang: 2 Uhr Nachmittags. Bei fchlechtem 
Wetter wird die yeitlichfeit verfchoben. 

Heute veranftaltet der Humboldt: 
Part: - Frauenperein im 
Gloyds Grove, an Glart und Perry Str., 
jein 4. Jahres-PRitnit, fiir welches dag aus 
den Damen Frau Doejcher, Heiden, Reuſchel, 
Lange, Luſtig und Buerk beſtehende Ar— 
rangementskomite die umfaſſendſten Vorbe— 
reitungen getroffen hat. Außer den üblichen 
Spielen für die Kleinen und Volfs— 
beluſtigungen aller Art für die Erwachſenen 
wird es auch nicht an vortrefflichen Speiſen 
und Getränken für die Hungrigen und Dur— 
ſtigen fehlen. Der Beſuch des Feſtes iſt 
Jedermann anzurathen, der den heutigen 
Sonntag in heiterer Geſelligkeit zu verbrin— 
gen wünſcht. 

Der Frauenverein Teutonia ver— 
anſtaltet heute ein großes Piknik und 
Sommernachtsfeſt, verbunden mit Preis: 
kegeln, im Excelſior-Park am Arving Park 
Boulevard und der Eiſton Ave. Die Damen 
hoffen, daß auch ihr bevorſtehendes Feſt gut 
beſucht werde und verſprechen ihren Gäften 
einige vergnügte Stunden. Der Eintritt ko— 
ſtet 15 Cents die Perſon. Das Feſt wird 
um 2 Uhr Nachmittags beginnen. Bei un— 
günſtigem Wetter ſtehen genügende Saal— 
räumlichkeiten zur Verfügung, um trotzdem 
fi) dort prächtig vergnügen zu können. 

Der dexiiche Unterftügungsverein E o - 
lumbus ladet alle freunde und Bes 
fannte auf heute zu jeinem vierten gro: 
ben Pitnit ein, das er im Elm Tree Grove 
zu Dunning veranftaltet und mit einem 
Preisfegeln verbinden wird. Der Eintritt 
toftet 25 Cents die Perjon. Die bisherigen 
Heftlichteiten des Vereins „Columbus“ haben 
bei den zahlreichen Bejuchern jtetS großen 
Anklang gefunder und die Vorbereitungen 
für das bevorftehend: Pitnik ftellen ebenfalls 
ein gemüthliches Feft in Ausficht. 

An Schult’® Park Hält heute die John 
6. Potts=Xoge No. 501,3.0.0. 5, 
ein großes Sommerfes: ab. Im den yet: 
plat zu erreichen, benuge man die Garfield 
Park-Linie der Metropolitan-Hohbah: bis 


48. Ave., dann die LaGrange-Elektrifche bis 


zur Ecke der 26. Str. und Desplaines Ave. 
daun verfüge man ſich auf Schuſters Rappen 
noch drei Block nördlich. Für gemüthliche 
Unterhaltung iſt ausreichend geſorgt. 


Auf der großen Inſel im Humboldt-Park 
hält der Röooſevelt-Frauenper— 
ein am 31. Juli ein echt deutſches Fami⸗ 
lienfeſt ab. Von den Theilnehmern wird er— 
wartet, daß ſie „Lunch“, Taſſen und frohe 
Stimmung mitbringen, für Kaffee, Limo— 
nade und Eiscream, ſowie gut Wettet wird 
der Feſtausſchuß ſorgen, beſtehend aus den 
Damen Sophie Heubach, Frau Schutt und 
A. Knopp. Auch Spiele für die Kinder wie 
für die Griwachjenen find vorgejehen. Das 
Pilnif beginnt um 8 Uhr Morgens md 
Dauert bi8 11 lihr Abend. Die Vereinsietres 
tärin, gran Sophie Heubadh, 699 Haddon 
Ave., macht darauf aufmerfjam, dah alle 
deutihen Frauen und Jungfrauen, welche 
unter 18 und noch nicht viel über 50 Jahre 
find, fih voller Gejundheit erfreuen, und 
einen guten Ruf haben, Mitglieder des Ner- 
eins gegen nur 50 Cents Gintrittsgebühr 
werden fünnen. Zweck des Vereins iſt Un— 
terſtützung in Krankheitsfällen und der Hin— 
terbliebenen beim Hinſcheiden eines Mitglie⸗ 
des. Auch werden die Geſelligkeit und gute 
deutſche Sitten gepflegt, und es wird aͤlle— 
weil „deutſch gebabbelt“, wie der Pfälzer ja- 
gen würde. 


Der Näh⸗ und Hilfsvereindes 
Deutſchen Hoſpitals wird auch in 
dieſem Jahre wie in manchen der vorherge— 
gangenen, ein Sommerfeſt abhalten, und 
zwar am nächſten Donnerſtag in Ertl's Grove 
an Addiſon Straße und Aſhland Avenue. 
Es ſteht zu erwarten, daß auch dieſes Mal, 
wie bei früheren Gelegenheiten, zahlreiche 
Wreunde und Gönner des Hofpitals fih an 
dem , Teite betheiligen werden. Der ge- 
janımte Neinertrag des Pilnits fommt dem 
genannten SKranktenhaufe zu Gute. Ein: 
trittsfarten zum Preife von 25 Cents find 
bei alfen Mitgliedern des Näh- und Hilfsver- 
ein, jowie in der Dffice des Deutichen 
Hojpitals, ZYarrabee Str. und Grant Place, 
zu haben. 8 find umfaflende NVorbereituns 
gen für Unterhaltungen aller Art getroffen; 
an Vergnügen für jeden, auch den anſpruch— 
vollften Tyeitbejucher, wird e3 nicht fehlen. 

Der Germania- Frauenperein 
hat alle Vorbereitungen getroffen, um am 
nächſten Mittwoch, den 30. Auli, im Excel: 
fior-Part, Elfton Une. und Irving Part 


Loulevard, feinen Mitgliedern und deren 
nt ein echtes ges Sommervergnü= 


aud an aller. Art mir 


gen zu bieten. An Speife und Tranf, wie 
an Be ird 08. 
— monnaie 
mooſtes 


— 


ausſichtlich auch dieſes Pilnik einen überaus 
genußbringenden Verlauf nehmen. 
Einen Ausflug, verbunden mit Einfüh— 
"rung der neuerwählten Beamten, veranftal- 
‚tet der Deutjhefgrauen - Unter- 
ftügungspderein am nädften Don: 

| nerftag Nachmittag nach dem jchönen jchatti= 
gen Gurela = Park, 695 W. Arving Part 
Boulevard, Ede Bernard Str. Bei den von 
den Damen diejes Vereins arrangirten Felt: 
lichfeiten hat fich bisher. noch jeder Bejucher 
vortreffli amüfirt. Auch bei der am nädı- 
ften Donnerftag wird e8 vor und nad der 
Beamten-Anftallirung, melde bekanntlich 

| eine ernfte Feierlichkeit. ift, jehr vergnügt zus 
gehen. intrittsfarten toften im Vorverfauf 
10 Eent3, an der Kaffe 15 Cents. 

Das Progrefjive Council dom 
Orden „Royal AUrcanum“ mird am 
nädjften Samftag, den 2. Auguft, im Ma- 
fon Barf ein großes Sommerfeft- feiern. Der 
finanzielle Ertrag joll dem Wohlthätigfeits- 
fonds des Vereins zufließen und zur Ein: 
tihtung von freien Hojpitalbetten für er: 
franfte Mitglieder verwendet werden. Das 
Feftfomite fcheut weder Koften noch) Mühe, 
um die Vorbereitungen fo zu treffen, daß 
das zeit in wahrhaft großartigen Stile ver= 
laufen wird. Gin umfangreiches, genußver: 
iprehendes Programm ift bereits vorbereitet. 
Auch fonft wird das Feitfomite fih große 
Mühe geben, damit jeder Befucher nicht nur 
zufriedengeftellt wird, fondern nod oft und 
gern an Diejes Felt zurüddentt. 

Am Sonntag, den 3. Auguft, werden die 
dei Militäcnereine Der 
Süpdfeite— Rerein deutiher Maffen: 
genoffen von Chicago, Kriegerverein Toion 
of Lafe und Verein deutjcher Veteranen bon 
Ghicago — ihr diesjähriges Sommernadht3: 

| feft mit vorhergehender Militärparade im 
| Worlds Fair Park, 67. Str. und Stony 
! XSfand Mpenue, veranftalten. Die Vor: 
| bereitungen. für daflelbe find jo gut wie be= 
endet und der Hauptausichuß, beitehend aus 
Kameraden der drei Pereine, hat Alles 
gethan, um das Felt erfolgreich zu geftals 
ten. Dieje drei Vereine hatten lektes Aahr 
im Morlds3 Fair Park ein jehr erfolgreiches 
Vet, und es fteht zu erwarten, daß Die- 
je2 Kahr der Erfolg noch beifer fein wird 
und die Freunde und Gäfte diefer Vereine 
fi) wieder ebenfo zahlreich betheiligen wer: 
den. Für Preisihießen und Spiele aller 
Art ift beftens gejorgt, aud Wird ein 
großes Preistegeln veranftaltet werden, für 
welches 5 Preije ausgejegt find. Am 1 Uhr 
Nachmittags erfolgt in der 64. Str. und 
Etony Asland Avenue die Aufitellung für 
die Parade mie folgt: Verein veutjcher 
Maffengenofien von Chicago mit der Kaijer: 
fahne. Perein deutjcher Neteranen von Chi: 
cago, Kriegerverein Toten of Lake. Der 
Abınarjich erfolgt um 1 Uhr 15 Min. unter 
tem Pefehl des Vize-Präjidenten des Ver: 
eins Ddeutfcher Neteranen von Chicago, Ka— 
merad 9. Nacobus, nah dem TFeitplage, 
Stameraden, twelche in der Parade marſchi— 
ren, haben freien Gintritt, ebenjo Kamera: 
den anderer Militärvereine bei Vorzeigung 
ihres Vereinsabzeichens. 

In dem fchön gelegenen, 
Tree Grove in Dunning veranftaltet 
am näcdjten Sonntag, den 3. Auguft, 
die „Neem Light Society“ 
ihr fünftes jährlihes Sommerfeft, für wel: 
ches die umpfaflenditen Vorbereitungen ge= 
troffen wurden, damit fih dort Alt und 
Nung, Männfein und MWeiblein, auf's Befte 
vergnügen fünnen. Doch auch die liebe Ju— 
gend, Knaben und Mädchen, follen dabei 
nicht zu furz fommen. 50 hübjche Preife 
find für die verjchiedenen Mettipiele ausges 
jegt, die von erfahrenen Arrangeuren geleis 
tet werden. Ur Gelegenheit zu Spiel und 
Tanz wird e& cben jo wenig fehlen, wie an 
Trinfdarem und jchmadhaften Speifen zur 
Zabung des inneren Menjhen. Der Felt: 
eusjchuk, defien Mitglieder feit Wochen wie 
die Pienen gearbeitet haben, hat für Alles 
vorgeforgt. Der Verein, welcher nahezu 200 
Mitglieder zählt, verfolgt nicht nur gefellige, 
fondern auch wohlthätige Ziwede. Zu den leß= 
teren gehören Unterftügung bei Krankheits— 
fällen, wie auch die Auszahlung von Sterbe= 
geldern an die Mittwen und Waijen von 
Mitgliedern, die vom Tode abgerufen wur— 
den. — Der Pifrif-Plag ift jehr geräumig, 
von zahlreichen großen Schattenbäumen be= 
ftanden und in der Nähe der öffentlichen 
Iinftalten in Dirnning gelegen. 

Der Gemiihte Chordes „Inab:- 
hbängigen DrdensS der Ehre* hat 
für feine Mitglieder und deren Freunde 
eine Sängerfahrt nach der prachtvoll gelege- 
nen Mifiiffinni =» Stadt Dubuque in Nowa 
arrangirt. Der Cifenbahnzug verläßt den 
Chicago Great Weftern-Bahnhof, Ede Fifth 
Ave. und Harrijon Str., am Dienftag, den 
5. Auguft, punkt 11 Uhr Abends, die Rüd- 
fahrt von Dubugue findet am Mittwoch, 
der 6. Auguft, Abends 11 Uhr 30 Min., 
ftatt. Dem Komite -ift e$ gelungen, äußerft 
günftige Bedingungen von der Eijenbahn zu 
erlangen; eS foitet die Rundfahrt nur $2.00 
pro PBerjon. Deshalb fjollte Niemand, der 
inmitten diejer Iuftigen Sängerfchaar frohe 
Stunden verleben will, verfäumen, fid) an 
diefem Ausflug zu betheiligen, fchon weil 
fih eine jo außerordentliche billige Gelegen= 
heit nicht wieder darbieten dürfte Wegen 
Fahrkarten, von denen nur eine beichränfte 
Anzahl an Nichtmitglieder verkauft wer— 
den, tvende man fich fchriftlich oder perjönlich 
an die Herren Emil W. Galle, 121 Lincoln 
Ave; Louis MW, H. Neebe, 663 Sedgwick 
Str.; Rudolph Schweiter, 301 Hudjon Ape., 
und U. Engel, 254 €. North Ave, 

Der Damenperein Edelweiß 
wird am nädften Sonntag, den 3. Auguft, 
im Gurefa:Rar!, Irving Park Boulevard 
und Bernard Str., fein viertes großes Pils 
nit veranstalten, für welches von. einem aus 
in fjolden Sahen wohlerfahrenen Mitglie- 
dern beitehenden Komite bereit3 die nöthigen 
Vorbereitungen getroffen wurden, Küche 
und Wein: nebft Bierausjchanf werden fi 
al3 mwohlbeftellt erweifen; audh an Fruchteis, 
zudernen Lederbifien und feinen Badwaa: 
ren, an Kaffee und Kuchen, wird eg nicht 
fehlen, und ganz bejonders war das Arran= 
gementStomite auch Darauf bedacht, für flotte 
Tanzmufif zu jorgen. Daß nicht nur don den 
Mitgliedern, jondern aud) don deren zahl: 
reihen Steunden und Belannten dem fyeft 
ihon im Voraus großes Intereffe entgegen 
gebracht twird, ift bei der Peliebtheit des 
Damenvereins „Edelweiß“ wohl nidt anders 
zu erwarten. Anfang 12 Uhr Mittags. Der 
Eintritt foftet 15 Cents. 


fhattigen Elm 


Berlor din Kopf. 


Ein Kind tödtlich ver'rannt, drei andere in 
Sebensgefahr. 


Beim Plätten bemerkte geftern Abend 
Hrau Morris Walfh in der Küche ih- 
res Haufe, 5243 Mentmorth Ave., 
daß das Feuer im Delofen plößlich 
gewaltig auffladerte. Mit dem Ruf 
„Der Ofen erplodirt“ eilte die Frau 
nad) der Feuerwache an der 53. Str, 
Hr vierjähriges Söhnden, Thomas 
Joſeph Walfd, ließ fie gedantenlofer 
Weiſe in der Küche. ALS die Feuer: 
mehr am Haufe eintraf, war der Dele 
ofen erplodirt, die ganze Küche ftand 
in Flammen und bie Slleider des ar» 
men Kinde® brannten lichterloh. 
Das Kind murde fofort in eine 
Dede gebült und die Flam— 
men erjtidt, der arme. $unge hatte 
aber jo jchwere Brandmwunden erlitten, 
daß er jchmwerlich gerettet werden Tann. 
Sn einem Vorderzimmer fand bie 
Teuerwehr drei andere Kinder ber 
Frau, vom Rauch halb erftidt und vom 
Ausweg abgefchnitten. Diefelben wur: 
ben in’3 Freie getragen. Der Sachfcha= 
ben ift nicht nennenämerth. 


— Ironie. — Kanbidat (im höheren 
Semefter): „Keinen Pfennig im Porte⸗ 


„unb fo-maß nennt man bes | mach 


— — — — — — 


Der Zugverfehr wird vorläufig nicht 
befdhränt. 


Der erften Entrüftungsverfamm- 


lung der Bürger von Englemood am 
Mittmoh Morgen ob der Anfündigung 
der Chicago & Eaftern Jlinoi3-Bahn- 
gejelichaft, daß fie ihre Ziüige von heute 
an nicht mehr nördlich von der 63. 
Str. halten laffen merbe, ift geftern 
Abend auf dem Bahnhofe an der 59. 
Str. eine zweite gefolgt. Diefelbe war 
fehr ftarf befucht und die fih fundge- 
bende Erbitterung eine allgemeine. E3 
wurde den Anmefenden mitgetheilt, die 
Bahnaejellichaft hätte ein Zugeftändniß 
gemacht und mollte einen meiteren 
Vorftadtzug täglich eine Hin: und Her- 
fahrt machen lafjen. Das wurde aber 
bei dem ftarfen®erfehr zwifchen Engle— 
wood und Chicago für ungenügend er= 
Härt. 


Cuslewood auf der Baht. ! 


Mit einer Eifenftange! 


\ Der Arbeiter Hermann Podolsfi Opfer eines 
rohen Angriffs. 

Von dem County - Hofpital wurde 
geftern ber Arbeiter Hermann Podolski 
als Leiche nad) dem County = Tobten- 
haufe gejchafft und Harry Barsley, der 
Bormann der Barsley Roofing Co., 
2957 StateStr., wurde gleichzeitig als 
Unterfuchungsgefangener nad) der Re— 
bierwache an der Cottage Grove Abe. 
überführt. 

Podolski arbeitete dann und wann 
in der Barsley’fchen Dachdederei. Am 
legten Montag fragte er dort wieder 
um Arbeit nad. Er mar angeblich 
betrunfen und Barsley fol ihm aus 
diefem Grunde Befhäftigung verwei— 
gert haben. Podolsti fol dann beleidi— 
gend geworden fein und fich gemeigert 
! Haben, die Arbeitsftätte zu verlaffen. 


Der jegige Fahrplan trat am | Barsley verfegte ihm dann mit einer 


1. Mai in Kraft und die Gejelihaft | Eifenftange, wie behauptet wird, einen 


hat nun jchließlich verfprochen, 
jelben auf unbeftimmte Zeit beizube- 
balten. 

Wm. U. Fuller, einer der Hauptred- 
ner in. der Verfammlung, wies darauf 
bin, daß die Einwohner von Engle= 
mood dad gegenwärtige Bahnhofäge- 
bäude zu einem Koftenpreife von $1200 
erbaut und der Bahngejellichaft ge— 
fchentt hätten unter der einzigen Be- 
dingung, daß diefelbe dort ihre Züge 
halten laffe. Ein diebezüglicher Ver- 
trag wurde mit der Chicago & Weltern 
Indiana-Bahngeſellſchaft abgeſchloſſen, 
welche ſpäter den Schienenſtrang an die 
Chicago & Eaſtern Illinois-Bahnge— 
ſellſchaft verpachtete. Einem Ausſchuß 
gegenüber haben die Bahnpächter ge— 
ſtern nun verſprochen, den Fahrplan 
nicht zu verändern. Die Verſammlung 
teichloß’trogdem .einen®erein gu grün: 
den, um einer vielleicht fpäter eintreten- 
den Verringerung der Fahrgelegendei- 
ten gegenüber gleich gewappnet zu fein. 
Dann wurden Fuller als Präftvent, 
W. A. SIoan al? Sefretär und Schar, 
Allen, Buſſe und die beiden Beamten 
als Wachausſchuß erkoren. 


Angeblich Erpreſſung. 


Der Architekt A. W. Ruſh unter der Anklage 
verhaftet, ſeine Frau im Stiche gelaſſen 
zu haben. 

A. W. Ruſh, 275 Erie Str., wurde 
geſtern auf Grund eines von dem Frie— 
densrichter Hamburgher ausgeſtellten 
Haftbefehles unter der Anklage feſtge— 
nommen, ſeine Frau treulos im Stich 
gelaſſen zu haben. Ruſh iſt das Haupt 
der bekannten Architektenfirma A. W. 
Rufh & Eo., deren Bureau ſich im Se— 
curity Gebäude befindet, als Ankläge— 
rin tritt eine Frau auf, welche in Mies 
Coys Hotel wohnt und die rechtmäßize 
Gattin von Rufh zu fein behauptet. 
Dies wird von Rufh beitritten, der er- 
Härt, daß es fih um einen Erprei- 
fungsverfuh Handle, daß er das 
Hrauenzimmer überhaupt nicht fenne, 
und daß feine Frau und feine Kin- 
der in Grand Rapids, Mich., wohnten. 
Seine Frau will Rufh zu der Verhand- 
lung de3 Falles hierher fommen laffen. 
Die angebliche Frau Rufh behauptet 
ihrerfeit3, daß fie fich vor fieben ah 
ren mit Rufh in Indianapolis verhei= 
tathete und fünf Jahre mit ihm zu= 
Tammengelebt habe. 

Bor zwei Jahren habe fich das Paar 
getrennt und jeither habe Rufh nichts 
mehr zu ihrem Unterhalt beigetragen. 
Sie habe verfchiedene Male verfucht, 
eine Ausföhnung anzubahnen, Rufh 
babe aber nie etwas davon miffen wol- 
len. Da jie in bittere Noth gerathen Set, 
fo jet ihr nicht3 anders übrig geblieben, 
als ihren Gatten zu zwingen, für ihren 
Unterhalt zu jorgen. Ruſh ift 57 


alt. — 
Ein zweifelhafter Fall. 

Als Frau Charles Fleming von 
Evanſton am Freitag Abend nach dem 
Abendeſſen ihre Wohnung an Emerſon 
und Maple Ave. betrat, fand ſie zwei 
junge Mädchen vor, welche damit be— 
ſchäftigt waren, einen Kopfkiſſenüber— 
zug mit Kleidungsſtücken zu füllen. 
Frau Fleming, welche ſchon mehrfach 
Kleider und ſonſtige Werthſachen ver— 
mißte, hielt die Kinder feſt und ließ die 
Polizei herbeiholen. Auf der Polizei— 
ſtation ſollen die jungen Dinger, 
Mary und Frances Marlanske — kei— 
nes von ihnen iſt älter als 9 Jahre — 
angeblich eingeſtanden haben, daß ihr 
Vater, Michael Marlanste, 2023 N. 
Afhland Uoe., fie zum Stehlen ange: 
halten habe. Der Vater ftellt dies aber 
entjchieden in Abrede und die Polizei 
ift fich noch im Unflaren darüber, ob fie 
gegen die beiden Kinder Anklage auf 
Einbruch erheben kann, oder nicht. 


Bergiftete fih mit Karbolfäure. 
Das dreijährige Söhnen Walter 
des in dem Haufe Nr. 1026 Emerfon 
Straße mwohnenden William McE&loud 
fpielte geftern in der Küche und bei ei- 
nem Stletterverfuche gerieth ihm eine 
Flafche mit Karbolfäure in die Hände. 
Der Junge glaubte jedenfalld, etwas 
Zederes erwijcht zu haben und, unbe- 
merkt von feiner Mutter, lief er mit der 
Beute in den arten. Nach wenigen 
Minuten ftürzte das Kind in Die 
Wohnung zurüd und rief: „Mutter, 
mein Magen brennt wie Feuer!" Die 
| Frau lief in den Garten binau8 und 
fand dort die leere Flafche. Der fchnell 
berbeigerufene Arzt fam zu fpät. Das 
Kind war bereit geftorben. 


Berbreitete Angit und Schreden 
Dor zwei Wodien murbe in Dat 
Bark ein Eleiner For Terrier von einer 
großen Doage gebiflen, welche von ber 
Zollwuth befallen war und heute noch 
nicht zur Strede gebracht worden ilt. 
Das von der Dogge gebiffene Thier 
batte bißlang feine Spuren von der 
unbeimlien Krankheit gezeiat, biß fie 
geftern plößlich bei ihm zum Ausbruch 
fam. Drei Stunden lang lief ber 
fleine Hund in den Straßen der Ort 
Ichaft umßer, nad) Jedermann [nap- 
end, bis ihm ein Polizifi endlich mit 
‚I den Garaus 


4% i — 


Albert 
Abvenue wohnhaft, ſchwer verletzt 


— ift bie Gattin des Herrn D. N. 


den= ‚fo wuchtigen Schlag über den Kopf, 


daß der Mann in die Knie fant. Einige 
Augenblide fpäter erhob ſich Podolski 
wieder und fchmwanfte davon. Sein 
Benehmen war feither wie umgeändert 
und auf den Rath feiner Freunde be= 
gab er fi Donnerftag zu Dr. James 
8. Reilly, welcher feitjtellte, daß Po- 
volafi einen Schädelbrud erlitten hats 
te. Der Mann begab fi) dann nad) 


dem Eounty=Hofpital, wo er 24 Stun- 


den fpäter ftarb. 
Barslen gab geftern Abend zu Proto- 
fol, daß er Podolsft mit einer Eifens 


ftange über den Kopf geichlagen, aber 
nicht gedacht hätte, daß der Mann ba= 
dur Schaden nehmen fünnte. An ben 
Vorfall fei er erft wieder durch feine 
Verhaftung erinnert worden. 

Die Leichenfchau findet nächten 
Donnerftag im County-Todtenhaufe 
ftatt. 


Selbfimord eines Nnbelannten. 


— — — — 


Gerade ehe der große Dampfer 
„Sioux City“ geſtern Abend von ſeinem 
Doc abitieß,[prang—oder fiel—einlins 
befannter vom Ded des Schiffe in den 
Fluß und fam nicht wieder an bie 
Oberfläche. Zwei am Dod der Graham 
& Morton Eo. fitende elegante Da= 
men liefen mit demRuf „Da geht Einer 
über Bord“ eilig davon, und ihnen 
nach liefen voll Schredt andere weibli= 
he Zufchauer. Peter Peterfon, Ober- 
wärter auf dem Dampfer, |prang dem 
Unbefannten nad, um ihn womöglich 
zu retten, und vermehrte daburd) Die 
Aufregung. Peterfjong Bemühen mar 
bergebend und völlig erfchöpft wurde 
er wieder an Bord gezogen. Die Ret- 
tungsmannfchaft wird heute nach ber 
Leihe juchen. Der Mann hatte 
fchon den ganzen Abend über Jich 
am Dod aufgehalten und dur fein 
Benehmen dielufmerkjamfeit derDod- 
arbeiter erregt. Er mar fortwährend 
hin und her gegangen und hatte dann 
und warn in die dunklen Fluthen 
des Fluſſes geſchaut, als ob er etwas 
ſuchte. Die Dockarbeiter behaupten 
auch, er habe kurz vor ſeinem Tode mit 
den beiden Damen geſprochen. Letztere 
ſind verſchwunden. Die Polizei hält 
einen Unfall für ausgeſchloſſen. 

Der Mann hatte dunkle Geſichts— 
farbe und einen ſchwarzen Schnurr— 
bart. Er trug einen weichen braunen 
Hut, aber keinen Rock. Niemand ſchien 
ihn zu kennen. 


Mußte für ihre Tollkühnheit 

büßen. 

Auf der Veranda des Badehauſes der 
„Windſor Beach Bathing Co.“, am 
Fuße der 75. Straße und dem Seeufer, 
wurden geſteen Abend Samuel Ar— 
thingſtall, No. 5712 Union Str., und 
Darkſhal, No. 13 Hamilton 
und 
bewußtlos aufgefunden. Die Beiden 
hatten im See gebadet und waren auf 
die tollkühne Idee gekommen, ein ſtar— 
kes Drahtſeil, das vom Dach des Bade— 
hauſes zu einem im Waſſer befindlichen 
Thurm für Taucher und Schwimmer in 
ſchiefer Ebene abwärts führt, mit bei— 
den Händen zu umklammern, an ihm 
entlang zu gleiten und ſich dann an ge— 
eigneter Stelle in's Waſſer zu ſtürzen. 
Beide kletterten auf das Dach, das ſich 
nahezu vierzig Fuß über der Veranda 
befindet. Darkſhal hatte ſchon das 
Drahtſeil mit den Händen umklam— 
mert, als ſein Gefährte ſich ihm mit 
der vollen Schwere ſeines Aörpers an 
die Füße hängte. Beide ſtürzten ab. 

In bewußtloſem Zuſtande wurden ſie 
auf dem Boden der Veranda liegend 
von Badegäſten vorgefunden, 
zu ihren dort befindlichen Kabinen be— 
geben wollten. Darkſhal hat bedenk— 


liche äußere und innere Verletzungen er⸗ 


Arthingſtall iſt mit einem kom— 
pliairten Bruch des linken Handgelenkes 
noch verhältnißmäßig gnädig davonge— 
kommen. Beide wurden, nachdem ihnen 
Nothverbände angelegt worden waren, 
mittels Ambulanz in das South Chi— 
cago⸗Hoſpital gebracht. 


Am hellen, lichten Tag. 


litten. 


Ein junger, anſtändig gekleideter 
Menſch trat geſtern Morgen um 9 Uhr 
der Frau D. A. Tyler an der Ecke der 
Main Straße und Maple Avenue in 
Evanſton entgegen, hielt ihr einen Re— 
volver unter die Naſe und forderte ſie 
auf, ihm ihre Börſe anzuvertrauen. 
Die ſo plötzlich Angefallene ſchrie vor 
Schreck laut auf und ihre Hilferufe 
lockten Straßengänger herbei. Der 
Straßenräuber wurde durch das Ge— 
ſchrei ſelbſt ſo verdutzt, daß er vergaß, 
der Angefallenen dieBörſe zu entreißen. 
Er lief an der Frau vorbei und ver— 
ſchwand mit eiligen Sprüngen in der 
nächſten Gaſſe. Mehrere Augenzeugen 
des Vorfalles machten ſich ſofort an die 
Verfolgung des Flüchtlings, doch hatte 
er ſich bereits unſichtbar gemacht. Frau 


Iyler von der Droguenhandlung 
Tyler, Leffingwell & Eo. 


—— 
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häumung von allen 


Anzügen zu einem Drittel, 
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te Abtheitung · 


Neue und hübſche Suits, zu einem Drittel des reg. Wer⸗ 
thes —einige davon waren mehrere Mal ſo theuet — 
einige mit Seide gefüttert, einige ungefütterte Röde, — 


fanch Eton u. Bloufe Jadets, niedlich bejeht.— 
In woll. Erafhes u. fanch gemifchten Cloth, 
zu einem Drittel des wirfl. MWerthes—$10. 


*10 


Schluß Räumungs-Verkauf von Jadets — Cheviot, 
Broadeloth und Seide, Eton, Gibſon u. Blouſe-Jackets, 
niedlich befetzt und geſteppt, ſchwarze, blaue Cobert und 


rothe Golf — Jackels — für die Hälfte bis zu 


einem Drittel des 
Saiſon — 
200 unferer beiten 


— — — —— — — — 


ein Stück- und Matroſen-Kleider von 
feinem Gingham, Zee und Chams 
bray, Pique und Dimity, 

für Hr 
Schwarze Brilliantine Promenaben- 


NRöde, Flare Bottom, Bor plaited, ges 
mifchte Melton Kleiber-Röde, unges 


füttert, Flare Facon, 3 95 


ausgezeichneter Wih. für 


— — 


regulären Preiſes der 


Seſßz' Domen.Muller· Schuhe. 


Zweimal jährlich erhalten wir die ganze Muſter — 


Baſement. 
Probuftion biefer bes 


rühmten Schuh = Fabrik, und die Preife, welche wir bezahlen, find nur ein 
Heiner Bruchtheil des mwirflichen Werthes diefer Schuhe. Jede Dame tennt 
die Standard-Qualität von Selz-Schuhen, und viele warten mit ihren 
Schuh - Einfäufen, bi unfere Mufter » Verkäufe ftattfinden. 


Dor » Inventur - Räumung von 
Damen, Mädchen und Rinder 
Schuhen und Orfords zu 


98: & 1.48 
Aünmung von Malchlofe-Neller. 


Baſement. 


Brauchbare Längen für Kleider, Shirt Waiſts, Hemden und Kinder⸗Trach⸗ 
ten, Ginghams, Tiſſues, Oxfords und Madras, Galateas, Ducdks, Hoopſad- 
ings und Covert Skirtings in großer Auswahl, dieſe ſind von unſerem re⸗ 


gulären Lager. 
An Verbindung mit den obigen haben wir 


den Reſt unſeres großen Arnold⸗Einkaufs, 


2 Bis 10 Yards Längen ihrer neuen Entwürfe in Holly Batiſtes, feinen Dimities und 
beftidten Swik Muslins, meiftens weißer Grund mit Pünktchen, Muftern und Streis, |. 
fen in grün, blau, roth, lohfarbig, jhwarz — 10 Bargain:Tijche und Gounters, um 
die Auswahl zu erleichtern, eingetheilt in 3 Partien, nad den Längen und Qualitäten, 


für Werthe bis 
au 15. 


de cc 


für Werthe bis 
iu 25c. 


für Werthe bis 
au 3dc. 


% 
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Blattern in Evaniton. 


Ein junge, dort zu Befuch weilende, Dame 
von der Krankheit befallen. 

Bor ungefähr einer Woche traf Frl. 

Etta Brown aus St. Charles, Ill, in 

Evanſton ein, um der Familie des Hrn. 


Chas. Macelwaiin, 2501 Harkel Sir., | 


einen längeren Befuch abzuftatten. Am 
| Samftag Morgen ftellten jich bei der 
Beſucherin Krankheitserſcheinungen ein, 
welche die Gaſtgeber veranlaßten, einen 


Arzt zu Rathe zu ziehen. Der herbei⸗ | 
gerufene Arzt ertlärte nach furzer Uns | 


ierfuchung der erfchredten Familie, daß 
ihr Beſuch von den Blattern befallen 
worden fei. Mit dem Gutachten de 
Hausarztes nicht zufrieben, wurde bet 
Spezialift Dr. Spaulding aus Chicago 
| hinzugezogen, und für biefen nahm e3 
nur wenige Minuten. um die Diagnofe 
des Haudarztes zu beftätigen und ber 
Familie Macelmain zu erklären, daß 
ein wirklicher Blatternfall vorläge. Dr. 
Spaulding benachrichtiate die Gefund- 
heitöbehörde, und die junge Dame wird 
heute in's folir-Hofpital geichafft 
werden. Die ganze Familie Macel- 
main fol fich der Anftedung ausgefegt 
haben. 


Beamtenwahlen. 


in der legten VBerfammlung der Chicas 

go Xoge No. 1 vom Unabhängigen Or: 

den der Ehre wurden dur den Grokprä: 

| fiventen Herrn Emil W. Galle folgende Be: 
amten in ihre Aemter eingejegt: Präfident, 


red Plotke; Vize - Präfidentin, Helene Bo- ; 


| bene; Setretär, Louis W. H. Neebe, 663 
Sedgwid Str.; Schagmeiiter, U. €. Bau: 
mann; fyührerin, Gmma Blum; »aplanin, 
| Catharina Galle; Innere Wache, Mar Le: 
| dermann: Weubere Wache, Fred Haas jr.; 
| Legen = Arzt, Dr. Geiger, 28 Lincoln Ave. — 
ı Der Präfident, Herr Plotfe, überreiı,te im 
| Namen der Zoge der ftet3 rührigen und thäs 
| tigen Frau Katharina Galle ein pradtpolles 
| goldene Ordensabzeihen aus Anerkennung 
für ihre Bemühungen zur Erweiterung und 
| Verbreitung des Ordens. Sie hat der Loge 
in den legten 6 Monaten 17 neue Mitglieder 
zugeführt. Hierauf vergnügten fi) die Mit- 
glieder noch geraume Zeit bei einem von 
den Schweitern gelieferten Imbiß und dazu 
gehörigem guten Tropfen. — Die Loge ver: 
fammelt fid) jeden 2. und 4. freitag in der 
Garfield-Turnhalle, Nr. 673 Larrabee Str. 
Die Plattdeutfhe Gilde Kohn 
P. Altgeld Ro. 34 ermählte in ihrer 
legten Generalverjammlung die folgenden 
Leamten: Gr-Meifter, Frank NRofe; Mei: 
fterin, Iofefine Bender; Dldgefell, Herm. 
Winter; Schriewer, Leo Kiewert, 1175 N. 56. 
Ave.; Refnungsföhrer, Wım. Schmidi, 1132 
N. 57. Uve.; Schakmeifter, Reinhold Scharf; 
Upjeher, Wr. Kittelmann; Wächter, Aohn 
Bender; ZTruftee, Herm. Better; Logenarzt, 
Dr. H. Win. Dornbuſch; Delegat, , Albert 
Hübſch; Erſatzmann, Leo Kiewert; Fahnen: 
träger, Eduard Kiewert, Wm. Weſtphal, R. 
Türfhmann, Nid. Stifla und Karl Lange; 
Finanzfomite: Charles Herbft, Wn. Weit: 
phal und Frank Kollar; Agitationskomite: 
Herm. Vetter, Wm. Meftphal und R.Türfch- 
mann; Ordnungstomite: frank Rofe, Em: 
ma Goerner, Erneftine Kriejel, fyrant Kollar 
und Mathias Albreht; Vergnügungstomite: 
Frank Nofe, Chad. Herbft und Wr. Meit- 
phal. Die Beamten wurden durch den Grot⸗ 
Meifter Charles Aarchoto gefeglich in. ihre 
Aemter eingeſetzt. 


Eeſet die 


In die Sommerfriſche. 

Geſtern wurden 65 armeKtinder vom 
Wohlthätigkeits-Bureau in die Som— 
merfriſche geſandt, 15 nach Sheffield, 
Ill. und 50 nach Vermont, Ill. In 
vierzehn Tagen werden die armen Klei— 
nen heimbefördert werden und eine weis 
tere Schaar wird ſich in der geſunden, 
reinen Landluft erholen können. Es iſi 
zwar nur eine beſchränkte Schaar, der 
dieſe Wohlthat zu Theil wird, aber die 
Geſellſchaft muß eben mit ihren Mit⸗ 
leln geizen. 

Im Lincoln Park iſt bekanntlich ein 
Sanitarium angelegt worder, welches 
für die Kinder der Armuth beſtimmt 
iſt, für die Allerärmſten, welche in den 
heißen Tenementdiſtrikten ofi Gefahr 
laufen, Sommerkrankheiten zum Opfer 
zu fallen. Ein großer Parkwagen 
bringt die Kinder bon ber Fullerton 
Ude. und der N. Clark Straße umfonft 
nad dem GSanitarium. Nun find es 
aber nur zu fehr geringem heile bie 
Kinder der Armen, melde borthin 
fahren, fondern vielmehr Kinder in eles 
ganten Kleidern, oft begleitet von den. 
ebenfalls gut gefleivetien Müttern, 
Dadurch wird mohl mande arme, 
zartfühlende Frau dapon abgefchredi, 
in ihren dbürftigen Kleidern fich mit ih» 
ren Lieblingen unter diefe „feine“ Ges ° 
fenfchaft zu mifchen. E3 wäre zu wün- 
chen, wenn das Mohlthätigleitäburenn 
durch jeine Mitarbeiter die wirklichen 
Kinder der Armuth nad) dem Ganitas 
rium ſchaffen ließe, jene follten biefe 
| finden fönnen, und ber Zmed ber Ans- 

lage wäre bejjer erfüllt. 


a nn — —— 


Unter f[hwerer Auflage, 
Unter der Anklage, den Wirth 
Henry Oſchmann mit einem gefälſch⸗ 
ten Chech im Betrage von 318 ange⸗ 
ſchmiert zu haben, wurde geſtern der 
in Dienſten der C. G. Pope Coal Co. 
| ftehende Fuhrmann Fred Heinold in. 
| Haft genommen. Die Polizei fahnbet- 
| no auf einen Spießgejellen, melder 
ı Heinold angeblich dabei behilflich ges 
ı wefen fein fol, die gefälfchten Cheds 
‚ an den Mann zu bringen, was fie zum 
| größten Theil bei Wirthen bemerkftel- 
| Tigt haben follen. Wie die Polizei bes 
' hauptet, tragen alle die gefälfi 
; Anmeifungen bie Unterfchrift des Prüs: 
fidenten der genannten Firma, I ” gun: 
Freimaurer » Pilnit. To 
Zum Beften be3 yreimaurer = Wai- 
fenhaufes fand geftern im Norbmweflern 
| Bart, am Dezplainesfluß, bad 18. 
jährliche Pifnit ftatt, an melden fi _ 
über 10,000 Freimaurer Br 

Mehrere der größeren Logen Eur, ., 
pfangägelte aufgeihlagen. && fanden‘. 
Bootfahrten und andere e 
ſowie gymnaſtiſche Spiele fall. 
Etwa 30 Inſaſſen des Ilindiſer Frei⸗ 

maurerwaiſenhauſes etöffneien b 
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pe: THE ABENDPOST COMPANY 


.  llenbpoft‘'- «Gebäude, 173-175 Fiftk Ave, 
Ede Montse Gtrabe. 
ILLINOIS, 


:elephon: "Hain 1497 und 1498, 


Entereä »t the Postoffice at Chicago, IL, as 
Second class matter. 


The sirculation of the ““Sonntag- 

is steadily increasing, exceeds 

borabined es of all the 

other German S unday papers of 

and is, at ieast, twice a8 

large as the circulation of its nearest 
«sompetitor. 


Die Auflage der ‚„Sonntagpoft‘ 
nimewet ftetig au, übertrifft die Aufs 
lage aller anderen beutfhen Sonn: 
tagsblätter Chicagos zuſammen 
genommen und iſt mindeſtens dop⸗ 
pelt ſo groß, wie die jeder anderen 
hieſigen deutſchen Sonutagszei⸗ 


Für Lokalpatrioten. 


Wenn wir von Cool Counth ſprechen 
hören, fommt uns gleich die Stadt Chi- 
tago in ven Sinn; und mir meinen, e3 
fei don ihr die Rede. Für die Chicagver 
Felbft it Coot County und Chicago fo 
giemlich ein Begriff. Wir mähnen, das 
ganze County fei fo ziemlih Gtadt, 
fie das mit dem Kings County der 

al tft, in vem®Broofiyn liegt, bon Nem 

ort, daß heißt dem alten, das jebt 

anbattan Borough heißt, gar nicht zu 
tedben, denn dort find Stadt und 
Eounty In der That Ein?. Alfo der 
Ehicagner — der „eingebildete 


‚Ehieagoer“ würden die nicht Chicagoer 


unfres Countys jagen — hat fo eine 
unklare Idee, daß Cook Countys ein- 
Eee Auszeichnung darin beftehe, daß es 

te Meltitapt Chicago mit ihren ber- 
ſchiedenen Rekords“ erfreulicher oder 
bedauenicher Natur, beherbergt. Aber 
er iſt damit ganz gewaltig ſchief ge— 
wickelt, und nicht Cook Countyh hat ſtolz 
— fein, daß Chicago in feinen Grenzen 

tegt, fordern Chicago kann fi in den 
Nuhmesftrahlen jonnen, die von Coof 
Eounty ausgehen und von denen natür= 
lich ein Theil auf die Stadti fällt, da ſie 
ja zur „Grafihaft” gehört. Diefe Ent: 
bedung bat ein Ehicagoer Blatt ge= 
macht, da& ganz befonders freundliche 
Beziehungen zu der ländlichen Bepöl- 
lerung pflegt und um ein wenig Bau= 
ernfang, aber ganz unfchuldigen, zu 
treiben, natürlich nicht verfehlt zu beto- 
nen, tote dankbar die Stadt dem Eoun- 
iu darob fein muß. lnd da die Ge- 
ſchichte außer dem Reiz der Neuheit 
au jeltiamer Weije noch ben ber 
Wahrheit Hat, jei hier die Begründung 
in kurzen Ungaben wiedergegeben. 

Die Ber. Staaten find das größte 
„Aderbauland“ ver Welt. Slinois ift 
der arößte Aderbauftaaat der Union 
und — Eoof County ift daS bedeutend- 
fte oder wichtigſte Ackerbau⸗County des 
Staates! Chicago ift der Countyſih 
Eoof Countys und fieht ala folcher in 
hellem Ruhmeskranze por der ganzen 
Melt. Und das hat mit feinen Gärten 
und Feldern, mit feinen Kühen und 
Schweinen, Hühnern und Enten der 
biedere Farmer von Nileg, Trier, Bre- 
men, Schaumburg u. f. mw. gethan! 
Man unierftehe fich nun noch, verächt- 
Uch auf die „Landontel“ hHinabzubliden 
und fie zu fchelten, weil fie fich Hin und 
wieder ein wenio als Chicagoer Herren 
geberden! Sind ſie nicht berechtigt zu 
Achtung und Bevorzugung, ſintemalen 
fie Chicago zu dem gemacht haben, 
was es iſt, zu dem Sitz des landwirth— 
ſchaftlichen wichtigſten Countys der 
Welt?!“ 


Doch meiter. Diefes Coof County 
befigt nicht weniger ala 5827 Farmen 
und feine Yarmländereien werden auf 
$68,265,260 bewertet, während Me: 
2ean County, welches an landwirth— 
Tchafilicher Bedeutung unjerm „Coof“ 
am nächften fommt, nur 4872 Farmen 
mit Lond im Werthe von 340,000,000 
aufmweifen fan. Und dabei find, das 
muß befonbers betont werden, weder die 

iebelbeete von Enalemood, noch die 
‚Zamilientartoffelfelber von Dat Par, 
noch bie “back lot” Gärten von Evan= 
fion eingefchloffen. Einige der fünf- 
taufend umd fo und fo viel armen mö- 
gen eitwas Heiner fein, ala die größten 

ten von Nebrasta, Kanfas oder 
ben Dakotad, aber fie find und bleiben 
atmen und es ift noch fehr fraglich, 
wer ſich beſſer ſteht, die Be bon 
weſtlichen Rieſenfarmen over bie he- 
eidenen Beliber fleiner Eoof County 
en, denn Ader für der ift das 
land von Eoof County viel mehr 
und bebeuiend befier, als die be- 

ten Meizenlänbereien des Wefiens. 
4 Die — Eoot . ift nicht 
0 ie die mancher meitlichen 
—1 — aber ber Viehſtand ift doch 
reiht vefpeliahbel, denn e3 gibt in un- 
em County Vieh (aller Art) zum Ge- 
a bon $2,823,741; und ba- 


R rin find iweber bie in Dat Bart gezüch⸗ 


en Kaninchen, noch die in Evanſton 
ee Affen, noch die vielen Ejel 
——— eingerechnet, die es im 
ung n fol. „Coot” mai dem 

ften nicht fehr viel Wettbe- 


7 — in der Produktion von Mais, 
. — Hafer, Gerfte, Heu und — 


Der, 
u in 


alfa, — e3 joll im Weiten wirklich 
Dunties geben, bie ihm darin über find 
t wenn Rhabarber, Spinat, Sel- 

e, Bimiebeln, Rabiegchen, Rüben und 
Es olle anderen Sorten Gemüfe 

ht Fommen, dann fönnen bie 

alle gar nicht baran benten, 
Hommen; ſelbſt „MeLean“ und 
—* 2 tech a. 

anz hinten bin 
* kan eh erfter Güte 
H dem County ganz befon- 
een ——— 


De 


ſein; 


— LEE 


—— Schulen — rapie 


— en daß es ganz in ber 

Nähe Chicago no „Reine Natur“ 
gibt und es gar nicht nöthig ift, weit in 
die Ferne zu jchweifen, „auf’3 Land” zu 
gehen. Wa3 mill man denn? Bei 


| den Reichen ift’3 doch Hauptfache, daß 


man nachher erzählen und womöglich 
ein wenig prahlen fann, und mie jchon 
mwürbe e3 Elingen, wenn man jagt, o ja, 
ih war auf dem Land und zwar in 
dem reichten landiwirthichaftlichen 
County der Welt. Da erjt lernt man 
einjehen, welcher Werth in Feldern und 
Wieſen ſteckt, was ſich daraus heraus— 
holen läßt. — 


gZur Abruhlung. 


Wenn man in den Hundstagen lebt, 
und der Durſt groß, der „Stoff“ ge— 
ring und die Arbeitsluſt noch geringer 
iſt, dann bietet die Getränkefrage 
immer ein zeitgemäßes, paſſendes und 
bequemes Thema, und wenn man dann 
das Glück hat, das einer bekannten 
Redensart zufolge ein junger Menſch 
haben muß, dann hat Onkel Sam ſo— 
eben ſeine Erhebungen über den Kon— 
ſum alkoholhaltiger Getränke bekannt 
gegeben, und dann bringt ein gefälliger 
Waſhingtoner Korreſpondent, der ſich 
in ähnlicher Lage ſah, einen recht 
ſchönen langen Auszug aus dieſem 
Zenſusbulletin, aus dem ſich mit wenig 
Mühe ein recht'ſchön langer, ſpalten— 
füllender und dabei „hochintereſſanter“ 
Artikel herſtellen läßt zur „Freude“ der 
liebenswürdigen Leſer, und zur ge— 
waltigen Erleichterung der „Tinten⸗ 
fulis,“ 

Ein Artikel über das, „wa mir trin- 
fen,” ift immer intereffant, denn Effen 
und Trinfen halten befanntlich Leib 
und Geele zufammen, und ein Xrtifel 
über die geiftigen Getränfe, Die 
mir bertilgen, muß jelbftverftändlich 
immer mehr oder meniger geiftreich 
an folhen warmen Sonntagen, 
tie der heutige, ift er aber mehr al3 
intereffant: ift er erquidend und er- 
frifehend und geradezu bon mirth- 
Ihaftlihem Werth. Denn fein Menich 
fann fich den Soeenverbindungen ent» 
ziehen, die das Lejen mit fich bringt. 
(Natürlich gilt das nur für das Leſen 
gutgejchriebener Urtikel, aber die Güte 
it ja bier Vorausfegung.) Es iſt ja 
befannt, daß ung bei dem Lefen einer 
recht anfchautich geſchilderten Liebes— 
ſzene oft ganz „blümerant“ zu Muthe 
wird; daß beim Studium grauſamer 
Nordthaten uns oft eine ſchöne Gänſe— 
haut den Rüden binabläuft, und man 
nicht ſelten nach dem Halſe greift, ſich 
zu verſichern, daß der blutige Mörder 
nicht in Wirklichkeit uns beim Kragen 
hat, wie unſer Gefühl uns vorſpiegelt. 

ir ſchauern unwillkürlich zuſam— 
men, wenn wir leſen, wie hoch oben in 
Alaska oder Sibirien bei ſechzig Grad 
unter Null das Eis beim Anſchlagen 
hell klinat wie Stahl, wie in Sibirien 
die Flamme des Lagerfeuers zu Froſt 
erſtarrt und wie im Eismeere die von 
Walfiſchen ausgeſtoßenen Waſſer— 
ſäulen im Aufſteigen zu feſten Eis— 
ſäulen frieren, ſo daß die Thiere dann 
mit großen Eishörnern umherſchwim— 
men müſſen; und wenn wir leſen, daß 
man in dem heißen Sande der kali— 
forniſchen Wüſte jederzeit bequem Eier 
kochen kann, und ein in ſeinen Stie— 
feln verſtorbener Bürger von Tucſon, 
Arizona, der von einem Medium zitirt 
worden war, nichts Beſſeres zu thun 
wußte, als die hochgeehrten Anweſen— 
den um eine Wolldecke zu bitten, da es 
ihn, der die allezeit in Tucſon herr— 
ſchende Hitze gewohnt war, in der 
Hölle ganz ſchandbar fror, dann machen 
wir unwillkürlich: „Puh!“ und halten 
nach einem Fächer oder einem kühlen 
Trunke Umſchau. 

Bei dieſer Empfänglichkeit des Men— 
ſchen für die Suggeſtion muß der nach— 
folgende Auszug aus der Getränke— 
ſtatiſtit, mit ſeinen ſchönen großen 
Zahlen, dann eine große Wohlthat 
ſein. Welch' herrliche Bilder kühler 
Keller, ſchäumender Krüge und dufti— 
ger Hahnenſchwänze müſſen die Mit— 
theilungen über den Wein-, Bier- und 
Schnapsverbrauch in ihnen wecken, und 
wie ſorglos werden ſie in Gedanken 
trinken können in den mächtigſten 
Zügen, wenn ſie hören, daß im Jahre 
rund 1200,000,000 Gallonen Bier ge— 
braut werden?! Welch' ungeheures 
Meer des braunen Naß! — rund 
24,000,000 Gallonen Wein, welch' ge— 
waltige Batterien ſchlankhalſiger Fla— 
ſchen tauchen da vor ihnen auf! Rund 
104,000,000 Gallonen Schnaps — wie 
viele ſchöne Räuſche und jammervoller 
Kater mögen darin ſtecken! 

Doch das heißt vorgreifen, es iſt Zeit, 
die ſchönen Zahlen und ſonſtigen An— 
gaben folgen zu laſſen, damit die ver— 
ehrten Leſer am eignen Geiſte die Won— 
nen der Illuſion durchprobiren und in 
Gedanken trinken, trinken, trinken kön— 
nen, als ſäßen ſie im tiefenKeller drun— 
ten beim großen Faß voll Reben, ein 
Faß, ſo groß als wie die Welt, und bei 
einem noch diel größeren Whiskey- und 
fünfzig mal xbberen Bierfaffe. 

* 

Im genfusjoßre "1900 ftellte fich ber 
Gefammtlonfum bon Bier, „Schnaps“ 
und Wein in den Ber. Staaten auf 
1,325,358,094 ©allonen oder etwa 17.3 
Gallonen für jeben Kopf der Benölte- 
rung. Diefe Menge jegt jich zufammen 
auß 1,198,602,814 Gallonen Bier, 
103,330,423 Gallonen Whistey und 
23,425,567 Gallonen Wein, die indge- 
fammt einen Werth von über 340 Mi: | 
lionen Dollars barftellen. 

An ganz erftaunlihem Maße hat in- 
nerhalb der lebten 50 Jahre der Bier- 
tonfum und damit die Bierinduftrie in 
den Ber. Staaten zugenommen. 

Im Jahre 1850 gab es 431 Braue- 
reien, jebt aibt e8 deren 1509, und bas 
Betriebskapital ift in biefer Zeit von 4 
Milionen auf 415 Millionen Dollars 


* | geftiegen. 8 murben gebraut in den 


"Man erfieht Hieraus, daß während |" 
ber erften beiden biefer brei Sahrgehn- 
ten die Produktion fid). verboppelt und 
in dem legten dad Anberthalbfache des 
vorhergehenden Jahrzehnts beträgen 

r 


ba 
Unter den Bier peobugtsenben 
Staaten jtand New York voran, Ylli- 
ı noi8 nimmt den dritten und Wistonfin 
mit ber berühmten Bierftabt Milmau- 
fee erjt den vierten Plab ein. E3 mur- 
den gebraut in: - 


a ee —— 9,598,085 Barrels 
Bennfplvania 4,648,172 Barrels 
MODS „„aoarssunense und N “3 Barrelß 
———— — 83,0490, 1901 Barrels 
—— ———— 3, 028,116 Barrel 


Ohi 
— 
Ren Zerfeh ooucanenecc.achh1lT, ‚491 Barrels 


Zieht man die Bierausfuhr bon ber 
Gefammtproduftion ab, fo bleiben im- 
mer noch 1,196,408,562 Gallonen Bier 
oder 15.7 Gallonen für jeden Kopf 
übrig, die in den Ber. Staaten ge= 
braut wurden. Unfere Bierausfuhr ift 
übrigens verhältnigmäßig gering. Ein 
frifches Abfabgebiet ift und auf den 
Philippinen erichloffen worden. Der 
Werth der Ausfuhr von Bier nach un= 

| feren „Kolonien“ betrug: 


$676,522 
Riko 


vbii vppir en 563, 394) 


Die Deftillation f[piti- 
tuöfer Getränfe hat mit der Ent» 
| mwidlung der Brauimduftrie nicht giet= 
hen Schritt gehalten. Hat fich ber 
ı Werth der Brauprodufte in den lebten 
| 50 Jahren verhundertfaht — von 4 
auf 415 Millionen Dollars — fo ift 
der Werth der „gebrannten Waffer“ im 
Sahre 1900 nur etwas mehr ala jechE- 
ma! fo groß wie im Jahre 1850. 
&3 wurden beftillirt in den Jahren: 


BBID: iuanssa anne 72,550,99 Gallonen 
JJ 91,378, alt Gallonen 
111, 101,7 738 Gallonen 

Gallonen 


Im letzten Jahrzehnt hat, alſo die 
Deſtillation von Spirituoſen einen 
Rückgang erfahren, was wohl dem ge— 
ſteigerten Bierkonſum zuzuſchreiben iſt. 

Es wurden deſtillirt in 

Illinois ...32,508,435 Gallonen 


Bentudd eeeennesnnen ee. 21,700,878 Gallonen 


Indiana Eee 17,494,779 Gallonen 
BD erunisaensnnresae 9,518, 850 Gallonen 


Vennſylvania .......... 1, 189,055 Gallonen 
ERRUDIGHD suouaeaucan eu 3,812,856 Gallonen 


Der Weinbau in den Ber. Staa- 
ten hat erft feit dem Jahre 1860 einen 
Auffhmwung genommen. Biß dahin wa- 
ren Kalifornien, Ohio und Nem York 
die Mein produzirenden Staaten. 
Dann gefellte fih Miffouri ihnen zu. 
Kalifornien fteht weitaus porn an. Ka= 
Iifornien, New York und Ohio produ- 
zirten im $ahre 1900 allein 22,404,085 
bon den 31,825,055 Gallonen, die im 
Ganzen in den Ber. Staaten gefeliert 
wurden. Wir erportirten Davon nut 
einen jehr geringen Bruchtheil, nämlich 
1,428,421 Gallonen, und importirten 
bingegen 4,412,035 Gallonen. Der 
Konſum beirug im Jahre 1900 nur 
eine halbe Gallone für jeden Kopf. 

* * * 

3 ift mwahricheinlich, daß ben Lejern 
längft, ehe fie an diefe Stelle kamen, 
die Augen übergingen und dann werben 
fie im Iraume die herrlichen Freuden 
der Galfonenmillioner meitergenofjen 
haben. E3 mag aber auch fein, daß ein 
Flieglein fich ihnen auf die Nafe jehte 
md fie aus den fühen Träumen aufs 
ftörte oder daf, fie auffchredten, ala lie 
im Iraume recht tüchlig von dem jchö- 
ner Bier oder Mein trinten wollten und 
entdedten, daß e3 damit „Eflig”“ mar. 
Sie mögen dann das Peitungsblatt 
ipieder aufgenommen, und menn fie 
recht aeduldiger Natur find, fogar wie— 
der meiter gelefen haben und folche 
Pflihitreue muß belohnt werben. 
Khren zur Trreude jei noch gejagt, dak 
ſie als ein Theil des deutſch-amerika— 
niſchen Stammes ſehr viel beitrugen 
zur Verbeſſerung, ja Veredelung des 
amerikaniſchen Volkes — zu ſeiner we— 
nigſtens theilweiſen Errettung aus Teu— 
felsklauen. Denn es wird heutzutage 
ganz allgemein eingeſtanden, daß der 
eigentliche Teufel Alkohol im Whis-— 
key ſteckt und das Bier ſich große 
Verdienſte errang, indem es dem Ver— 
brauche des eigentlichen Feuerwaſſers 
Abbruch that. Das Bier iſt ein Kultur— 
förderer und der Deutſchamerikaner, 
der ihm mit Aufopferung ſeiner ſelbſt 
und ſeiner Nickels eine ſo feſte Stellung 
in Amerika errang, kann ſich mit Recht 
als den größten Kulturträger der neuen 
Welt betrachten. Und das iſt ein ſchö— 
nes Bewußtſein und wird den Früh— 
ſchoppen noch einmal ſo gut munden 
laſſen, und dieſes erhöhten Genuſſes 
gehen alle diejenigen verloren, die die— 
fen außerordentlich gediegenen Artikel 
nicht zu Ende laſen, ſondern das Blatt 
zur Seite warfen, mit der anzüglichen 
Bemerkung, „alter Tratſch, der richtige 
Lückenbüßer für die Hundstagszeit“. 
Und das geſchieht ihnen nur Recht. 


(Für die „Sonntagpoft”.) 
Schönheit. 


— 


Plauderei von Dorothea Boettcher. 


Schönheit iſt ein ausgezeichneter Em— 
pfehlunasbrief, welchen Mutter Natur 
ihren auserkorenen Lieblingen mit auf 
den Weg gibt. Ein Empfehlungsbrief 
aber iſt nur dann von Nutzen, wenn er 
an die richtige Adreſſe abgeliefert wird. 
Wer ſich damit in ſchlechte Geſellſchaft 
einführt, hat nicht nur keinen Nutzen, 
ſondern oft ſogar Schaden davon. Ue— 
berhaupt wirkt er nur ſo lange, als der 
Charakter des Empfohlenen die Em— 
pfehlung nicht Lügen ſtraft und das 
geſchieht leider häufig genug. 

Kein Gut der Welt, nicht Rang, 

nicht Reichthum, nicht Macht noch Ehre, 
| foheint ung eitlen Menſchen ſo begeh⸗ 
renswerth — wenigſlens in unſerer Ju⸗ 
gend, und beſonders wenn wir dem 
weiblichen Geſchlecht angehören — wie 
Schönheit des Leibes und beſonders 
des Antlitzes. Denn Schönheit iſt 
Macht und Rang. Reichthum und Er⸗ 
folg liegen ihr zu Füßen und beten ſie 
an. Unſere moderne Menſchheit tniet 
noch * vor dem Altare der 
ie einſt i 5* 


en —————— 


ihicags 


bat, felbft dem en Unperän- 
derlihen gegenüber? Ober ijt die 
Schönheit auch nur ein relativer Be- 
griff? Der Künftler mird mohl d.e 
legtere Annahme beftreiten, für ihn, den 
Priefter des Schönen (vorausgefekt, | 
daß er nicht Sezeffionift ift), ift diefe 
unabänberlicen Gejegen unterworfen, | 
bon denen fich unter feinen Umftänden 
abmeichen läßt. Doc mit Künfilern 
darf man nicht ftreiten noch rechten, 
am mwenigjten mit den modernen. Doch 
was fie auch für Lehrfähe aufftellen 
mögen, da8 deal aller weiblichen 
Schönheit ift und bleibt Frau Venus 
bon Milo, dergn armlofer Marmorleib 
im Loudre von Paris fteht, von der fi) 


inftitut Chicago®, befindet. 
nicht nur die Sermbollendung der &lie- 


anderer@öttinnen theilt, fordern haupt- 
Kiste der unpergleichlihde Ausdrud 


t edlen Züge, welcher ven Bejchauer | Tode, 


1 


aber eine Kopie oder ein Abguß in je> | 
der Kunftfammlung, fo au im Kunft> | werden fönnen. 
Hier ift e& | jelbft in den erflarrten Zügen 


27. Auli 1909. 


— ur cn r 


ü — ————— —— 


unfer chmack Schwä , Offenheit ober interft i 
on en in — — | Sn oder Trauer — — AT 


Tiegt nicht Alles in einem ———— 
fen Munde! Und die Nafe? Bei man- 
hen Menschen ift ſie thatſächlich der 
fpvechendfte Theil des Gefihte. Durch 
| die beweglichen Nafenflügel drüct fich 
| Heftige Gemüthsbemegung am aller- 
deutlichften aus. Stolz, Verachtung, 
Widerrille, Efel, aber auch alle edleren 
Regungen des Menichenherzeng ziitern 
und zuden um die Nafenflügel eines 
ousbrudspollen Gefihts und verleihen 
ihm einen eigenen Reiz. 

Bemeglihe Züge find nicht immer 
ausdrucksvoll. Oft verrathen ſie 
nichts weiter, als ein nervöſes, verfah— 
renes Weſen, gerade ſo wenig, wie ſtar— 
re unbewegliche Züge unter allen Um— 
fläunden als ausdruckslos bezeichnet 
Finden wir doch oft 
eines 


| Todten den Ausdrud des legten Em- 


ber, melde die Statue auch mil denen | pfindeng ſich miderfpiegelnd. 


| 


Oft ſo— 
gar verwandelt ſich dieſer Ausdruck 
ſtundenlang nach dem eingetretenen 
indem die Muskelberzerrungen, 


fe und zur Bervunberung ztoingt. | die der lebte Kampf hervorgerufen, | 


Dieſer Ausdruck von Güte, Reinheit, | 
Keufcbeit und Hoheit Verein mit ſo 
tadelloſer Schönheit iſt das Vollendet— 
fie, was die Runft auf diefem Gebiete 
hervorgebradt. E83 ijt eine fteinerne 
Verförperung des Schiller’fchen Aus- 
Ipruches aus der „Quldigung der 
Künſte“: 

Doch Schön'res find' ich nicht, wie lang ee „mäble, 
wis in der fjhönen Form die jchöne Eeele 


Die moderne Richtung verlucht e8 
ung eine Kunft ohne Schönheit zu — 
fen, aber es wird ihr nicht gelingen. 
Schafft die Schönheit 
und die Sonne erliſcht und die Erde 
ſinkt zurück in die Nacht, aus der die 
Sonne ſie zum Leben wachgeküßt! 

Doch mögen die Geſetze der Schönheit 
in Natur und Kunſt, in Bezug auf 
Form und Farbe ſich ewig gleich blei— 
ben, der Geſchmack in Bezug auf per— 
föntiche Reize ift tauſendfach verſchie— 
den. So wie ſich nicht zwei Angeſichter 
auf Erden vollkommen aleich fehen, fo 
gibt e3 auch feine zwei Menfchen mit 
polfommen aleichem Geſchmack inBezug 
auf eine Erſcheinung, ein Geſicht, eine 
Perſönlichkleit, denn bei Allen kommt 
unſere Individualität und unſere Phan⸗ 
taſie in Betracht, gerade wie bei unſe— 
rem phyſiſchen Geſchmach unſer Gau— 
men und unſere Verdauungsorgane. 
Was dem Einen ein Leibgericht, iſt dem 
Andern widerwärtig. Indeſſen iſt es 
keineswegs nöthig, in der einen ober 
der anderen Richtung in's Extrem zu 
gehen, im Gegentheil. Die Urtheile und 
Geihmad3-Richtungen berichwimmen 
mit= und berieben fich in einander und 
erit Dadurch entitehen diefe taufendfas 
hen Abflufungen und Verfchiedenhei- 
ten. 

Menihlihe Schönheit im meiteren 
Sinne ift ein rein relativer Begriff, 
denn volllommene Schönheit des ganzen 
Körpers fommt jelten oder.nie im Le= 
ben vor, es ijt die Aufgabe des Künft- 
{ers und Dichters, fie aus feiner Phans 
tafie heraus zu Schaffen. Dies; ift feine 
Melt der Volltommenbeit, ſondern der 
Weg, die Vorbereitungsſtufe, das Stre— 
ben danach. Und dieſem Streben, ſo 
darf man wohl zur Ehre der Menſch⸗ 
heit annehmen, entipringt aud in er- 
fter Linie unfer Wunfch, die Schönheit 
zu pflegen, ung mit dem Schönen zu 
umgeben und — felber jo ſchön mie 
möglich zu erfcheinen und fo lange mie 
möglich zu bleiben. 

Die befannte Phrafe lautet, daß die 
Sugend immer jchön fei und Schönheit 
und Jugend ftet8 Hand in Hand gehen. 
Goethe jagte befanntlich in jeiner us 
gend: „Dit find Jung und das iſt 
ſchön!“ Ja, die Jugend an ſich iſt 
ſchön, das ſtimmt gewiß, doch gibt es 
auch Ausnahmen von der Regel. 

Haben Sie, werthe Leſerin, nicht 
ſchon Menſchen, befonderẽ Frauen, ge⸗ 
kannt, die, in ihrer Jugend zweifellos 
unſchön, ſich mit den zunehmenden Jah- 
ren immer mehr verfchönten durch den 
fich vergeiftigenden Ausdrud der an fi) 
unjhönen Züge? Und fannten Sie 
nicht auch Andere, wirflice Schönkeis 
ten, die jchnell verblüht, im Alter fich 
faum no Spuren ihrer Jugenbdreize 
bemwahrien? Daneben wiederum, gibt e& 
Frauenfchönheit, die fich biz in’ hohe 
Alter hinein ihren Zauber bewahrt, ſo— 
wie eine gewiff⸗ Häßlichkeit, die — das— 
ſelbe thut. 


Frauenſchönheit galt zu allen Zeiten 
als das Herrlichſte auf Erden. Poeſie 
und bildende Künſte haben ſich von je 
her in ihren Dienſt geſtellt uud blutige 
Kriege ſind ihretwegen entbrannt. Die 
Frau ſelbſt iſt zur Prieſterin des Schö— 
nen berufen. Ihr Streben nach dem 
Schönen verſchönt ſie ſelber, denn nicht 
die ſtarren Formen ſind es, die eni— 
zücken, ſondern der Ausdruch, der Geiſt, 
die Seele, welche die Züge belebt und 
aus ihnen fprübht. 

E53 gibt Gefichter, die, nach den Re— 
geln der Schönheit, al3 abfolut häßlich 
bezeichnet werben —— und doch — 
welcher Reiz, welche Anziehungskraft 
geht oft von ihnen aus, jo daß fie fürm- 
lich verflärt erfcheinen und viel tieferen 
Eindrud maden, alö regelrechte falte 
Schönheit. Das Auge mag noch fo per- 
fett fein in yorm und Farbe, wenn e3 
falt und feelenlos in die Welt blict, 
wenn nicht jener Strahl inneren Lebens, 
jener Funfe von Geift und Gemüth da- 
raus herborleuchtet, der erwärmt und 
zündet, jo wird e& feine Bewunderung 
hervorrufen. Sn den ausdrudsnol:n 
Zügen mancher Menfchen fpiegelt fi 
ihr ganzes Seelenleben wider. Gewöhn- 
Ih nimmt man an, daß e3 nur das 
Auge fei, durch das das innere Denken 
und Empfinden fi) verrät. Das ift 
jebod) keineswegs der Fall. Wenn aud 
bei ben meiften Menfchen das Auge der 
auzbewdänoliite Theil des Gefichts ift, 
fo as daneben der Mund, dann die 
Nafe und Ihlieklich Stirn und Kinn, 

— Mimik fpre⸗ 
x 1 Yußbrud des Mundes, 
n Mund» 

und bes 


aus der Welt ! 


| 
| 


verſchwinden und ein friedliches Lä⸗ 


So ſehr nun die unmoillfürfiche, na= 
turgemäße Mimif, wie wir fie fchon bei 
ganz jungen Kindern beobachten fün- 
nen, Das Geliht des Menjchen belebt, 
berichönt und anziehend macht, Jo ab- 
ftoßend find jene angelernten Geſichts⸗ 
verzerrungen, welche zuweilen von jun- 
gen Mädchen förmlich eingeübt werden, 


| 


| 


| 


F 


| 


bis fie ihnen zur Gewohnheit, zur zimei= | et Art | 
Stande gefommen, und zwar mit einem 


ten Natur geworden ſind und ihre Ge— 
ſichter für immer entſtellen. 

Eine junge Chicagoerin, welche ich 
einmal auf ihre verfehlte Geſichtsgym— 
naſtik aufmerkſam machte, antwortete 
mir piquirt: „Ich weiß, daß ich nicht 
bübich bin, aber —‘ 

„Aber?“ fragte ich. 

„Run -— pilant!“ meinte fie, mit ge= 
machten Augenaufichlag. 
Sch mußte lachen 

Ihmollt fie mit mit. 

Es iſt unbegrei flich, was junge Mäd— 
chen, beſonders in Amerika, zuweilen 
für ſchön halten, 
für ſchön halten, beſonders in Bezug 
a Chicagoer „Hochſchüler innen und 

die „College Girls“ tragen und die ei— 
nem wilden Indianerſtamm alle Ehre 
machen würden, wären in Deutſchland 
einfach unmöglich, gerade fo wie die 
Auswüchhle der Mode dafelbit zu den 
Unmöglichfeiten gehören. Dergleichen 
würde meber von den Eltern noch von 
den Lehrern gebuldet werden, denn in 
Deutſchland gibt es noch Yutoritäten 
für die Jugend. Möge e& noch lange jo 
bleiben! 

E3 märe fehr unrecht, dem weiblichen 
Geichlecht feine Schönheitäbeftrebungen 
zum Vorwurf zu mahen. Wir Frauen 
haben nicht nur das Recht, fondern fo- 
gar die Pflicht, ftets fo hübfch und an- 
ziehend wie möglich zu erjcheinen und 
dazu alle erlaubten Mittel der Kleidung 
und Toilette zu benugen. E83 wäre lä- 
cherlich, ” zu tabeln, wenn mwir unfere 
Haut, unfer Haar, unfere Zähne, uns 
fere Hände und überhaupt unferen gan- 
zen Körper pflegen. Schon Gelundheit 
und Anftand erfordern dies. Die Frau, 
bie ihren Körper vernachläſſigt, wird es 
auch in ihrem Hauſe und in ihrem In— 
nern nicht allzu genau nehmen. Sie be— 
geht dadurch ein Unrecht gegen ſich ſel— 
ber und gegen ihre Umgebung und ſetzt 
ihren Kindern ein ſchlechtes Beiſpiel. 
Wenn die Frau die erſte Jugend hinter 
ſich hat, ſo hat ſie erſt recht die Ver— 

pflichtung auf ihren Körper und ihre 
Erſcheinung zu achten, wenn ſie wohl— 
gelitten ſein und ſich eine, oft bis ins 
ſpäte Alter dauernde jugendliche Ela— 
ſtizität des Körpers und Geiſtes be⸗ 
wahren will. Runzeln auf der Stirn, 
herabgezogene Mundwinkel und andere 
Spuren des Alters entjtehen oft Thon 
in fehr jungen Jahren und fönnten 
vermieden merben, wenn rechtzeitig dar 
rauf geachtet worden märe. 

Wir können nicht Ulle regelrecht Tchön 
fein. Wenigftens milfen mir genau, 
daß die Wenigften unter ung e3 find. 
Aber mir fünnen Alle anziehend fein 
und von jener Anmuth, welche ein rei- 
ches und edles Geelenleben, Güte und 
Wahrheit, den Zücen und dem Auftre- 
ten eines Menfchen verleiht. Die Liebe 
hängt nicht von der Schönheit ab, me- 
nigfieng nicht Die echte, dauernde Liebe. 
Thatſächlich werden ſelbſt unſchöne 
Menſchen oft viel leidenſchaftlicher und 
beſtändiger geliebt als ſchöne, die des 
ſeeliſchen Reizes entbehren, denn: 

„Es iſt der Geiſt der ſich den Körper baut“. 

Sie war nie ſchön, die Züge hatt und kalt, 

Ein ſtolzes Lächeln auf den ſchmalen Lippen, 


In frühet Jugend ſchon vergrämt und alt — 
Ihr Liebesglück zerſchellt an Schidſalsklippen. 


Und Jahr um Jahr perging. Es hatt' den Schein 
ALS ging fie unter in der Selbſtfucht Pfußle, 
Da griff die Vorfidt in ihr Yeben ein 

Und nabın fie in des AUnglüds ftrenge Schule. 


Dort lernte fie, wie man die Wunden heilt 
Der Aermiten, deren Freuden targ bemejien. 
Und fieh’! Andem fie fremde Leiden theilt — 
Hat jie ihr eignes Herzensweh vergeſſen. 


zust ift fie alt. Aber dunkles Haar ward aran, 
te or * Nursen, . 2 Jahre pflügen, 
* ne alte Frau! 
üte rastı en diefen Zügen. 


und feitdem 


Und doch — 
Sanftmuth und 


Wie mild das einſt ſo ſtrenge Auge ſchaut! 
Die Lippe hat ein Liebeswort für Jeden. 

Wohl ift'3 der Geilt, der ji den Körper baut, 
Doch — auch daS Herz hat dabei uritsureden. 


Lokalbericht. 


(Für die „Sonntagpoft.*) 
Bie Wodre im Grundeigenthuns- 
markt. 


An New York ift ber Grundeigen- 
thums⸗,Truſt“ durch die Verfchmels 
zung mehrerer Rorporationen, die fich 
mit dem Handel mit Grundftüden und 
ber Errichtung von großen Gebäuden 
befaffen, nunmehr zur Verwirklichung 
gelangt, und die Nachricht davon macht 
den hieſigen Maklern nicht wenig 
Schmerzen. Man fürchtet einen ſolchen 
Truſt um ſo mehr, als der Hauptfaktor 
in dem New Yorker Unternehmen eine 
Says Birma, die George X. Fuller 

&o. ift, die hier an verfchiedenen groben 
Gebäuben ftarf intereffirt ift und u. U. 
Life-Gebäube 


oft ei ‚National 
% Be eben. ‚ber. 2a Salle Str 


Die beſie Schule... 


mo nur vehrer von großer Erfahrung ſowohl im Geſchäft 
wie im Unterrichten angeſtellt werden. Praktiſches alerneue⸗ 
ſtes Syſtem und Methoden, ſtrenge Disziplin und die fein— 
ſte Einrichtung machen dieſe zur beſten Schule ihrer Art. 


Unſere Abiturienten bedürfen 
Kurſus, um tüchtig zu ſein. 
ſchlimmer als keiner. 


ſuchen? 


keinen anderen Geſchäfts— 


Oberflächlicher Unterricht iſt 
Weshalb nicht die beſte Schule be: 


Raten während des Sommers herabgeſetzt. 
Ruſt Rhone Central 31 auf oder ſchreibt nach ARroſpeſit. 


METROPOLITAN BUSINESS COLLEGE 


Hichigan Ave. und Monroe Str., Chicago, 


niiche Auzdrud für derartige Gründuns 
gen lautet; 

ya New York find in der George U. 
Fuller Co. nicht weniger alö acht Baus | 
tefp. Grundftüd-Gefellichaften bereis | 
nigt, mit einem Gefammtfapital von | 
| $10, 000,000, und nun haben fih dazu | 
noch die New Dort Realty Co. und bie | 
| Gentral Realty Co. gethan, und auf 
ſolche Weiſe iſt, wie wenigſtens dieGeg-⸗ 
ner derartigerKorporationen behaupten, 
ein Truſt der ſchlimmſten Art zu 


| Grundfapital von $60,000,000. Die | 


| Grundeigentbumsbrande fol von einer 
i ber energifchiten Maflerfirmen vertre= 
| ten werben, während bie Fuller Co. ich 
| natürlich das Bauivefen porbehält. 


befonders in Bezuo | 


„Wozu fol das führen?“, jammern | 
die Chicagoer Makler, und nicht ganz 
mit Unrecht, denn ber neue Iruft wird 
hunderten von Maklern die fetten Roms 
miffionen wegfchnappen, und außerdem 
ein ganzes Heer von Solchen, die ſich 
mit dem Abſchließen von Miethsverträ— 
gen befaſſen, außer Thätigkeit ſetzen. 
Auch im Hypothekenmarkte wird der 
Truſt die Rolle eines Monopols ſpielen, 
wenigſtens ſoweit ſeine eigenen Unter-⸗ 


| nehmungen in Frage kommen, denn er | 


wird nicht länger von — | 
jenichaften und anderen großentzinanz= | 
anftalten borgen, jondern feine Werths | 
papiere, Aftien ynd Bonds direft unter | 
das Bublitum bringen. Das wird wie- 
derum eine fiattlihe Zahl von fog. 
„Promotern brodlos — 
* 

Dieſe bet — —* en foms 
men gerade zu einer Zeit, in welcher fich 
die Iofale GrundeigentyHums-Börfe jehr 
ernftlich mit derjelben Frage befaßt, 
und man mit Kedht fürchtet, daß 
Chicago dem Beilpiele von New Vort 
folgen werde. „Zentralifation“ liegt in 
der Luft. Iruft3 haben fich im nahezu 
allen Induftrie= und nicht wenigenHans 
delözmeigen gebildet, und auf die Dauer 
mird man auch die Bildung bon Ber» 
einigungen für Orundftüdhandel nnd 
Bauunternehmungen nicht verhindern 
fönnen, auch wenn die Gejehe desiStaa= 
tes Jlinois gegenwärtig derartige Köts 
perfchaften nıcyt zulajfen, denn, mie 
fchon früher gelaat, jind die Gefehe 
nicht dazu da, daß fie umgangen mwets 
ben? Etwas dem Uehnliches fcheint me= 
nigfteng in Bezug auf befonders kapi— 
talfräftige Vereinigungen ber Fall zu 
jein! 

Ueber die Wirkungen von Grunbeis 
genthum&-Korporationen ift an bdiefer 
Stelle fchon fo viel gejagt worden, daß 
meitere Ausführungen überflüffig find. 
Die Trufts find eben „vollendete Ihat- 
fache”, mit welcher gerechnet merden 
muß, auch wenn tarüber etliche Hun= 
dert Makler zu Grunde gehen,und daß 
die der Fall fein wird, ift die allge: 
meine Annahme. 

Die Zeit für einen bera ttigen Truſt 
in Chicago iſt nicht ungelegen. Noch 
vor wenigen Jahren waren die Bela— 
ſtungen auf zentrales Geſchäftseigen— 
thum — und dies würde zunächſt in 
Frage kommen — noch zum überwie— 
gend größten Theil in den Händen aus— 
wärtiger Kapitaliſten. Dies iſt nicht 
mehr der Fall. Lokales Kapital, wie es 
ſich in dem MeCormick Nachlaſſe, in 
MarſhallField, Aldis, Aldis & North— 
cote, Ogden Sheldon & Eo., Wafhing- 
ton Porter u. W.repräfentirt, hat that- 
fachlich den größtenTheil der modernen 
Dfficegebände und nicht menige Ge- 
fchäftshäufer unter Kontrolle, ift aber, 
ie aus den Namen hervorgeht, in eis 
va einem halben Dutend Führer zer» 
fnlittert. Was wäre Da mehr angezeigt, 
al3 durch eine einheitlicheleitung große 
Summen in der Verwaltung der betr. 
Liegenichaften zu erfparen? 

Eine folche einheitliche Leitung To- 
wohl wie die Ausführung neuer Pros 
jefte jeiteng der zentralen Körperfchaft 
wäre eben ber. „Zruft“, welcher bie 
Dienfte von vielen individuellen Mafs 
lern überflüffig machen würde. 

* * * 

Das Philoſophiren über dieſe Truſt— 
frage tritt gerade jetzt in den Vorder—⸗ 
grund, da die vorrückende Sommer— 
zeit die gewöhnliche Geſchäftsſtille mit 
ſich bringt. Der Grundeigenthums⸗ 


ſFortjetzung auf der 5. Seite.) 


POWERS LAKE, WISCONSIN. 
Hotel Freundesruh. 


Schönfter ——— Reſort in der Rähe Chicagos. 
Vor züg liche Rück. Herrliche Quft und Natur. Baden 
im See. Guter Fiihiang. 3000 Fub Barl am Ser 
ufer. Reue Kegelbahnen, — Ma nad) 
Genoa Junction. 3,frfondi,2m 


August Rothe. 


The Relic House. 
Reflauralion und Bierhalte 


WM. LINDEMANN. 900 N. Clark Str. 


| Eoltege a 


Todes: Anzeige. 


5 Freunden und PBelannten die traurige 
tachridt, dab meine liebe Gattin und 
ıtfere liebe Mutter 
Ghriftine Burmeiiter, ach. Heim, 
am 25. Suli geftorben iſt. Beerdigun 
findet itatt dom TIranerbaufe 2318 3. 
Baulina Str., Rabenswood, am M tontag, 
den 28. Juli, "'Racdm. 1 Ubr, nad der &t. 
Weteräfit ehe, Chicago Ave. und Nodle 
Str., md bon da nach dem Waldheim 
Sriedboi. — file Iheilnabme bitten: 
Henry 2. Burmeiiter, Satte. 
Gharteh "Walter, Eifie und Dlga, 


fafon Kinder. 


Bm — — e —ñ — ——s— —⸗ 


Todes: Anzeige. 
Sreunmden und Belannten ra traurige Nach: 
richt, daß umfer aeliebter Bate 
Eduard 8 


im Alter von 75 Jahren und 5 Monaten fanft 
im Herrn entichlafen tft, Seerdigung fi ndet ſtart 
vom Trauerhauſe, 1712 Briar Place, am Sonn 


tag Nachmittaäg um 1 Uhr. 
frſaſon 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Geſtorben: Margareth Meyer, 8 Jahre und 5 
Monate alt, Apasee von Nafob u. Annie Mever, 
1308 W. Polt Str. Beerdigung Montag, den 
28, Zult, um 1 Uber Nahm., nah dem St. Vonis 
fazius Friedhof. 


: CHICAGO MUSICAL GOLLEGE 


Etablirt 1867. Tr. 9. Zieefeld, Präfident. 
—202 ee⸗ Boulevard, 
hicago, Ju. 


Da? grökte und vollitändigfte College für Mufit 
und dramatifihe Kunft in Umerifa. 
Ipielkuuft 


au u ku derächauf] 


me 

Vortragskunft Spradıen 
afultät don ® Mitgliedern if 
die  hachhe die je von irgend einen Ink itut feiner 


| Art zujammengebracht wurde, 


* Saiſon beginnt am 8. vept. 


Neuer iu uſtrirter Katalog portofrei. 

Notiz Anmeldungen für die 45 fFreiftellen 
vrd die 150 tbeilweiien FFreiftellen werden bi$ zum 
15. Auquit entgegengenommen. » Nil, Zag 


Großes aemeinihaitlihes 


piß⸗ —X u.sommernac)ts-Fefl 


verbunden mit PBreidsfdegeln! 
arrangirt bom 


Deutschen Krieger - Verein 
TOWN OF LAKE 


% 
Beteranen = Bereine und Bercin Deuticher 
Waſſen⸗Geno ſſeu, 
am Sonntag, den 3. Auguſt 1902 im World's 
air Part, 67. Straße und Gtony Ysland five 
ib ae die Petfon. Parade-Aufftellung Bunte 
1 Ubr, 64. Str. und Stond Jsland Vpenue. 
20,277i1,3ag 


Yeenefelder Lirderkran; 
ET mn HERE 
Sonntag, den 27. Juli 1902 
eine große 


Sommer-Exkursior 
nad dent 


OLUMBIA PARK. 
Ubfahrt um 10 Air Morgens mit_der Santa yes 
Eifenbabn, vom Volt Str.:Depot. Tidets 5OE bir 
Rerion. Kinder unter 12 Jabren frei. 6,13,20,24, 71 


Grosses PIK - NIK 


und Sommernachts-Feſt der 


Hereinigten Logen des Ordens 


MUTUAL PROTECTION 
im Nord : Ch cago Shüben = Park, 


am Sonntag, den 10. Aırguft. — Preid-fegeln, 
Wettfpiele, SKinderparade. — Tidet? 2Ge die 
Perſon. il27, ag8, 6,9 


FITZSIMMONS & JEFFRIES 


haben ihr Pic Nic gehabt, aber die 


International Association of Machinists 


halten ein Pie » Nic ab am Sonntag, den #. 
Uuguft, im or River Grove, zu melden Alle eins 
geladen find. Kommt und habt ein PicsNic. Züge 
verlajien das Northiweftern= Depot, Wells Str.:5tas 
tion, um 8:30, 9:30, 10 und 11 Uber Borm. md 
1:30 Nachm., halten an Glybourn Junction, Maple: 
weod, Avondale und Arving Park. fomodimidofr 


5. großes Piknik 
verbunden mit Volkobeluſtigungen aller Art, 
veranſtaltet von der 
New Light Society, Chicago, 
am Sountag, den 3. Uuguit 1902, in 
ELM TREE GROVE, Dunning, ZU. 


Tidets 250 die Perfon. 50 mwertbvolle Preſe für 
Wettlaufen werden ausgegeben. 
Mimwaulee und Elfton Ave. Gars, N. Halſted, ſo— 
wie alle Lincoln Ave. Cars transferiren an Arbing 
Part Boulevard b3 zum Grove, 


Gannflatter c Yolksfen 
24. und 25. Augulft, 
MASO PARK 


früher Sunnnfide Part. 


oO. SEIPPS_ _ 
Rranken-Anterftübungs- Herein 
Sonntag, 3. Auguft 1902, 
Pik-Nik im Santa Fe Park, 


Abfahrt des GrtrasBuges um 10 1lhr Morgens 
von der Dearborn-Station, Bolt und Dearborn 
Straße. joia 


Grosses PIK - NIK! 


veranftaltet vom 


Germania Frauen-Berein 


am Mittwoch, den 30. Juli 1902, im Excelfior 
Bart, Eliton Ave. und — Parl Boulevard. 
Eintritt 10 Cents. nfang 10 Uhr Borm. 


Neuntes srossęs Pik-Nik.. 
ınitaltet vom 


Sfabella Frauen: Berein 


in Reifig's Grove, Rivrrjide, am Sonntag, 
den 17. Augnit 1902.—-Tidet3 25e pro Perfon. — 
Man nebme Metropolitan Hohbahn bi3 Weit 8, 
Une. oder Weit 12. Str. Gar bi8 52. Üne., dann 
Transfer an Ta Grange Car bi3 zum Grode.— Rei 
—— Witt — am Montag, den 18. Auguſt. 


HOWARD’S FAMILY THEATER 
LINCOLN & BELMONT. 
Woche, beginnend 7. Juli, Ouidad grober Erfolg: 


m VL OT FIS. m 
Nah ihrer berühmten Novelle. 
Nächte Woche: „Under the Gas Light.“ 


Nene Serie. 


Der Apoktlo Bau: Berein 
eröffnet feine 34. Serie am 
Wenieg, den 4. Auguft 1002. 


— 5 En ui 
EEE UT LET 


Sr du inet 





ü — — — —— 


KURS 


Der TOBEY 
Halbjährliche Verkauf 


beginnt morgen, Montag, den 28. Juli 


Neue Mufter in Möbeln tverben zweimal im Jahre von den fFabrifanten eingeführt. Kein Fabrifent vermag jedoch 


genau die Nachfrage vorauszufehen und die Folge iit, dag am Ende der Saiion viele Ueberſchuß — 


diefe werden an große Kunden zu. bedeutenden Herabſetzungen losgeſchlagen. 
Die Toben Furniture Gompand, wegen ihrer großen Gintäufe, fichert fi regelmäßig die feinften diefer Partien, zu 

Preijen, Die weit unter dem Werth find, und diefe prächtigen Waaren bilden die Bafis unjerer halbjährlichen Verkäufe. 
Ungeachtet der fürzlichen Preiserhöhung in Waaren aller Art, wegen Steigerung der Materialien und des Arbeit: 

Ichnes, find wir durch günftige Verträge, die vor Monaten abgeichloffen wurden, in den Stand gejegt, außerordentliche Ser= 


abjegungen für diefen Verfauf vorzunchnten. 


Der Rabatt beträgt 


Vorräthe übrig find und 


von 33; bi3 50 Prozent. 


Wir offeriren Dieje prächtige Austwahl jo früh in der Saijon, weil Auguft gewöhnfich ein flauer Monat ift, und um 
ihn zu einent geichäftigen zur machen, bieten wir mehr als gewöhnliche Verlodungen. 


Um des Antereffe zu erhöhen, iwird ein großer Theil der nenen Mufter für die kommende Saifon, die jet eintreffen, 


zu jpsjiell Herabgefegten Preifen marfirt,’aber nur während diejes Werfanfs. 


Gine dolle Mitrdigting der Bargains ift aber nur möglich, ivenn man unjer großes Lager genau durchfieht. 


Für Mufiffreunde. 


Die Erftaufführung des „Parfifal‘‘ geftern 


vor 20 Jahren. — Sie war die lette Fünft= | 


lerifihe Chat des „Hanberers von Bay- 
reuth“. — Nach ſechsjähriger Unterbrech⸗ 
ung konnten damals die Wagner-⸗geſtſpiele 
wieder aufgenommen werden. — Sie er⸗ 


wiefen fich dann auch in finanzieller Hins | 


ficht als erfolgr: ch. -— Kratı Kofimas Ber 
mühsmmaen, den „Parfifal‘ der Bayreu= 


tber Bühne zu erhalten. — Richard Stranf ! 


winft ab; hat fih- roch nidt zu einer 
Amerfareife verpflichtet. — Programm der 
Nünchener Feſt'pielſaiſon. 


Zwanzig Jahre wurden es geſtern, 


daß der „Parſtifal“ zum erſten Male im 
Bayreuther Feſſpielhauſe der Welt 
verkündet wurde. 


ſönlicher Leitung am 26. Juli 1882 


ſtatt. 


Meiſter. Wie er ſelbſt über die erſten 
Aufführungen ſeines 
feſtſpiels“ dachte und wie befriedigt er 
von der Hingebung der Künſtler und 


dem herrlichen Gelingen dieſes Werkes 


war, derüber ſchrieb er — im zehnten 


Vande ſeiner- geſammelten Schriften, 


Seite 297 und 298 — unter Anderem 
Folgendes: „Geübte Theaterleiter fru⸗ 
gen mich nach der, bis für das geringſte 
als auf ‚das Ge | vreib“ ‘ 
| faſſers — der Bayreuther Bühne zu er= | 


r 


Erforderniß jedenf 
nauefle organifirten Regierungzgetalt, 


welche die jo eritaunlich ſichere Aus⸗ 
führung aller ſzeniſchen, muſikaliſchen, 
wie dramatiſchen Vorgänge auf, über, | 
RKurzem hat ſie einen Aufruf an ade 
Wagnerfreunde erlaſſen, durch eine all⸗ — = 
{ 1 ter „Die Sauberflöte”, der Byron— 


unter, hinter und vor der Bühne lei- 


tete, worauf ich auf gelaunt ermibern | 
fonnte, daß dies die Anarchie leijte, ins | 


dem ein eber thätt, mas er molle, 
namlich -da3 Richtige. 
fo: ein Xeber verfiand dag Ganze und 
ben Rmed der erftrebten Wirlung des 
Ganzen. Keiner glaubte fih zu viel 
zugemutbet, Niemand zu wenig Jich ae 
boten. Xebem mar das Gelingen mid)- 
tiger, al& der Beifall, welchen in der 
gewohnten mißbräuclichen Weife ent- 
gegenzunehmen als ftörend erachtet 
wurbe, wärend die andauernde Theil- 
nobme der und zuziehenden Gälte, 
als Zeugnif für die Richtigkeit unferer 
Annahme von dem wahren Werthe un- 
ferer Leiftungen, ung erfreute.“ That— 
fächlich fchloffen die 1882er Yeitfpiele 
— ihre Spielzeit dauerte pom 26. 
Juli bis zum 29. Yuguft — mit einem 
anjebnlichen Ueberfhuß ab, mährend 
die allererfie Feftfpiellaifon — 1876, 
Aufführung der Zetralogie „Nibelun- 
genring” — ein riefige? Defizit eraeben 
hatte. „Sie haben jet gefehen, mas 
wir fönnen; mollen jet Sie! Und 
wenn Sie wollen, fo haben Sie eine 
deutiche Kunft!” — So hatte der Mei- 
fter nach Beendigung der erfien ?yelt- 
fpielferie zu den Mitgliedern des 
Patronatvereins geſprochen. Indeß, 
„man wollte nicht.“ Wagner fand für 
ſeine Pläne faſt überall Abſagen; 
mannigfache Verſuche zur Löſung des 
finanziellen Problems der Bayreuther 
Feſtſpiele ſcheiterten; bis 1882 mußte 
das Feſtſpielhaus infolgedeſſen ge— 
ſchloſſen bleiben. Sechs Jahre muß— 
ten vorübergehen, ehe Wagner ſein letz— 
tes großes Werk an dem ausſchließlich 
dafür beſtimmten Orte den Bayreuth— 
Pilgern bekannt geben konnte. Der 
„deutſche Geiſt,“ auf den vertrauend 
der Meiſter ſein kühnes Werk der 
Gründung einer nationalen deutſchen 
Oper und einer Muſterbühne für die— 
ſelbe erdacht und entworfen, hatte ſich 
ihm gegenüber ſchlecht bewährt. Wäh— 
rend man doch hätte meinen ſollen, 
daß nach dem glänzenden künſtleriſchen 
Erfolg der erſten Feſtſpielſaiſon die 
Begeiſterung für das Werden einer 
nafionalen Opernkunſt üppig in die 
Halme ſchießen werde, kamen die er— 
hofften Geldbeiträge nicht zuſammen, 
und ſo ſah ſich der Meiſter genöthigt, 
die für das Jahr 1877 geplante Wie— 
derholung der Nibelungen-Vorſtellun⸗ 
en fallen zu laſſen. Sechs Jahre 
— das „Geheimniß,“ das 
der Grundſiein des Feſtſpielhauſes 
umſchloß. und machte ſich „der 
Welt nicht offenbar,“ bis der Auf⸗ 
ruf, ein neues Werk Wagners, die 
teufchefie und reinfte Blüthe jeines 
Schaffens, darzufiellen, Ausführende 
und Zubörer wieder in Bayreuth verei- 
nigte. Die allgemeine und rüchaltiofe 
Begeifierung, die dann der „Barfifal“ 
entjeflelie — vor befien erhabener 
Schönheit felbft die Läfterzungen ber- 
ftummen mußten, bie, erfüllt von Bos- 
und Smeifelfucht, die andern Werte 

15 als „Uusgeburten einer über- 

— ———— Er- 
| t wir i dur hlagent 1 


* 
— — 


Die denkwürdige 
Aufführung fand unter Wagners per— 


Fünf und einen halben Monat | 


ipä 3. Feb 3, ſtarb der igt „ru 
Ipäter, am 13. Sebruar 1883, 1a ; ber e& einigermaßen möglich machen 


Bühnenmeih: | ann, gejehen haben muß, jehon um daß 


Gewiß mar «2 | 


| 1876-82 ihren SFortbeftand. Der | 


| Banıı bes Miktrauens und dergmeifel- 
| fucht war gebrochen. Die Runitjreunde 
aus Deutjchland, Defterreih, England, 
| Hrankreich, ja fchlieklic) aus aller Her: 
ı ren Länder, pilgerten fchon 1883, 1884 
| und noch mehr 1886, ala das Mufit- 
drama „Zriftan” zum erfien Male in 
den Plan der FFeitfpiel-Aufführungen 
| aufgenommen wurde, in Schaaren nad) 
; Bayreuth. 





Winckelmann. Gudehus, Reichmann, 
Gura, Wiegand, Perron, Scheidemantel, 
Betz — geſellten ſich Roſa Sucher 
„Iſolde“, Vogl „Triſtan“, Frau Stau— 
dig: „Brangäne“, Plank „Kurve— 
nal“ 
die Vayreuther Feſtſpiele ein künſtleri— 
ſches Ereigniß, das j der Kunſtfreund, 


nur dort zur Aufführung gelangende 
letzte große Werk des Meiſters kennen 
zu lernen, und dann auch, um Richard 


voll würdigen zu können. Bekannt iſt, 

daß Wagners Wittwe alles ihr nur 
Moögliche verſucht, um den „Parſifal“ 
über die geſetzliche Schutzfriſt hinaus — 
dreißtg Jahre nach dem Tode des Ver— 


halten. Mit einer diesbezüglichen Ein- 


gabe an den deutſchen Reichstag hat ſie 


gemeineftundgabe dahin zu-mwirken, daß 


der „Barfifal” richt jo bald vogelfrei 
werde, Doch auch damit dürfte fie mes | 


ı rig Erfolg haben. Und jo wird ver 


„Rarfifal”, viefeg ebelfte und erhabenfte | 


| Wert Wagners, 1913 Gemeingut der 
| mufifalifchen Welt! Nach Verlauf die- 
| fed lebten Dritiel3 feiner Schupfrift 
| wird es boraußfichtlich auch bei ung, in 
| Chicago, — hoffentlich in würdiger Gt- 
| Haltung — zur Darbietung gelangen. 
* * 


Aus Bayreuth wurde vor Kurzem, 
erur wenige Wochen vor der am lebten 
Dienftag ftattgefundenen Eröffnung 
der diesjährigen Yeitipielfaifon, fol- 
gendeftlage über die Enaherzigfeit der 
dort mitwirfenden Künitler laut: 

„Nicht mit Unrecht klagt man dar- 
über, daß ber freie, fröhliche Künſtler— 
geift, der einft bor undYmährend ber 
Teitipielzeit in Bayreuth herrichte, fait 
ganz verloren gegangen if. Die Bay: 
reuther Künftlertruppen find in ben 
legten Zahren fo folide geworben, daß 
man beinahe „leider“ jagen möchte; fie 
führen eigene Wirthichaft oder verfeh- 
ren höchft fittfam in den Rejtaurants; 
fie leben beinahe fpießbürgerli und 
halten die Moneten zufammen. Hier 
liegt der Hafe im Pfeffer. Für einen 
mefentlihen Theil der Bayreuther 
Künftlerfchaft find die Tyeitipiele eine 
Geldfrage geworden. Wo find die Zei- 
ten bin, da ein Albert Niemann, ein 
Franz Beh, ein Hermann Winkelmann, 
eine Amalie Moterna und andere, die 
e3 wahrlich nicht nöthig hatten, Bay: 
reuth ald Piedeital zu benugen, aus 
ebelfter - Begeifterung für die Sacde 
feloftlos ihre Kunft dem Yeltjpielhaufe 
zur Verfügung ftellten. Heute feilfchen 
die Sänger und Sängerinnen, heute 
lafien fie fich die Ehre, an hehrer Kunit- 
ftätte mwirfen zu fönnen, tüchtig bezab- 
len, heute beträgt der Soliftenetat über 
150,000 Marf, früher hezifferte er jich 
im Höchftfalle auf 40,000 Marf, ift als 
fo nahezu um das Vierfache geitiegen. 
Ban Dyd, der Dläme, der auf Koften 
der Familie Wagner ausgebildet twur- 
de, der feinen erften Verfuch als deut» 
Icher Sänger im Fell’pielhaufe machen 
durfte und ihm feine alänzende Lauf- 
bahn verdantt, ließ fi im Vorjahre für 
die Wiedergabe bed „Parfifal” 8000 
Mt. bezahlen. Der Raufc; der Begei- 
fterung fehlt unferer rechnenden Künft- 
lerfehaar, und diefes Manko läßt die 
herrliche, freie Stimmung bon ehedem 
nicht mehr recht auffommen. Die Be- 
mwohner der Billa „Wahnfried“ bringen 
jedes Opfer, um ben ?yeltfpielen die 
höcfte Vollendung zu geben, und biefe 
Teitipiele — das muß immer und im» 
mer wieder betont werben — bieten ber 
Familie Wagner nicht den geringften 
materiellen Vortheil; fie bezieht auß den 
Aufführungen nicht einmal die üblichen 
Tantiömen. Für Frau Kofima Wag- 
ner und für Sienfried Wagner find bie 


ein n heiliges Vermächtniß, das 
m 


= 


* 


Zu den Großen der Feſt- 
| jpielhauzbühne — den Damen Mater: ; 
ı na, Brandt, Malten, und den Sängern | 


und Andere — und feitdem jınd | 


tagners Genialität voll zu erfajlen, 


im iehten Jahre fein Glüd gehabt; por | 


ei 
Hüter Aufopferung Begeilert 


aus Berlin: „Meine bon verfchiedenen 
Blättern angefündigte amerikaniſche 
Tournee 
Freundes Baur ift mohl ein Mihper- 
ſtändniß, entſtanden dadurch, daß ich 
unlängſt in Wien Paur erzählte, es lä— 
gen mir zwei Anträge aus Amerika für 
die nächſte Saiſon vor. Ob einer dieſer 
Anträoe ſich realiſirt, kann ich heute 
noch nicht mittheilen.“ 
* * * 

Der diesjährige Zyklus der Richard 
MWognersFeitipiele im Prinzregenten- 
theater in München beginnt am Mon= 
tag, den 18. Auguft mıt „Iriftan und 


Sjolde“, dann folgen am Mittwoch, den | 


20. Auquft „Die Meifterfinger. von 

Nürnberg, am Freitao, den 22. Auguft 
| „Zohengrin“ und Schließlich am 23.Xu- 
guſt „Tannhäuſer“. 

Während der Richard Wagner-Feit- 
ſpiele werden an den dazwiſchen liegen— 
den Tagen im Münchener Hof- und 
Nationaltheater Vorſtellungen klaſſi— 
ſcher Schauſpiele ſtattfinden, die in er— 
ſter Reihe die beiden Theile des Schil— 
| ler'ſchen „Wallenſtein“, die neuinfze- 
nirte „Maria Stuart”, die Hebbeljche 
ı Nibelungentrilogie und die Oreftie des 
Aeſchylus umfaſſen. Vom 15. Septem⸗ 
ber bis Ende des Monats wird dann 
im dortigen Reſidenztheater ein Zyklus 
der Mozart'ſchen Spielopern „Figaros 

Hochzeit“, „Cosi fan tutteé“, „Die 
Entführung aus dem Serail“ und 
| „Don Giovanni“ jtattfinden, während 
im föniglichen Hof- und Nationalthea- 


Shumann’fche „Manfred“ und die bei- 
ben Theile des Goethe’fchen „Fauft“ 
mit der Mufif von Mar Zenger zur 
Aufführung gelangen. 

x * * 


Ueber die im „Théatre de la Re— 
publique“ gegebenen Wagner-Vorſtel⸗ 
lungen ſchreibt man nachträglich aus 

Paris: „Die von W. Schütz und Alfred 
Cortot unternommene Rieſenarbeit, in 
einem beſondern Theater zwei Wagner— 
ſche Opern „Die Götterdämmerung“ 
und „Triſtan und Iſolde“, aufzufüh— 
| ren, iſt nunmehr zum Abſchluß gekom— 
| men; aber fo bortrefflich auch das Er- 
| eigniß auzgefallen ift, um fo trauriger 
| if e8, daß von den Faft übermenfchlichen 
| Anftrengungen nicht3 übrig bleibt, als 
| die Erinnerung; daß alfo bei jedem 
| neuen Verfuh der ganze Apparat 
| Tammt Deforationen, Chören und Or: 
| hejter wiederum neu gefchaffen werden 
I muß. Die Vorftellungen, 16 im San 
| zen, hatten fchließlich einen außeror- 
| dentlichen Grad der Vollfommenheit er- 
| reicht, Jodak Felir Mottl und Hans 
| Richter, als fie Alfred Cortot am Diri- 
gentenpult ablöjten, eigentlich nur eine 
Erdfchaft antroten, die ihnen Cortot 
borbereitet hatte. Unvergeßlich wird 
bor allem die Leiftung der Frau Litbin- 
ne ol Bründilde und Xfolde fein; ein 
ähnliches feelenbolles, umfangreiches, 
mächtiges und boch gleichmäßiges Or- 
| gan hat Paris nicht mehr aufzumeifen, 
obgleich font die Sängerinnen, die mit 
| ihr abwechjelten, $rouBrema und Frau 
: Wing, herborragendeStimmen beitken. 
yrau Dlikla als Brangäne und Mal: 
traute war bortrefflich; Yan Dyd, der 
neben Burgjtaller den Triftan und ben 
Siegfried fang. ift befannt; vielleicht 
am Anziebenditen aber wirkten bie brei 
Rheintöchter, Fräulein Leclere, Vicq 
und Depile. Das franzöfifche Bubli- 
fum mobnte den Vorftellungen bis zum 
Shluffe mit ungeſchwächler Andacht 
und Begeifterung bei; jedenfalls baben 
die Vorftellungen bemiefen, daß in Ba- 
tig ein Magner-Theater möglich ift. 
Hoffentlich wird die Gräfin Greffulte, 
die Gönnerin des Unternehmens, dar- 
über wachen, daß die Erinnerung nicht 
ganz unfructbar bleibt; ihr Chrgeiz 
foll in einer Gefammtaufführung des 
Nibelungenringes beftehen. 


— 


Auf dem Kriegspfade. 


Frau Mary E. Cooper, 253 Oft 63. 
PBL., Hat ihre Drohung geftern wahr ge- 
madt und Hugh Erabbe, von Nr. 235 
Jackſon Park Terraffe, Vertrauens: 
mann für 2. 3. Leiter, auf $50,000 
Schadenerſatz wegen angeblicher Eh— 
renfränfung berflagt, indem er angeb- 
lich Leiter veranlaßte, Cooper zu ent- 
laffen, meil dveffen Gattin eine Ver— 
fehwenderin mäte. Cooper mar bi8 
bor Kurzem Betriebsführer der Leiter’- 
fen Farbenfabrit an der 34. und 
Iseon Str. Mit einer Klage im Frie- 


De Eee EEE ER SL Sa Ba SE ee 


unter der Leitung meines | 


denägerichte gegen Crabbe Hatte die daß P 
R Selen en Olie Die Sei daß fie 


Der Grundeigentyumsmarkt. 


(Hortiegung don ber 4, Seite.) 


Markt ift gegenwärtig nidhi flauer als 
fonft um diefe Jahreszeit, allein ber 
gewaltige Anlauf, den das Gefhäft zu 
Anfing des Jahres machte, läßt ben 
Kontraſt deſto bemerfbarer erfcheinen. 
Der Wocenausmeis über Zahl und 
Beirag dir regiftrirten Verkäufe ift wie 
folgt: 
Letzte Mocht 05 7/ 
Voi hergehende Woche ..............5 
———— 3,854,997 
556 ‚167,386 
0,827,084 
3,582,206 
1,659,392 
De: während der Woche in Straft ge- 
treiene Smangeverfauf der Great Nor- 
thern Hotel Liegenjchaft ift bereits in 


der „Abendpoft” ausführlicher behan= | 


belt morden. Der Grundpachtpertrag, 
meicher vom 1. Mai 1895 auf 99 Jahre 
läuft, bezieht fih auf vier Erundftüde 
an Yadjon Boulevard, Dearborn und 
QDuincy Str, mit einer Geſammt— 
Grundrente von $45.100 per Jahr, auf 
Aprdzentiger Bali einen Grundmwerth 
bon $1,127,500 tepräjentirend. Diefer 
Nertraa nebft dem Gebäude 


ington Porter und Note R. Salsbury | 


übergegangen, und dedt eine erite und 
zweite Hhpothef von zujammen $350,- 


000, während eine dritie HHpothet von | 


300,000 ungededt bleibt, 

Dos Elifton-Windfor Hotel an der 
Nordieit:Ede von Wabafh Aoe. und 
Menroe Str. ift ven dem Befiter, Sa- 
mmel Cregfien auf zehn Jahre an Chri- 


ift num | 
für $531,000 in den Befit von Wafh: | 


teen eg E 


Gr entrann dem Tode! 


Bie ergreifende Gefdichte von Frank Fulay 


Norbiweft-Ede von Michigan Ave. und 
Adams Sir, und das jehäflödige Ge- 
bäude dafelbft von ber Lake Hotel Co. 
für $200,000 täuflid erworben. Die 

| Grundrente für da8 Land beträgt 

Ks per Zahr. Bas angrenzende 
Gtundftüd 39 bei 171 Fuß, 154-5 
Michigan oe, ebenfalls in Grund: 
padhtvertrag, wurde für $105,000 ge: 
fauft. SHter beträgt die Grundrente 
85000 per ab. 

Die Geſellſchaft kaufte ebenfalls von 
dem Populorum'ſchen Nachlaſſe ein 
Grundſtück von 4 Acres an Elſton Avbe., 

ſüdlich von Diviſion Str. für 895,832. 
Der Mietheverirag zwifchen der Po— 

| ftal Telegrapd & Cable Co. und der 
; Rialto Co. ift reaifirirt imorden. Die 
Telegraphen-Gejelichaft erhält in dem 
| Kialto:Gebäude, welches künftig Poftal 
' Zelegrop5-Gebäude benannt merben 
fell, 21,136 Quadratfuß Plat und be- 

ı zahlt dafür $30,000 per Jahr. Der 
ı Miethäverttag läuft vom 1. Mai 1905 
| für 25 Jabre. 
* 


* 


Vom Hypothekenmarkte ſind nur 
wenige Geſchäfte von Belang zu be— 
richten, und der Wochenausweis über 
und Betrag ver regiftrirten 
Pjandbriefe ift wie folgt: 


* 


| 50 Hl 


xt c Woche 2 
Vreihergehende Woche............ 


ia 
Milben een. 


t 
2ER 
1,205, 177 

2, 816 
1,708,8000 

38,23 
5,0 ni 


| 
I 
| 
| 
| 
| 
| 
I 
I 


Unter Darlehen feitens der National | per m. a. 


| Life Infurance So. maren: $30,000 
| für Fünf Jahre zu 44 Proz. auf bad 


ftian Neipp zu $30,000 per. Jahr ver | Manfion Apartmenthaus, 38053807 | 
Grand Boul., iind $24,000 für fünf | 


pachtet worden, und für die Hotelein- 
richtung wurde $20,000 bezahlt. 
Die Otis Elepator Co. hat von Mo- 
thto8 Benner zwei Zandlomplere von 
436 bei 125 Fuß an der Südweſt-Ecke 
bon 16. und Laflin Str. und 226 
bet 130 Fuß an der Südoſt-Ecke 
| von Afbhland Une. und 16. Str. für 
| 855,000 getauft. 
| Herr Benner ift einer der Leute, bie 
| auf das „gemachte” Land am nördli- 
| hen Geeufer, von Chicago pe. ab- 
| wärts, Anspruch erheben, und er hat 
; während der Woche einen zwanzigſten 
Antbeil an den in Betracht fommenden 
ı 163 Xcres für einen nominellen Betrag 
an feine Wbootaten überfchrieben. 

Die Harvey Water & Light Co., mit 
265 bei 542 Fuß Land on 149. und 
Paulina Str., ift in den Befik der Ca- 
lumet Gas & Electric Eo. übergegan- 
gen, welche dafür die Haftbarfeit für 

| $200,000 Hppothetarbondg übernahm. 
' Diefe Bonds find in fünf Qahren 
zahlbar und tragen 5 Prozent Zinfen. 

Die Great Northern Confiruction 
Co. übernahm die Anlagen der Stan- 
dard Boiler Co. und der Harvey Boi- 
ler Worts für $25,000 und 750 An- 
theilſcheine der konſolidirten Geſell— 
ſchaft. 

Die Chicago Packing Box Co. pach⸗ 
tete von Robert C. Clark die Fabrikan⸗ 
lage mit 230 bei 230 Fuß Land an der 
Nordoſt⸗Ecle von Catrpenter und Cor⸗ 
nel Str. auf 15 Nahre zu $5000 per 
Jahr. 

Ein Komplex von 20 Acres an der 
Südweſt-Ecke von Irving Park und 
North 52. Aves. wurde von George F. 
Vaker an Albert J. Bouffleur für 
835,000 verkauft. 


Erwähnenswerthe Verkäufe von Flai— 
liegenſchaften waren: Vierſtöckiges Ge— 
bäude mit 280 bei 125 Fuß an der 
Nordoſt-Ecke von Jackſon Park Terrace 
und Jefferſon Ave. Zwangsberkauf, 
8102,000; dreiſtöckiges Gebaãude mit 
50 bei 164 Fuß an der Nordweſt-Ecke 
von Kimbark Abe. und 65. Str., $63,- 
000; dreiſtöckiges Gebäude mit 140 bei 
137 Fuß an der Südoſt-Ecke von Mon— 
roe Ave. und 62. Str., 875,000; drei— 
ſtöckiges Gebäude mit 100 bei 211 Fuß 
an Cornelia Str., öſtlich von Evanflon 
Ade., 342,000; dreiſtöckiges Gebäude 
mit 50 bei 155 Fuß an Malden Str., 
nördlich von Wilſon Ave.,, $28,500; 
dreiſtöckiges Gebäude mit 33 bei 
125 Fuß an Stewart Abenue, 
ſüdlich von 64. Str., $21,000; drei— 
ſtöckiges Gebäude mit 50 bei 203 Fuß, 
2047 Clarendon pe, $25,000; vier: 
ftödige® Gebäude mit 100 bei 182 Fuß 
an Madifon Ave., fühlich von 62, Str., 
$61,000; dreiftödiges Gebäude mit 33 
bei 118 Fuß, an Washington Boul,, 
mweitlich pon Sedzie Ape., $20,000. 

Die Beople’s Gas Light & Coke Eo., 
alias der Gastruft, hat den Grund: 


padtvertrag auf 52 bei 110 Fuß an dir 


Unfere Hational-Krankheit 


Dich Kaffee verurſacht. 


Aerzte wiffen,daß Droguen die Durch 
Staffee verurfachten Uebel nicht heilen 
und daß das einzige Mittel ift, das 
Kaffeetrinten aufzugeben. 

Dr. W. J. Alliſon, Heber, Ark. ſagt: 
„Ich bin ſeit fünfzig Jahren ein Kaf— 
feetrinker und habe oft gedacht, daß 
ich ohne denſelben nicht leben könne, 
aber nach vieljährigem Leiden von un— 
ſerer National-Krankheit, Unverdau— 
lichkeit, gab ich dem Kaffeetrinken die 
Schuld daran und nach einigem Ueber— 
legen beſchloß ich, es mit Poſtum Food 
Kaffee als Morgengetränk zu verſuchen. 
Ich ſah darauf, daß Poſtum genau 
nach Vorſchrift hergeſtellt wurde und 
fand ihn genau meinem Geſchmack ent— 
ſprechend. Zuerſt genoß ich ihn erſt 
zum Frühſtück, aber ich befand mich 
ſoviel beſſer danach, daß ich ihn bei 
jeder Mahlzeit genoß und mit Ver— 
gnügen konſtatire ich, daß ich von Un— 
verdaulichteit ganz geheilt bin. Ich 
nahm 19 Pfund zu in 4 Monaten und 
* allgemeines Befinden iſt viel beſ⸗ 
er. 
Ich muß Ihnen von einer jungen 
Dame in Illinois erzählen. Sie war 
ſeit Jahren leidend, die Lebenskräfte 
ſchwach, hatte aber nur wenig Schmer⸗ 
zen. Ich ſchrieb ihr, wie gul mir Po— 
ſtum bekommen ſei und 4 ihr,iän zu 
verjuchen. Am Ende des Jahres 

of-um- fie völlig 


mit, ge 


* 


— 


Jahre zu 43 Proz. auf das Mendel 
Apartmenthaus, 37233731 Indiana 
Üpde., und $8500 Für fünf Nadre zu 44 


Vroz., auf das Wohnhaus 3667 Michi: | 


gar Boul. 
Auf den Grundpadtvertrag auf 68 
beit 109% Fuß an der Süpdoft-Ede von 
Late und State Str., nebfi fehaflddi- 
aem Gebäude, wurde eine zweite Hnpo- 
ı tSet von $27,000 für zehn Jahre zu 6 
| Pros. aufgenommen. Die erjte Belaft- 
| ung ift $15,000 für fünf Jahre zu 53 
| Broz. 
| Die Royal Truft Co. machte ein 
Baudarlehen von $30,000 für fedhe 
Monate zu 5 Proz., auf 71 bei 125 
| Fuß an der Süpdmeit-Ede von Loomis 
| und Weit Monroe Str, mit breiftöd. 
Flatgebäude. 

Sonſtige erwähnenswerthe Anleihen 
waren: $13,000 für fünf Jahre zu 5 
Proz. auf 50 bei 80 Fuß an Roſalie 
Court, nördlich von Midway Plai— 
ſance, mit Flatgebäude; 813,000 für 
fünf Jahre zu 5 Proz., auf 50 bei 
150 Fuß an 50. Str. öſtlich von Vin— 
cennes Abe., mit Flatgebäude; 810,000 
für fünf Jahre zu 5 Proz., auf 50 bei 
126 Fuß an Ellis Ave., ſüdlich von 
65. Str., mit Flatgebäude; 814,000 
für fünf Jahre zu 5 Proz., auf 50 
bei 125 Fuß, an Shields Ave., ſüd— 
lich von 71. Str.; 810,000 für fünf 
Jahre zu 5 Proz., auf 50 bei 125 Fuß 
an der Südoſt-Ecke bon Weſt Jackſon 
Boul. und Robey Str.; $10,000 für 
fünf Jahre zu 4 Proz., auf 55 bei 88 
Fuß, 346—348 51. Str., Boul., mit 
dreiftöcdigem Aparimenthaus. 

Die Philadelphia Saving Fund: 
Gerelichaft machte eine Anleihe von 
852,000 für fünf Nahre zu 43 Proz. 
auf das vierftödige Gebäude 566—576 
43. Str. und ein aleiches Gebäude 
4309 Ealumet Üve. Das in Betradht 
fommende Land mißt 100 bei 126 
Fuß an der Südoft-Ede von 43. Str. 
und Salumet Abe. 

Die Bautbätigkeit hält immer noch in 
jebr erfreulicher Werfe an. Zabl und 
| Koften der Neubauten, für welche im 
Laufe der Woche Bauerlaubnikfcheine 
ausgeftellt wurden, waren nach Stadt» 
tbeilen: 
—B 


Nordfeite 
Nordweſtſeite 


8505. 000 
114,700 
150,70 
106, 100 

— 

3654, 100 

1,046,550 
a 
45,000 

Unter beveutenderen Gejchäfts- und 
Tobritbouten, für melche während ber 
Woche Kontratte vergeben wurden, bes 
finden fich: Aniage für die Herftelluna 
von ftählernen Geifenbahnmwaggong für 
die Meftern Car & Foundry Co in 
Hegewiſh. $150,000; fFünfftödige 
Schmalgfieverei in den Viehhöfen für 
Armour & Co., $150,000; jechsftödi- 
ges Lagerhaus, 40 bei 160 Fuß, 307— 
309 Wabafb Ape., für Thomas Cal: 
mers, $60,000; breiftödige yabrif, 78 
bei 115 Fuß, an 24. Siraße, weftlich 
von Wabafh’Aoe., für Georae F. Moo- 
re, $25,000; zmeiltödiae Babeanftalt, 
25 bei 119 Fuß, 1175 Milmaufee Uve,, 
für De. U. Glud, $20,000. 

PBrojektirte Kirchen- und Schulbaus 
ten find: dreifiödige fatholiiche Pfarr- 
fchule, 9509—13 Commercial Ave., 
$40,000; Chriftliche Gemeinicaftäfir- 
che, Norbiweit-Ede Barf Ave. und In- 
diana GStr,, in Aulftin, $20,000; Hum-= 
holdt Bart New Jeruſolem Kirche, 
N. Ealifornta Moe. und LeMonne Str, 
$12,000; Brigbton Bart Methopdifien- 
Kirche. 5601—5 Hamilton Uve., $10-, 
000; Hofpitol für die Smedifh Home & 
Mercy Gejelichaft in Bommanoille, 
220.000. 

Bedeutendere Flot-Bauien ſchließen 
ein: fünf zweiſtöckige Gebäude von je 
25 bei 59 Fuß, Nordweſt-Ecke von 
Humphrey Abe. und Superior Str., 
Dat Bart, $21,000; drei zmeiftödiae 
Gehäube von je 22 bei 50 Fuk, Nord 
Homen Une, nabe Superior Strraße, 
$13,500; amei dreiftödige Gebäude von 
je 28 bei 75 Fuß. Perry und Thome 
Sitr., in Auftin, $14,000: breiftödianes 
Gebäude, 35 bei 75 Fuß, Nord Marihs 
field und Waneland Moe., $12,000; 
vreiftödiaes Gebäube, 54 bei 70 Fuß, 
Südofi-Ede von Nord Elart Str. und 
Nemport Ave., $18,000. 


Zuſammen.............. 113 
Vorhergehende Woche .............. 128 
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de Nee Miet. — Sal; 
„Säag’ mal, Egon, weißt Du eigen 


| ftandet Niemand. 
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| um General 


— 


— 


von Chicago. 


Frant Lulay erwartete den Tod! Eingehüllt in 
eint ſchwete Dece vor Kälte zittetnd, ſein Antlit 


| 
| 
| 
| 


bieih und ausdendsios, fein Build faum mertber, 
erwartete «tr die meflicchtete Stunde. 

Wie ein Dies in der Nadt ichlich fich die Geikel 
über ihn. Scıne Kraft erihlaffte dur den jchred= 
lichen NRachtſchweiß, ſeine Lungen ſchmerſten ihn fort: 
wäbrend, Seine heftigen Huſten-Anfälle ſchienen ihm 
taum erträglich, er konnte nicht eſſen und ſchlafen 
und ſeine Kraft und ſein Fleiſch ſchwanden ſchnell 
dahin. Frank Lulay batte Schwindfucht und nicht 
ur ſein Hausarzt, ſondern auch die Chicagoer Ge⸗ 
ſundheitsbehörde beſtätigte dies. 


Untergrund Bahıten. 


Alerander fett auseinander, 
wie Elvcago folche erhalten kann. 

Dab der beftändig zunehmende Ver— 
febr in dem engen Gefchäftspiertel Chi- 


| caass mit wacdhfender Drinalichteit beſ— 
| ſere Verkehrs-Einrichtungen 


nothwen⸗ 
dig macht, wird allſeitig zugeſtanden. 
Daß die Stadt mit der Zeit Unter— 
grundbahnen wird haben müſſen, bean— 
Die Frage iſt vor— 
läufig nur die: „Wer fol die Sache in 
die Hand nehmen?“ 

Herr W. U. Aleronder, ber mit bem 
Er-Mapor Wafhburn hei dem Gemein- 
derath um die Gerechtfame eingelommen 
ift, unter den Straßen des Gkfchäfts- 
tiertel3 ein Neb von YJunnelanlagen 
anlegen au dürfen, deſſen Ausläufet ſich 
nach Welten und nad) Norden zu unter 
dem Fluß fort erftredfen würden, führt 
aus, daß die Annahme des betreffenden 
Borichlages der Stadt die weiteſt 
aebenden Vortbeile fichert, in Anbetracht 
der feftfiehenden Ihatfache, daß die 
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Stodtgemeinde ala foldhe — nadıdem | 


fie ihren Kredit bereits bi& zu der gejeß- 
[ich gezogenen Grenze erfchöpft hat — 
nicht über die Mittel verfügt, um der— 
artige Tunnel? auf eigene Rechnung 
bauen zu laflen. 

Herr Ulerander ift Mitglied ber 
George U. Fuller Conftruction Eo., je: 
ner befanntefter Bauunternehmer-Ge- 
felichaft des Landes, melde 
Kurzem mit einem Stammfapital von 
$66,000,000 reoraanifirt bat. 


fich wor | 


| 
| 
| 
| 


Er ift! 


ferner Chef ber Firma W. U. Alerans | 


der & Eo., melde die Fibelitn and Ca- 
fualty Company won Nem Dorf im 
Weiten rertritt. 
Auserläffiafeit des Herrn dürfte unter 
diefen Umftänden faum zu 
fein. Nachftebend folgt, mas 
iiber feine und feiner Mitbetbeiligten 
Pläne in der Tunnel-Argelegenheit zu 
Tagen hat: 

„Wir verpflichten uns, unter den 
Geſchäftsſtraßen des Geſchäftsviertels 
von Gaſſenrand zu Gaſſenrand, drei— 
zehn Fuß hohe, gut ventilirte und elek— 
triſch beleuchtete Verkehrswege zu 
bauen und in denſelben neue Abzugs— 
und Waſſerröhren für den in Frage 
kommenden Diſtrikt anzubringen. Die 
Ueberdachung dieſer Wege würde aus 
Stahlplatten hergeſtellt werden, über 
welche als Straßenpflaſter eine Ze— 
mentlage zu ſpreiten wäre. Nach den 
Voranſchlägen würden etwa 840, 000, 
000 für die Einrichtung diefer Anlage 
erforderlich fein. Diefe Summe mer- 
den wir aufbringen. —Wir würden uns 
verpflichten, die ganze Anlage fünfzehn 
Sabre nad) Beginn der Bauarbeiten 
an bie Stadt abzutreten gegen Erle: 
gung des Koftenpreifes und eines Un- 
ternehmer-Gemwinnes im Betrage bon 
10 Brozent der Herftellunsstojten. — 
Wir würden erwarten, daß die Stadt 


An der asichäftlichen | 


| Baptilten-Gemeinde 


Die Chicegoer Gefnnpheitd-Mgpörbe Patte feinen 
Speichel dreimal uinrerjugt und jedesmal erflärten 
jie den Fall für —— er arzt be⸗ 
ſtätigte die Tiagnoſis der fundbeitäbehörde und 
e3 jchien, als ob jich nichts thun liche, als wubig 
das Ende obzumarten, weiches allem Anſche ine nach 
nicht mehr weit ad war. 


Plotlich kam eine Erleuchtung über ein Mitglien =: 


der berrübten Familie, 8 don den Munber 
ren Heilungen des großen Schwin 

Rech gehört hatte. Sie liehen ihn ind Haus r 

um dem armen Frank Qulay feine wunderbare Eins 
atbmung zu verabreidden. i 

Der Yeidende athmete die lindernden bellenden Als 
gn Dämpfe und „Zuberfuline* in feine Lungen und 
Yuftröbren. Yangiam, aber fü wir Te und 
er erbolte Ti wieder an Kraft. Allmäl 
den jein Fröftein md Fieber, fein 
ichredlihe Huften und die arählidden 
Teimentipreipend jchöpfte er wieder nee KSoffnuns. 

Heute iſt Frank Lulay fark, fräfie, gejund und 
wobl. Sein Hausarzt, feine pre e, jene Rads 
batn und feine Mitarbeiter, Alle 3 ſich über 
die wunderbare — und werde eseuaen, bak 
die Koh Yung Cure, I51 Michigan Ave. Chicano, 
Franf Yulay von einem jcrediigen zyall vom 
Schwindfucht furirt bat; nachdem die Geiumdbeitd- 
bebörde und derichiedene Aerzte erflärt hatten, dab 
er an diefer fchredlichen Krankheit Sterben mihlle. 
ffranf Unlanp wohnt 524 Grand Apenus, Khicago, 

Tas bige it nur ein ineiteres * bon dem 
witnderboren Frfola der Köch'ihen Einathınungs: 
Fıdandinna für Schtwindfucht, Atbma, Bronditis 
und Satarrb. 

Die Chicago Office befindet fi in 151 gu igan 
Are. Schreibt wegen Wlchfeit, meldes die Ads 
lung ertlärt, die nit kur Schmwindfucht, fondern 
au Adna untd alle fatarrhalifhen Krankheiten 
heilt. 


man» 
amelß, der 
ten, 


Bierdurft und Kirchenbau. 
Paftor £a p vo der Auftiner Bgptiftenfirde‘ 
verſchüttet den edlen Tranf., 
Die frommen Mitalieder der Erften 
in Auftin ynb 
ihr vortrefflicher Geelforger, Paflor 


| Glarence &. Lapp, beichäftigt zur Zeit 


eine bochernfte Frage, ohne bab es 
ihnen aber möglih gemorben märe, 
diefelde zu voller Zufriebengeit zu 
Im leßten Herbft nahm bie Ges 
meinde namlich den Bau einer Kirche 
in Angriff, und dazu beburfte man 
tiichtiger- Handwerker, Wenn nun ober 
ein brader Maurer oder Mörtelträger, 
ein Zimmermann oder Schreiner, bon 
Morgens früh 8 Uhr an mehrere 
Stunden fleikia gearbeitet hat, fo ftellt 
ih bei ihm, mie bei anderen fleißigen 
Menichenkindern, auch ein recht gefun- 
der Hunger und Durft ein. Erjterer 
wird aus dem Inhalt bes mitgebracdh- 
ten Zunchtorbes geftilt, und leßterer 
mit einem Irunf de$ braunen Gerften- 
faftes. In Auftin fann man nün bas 
Bier nicht in dem. bolfäthümlichen 
Keilel holen laflen, fondern muß es in 
Achteln taufen oder kiftenmeife in Fla— 
fhen. Ob dieſer Gepflogenheit ber 
Handwerker, Bier dem ſo geprieſenen 
Seewaſſer vorzuziehen, entſtand ein 
allgemeines Entſetzen unter den Ge— 
meindemitgliedern, von denen wohl 
noch keines vier Stunden lang mit 
Mörtel und Kelle gearbeitet hal, und 
einen dann fich einfellenden Durft gdr= 
nicht zu fchäben weiß. So etiva® war 
dem Herrn Baftor attch noch nicht vor- 
geflommen! Er verbot fortan ben fre= 
belhaften Biergenuß. Die Folge war, 
daß die Handiverfer ihre Saden zu— 


' fommenpadten und anderämo Befchäf- 


ameifel | 
derjelbe | 


| Handmerferfchaaren 
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| 
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| 
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tiqaung annahmen, denn an folder 
fehlte e8 ihnen nicht. Schon nerfdhie- 
dene Male hat der Herr Baltor fremde 
erjcheinen und, 
bei Befanntgabe des PVBierverbots, der 
erfi eine freundliche Mahnung boran= 
zugeben pflegte, verjchmwinden fehen. 
Auch Freitag hatte er wieder Tiebenoll 
zur Mäßigfeit gemahnt und daß Bier 
al den Verderb der Menjchheit ae 
jildert. Schmeigend waren die Hand» 
mwerfer wieder an die Agbeit gegangen. 
Seftern fah nun der Herr Paftor einen 
Ylajchenbierwagen binter dem Neubau 
halten, und ala er, das Schlimmfie 
abnend, Hinzueilte, fand er an fühler 
Stelle eine KHifte voll delifaten Fla- 
fchenbierd. Dad mar zu biel, und 
zornentbrannt warf er die Kifte aus 
einem enter auf die Straße. Fünf 
Minuten fpäter hatten die Arbeiter 
Schicht gemadht. Der Herr Baftor 
und jeine Gemeinde bejammerten ge» 
ftern Nachmittag und Abend bie bier- 
bafte Neigung der Bauhandmerter; fie 
beihloffen aber, daß die Sfirche noch in. 
biefem Sabre fertig werden müffe. Nun 


ſuchen ſie nach biergefeiten Handwer⸗ 


die Gas⸗ und fonſtigen Beleuchtungs⸗ 


Geſellſchaften, ſowie alle ſonſtigen 
Korporationen, welche in der unteren 
Stadt über Draht- und Röhrenleitun— 
gen und dergleichen verfügen, zur Un— 
lerbringung derſelben in unſeren Tun— 
nels veranlaßte. Eine ſolche Maßnah— 
me würde nicht nur unſere Pachtein— 
künfte erhöhen für die Dauer der zwölf 
oder dreizehn Jahre, während deren 
die Tunnels unter unſerer Kontrolle 
bleiben würden, ſondern ſie würde auch 
die Nothwendigkeit, das Pflaſter alle 
Augenblick wieder aufzureißen, für im— 
mer beſeitigen. — Endlich würden wir 
uns verpflichten, der Stadt eine jährli— 
che Abgabe im Betrage von 3 Prozent 
unſerer Geſammteinnahme zu entrich— 
ten während der erſten fünf Jahre nach 
Fertigſtellung der Anlage; für den Reſt 
des fünfzeinjährigen Termins mürben 
mir die Abgabe auf 5 Prozent erhöhen. 

„Shicogo muß Ddieje unterirdilchen 
Mege haben, um den VBerfehräbedürf- 
nifien feiner ungebeuren. und traf 
machlenden Bevölkerung genügen zu 
fönnen. Diefe Wege müjfen in den 
Straßen, wo fie angelegt werden, von 
Gofienrand zu Goffenrand reichen. Sie 
müffen jchen in clernädfter Zufunft 
gebaut werben. Chicago hat das Geld 
zur Beftreitung der Koften nicht und 
kann es wegen ber im Wege ftehenden 
gefeglichen Hindernifje auch nicht auf> 
bringen. Wir haben da3 Geld, find be- 
reit, e3 für dem gedachten Zmed herzu— 
aeb’n und die Funnels fo rafch bauen 
zu lafjen, wie e8 üverhaupt möglich ift. 
ch alaube nicht, daß man ber Stadt 
ein für fie günftigeres Anerbieten ma= 
chen könnte.“ 


* General Yohn €. Bates ift ges 


S — 
hm Generat Moceigur währen Def 
Au t im Dften ald Befehls: 
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fern, aber noch hat —— gemeldei. 
Paſtor Lapp hat überdies für dieſen 
Sommer auf ſeine Ferien verzichiet, 
denn was könnte nicht Alles in ſeiner 
Abweſenheit vorkommen, und er iſt, als 
Paſtor, doch der nächſte dazu. 


Ein Rath für Mütter, Geib 
ihr vorbereitet? — Ein unfchuldig auß- 
fehender Apfel, ein kalter Trail, wenn 
überhigt, fan euch Sorge undTrübfal 
bringen. Frau Rofa Rott, 145 ” ⸗ 
more Ave., Ironton, Mo— richtet fol— 
gende Worte an die Mütter des Lanz 
des: „Fornis Magenftärker ift ein 
mwerthoolles Hausmittel. Yeder Diut- 
ter, meldher dad Wohl ihrer Sleinen 
am Herzen liegt, follte eine Flafche für 
gewiſſe Vorkommniſſe im Haufe halten. 
Mein Kleiner, 18 Monate alt, wurde 
von der rothen Ruhr befallen. Wir 
ließen ſofort unſeren Hausarzt rufen, 
aber er konnte mit beſtem Wiſſen und 
Willen nicht den Verlauf der Kranlheit 
hemmen. Der arme Kleine wurde im 
mer elender und wie er ſo blaß in bem 
Bettchen lag, machten wir uns ſchon 


Es 


a3 
dfucdtsarztes Dr. ° 
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mit dem Gedanten vertraut, ihn zu per» $ 


fieren. Da fam mir ein glüdlicher = 3 


Gedante — die Flafhe Magenftärker‘ 


— er wird helfen. Gebacdht,. geiham. 
Mein Kind wurde ftündlich beffer und 
fpielt jet wieder, gefund und munier, 


93 
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zu meinen Füßen. Fornis Magenftär- 


fer hat ihn uns erhalten.” 


Zodesfäle. 


Rabfoloen» veräffenttigen mir, Die Namen me 
Seutichen, über beren Xob dem Gefunpbeisdamt 
Meldung »zuging: 


olftad, Catherine, M Y.: 1029 W. Suberier 
rag, Mlice, 51 I.: Habuemanı Hoipitäl. 
iad, Lilie, 15 I.: 617 Newport übe, 
it —— 
i afper, $ 
J rtin, Florence, 
red, 4 2; 


St. 





d ısıd Sonntag au 
itute.— freie Befuds: 


—* — Sonn — wre 
amfta 
: Eintritt f Toßenfrei. ’ 


&ür — Stunden. 


Preisaufgaben. 


Worträthſel (1015). 
Von A. F. Hin tze, Chicago. 
—*8* iſt durchaus nicht alt, 
Mein Ganzes deſto älter; 
Wer's Zweite hat, hat nie genug, 
Und was er hat, behält er. — 
Man ſagt, daß ich der Wiſſenſchaft 
Von Nutzen oft geweſen, 
Doch meiſtens mach' ich böſes Blut, 
Wie man kann ſeh'n und leſen. 
Schon Eva hat im Paradies 
Groß’ Unheil angerichtet 
ri dies mein Wort, und jeitbem merd’ 
Den Frau’n ih angedichtet. 


Räthſel (1016). 

Eingefh. von 9. Kornrumpf, Chicago. 
Heat mich das Wort betrübt, nicht zürnte ich, 
Anb’bot e8 Liebe mir, wie that mir’3 leid; 
Wurd’ ich von ihm gehaßt, jo freut ich mich, 
Zud 88 mid) ein, jo ging ich ftill abjeit. 
Und ging’3 mit mir, fühlt’ ih mid erft 

allein, 
Und floh es mich, wie jelig jchlug mein Herz, 
Und ftard’s zu mir, jo war mir’3 bitterPein; 
Verrieth e8 mich, ich jpürte feinen Schmerz, 
Kam e3 gegangen, o ivie blieb ich falt, 
Und ſprach's: Leb' wohl! — nicht zudte da 

5 mein Mund, — 

Kennt Ahr ein Wort von folder Mißgeftalt, 
Ahr Nieten, Neffen, thut’s unferm Räthfel: 

onfel fund! 


@leihftlang (1017). 

Don E. 8. Sharten, Chicago. 
Sehr mohlfeil tonnt’ man Kleider taufen 
aungft im YAusverlauf; Groß und Klein 

ten fi), dort hinzulaufen; 

Dod) mocht’ die Waar’ das Wort wohl fein. 
Du jelber fautfteft unbeforget; 

Da fehlt’ Dein Geld, Du ward’ft das Mort, 
Und hätte nicht Dein Freund geborget, 
Beihämt wär'ft Du von dannen fort, 

Gr war bereit, fogleich zu dienen, 

Zum Wort bereit mit Freuden gar, 

Und Du verfpradhft mit frohen Mienen, 

E3 zu erftatten, bald und baar. 


Kreuzräthiel (1018). 
Von 6. Michael, Hammond, Anh, 


Hier in diefem Jammerthale 

Jeder feinen 1 2 hat. 

Dancer erft die 3 4 findet, 

Wenn fein lektes Stündlein naht. 
Dort der 3 2, hier der Dollar, 

ft Die Xojung jeder Zeit! 

Fine 1 4 voller Schäke, 

Nennt die Welt Glüdfeligfeit. 


Röfjjelfprung (1019). 
Bon Frau F. L., Tavenport, Na. 
Mond ben Möp ein 


nicht 


auch wird tön 


Mops fen 


Bilderräthjel (10%). 
Don George Rüdiger, Chicago. 


Es werden wieder mindeſtens ſechs Bü— 
der als Prämien fitr die Preisaufgaben— 
je ein Bud) für jede Aufgabe, wobei das 2ooS 
entjheidet — zur — kommen — 
mehr, wenn befonders viele Löfungen eins 
laufen. Die Zahl der Prämien richtet fich 
nach der Anzahl der Löfungen. Die Verloo: 
fung findet Yreitag Morgen ftatt 
und bis dahin fpäteftens müffen alle 
F uſendungen in Händen der Redaltion ſein. 

karten genügen, werden die Löſungen 
aber in Briefen geſchickt, dann müſſen ſolche 
eine 2 Cents-Marke tragen, quch wenn fie 
nicht geſchloſſen ſind. 

Die Prämien find in der „Office ber 
Mbendpoft Co.“ abzuholen. Wer eine Prä- 
mie duch die Poft zugeichidt Haben mill, 
muß die ihn bom Gewinn benahrichtigende 
RVoftfarte und 4 Cents in Briefmarken ein: 
ſchiden. 


Nebenräthfel. 


1. Räthfel. 
Von Henry Sangfeldt, Alton, AU. 
 Gelingt’s Dir, ein Metall gar fein, 
Mit einem Klebftoff zu verbinden, 
So zeigt fih Dir ein Blümelein, 
Gofdgeld, in Gärten ift’3 zu finden. 


2. Silbenräthiel. 

Von Frau Joſephine Foerſter, Chie. 
Verſtelle mir des Wörtchen „Bein“, 
So werden es zwei Silben ſein, 

Die erſten eines Meiſterwerls, 

Ein mohlbelannter Titel — merke! 

Die beiden andern trägft in Dir, 

Gar doppelt — und nun rathe mir 

‚an Namen diefes Weltgedichts, 

Een: ingt Dir's nicht — jo weißt Du nichts. 


7 8. Onadraträthier, 
— — gejgmenn, Chi. 


4. Bahlenftreigräthfei 
Bon Mathias Strakc, Chicags, 
UAnftelle der Zahlen jest man Buchjftaben, 
dann ftreicht man bon jedem Wort den Kopf 
worauf eine andere Bedeutung des Worie⸗ 
entſteht. Die abgeſtrichenen Buchſtaben der 
erſten Worte untereinander geftellt, ergeben 
den Namen einer Stadt in Deutſchland. 
1105 12 10 13 Ungezogener Junge — Das 
Gegentheil vom Erſten. 
210 I 8 re Geht über Macht. — Gute Eigen: 
aft 


36141025 Blumen, — Himmelstörper. 
4 101102 Etwa zu viel. — Ein hier. 
51012102 Menfhenrafie. — Fluß in Böh: 
men. 
6331310 Fluß in Deutfhland. — Eine 
Art Fifche. 


7133 6 Liebling der Kinder. — Ein Ins 


fett 

83133 10 Stadt in-Deutfhland. — Schats 
tiger Weg. 

910 2 1310 Zeitabfähnitt. — Das Gegen: 

eil davon. 

10 18 11 610 Frauenname. —Mädchenname. 

11632 Fluß in Deutihland. — Theil eines 
deutjchen Landes. 

12311013 Epzeug. — Biblifhe Perfon. 


Föfungen zu den Aufgaben in 


voriger Hummer: 
NRäthfel (1009). 
At(h)em, Meta. 
Richtig geldft von 60 Einfendern. 


Silbenräthfel (1010). 
Mutterglüd. 
Richtig gelöft von 31 Einfendern. 


Vorfilben » Rätpfel (1011). 
Richten. (Anrihten, aufrichten, berich: 
ten ujim.) 
Richtig geläft non 63 Ginjendern. 


Kreuzräthfel (1012). 
1—1e; 2—ne; 8—mie; 4-grü; 5—$e. 
Richtig gelöft von 59 Einfendern, 


Röffelfprung (1019). 
Tas MWaffer gibt den Ohfen Kraft, 
Den Menihen Bier und Rebenfaft; 
Drum trin?’ ich lieber Bier und Wein, 
Sch will ja doc fein Ochfe fein. 
(Frei nad) Heine.) 
Nichtig gelöft von 48 Einjendern. 


Bilerräthijel (1014). 
Wenn ein großer Baum fällt, 


[hlägt er’vtele kleine. 
Wichtig gelöft von 43 Einjendern. 
Föfungen zuden „Hebenrälhfeln“ 
in voriger Hummer. 
1. Budftabenräthjel. — Hunde, 
ujm 


| Runde u 


2. Räthfel. — Schlüſſel. 

3. Räthſel. — Lumpenſammler. 

4. Quadraträthſel. 
leer, Meta, Arad. 


Kichtige Löſungen 
fandten ein: 


yrau Huennebet (3 Preisaufgaben — 3 
Nebenräthjel); Louis H. Niemeyer, South 
Wpitley, Ind. (3—3); Frau Yojephine Tyoer= 
fter (6—1); Ernft Theodor (5—2); Frau 
Pertha Yanz (63); H. Kannenberg (5—2); 
Frau Bertha Philipp (6—4); Louis Muel: 
ler (1—2); ©. Michael, Hammond, Ind. (4 
— 3); Margaret Werner, Blue Island (3— 
3); Frau Emma Stredler (4—3); Olga Hamz 
dorf, Davenport, Ja. 2—1); F. Q. Frint- 
ner (6—4); Frau Anna Pinnow, Mayivood, 
Ju. (5—2); Frau Johanna Dreyer (23); 
Frau %. L., Davenport, Ja. (5—4); Theo. 
&. Goebel (5—H); Frau Elje Haman (5—0); 
Frau MR. Ziegenhagen, Kenjington (d—3); 
Wm. Deubel (54); Wr. Schaper (6—4); 
C. &. Windler (6—4); Mathias Strafa (5— 
3); Theo. Mieling (d—4); Frl. Termazin (3 
zn): 

Frau GE. Runge, Auftin, SU. (5-3); 
„Hannis”, Davenport, Ka. (3—2); B.Storm, 
Chicago Height8 3—4); „Hummel“, Dat 
Part, IL. (6-3); Frau Genslein (0—2); 
Gaecilia Wiltin (33); Frau Emilie Fris 
dow (5—3); Frau 9. Froehlid (6-3); 9. 
Traeger, Davenport, Ya. (64); Frau 
Martha Rogge 53); 3. 8. Gichader, 
Homeftead, Ja. (6—0); E. Normann (4—0); 
Frl. Johanna Bofed (4-3); Frau 2. Mül- 
fer (6-3); Chas. Baumann 5—1); M. 
Roeichlein (5—0); Frau Minna Otto, Da: 
venport, Ka. (54H); Hohn Hohl (30); 
Frau Agnes Groß (5—38); R. Winckler (— 
2); M. Kofsty 2—2); Frau Marie Lange 
B—); Frau 8. Mueller (5—0); Charles 
Vancina a Frau F. Schult, Milwau: 
fee, Wis. (43) 

rau A. Veterfen, Davenport, Ya. (6— 
3; Win. Barth, South Bend, Ind. (d—1); 
Frau 2%. Schnikler (4—2); Andy Seifert, 
South Bend, Ind. (4-3); Frau Helene 
Keil (63); Frl. Marie NRaede (5—0); 
Frau DB. Midel (5—1); Frau E. Lemberg (4 
—)); Frau M. 2., Davenport, Ya. (5—4); 
Kohn Geiger, Homeftead, Ja. (63); Henry 
Meyer (5—3); rau Elife Neu, Hammond, 
And. (6-3); 3. E. Weigand (6—4); Frau 
3. Bielte (6-3); John Alt (3—0); Klara 
Wagner (5—2); Herman Kornrumpf (48); 
Frau Etta 8. Hinge (6—0) 


Brämien gewannen: 


Närthfel (1009). — Loofe 1-60. Fran 
Minna Otto, 735 Cedar Str., Davenport, 
Na.; Roos No. .37. 

Silbenräthfel (1010). — Loofe 1— 
3. Frau 2. Mueller, 137 Dayton Str, 
Ehicago; Loos No. 20. 

VBorjilbenräthfel (1011). —Xoofe 

1-63. Frau Nohanna Dreyer, 968 W. 13. 
Etr., Chicago; Loos No. 13. 

Kreuzräthſel (1012). — Lorje 1— 
59. Frau Helene Keyl, 209 MW, 119. Str., 
Chicago; 2008 No. 46. 

Röffjelfprung (1013). — Looje 1— 
48. F. 4. Frintner, 330 Oft 23. Str., Chi: 
cago; 2oo8 No. 

Bilderräthfel (1014). — 2ooje 1— 
43. R. Windler, 91 Orhard Str., Chicago; 
Loos No. 28. 


Käthfel-Briefkaflen. 


Frau Etta 2. Hintze; e. Bertha Phi: 
Iipp; „Hannis“, Davenport, Ja.; Frau Jo— 
fephine Foerſter; —* Ulmer. —Neue Auf: 
gaben erhalten. Dant. 


Alma, 


Un die Brämiengemwinner! 

Anfolge des unerwartet Iangen Ausbleis 
bens eines fhon feit einiger Zeit beftellten 
Poftens Bücher, ift e8 uns in den Iekten 
Mochen nicht möglidy gewejen, den Gemin- 
nern die ihnen zulommenden Bücher zuzus 
ihiden. Wir bitten dieferhalb um Nachjicht. 
Die Zufendu > Berg Prämien wird no im 
Zaufe diefer che erfolgen. 


— Ueberwunbene Zeiten. — „Wenn 
man früher zehn Kilometer weit mit 
der Boftkutfche reifen mußte, machte 
man fein Teftament!” — „Diefe Zeiten 
find längft überwunden! ... „Seht 
macht man fchon fein Zeftament, wenn 
man eine Strede bon zehn Metern mit 
dem Automobil fahren will!“ 


— Shredlie Strafe. — Dichter 
beim ‚Nahhaufelommen einen 
— in ſeinem Kleiderſchrank 
p, zur ed ih enge bleiben Sie 


Inſtituts, 


— Le — — e r — 


—— 


Die Steuerzwinge. 


Emfige Chätigfeit der Ri Revifions « Behörde. . 


Am Mittwoch wird die Gteuerrevi- 
fiongbehörbe mit der Durdhficht der 
Schätung von Bodenmwerthen und Ge- 
bäuden beginnen, deren Ergebnifje von 
den Aflefforen in einer niedlichen Elei- 
nen Bibliothef von jehshundert Bän- 
den niedergelegt find. Diele Aenderun- 
gen wird übrigens die Repifiond-Be- 
börde in den einfhlägigen Zahlen nicht 
vornehmen dürfen, und mo foiches in 
diefem Jahre feitens der Affefioren-Be- 
börde gejchehen ift, ohne daß der betref- 
fende Befit feit der lebten borherigen 
Einſchätzung verbeſſert oder der Eigen- 
thümer von der beabfichtigten Aende- 
rung benachrichtigt worden ift, wird Die 
Sade rüdgängig gemacht werden müj- 
fen. Daß es fo gehalten werben muß, 


bat gejtern ber ftellvertretende County- | 


richter Johnfon in Sachen der Malz- 
hausbefiter Albert Scd,will & Eo., Nr. 
10 Baoific Ave., entfchieden. Die Ein- 
ſchätzung dieſer Firma ift, hauptfächlich 


ı allerdings durch den Irrthum eines 


Schreibers, im vorigen Kahre um $600 
erhöht worden. Das nun hat der ge= 
nannte Richter für unzuläffig erklärt, 


ı mit ber Begründung, daß unter ben ges 
jeglichen Beftimmungen, von den oben 


angegebenen Ausnahmen abaefehen, 
Neueinfhätungen von Grundbefit nur 
alle vier Xahre borgenommen merben 
dürfen. County-Anmalt Sim3 mil 
gegen diefes Erfenntniß beim Appellhof 
Verwahrung einlegen. 

Gejtern befaßte fich die Reviſionsbe— 
börde unter Anderm mit der Ein 
Ihätung der City Mortgage Zoan Eo., 
jenes bon 2. Kanier geleiteten Finanz: 
welches im Verlaufe der Ieht- 
bermichenen Sabre häufig in PVerbin- 
dung mit allerlei Standälen und Bro- 
zellen genannt worden ift. Die Aifello- 
ren=Behörde hat die bemegliche Habe 
der 2oan Co. auf $15,000 bemerthet. 
Herr Kanter meint, daß er auch mit 
dem zehnten Theile diefer Werth- 
Thäbung zufrieden fein würde. Ent: 
Ihieden wird der Fall erft morgen 
werden. 


Morgen follen fich bei der Revifions- 
behörde auch gegen zwanzig chinefifche 
Gejchäftsleute melden, die hier angeb- 
lich einen recht bedeutenden Ume, bezw. 
Abfak für MWaaren aller Urt finden, 
fi) aber bisher mit übergroßer Be— 
jcheidenheit des Gteuerzahlens gänzlich 
enthalten haben. Der einzige mongo- 
lifche Zeitgenoffe, welcher bisher in 
den GSteuerliften aufgeführt ift, nennt 
fih Kee Kim. Die Fahrhabe deffel- 
ben, im Gebäude Nr. 320 Elarf Str. 
befindlich, ift auf $400 abgeſchätzt wor— 
ben. Morgen nun wird man Au®- 
funft über deren Vermögen? = Ber- 
hältniffe von den nachgenannten Händ- 
lern und Gejchäftsfirmen des Chine- 
fenviertel3 verlangen: 


Gee Wo Chan, 262 State Str. 

%oy Yet Lo, 293 Clark Str. 

Kut Chong Hin Kee, 327 Clark Str. 

Duong Lee Yuen Company, 309 
Clark Str. 

Duong Yuen Sing Kee Company, 
321 Clark Str. 

Sam ung Company, 
Str. 

QDuong On Lung, 317 Clark Str. 

QDuong Wah Sing Company, 181 
Wabaſh Ave. 

Sing Lung Wing Kee & Co., 309 
Clart Str. 

Suey Hong Lom, 319 Clark Str. 

Suey Wo Chong & Eo., 329 Clarf 
Str. 

Tat Wah Medicine Company, 303 
Clarf Str. 

MWah Kee & Eo., 319 Clark Str. 

Mah Wing, 293 Clark Str. 

Ming Chung Hai & Co., 319 Clart 
Str. 

The Don Sang & Quin Lung 
Company, 30 Wafhington Str. 

Hip ZLung Company, 323 ClarfStr. 

Hop Wing Lee, 291 Clark Str. 

Kong Sing & Eo., 313 43. Str. 

Kong Dee Kee & Eo., 313 ClarfStr. 

Po Sang, 323 Clark Street. 

Kuong Hop Lung & Eo., 321 Clark 
Street. 

Wah Ehing Lung, 293 Clark Str. 

Ferner find für morgen unter Ande- 
rem die Inhaber der „Mafonic Safety 
Depofit Bault Co.“ und Herr D. E. 
Miller vor die Revifiong-Behörde ge= 
laden, meiland Inhaber des auäges 
brannten „St. Lufe Sanitarium”. — 

Für Dienftag hat die Behörde Ein- 
ladungen an bie Eigenthümer von au= 
tomobilen Fuhrmwerken ergehen laffen, 
melche e3 verabfäumt haben, diefe unter 
ihrer fteuerpflichtigen Habe aufzuzäh- 
len und nun Gründe angeben jollen, 
weshalb fie das unterlaffen haben, 
bezw. weshalb das Verfäumte nicht 
nachgeholt werben jollte. 


299 Clark 


Beltahlen augeblich Badegäſte. 


Von dem Augenblicke an, als die 
ſtechende Sonne die abgehetzten Men— 
ſchenkinder veranlaßte, in den kühlen 
Waſſern des Michiganſees Erfriſchung 
und Erholung zu ſuchen, ſind die be— 
ſuchteſten Badeplätze, beſonders die auf 
der Nordſeite, von einer Bande 
Schleichdiebe zum Schauplatze ihrer 
Thätigkeit auserwählt worden. Die 
Langfinger miſchten ſich unter die 
Badenden, und wenn ſie unbewachte 
Kleidungsſtücke fanden, ſo wurden die 
Taſchen durchſucht, und alle Werth— 
ſachen, ja ſelbſt ganze Kleidungsſtücke, 
verſchwanden auf geheimnißvolle Weiſe. 
Geſtern bemerkten die Geheimpoliziſten 
Jackſon und Loftus, daß ſich zwei 
junge Burſchen an ber „Diberfeh 
Beach“ in verbächtiger Weife benah- 
men. Sie paßten ihnen auf bie YFin- 
ger, und fahen angeblich, daß bie Kerle 
mehrere Kleibungsftüde burdhfuchten 
und fich verſchiedene Uhren aneigneten. 


* ee iften nahmen bie ai, 


langern, 


> 
* — # 
— EIERN 


daB ‚Geit der Arbeiter. 
€s werden gewaltige Zu Zurüftungen für dafs 
felbe gemacht. 


Unter zahlreicherer Betheiligung, al3 
je zubor, wird in biefem ‘ahre in Ehi- 
cago der Urbeitertag gefeiert merben. 
Unter dem Einfluß der ftarten Lohn: 
bewegung, melde durch da8 ganze 
Land geht, find neuerdings befonders 
hier in Chicago die Gemerffchaften 
mädtig erftarft, und die Organifation 
bat fi auch auf Kreife erftredt, bie 
bon ihr bisher noch nicht berührt ge= 
worden find. Die TFachnereine der 
Suhrleute allein, erft vor wenigen Mo- 
naten in’3 Leben gerufen, zählen Zehn 
taufende bon Mitgliedern. Den Schuß- 


— — — — 


vereinen der Handlungsgehilfen und 


Ladnerinnen haben ſich Tauſende von 
Angeſtellten kaufmänniſcher Betriebe 


Safer, 


angefchloffen. Die Bauhandmwerfer find | 
fefier und beffer organilirt, alS je zu: | 


vor; in der Eijen-nduftrie ftehen die 
Gieker und Mafchinenbauer Schulter 
an Schulter mit den Schmieden, den 
Polirern und allen Klaffen von Hand- 
furz — faft die gejammte 
Urbeiterfhaft der Stadt hat fih ein 
müthig zu Schuß und Truße zufam- 
mengetban. 

Am Urbeitertage, ver heuer auf den 
1. September fällt, wollen diefe Maffen 
bon merkthätigen Menjchen eine erite 
gemeinfame Kundgebung veranftalten. 
E3 fol eine Heerfchau geben über die 
Armee, zu welcher fie angemadhlen find. 

Sefretär George Hodge von dem 


| Gepöteites 


Gemeinjamen Borfehrungs = Ausihuß | 


für die geplante Veranftaltung fordert 
zur Beiheiligung an berfelben in fol- 
gendem Rundfchreiben auf: 


„An die organifirte Arbeiterfchaft von 
Chicago! 

„Angeſichts der großartigen Fort— 
ſchritte, welche die gewerkſchaftliche 
Organiſation hier während der letzt— 
vergangenen zwölf Monate gemacht 
hat, ſollte die Arbeiter-Parade des 


Jahres 1902 alle in früheren Jahren 


veranſtalteten derartigen Umzüge weit 
übertreffen. Nie zuvor ſind die arbei— 
tenden Elemente unſerer Bevölkerung 
ſo gründlich organiſirt geweſen, wie 
gegenwärtig. Die, welche mit ſtarken 
Armen und willigen Händen dieſe 
Stadt zur Metropole des Weſtens ge— 
macht haben, ſollten auf den Plan tre— 
ten und dem Publikum zeigen, daß der 
1. September 1902 in Wirklichkeit den 
Arbeitern gehört. Die Armee der 
Wertherzeuger ſoll bei dieſer Gelegen— 
heit den Beweis liefern, daß ſie ebenſo 
entſchloſſen und beſſer organiſirt iſt, 

als je, um den Kampf für anſtändige 
Löhne und ebenſolche Behandlung 
fortzuſetzen. 

„Montag, der 1. September, iſt der 
Arbeitertag; die geſammte organiſirte 
Arbeiterſchaft der Stadt iſt deshalb 
aufgefordert, ſich an dieſem Tage in 
Reih und Glied zu ſtellen für den Um— 
zug, welchen die „Chicago Federation 
of Labor“ veranſtalten wird. In einer 
Verſammlung des Arbeitertag-Aus— 
ſchuſſes, welche am Freitag Abend den 
25. Juli, in dem Lokale Nr. 124 Clark 
Straße abgehalten wurde und an der 
Vertreter der Chicago Federation of 
Labor, des Rathes der Baumaterialar— 
beiter, des Beirathes für die Geſchäfts— 
agenten der Baugewerkſchaften und der 
Liga zur Verbreitung gewerkſchaftlicher 
Schutzmarken theilgenommen haben, iſt 
beſchloſſen worden, allen Arbeiter-Ver— 
einiqungen, welche an der Varade theil— 
zunehmen wünſchen, die Aufforderung 
zugehen zu laſſen, ſelber ihren Mar— 
ſchall zu erwählen und ohne weitere 
Aufforderung den Namen und die 
Adreſſe desſelben dem Sekretär des 
Zugkomites, Zimmer No. 155 Waſh— 
ington Straße, zugehen zu laſſen.“ 


St. Cäcilia⸗Kirchenkouzert. 


Die berühmte Paleſtrina'ſche Meſſe „Cu es 
Petrus‘ wird aufgeführt, 


In der St. Pauls-Kirche, Hoyne 
Avenue und Weſt 22. Place — Pfarrer 
George D. Heldmann — findet am 
kommenden Dienſtag Vormittag an— 
läßlich der am Montag beginnenden 
und zwei Tage währenden 17. Jahres— 
verſammlung der St. Cäcilia-Geſell— 
ſchaft ein großes Kirchenkonzert ſtatt. 
Als Hauptnummern ſtehen auf dem 
Programm die Aufführung der be— 
rühmten Paleſtrina'ſchen Meſſe 
es Petrus“ ſeitens der Soliſten und des 
Chores der Kirche „Mother of God“ in 
Copington, Ky. und das Requiem für 
die durch den Tod abgerufenen Mit- 
glieder der Gefellichaft, welch’ Ieteres 
um 8 Uhr Morgens ftattfindet, mäh- 
trend der Beginn der Aufführung der 
Meile auf 10 Uhr feitgefegt ift. — Die 
Cäcilia-Gefelfchaft wurde vor nahezu 
zwei Jahrzehnten von dem namhaften 
Lehrer und Kantor Prof. John B. 
Singenberger zum Zmede der Pflege 
der katholiſchen Kirchenmuſik in Illi— 
nois, Wisconſin und benachbarten 
Staaten in's Leben gerufen. An den 
hieſigen muſikaliſchen Aufführungen 
ſind folgende Chöre betheiligt: Von 
Milwaukee: Chor der St. Laurentius— 
Kirche (Pfarrer L. Barth); von Co— 
vington, Ky. der Chor der Gottesmut- 
ter⸗Kirche (Pfarrer Wim. Tappert; 
Dirigent Pfarrer H. Tappert und Or— 
ganiſt Ed. Strubel); von Chicago: 
Chor der St. Paulus⸗Kirche (Pfarrer 
Rev. Geo. D. Heldmann, Organiſt O. 
Singenberger); St. Bonifazius⸗Kirche 
(Pfarrer Rev. A. Evers; Organiſt Cl. 
Hutter); St. Franzisfus-Kirche (Pfar- 
rer Rev. %. Dettmer; Organift Ch. 
Gutzwiller); St. Mathias-Kirche 
(Pfarrer Rev. A. Danz, Organiſtin, 
Schweſter M. Ildephons, O. S. F., 
Kinderchor). — Am Montag Abend 
73 Uhr findet bie erfte Abendandacht 
ftatt, mit Vortrag einer Reihe kirchli- 
cher Gefänge durch die verfchiedenen 
Chöre. Die Gejhäftäperfammlung. ber 
Gejelihaft ift auf Dienftag Nahmit- 
tag 2 Uhr angefegt worden. Abends 
Ma findet eine. —— 

a 
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Chicago, den N Yuli 1902. 
(Die gu Grophendei.s 
Bretfe nur für 


ie 

or. Tote Ar re zoth, Re dar, > 
roth, 7 ©. Mr rt, Te 
Sommermeisen Re. 1, “he: Nr. 2, Töic; 


— Winter: Beet, „Soutbern®, 33.65-83.73 
% Fab; „Hard Patents“, 33.67-83.75; bejons 

* Warken, 84.30; Winter: Bloggen, 82.85 » 
— F 2, Gc; Nr. 2, weiß ; Rt. 2, 
Ge: Nr. 3, --e; a 8, . 
"hrs tr, Re. %, 3e 2 
3, 350; Nr. 3, 2, Make: J 


Ben — auf den Geleiſen —Beſtes Zippotbo 
$16.50—$17.00; En 1, $15.00—$16.00; Nr. 2, 
$15.50—$14.50;N 3, $11.50-$12.50; _beites 
Prairie, $11. 8818.50; ditto Nr. 1 30.00 bis 
$11.00; Pr. $8.00—$10.00; Nr. 3, $7.00 bis 
0: Nr. 4, 86.00-38.50. 

Auf fünftige Sieferung. 

Weisen Nuli Te; September Tu—Tlie; Des 
sember OR —T0Re; Mai 1903, 72%c. 

Mais, Auli 8; Scptember 594c; 
Mai 1908 Bie. 

Juli Me; 

29; September, 


Dezember 45c; 


Suli, neu, 67e; September 


neu, 3%. 
Brovlſtonen. 
Schmal;z, Juli 810.673; September 810.773; 

nuar 58. 850. 
Juli 310.373: 


Ni p pchen, 
817.174; Septe nber 817. 3; 
Shweinefleiid, Juli, 
73; Septen nbe t 817.30; — 816. 3. 
Saolachtuled. 
einpvie b Beite „Vecves“, 1200-15% Bfund, 
88.10-88.75 per 100 Biund; gute bis ausgejuchte 
„Deenes“, 1209-1500 Biund, $7.00-$3.30: mitts 
lere bis gute Beef-Stiere, 86. 9088. 30, qute bis 
beſte Kühe, 83. 50—$4. 30; Kälber, zum Schlad: 
ten, gute bis beite, B.50-$7.00; — Kül: 
ber, gewöhnliche bi3 gute, 2.75-85.0 
E&mwerne: Ausgefucdte bis b.ite (zum rktänder: 
8.0.0 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
beite, ſchwere Schlachthaus waare. 87.45— 87.70; 
ausgefuchte für Fyleiicher, $7. TOT. 95; for tirte 
leichte Tbiere, 15-10 Bund, $. 1-87. 3. 
Schafe: Beite fhwere Schafe, $4.50—$5.10 ». 
Mid.; gute bis aus geiuchte Sammel, 4.004.855; 
oute Bis ausgejudte Schafe, B.T5—H. 35; 
„Spring Lambs“, geringe bi3 mittlere, 8.5 
bis 8.25; gute bis beit, 8.0—$5.40. 
63 wurden während der Ietten Wocde nah Chis 
cano gebraht: 47,493 Rinder, 4295 Kälber, 97,326 
Scheine, «0,313 Schafe Non bier verihidt wur= 
den: 13,397 Rinder, 293 Kälber, 18,551 Schweine 
A2I Safe. 


(Moerttpreife an ber ©. Water Str.) 


Moiterei-Brodufte, 


Na: 
September $10.40; Nas 
Januar $10.07} 


$17.17% 


10 


Butter— 
„Greamery*, ertra, per Pfund...... 
DEI DET 
Nr. 2, per Bi 
„Dairy,* Eooleys, 
N. f 
Nr. 3, 
„Radies«, 
Padmwacre, 
Käſfe— 
Rahmläſe, „Twins“, per Pfund.... 
„Deijies“, der Pfund 
„Young American”, 
Schweizer, per Pi 
Yimburger, per Pfund 
PBrid, per Pfund 
Eier— 
Srifhe Waare, ohne Abzug don 
Verluft, per Dugend (Kiften eins 
geſchloſſen) 
ßerche Waare, ohne Abzug von 
Veriuft (Kiften zurüdgegeben).... 
Hier nachgeprüft 
Geflügel, Nalbileii, Stiche, Wild, 
Geflü gel (lebend) — 
Hühner, per Pfund 
do., junge, das Pfund 
Truthühner, ber Pfund 
Enten, per Pfund 
do, junge, das Pfund 
Gänfe. a8 - Dupend...oooconee-.e 4 w. vv 
Geflhügel (auf Es) — 
Trutbühner 
Hühner, per Pfund 
Hühner, „Broilers”, per Pd. 0.13 —O.14 
Enten, per Pfund 0.10 —0.12 
DV... Janae, DEE udn nennen. 0.12 —0.14 
Kälber (gef late) — 
50-60 Pd. Gewicht, per Pd 
75—90 Brd. Gewicht, per Pfund.. 
75—100 Ad. Gewicht, per Bid 
95—10 Bd. Gewicht, per Pid.... 
Fiſſche Eriſche) — 
Schwarzer Barſch, — —— 
Vickerel, per Vfund.. 
bedhte, per Piund .... 
Karpfen, per Pfund .. 
Verch, der Pfand 
Aale, per Pfund 


Kriſche Trüchte. 


0.00.21 
0.19 —0.19, 


per 


friiche 0.14 0.15 


0.10.10 
.. 0.1040. ig 
.. 0.14. 148 
.. 0.80.00 

0.005—0.104 


0.17 


0.18 
0.134 


d. 09 —0.09% 
0.90—0.10 


0.12 —0.'3 
0.12 


0.063—0.07 

- 0.07 —0.07 

0.08 —0.084 
0.09 


..... .u.......... 


Aepfel — 
Neue;: 

Gewöhnl. bis ausgeſuchte, d. Faß.. 2 

do., per Buſhel 
Sitromen—California, per Kifte.. 

Meifina und Palermo, Kiite 
Orangen, Cal, Navels, die Kifte.. 4. 5) u 50 
Bananen — ber 8 1.25 —1.75 
Pfirſiche, Michigan „Elings,* 1:5 
BuiDeL = UED nr 000 aran euren 0.10 —0.15 
a per Grate 0.9 —1.10 

ae 0. 50 — 


Ananas, Portoriko, per Crate 
do., Floridas, die Kiſte 


0.35 A fi 
3.25 en 


Kirſch n, faure, 16 Ouarts........ 1.50 a 65 
Stadhelbeeren, 16 Quatrt!...... 0.9 —1.00 
Himbeeren, ſchwarge, 16 Quarts.. 1.25 -1.50 
do., rothe, % Nints 1.00 
Brombeeren, 16 Ouarts........ 0.90 —1.25 
Melonen, MWafierMel., 100 Stüd..10.0-25.0 
Nlinois „Gems“, per + Quibel.... 0. 35 —0.49 

Blaubeeren, Wis., 16 Qucrts.. & 
ichi — 1,98 


Xobannisbeeren, 16 Ounarts.. 0.60 —0,75 
Genie. 

Nothe Rüben, 100 Bündchen.......... 0.50 
Kraut, bieefiges, ver Grate —— 
Blumenkohl, hieſiger, per — u 
Mohrrüben, 100 Bündchen.. 
Gurken, hieſige, pber Dutzen.. 
Zwiebeln, grüne, Bündchen..... 
Sintebeln, IU., das Fat 
Kopfialat, biefiger, ver Kübel 
Dlattfalat, i 
Sellerie, Mid., per Kifte 
Mefchlorn, ver Sad 
Nüben, neue, 25 0. 40 
Erbſen, hieſige grüne, Buſhel Sack * —1. 15 
Tomaten, Acmes, 4 Körbe 0.18 

de., Tropbies 
Kohnen: 

Grüne Schnittbohnen, 5 13 Buſhel on —1.90 

MWahsbohnen, per 13 Buſhel 0.75 —1.%0 

Irodene „Beas“, auserleiene, 


„Medium“ 
Braune ſchwedſche 
Rotbe Kidneys“ 


n 


0:30 _0.40 
er —0.% 


Kleine Unzeigen. 


"Berlangt: Männer und naben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Junge von 15 oder 16 Jahren, 
das Apotheker-Geſchäft zu erlernen; 
märihufl-Pildung haben. 4259 


Verlangt: Bartender: — ſtetiger Platz. Andrew 
Bowman, 343 W. 30. 


Ein tüchtiger Blumengärtner mit guten 
F. Halle, 58 


um 
muß Grams 
Wentworth pe. 


Berlangt: 
Zeuoniſſen. Lohn 811 ber Woche. 9. 
B. Madifon Str. 


Verlangt‘ 500 Ernte-Ürbeiter für Minnefota, 
Nord: end Süd-Dakota, $2 bi $5 per Tag und 
KRoit; billige Fahrt. — 0 Gijenbahn:rbeiter für 
Somparg-Arbeit in Iowa, Minnefota, Dakota; $1.50 
bi8 $1.75 per Tag; frei e ahrt. — 100 Arbeiter für 
Farınen und andere Arbeit. Ro& Labor Agency, 
117 South Canal Etr., gegenüber dem Union- 
Depot. Ail, Imx 

ein junger Eingewanderter 
8. 485 Abendpoft. 


Verlangt: Zifchler; 
wird vorgezogen. Adr.: 


Derlangt: Ein unge im ; Alter von 16 Jahren, 
der ein Gefhäft erlernen will. Adr.: ©. 
Aberdpoft. 


Verlangt: . Guter Tifchler für Schilder-Arbeit, 
d fändiee Arbeit. Nachzufragen Montag Morgen, 
7 Abe. Ichn Widne, 160 Oft Superior Str., nahe 
Mei? jomo 


Verlanat: Ein guter und nüchternee deutfcher 
Mann für SHoftler. Guter Lohn. Mäheres unter 
Arr.: ©. 354 Ubendpoft. 


Perlangt: ı Yunge | 
dei Büderei zu arbeiten. 


— Haus⸗ 8:Movers. 
2 Parnell Ape. 


Verlangt: 
Urkeiten. 
Ürenur. 


30 


Ein Aunge von 14—16 Jahren, um in 
305 Urcher Une. 
Ernet Marauardt, 

mibdofrfo 


Bladimith FFinifhers an allen Sorten 
Erty Garriage & Wagon Eo., 62 ae 
ja,fo,mo 


Berlangt: Ein erfahrener Mann, um Dferd zu 
beforges und Garten und — a, du vers 
richten. Adr. mit Referenzen U. 138 Abendpoft. 

ſaſon 

Verlangt: Meſſing Finiſher, der an der 
arbeiten fann, fowie ein Maſchiniſten-Gehilfe. 
zufragen Montag Morgen. Matthews, 
born Ste. 


Berlangt: 


ox Lathe 
Nah: 

5 
ſaſonmo 


Ein junger Mann deutſcher Eltern, 
welcher das Druckergeſchäft erlernen will. ar 
Bedingungen zu erfahren bei Exnrt Teih & Eo., 
117 Late Str. friafon 


Berlangt: Weber an — Zr Urbeit. 662 
W. Madifon Str., Rug Gto dfrjafon 


Verlangt: Cabinetmalers., Gtore-Firture: Fabrit, 
2010 3 Wabaſh Abe. midofr ſafonmo 


verlangt Junger Mann um in der Srocerd zu 
beifen. 345 Fifth = Am in! 


—8 Oi 


Be 
0.18 
.163 
0.10 
0.12 
3 
{ Ih 
—0.R 
1.8 
‚35 


— au 


Berlangt: Teamkfter. 10 W. Erie Str. 


Berlangt:. Guter Bäder an Brot und feine 
MWaare; muß allein arbeiten. 872 W. Xaylor Str, 

Berlangt: Bäder an Gates und Rolls. 5006 Lafs 
lin Str., Ede Ajhland Abe. 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents da3 Wort.) 


Gefuht: Ein mitteljähriger Mann fucht Beichäf- 
tigung, verftehbt Garten: und Stallarbeit, Taten, 
Vierde und Bugay zu beforgen. Adr.: 3. 9% 
Abendpofi. 


Weſuchtt Junger Mann, 
ſucht Stellung als Porter. 
Madiion Str. 


Gejudt: Konditor: Gafehäder ſucht ftetige Site. 
Rrifche, 46 €. . I linpis Er. ſaſon 


“ Sefuct: Stelung für Rainter, A Aahre, Nords 
jeite borgejogen. C. Yusmann, 7 Piel Str. 
fa, ſo 


"foeben eingewandert, 
Fr. Schmidt, 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Läden und Yabrifen. 
Verlanat: Erfahrenes Mädchen oder Frau für 
Delitateiien:Geihäft. Guter Yobn. 1317 Grace Str., 
nabe Northiveitern Elevated. fafon 


Verlangt: Näbmaichinen: Mädchen, 
vck-Mänı verröden zu arbeiten. €. €. 
49 Oft Kinzie Str. 


um an Gans 
Coot & Bros. 
jrſaſomo 


an Skirts und 
_friafomo 


Verlongt: Maſchinen-Mädchen 
Cloalks. 30 W. North Ave. 


Verlangt: Maihinenmädden. en 


Finiſhers u. Br a ag an Mäns 
356 €. Madifon Str., 3. Floor 
2lil, 1X 


Qerlangt: 
ner:Röden. 


Berlangt: Maipınenmädcdhen an Hoſen. 1029 ©. 
Ail, 1we 


Hoyne Avbe. 
Hausarbeit. 

Junges Mädchen für Hausarbeit: 8 

gutes Heim. Nachzufragen 505 Wells 


Verlangt 
in Far — 
Straße. 





Mädchen, am Tiſch aufzuwarten im Re⸗ 


Verlangt: 
Board. Kommt heute. 559 Wents 


ftaurant. $ und 


worth Ave. 


Verlangt: Für 2 Wochen eine gute Short Order 
Köchin im Neitaurant. Muß zu Haufe fchlafen. 56%9 
Wentworth Ave. 

Nerlangt: Alfeinftehender Arzt fuht zur Ber 
forgung feines Haushaltes eine ältere frau. 4 Zim— 
mer, einichliehlih Office. Gutes Heim. Dampfs 
heizung, warmes und faltes Wajier. Näheres 4419 
Wabajb Ade. jonmo 


Rerlangt: Mädchen für häusliche Urbeit für 2 
Berfonen. Dampfheizung. 1312 Diverfey Boulevard, 
ionmo 


2. Hlat. 





Mädchen für 
Guter Lohn. 


allgemeine 
3205 
{oma 


Vert ang gt: Zum 
Ecusa rbei it. Kleine Syamile. 
Mabafh Ane., 4. Floer. 


Verlangt: Ein erfahrenes Mädchen zum Kochen. 
Waſchen und Rügeln in_amilie von Vieren. Lohn 
s._ Rad) zufragen. 4 Scuth Bart Ave. ja,fo, mo 


Gin Mädchen für allgemeine . Hausar⸗ 
beit und eine Frau als Haushälterin für Pri vat⸗ 
Femilie. 801 Jackſſon Boul. fa,io,mo 


Verlangt: Ratholifche "Frau, 1, 35-50 Nabr n alt, als 
Haus er tin bei alleinftehendem Dann. 3006 Emers 
ald ? 


Berla angt: 


Verlangt: Ein Mädchen 


Milwautee Ave. 
Stellungen fuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Auna 
doſaſo 


Wöchnerinnea-Pflege übernimmt 
Schmidt, 53 Mohawt Str. 


Wefnat 
als Haushälterin; 


Frau 


Winwe mittleren Alters ſucht Stellung 
tüchtige Köchin; gute Empfehluns 
‚ 117 Wells Str. Apothele. j 


Gefucht Ei ne gepr rüfte, 
münjcht Wöchnerinnen aufzumarten. 
Abe nbpoft. 


Weſucht Wittive mit "beiten Em pfe ehlungen wünfcht 
Stellung als Hausbälterin bei einzelner Dame oder 
Hertn. Mrs. 9., 1698 Wellington Upe., Yale View. 

ſomo 


Wärterin 
8. 40 
font 


erfahrene 
Adr.: 





Geihäitsgelegenheiten. 


(Anzeigen unter Dieier Rubrif 2 Gent das Wort.) 


Wer ftih davon überzeugen will, 
tver die befannteiten Spezialitäten fabrizirt, an des 
nen ibre Gigenthiimer jo viel Geld verdienen, wie 
die ſelben am leichteſten eingeführt und warum uns 
ſere Namen nicht bei den Anzei — der verſchiedenen 
erfolgreichen Toilettenpräparate „Dandruff Cures“, 
Zahn- und medizinifchen Seifen” genannt werden, 
und auf melde Weije Ihr durch unſere verbeſſerten 
Methoden leicht Geld verdienen lönnt, der wende ſich 
für Einzelbeiten an die bekannte Firma 

Geo. A. Schmidt Co., 
Etablirt 1875. 5· M North Abe. Chicaago. 
il2, 10, 18, 26, 27 


„O im zz e“, Geihäftsmaller, 59 Dearborn Str., 
werfauft Hotels, Saloons, Reftaurants, Pädereien, 
Groceries, Markets, überhaupt Geichäfte jeglicher 
Art: Käufer und Verkäufer jollten vorjprachen. 
18jl, Imo& 


Su verfauien: Ausgezeichnet auter Saloon auf der 
Sitdfeite, frantheitshalber. Standard Brewern, 12. 
Str. ı und Campbell Ave. 


ihteter mit fchöner 
886. 841 


Fr verfaufen: Gingerichteter Store, 
MWohnuig, Mietbe SIR.  BVerfaufspreis 
Yincoln Ave. 


gu verfaufen: in guter Saloon, wegen anderem 
mo 


Gerhäft, guter Plag. Adr. &. 347 Ubenppoft. 


Zu verfaufen: Bäderei in Norort Chicagos, nur 
Storetrade._ Durhihnittlih $12 Einnahme täglich. 
Mdr. A. 179 Abendpoft. 


Butgebendes Milchgeſchäft, 
Troy Str. 


Zu verkaufen: Srocerp:Gejchäft, wegen fRranfs 
beit: muB perfauft werden. 1262 N. Marihfield 
Avenue. ſomodi 


Zu verfaufen: 
billig. 8095 N. 


au verkaufen: Gin Baſement-Ech-Saloon, ; 
Buͤſneß Lunch, im Hochbahnſchleifen— — 
Nas, 81250. $750 ar, Neft auf Zeit. 
Yang, W Firthb Ave. 


Zu verkaufen: Gin altes, vollftändig eingerichtes 
tes Glettriihes Geihäft, Werkitatt, Kunden ı. ſ. w. 
Eigenthümer muß ſich vom Geſchäft zurückziehen. 
Alle Auskunft iſt zu haben durch Anfragen an H. 
Loebel, 10 North 12. Str., Louis, 


St. 


Zu verfaufen: Eine gutgebende, 

Konzert:Halle arf der Norbdieite. 
Fedingunggen fofort zu berfaufen. Nahzufragen bei 
E. Greug, 181 Mohawt Str. ja, io 


Zu berfaufen: Suter. Gd:Saloon, Umftände halber 
—* gute Lage, niedrige Mietbe, unabbänging bon 
r 


der Brauerei. 741 N. Weſtern Ave. 2. Floor. ſaſon 


Zu vertaufen: muß dieſe Woche 
krankheits halber 183 N. Glart 
Str. fafon 


Feine Täderci, 
berfauft erden. 


Zu verkaufen: Milhroute, altes Geihäft, Franke 
heitshalber billig. 146 Osgood Str. fa,ie 


Bäderei, imegen Krankheit billig; 
Nordweſtſeiſte. Nachzufragen 15 
dofafo 


Zu verkaufen: 
nur Store-Verkauf; 
Weſt Randolph Str. 


Zu verfaufen: Ein vorzügliches, leicht zu führens 
des Gefhäft mit einem möchentlihen Reingewinn 
ton tenigftend 860 tft mit allem Nnpentar und 
Maarenbeitende fofort für $1200 baar zu verfaus 
fen. Anfragen unter Adr.: 4. 110 — — 


beten. rſaſo 


Zu verlaufen: Lake View Grocerhy, tägliche Ein— 
nabme 845—450. Adr. A. 140 Abendpoſt. Keine 
Agenten. dofrfafon 





Zu vermiethen., 
(Aingeigen unter Diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermietben: m: Weftieite-Shop, zweiftödig, 2 
bet 49, mit Dampfteilel und Engine (Dampfnas 
fine), für Laundry geeignet etc. Nachzufragen 642 


Tbroop Str. 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter Diejer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 
Zu vermietben: 2 möblitte moderne rontzims 
mer, nahe Hochbahn. 409 Sedamwid Str. 
du u verwiethen: 2 helle Schlafzimmer mit Roft 
für anjtändıge junge Männer, 28 Elybourn Üpe,, 
3. flat. 


Zu miethen und Board gefudht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu mietben gefuht: 4-5 Simmer-Wohnung, 1. 
oder 2. Stod, oder auch Cottage, nabe Hoc: oder 
Straßenbahn. Kleine Familie. Wdreife mit Preis» 
angabe: G. 3% Abendpoft. mifa 


Rechts anwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


fepb Sabath, a Advokat. 

1317—1324 Unity Building, 79 Dearborn Strabte. 
Übends: 572 Blue Island Üpe., Zimmer 10. 

6il, Im, 2 

— PB. Kraft, 148 State Str., Rehtss 


anwalt, Rath frei. Breife jehr mäkig. Kommt und 
feht mid, wenn Ihr Trubel habt. Sil,mifon, Im 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.; 
alle Länder. M t. 
gi, Baientonvalt. 108 3 1303 Shi lee Si — — 
Ni momi,im 


Be 


 Grunsei 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Rorbiweitieite. 


Zu verlaufen: Zweiltöd. Bridhans und —5— 
Gottage, 3 Lotten, nahe Rorth und Afhiand 
22800, mertb $6000. — 2 ZLotten nabe Ounbeibi 
Bort, 32X125, 8600, werth 1000. — Bmeiltädiges 
Pridhaus, nobe Humboldt Part, KW. Want 
Eaulte, 129 Rilwautee Une. 


“Zu verfaufen oder oder zu vertaufchen: 8 Lotten, 16 

mer⸗Haus, 7 Kühe. 2 Pferde und Milh:Route, 
DD Meilen von Chicago; Frankheitshalber, Paui 
Schulte, 149 Milmaulee Ave. 


Rordieite. 

Nordieite— Rate Biem— Bargain! Ren dekortrtes 
fchr modernes 7 Zimmer Wohnhaus, mit Seizung, 
Sicht u. angenehmer Nahbarihaft, — 
plas. 37 4x1 Fuß, u zu bezieben. Saufpreis 
3. Aor.: U. 187 Abendpoſt. — Obige Anzeige 
wird nicht wieder er ſcheinen. dmidofrjajon 


Zu verkaufen: 23000 Gigenthum : 
tage mit 7 Zimmern, 3 Blodsivon N. ®. Hohbahn. 
400 baar, das Uebrige 814 monatlih mit Zinien. 
Rehzufragen 1347 Lincoln pe. 


Bu ı verfaufen: Billig, Sans und Lot. 735 Ely 
bourn Ave. u Sit, lot 


Südſeite. 
ei“ berfaufen: Cottage, Bargein. 4607 Dearborn 


für 220 


Süpdweitfeite. 


Zu bverfaufen: Imftändehalber ift meine Brids 
Cottage, AO Wet 21. Place, billig zu verkaufen. 
mibofrjaio 


Borftädte. 


Zu verlaufen oder zu vertaufhen (au e — 
Flats): bſches modernes Borfiadi A] . 
rn ute Bedingungen. Eigenthümer. Adrei Ne: 

X 


3. 944 Abendpoſt. 


Verſchiedenes. 


Wollt Ihr Euxe Häuſer, Lotten oder Farmen ver⸗ 

tauſchen, verkaufen oder vermiethen? Kommt für 
gute Rejultate zu uns, wir haben immer Käufer an 
a — Geld zu verleihen ohne Kommifition. Gute 
Rortgages zu verkaufen. Sonntags offen bon 19 

bis 12, — Ridard U. Koh & Co Simmee 5 5 und 6, 
5 Waibington Str., Nordiveft: ER Dearborn Etr. 

-—Z3meig:Geidbäft 

197 NR. Clark Str., nördlih don Belmont Une. 
Imai,X* 


Geld auf Möbel ıc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


“. 8 Brend, 
128 LaSalle u. Simmer 3 — Te: 7737 Mein 
Id zu verleihen 
auf Möbel, Bann, Dierde, Wagen n.f.m 
Rleine nleiben, 
von 820 bis unfere Deyiartitt. 
Bir nehmen Euch die Möbel nicht imeg, n Isis 
die Unleibe maden, jondern lafien biefeiben 
in Eurem Befig. 
Wir haber das ennhirdeufise @eiatt 


ale guten, ebrlihen Deutichen, Tommt gu uns, 
wenn Ahr Geld haben mollt. 
Ihr werdet «8 zu Eurem Bortheil finden, bei mis 
Kecuuipreiien, ebe Mr anderwärts binge 
Die fiherite und zuver gl Sn sugeliddert, 


. D. 
12 LaSalle Gtr., Same 3* — Tel.: u 
1 


Privat: Darlehen auf Möbel und Bianos an gut: 
Leute auf leihte monatlide Ab 
folgenden en monatlichen 
830 fir $1.50 
40 für 175 
850 fir $2.00 


reelle Behandlung; altetablirtes und rar ——— 
Geſchäft. Otto E, Voelder, 70 LaSalle * a 
ia} 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 3 Gents das Wort.) 


®Geld ohne Rommiffien. 

Louis Freudenberg verleiht Privat:Kapitalien von 
4% an, ohne Kommiffion ‚und bezahlt fämıntliche 
Untoften ſelbſt. Dreifach ſichere Hypotheten zum Ver— 

ſtets an Hand. ormittaas: .N. Sonne 

Gde Cornelia, nahe Chicago Abe. Nachmittags: 
Untip- Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str, 

3jlx* 


eb au ‚werfeiben an an Damen und 
en UAnftelung. Brivat. Keine Sppotbe 

aten. Leichte ten is Abe kr 16, 
ingti= Gtr. Dffen bis Mbends ? Ubr. 


Obne Kommilfi on bi ilige OR ivatgelder zu ver» 
feiben. 1. und 2, Sppothel. Ade.: U. 172 Abend: 
poft. 24il,1mX 

Zu leiden aefucht: 86000 zu 5 Prozent auf 3% 
Ader Farm in Zentral:Allinois, nahe 3 Eifenbabn: 
ftetionen. €. W. Mile, 132. La Sale 2 
Zimmer 28. 


erten 


Perſonliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort 


Shuldet@GuhirgendV Jemand Bely! 

Wir tollettiren ſchnell —* Noten, Miethe, Kok⸗ 

technungen, Forderungen jeder Art auf Vrozente. 
Keine Kollektion, keine I rl 

Die Spencer üg ex 

85 Dearborn Et, Simmer 312. Isa entral on 
Aa ap. Xı Xu 

171 Weſting 


ünterſucht Diebſiähle. 
Familienverhältniſſe 


Alexanders Geheimpolizei⸗Agentur, 
ton — immer 206, 
—— unglüdliche 

w. Ginzige deutihe Agentur. 


f. Rath frei. 
Sonntags bi8 12. Xelepbon: Main 1806. Hin nt 


Laßt Eure Sch indelbächer mit unferer Flint Rot 
Roofing deden, Diefelbe hält 50 Nahre. „Anglo Ames 


cago Avenue. 


12 befte Gabinet PBhotograpbien, $1.00. Bringt 
diefe Anzeige mit und Yhr befommt ein großes Bild 
in Farben. Freie Kopien und Bergrößerungen. 
Offen — 

Johnſon, 113 Oſt Adams Str. 
2l, mifonmo* gegenliber der Noftoffice. 


Heirathogeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Seitatbögejuh. — Ih bin in den 50er Yasren, 
ohne Anhang, Religion lutherifh, habe 4 Geihäfts> 
bäufer und baares Vermögen. Sude belamıt zu 
werden nmtit ciner deutihen Dame von 30 bi3 45 
Achten dırfelben Religion, Charalterloſe brauchen 
fich nicht zu melden. Nähere Auskunft per Aor.: 
©. 389 Abendpoft. mil 


Diöbel, Sausgerathe ıc. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Muß diefe Woche verfauft werden, ungeachtet de3 
Verlufte: alles wa3 "on einem pracdhtvoll aus geſtat⸗ 
teten Heim übrig iſt; Steinway Baby Grand Piano, 
Mahagoni-Parlor Suit und einzelne Stücke, Par— 
ler-Tiſch, ubinet, MahagonisDapenport, Hallen— 
Uhr, Türfifhe Leder-Stühle und Schaufelftühle, Yes 
der:GCouh, Mahagon!:Pibliotbel3-Tif“ und Schreib: 
tiſch, Combination Bücherſchrank, Eihenholz-Ehzin: 
mer:Set mit Lederfig:-Stühlen, Meſſing-Buttſtel⸗ 
len mit Saar-Matragen und Bor Springs; Maba: 
goni und Pirdd:Eye Maple Dreijerd und Chiffo: 
niers, eichenes Foldin -Bett, Wilton Rugs und 
Carpets Oelgemälde, Bilder, Spiegel, Bric-a-btac, 
Stand-Uhren, Spitzen⸗ Gardinen, Draperien etc. 

ieſe Sachen haben wenig vom Gebrauch gelitten, 
da ſie nur kurze Zeit seta worden find, und 
weren die beften die für’3 Geld zu haben waren. 
Umftände find eingetreten, die e8 für den Eigenthü: 
mer nmotbiwendig machen, den Saushalt aufzugeben; 
wırden alles lieber zu irgend einem Breiie vers 
1;leudern, al3 die Sachen einem Lagerhaus überge: 
ben. Eine perfönliche Anfpektion ift nothiwendig, um 
eine oberfläßlihe Idee von den Vorzügen diejer Sa- 
Ken zu befommen. Das Kauß ift zu jeder Zeit of» 
fen. biö verfauft. Muß pofitin fofort — wer 
en. Sprecht heute vor. 201 Aſhland Blod. 

Hil2muio 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 10. 
(Anzeigen unter dieler Rubrit 2 Cents das Wert.) 


Zu verlaufen: Ein fa no neues Rubber Tire 
Vharton, Top Buggn billige S. Epoo, 571 M. 
Blace, Ede Loomis Er. fajon 


Pianos, muſitaliſche Iuſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit? Cents das Wort. 


—— Upright Piane, im perfeltem IE 
zuverläifiges üftliches Fabrikat; der Ton ift um 
übertrefflich; werde dajielbe gegen Baar zu einem 
Drittel des wriprünglichen gofenpreifes verfaufen. 
261 Aſhland Blod. 26 2wuſo 


— — — — — 
Kaufs⸗ und Vertaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


KRinderivagen für $1.50. 1600 R. 
v fa, io 


Zu verlaufen: 
quare. 


Sawyer Abe., nahe Logan 


Aerztliches. 
(Anzeiaen unter diefer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


Ahtung! Achtung! Wchtung! 
Argend eine Krankheit wird geheilt bon einem ber: 
derragenden Yrzt mit langjädriger Erfahrung für 
85.00 per Monat, einfhließlih Medizin. Sprecht 
der oder jcreibt. Taufende * — 
Southern Anftitute (micht — 
* Elark und Adams S — —— 


2 Ehlers, 126 Wels Sir. 
183, ts, Bluts — 
— 55 —— Res Ronful 
tee. —— 


und De» 
Untere 


M * 


— Dame 
r und 
5 Stunden 50c. 


gibt Unt t 
gi" —5* n ber en 
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To-Ala 3 en lieh: Es waren ein 
Mann, zwei Frauen und ein Kind 
ãußhzerſt ſcheue Menſchen, —— N 
einer urſprünglicheren Bebollerungs⸗ 
ſchicht von Celebes angehörten als alle 
bis dahin bekannten Raſſen. Sie leben 
in den wilden, waldigen Gebitgen von 
Lamontjong, pflanzen etwas Mais an, 
leben in Einehe, fünnen nur bis Eins | @ 
zäblen und fennen fonderbarer Weife | ® 
die Lüge nicht! Der Radſchah ver | b 
ficherte, daß die den Gebrüdern Garafin | & 

porgeführten Zo-Mla halb zahm wären; ” J 

es gäbe aber noch ganz wilde, die ſich J gi 
mit Steinwürfen mehtten, mern man 7 p rin l Mm 
jich ihnen nähere. Damals, im April | @ { 

diefen Jahres, waren die beiden Fot- | @ 
Icher leider verhindert, fih Tänger in 
Lamöntjona aufzuhalten; fie wollen 
aber noch einmal dorthin zurüdfehren, 
um den neuentbedten Urftamm ber To 
Ad genauer zu unterfjuchen. Man muß 
näheren Mittheilungen mit Spannung 
enigegenfehen; denn e3 Handelt fih um | 
eine Entdedung, die der der Balaiti in 
Zentralbrafilien ebenbürtig if. An- 
Ban find die Zo-Ala fein Jäger: 
vol. 
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Hroßer Rünmungs-Verkauf von 
Stud 
Tonriften: 
3 Anzügen 


uuſerem ganzen Ueberſchuß⸗Lager von 
für Männer. 


Homeſpun und Flanell Tonriſten⸗An⸗ 
zügen zu einer Zeit, wo Ihr ſie am 
meiſten gebraucht. Die ſchönſten Facons und Stoffe, die wir dieſe Sai⸗ 
ſon gezeigt haben zu ganz bedeutenden Herabſetzungen. 

Eure Auswahl von etwa 2,500 feinen Slanell und Home- 

fpun Touriften- Unzügen, die während der ganzen Saifon 

für $7, $IO und $12 verkauft wurden—helle und 

dunkle Schattirungen—alle Sacons und Mlufter 

— Anzüge alle mit Seide genäht — Beinkleider 

mit Seiten-Straps— Räumung-Derfaufspreis ...: 


Großer Räumungs-Berfauf feiner Gefhäft2-Anzüge für Männer . . 
ungefähr 3000 qut gefchneiberte Anzüge . . von den beiten Caffimeres, 
Worſteds, Meltons u. fanch Cheviot? gemadht . .. während ber ganzen 


Saifon f. $10, $12 u. $15 verkauft... jeder Anzug ga= 8 
rantirt die Facon zu halten u. durchaus gut gemacht 7 50 
zu ſein —Raumung Verkaufs-Preis 

Großer Räumungs-Verkauf von mehr als 1400 der feinſten Tweed, 
Cheviot und Vicuna Frühjahr- und Sommer-Anzüge, > 
welche früher in der Saifon für $18, $20 und $25 ver- 1 4 


in Thätigkeit —die unwiderſtehliche Kraft im Innern zeigt, ſo überraſchen 
wir das kaufende Publikum mit einer Fluth hon Bargain-Offerten. 
Dieſe Offerten ſind einfach Beiſpiele, vulkaniſche Aſche, die den 


Großartigen Ausbruch der Preiſe für morgen andeutet. 
Kredit gegeben. 


Wir haben feine feitftehenden Bedin- 
gungen. Mir arrangiten die Zahltıns 
gen, wie ſie Euſch paſſen. 


GARPETS & RUGS, 


Schwere Ingrains in außergewöhnlicher 
Qualität, die prachtvollſten Farben — 
Breis jetzt herabgeſegzt — die 

Dard zu 


Eiferne 


3 Eilerne Betten 2.25 Betten, 


5.254 


—— — 
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Tabeſtrd Bruſſels Carpeis, ſpezielle 
rg ri fein, ausgezeichnete 
arben, W Muiter, jegt die * 
ei EN 39 
gun Velvet Cardets, extra ſchwere 
nr Vile“, befter Yargein, der jemalt 
offerirt wurde, die YWärd für r 
J RN —— 580 


Nordlicht⸗ Forſchungen. 


Zum Zwecke von Nordlichtforſchun—⸗ 
gen bat der bekannte norwegiſche Phy— 
ſiler Birleland mit einer Anzahl wiſ— 
ſenſchaftlicher Begleiter eine Expedition 
nah Nomaja Semlja angetreten, imo 
die öftlichfte der Beobahtungsitationen 
zu liegen fommt, an denen die ?yor- 
Ihungen bon ftatien gehen. jnge- 
fammt werden vier Stationen, iider ei? 
nen großen Theil des Polargebietes 
bertheilt, errichtet, nämlich außer auf 
Nomwaja Semlja no an der Norbfüjte 
Normwegen:, auf Spigbergen ind auf 
Island. Für die Beobachtungen auf 
Semlja iſt dem Profeſſor Birkeland das 
geräumige Holzgebäude zur Verfügung 
geitellt worden, das der ruffiiche Maler 
Boriffow an der Matotfchlin-Straße 
errichten ließ, um Gletſcher und arkti- 
Ihe Landichaften zu malen. Diefes 
Gebäude enthält nicht nur eine boll- 
ftändige Einrichtung, fondern auch noch 
eine Menge Kohlen und Prodiant. Die 
Reife dorthin geichieht von Archanael 
aus mit dem Dampfer, den die ruffiiche 
Regierung einige Mal im Jahr nad) der 


u 

a Hılfraumung bon tifernen Vettftellen, außergemwöhn: 
liche Verſchſeuderungen, eiſerne Bettitelen mit ele— 
anten Meſſing-Trimmings, ſchwerte Pfoſten und 
ubing, über 70 Weititellen „hr 
a Kartie, nie habt Ahr folh giganti eo) 
I Ne Bargains gefehen, Auswahl jegt 


Eiſerne Beitſtellen. Meſſing Trimming tnb 
Meſſingſtangen am Kopf- und am Fuh⸗Ende— 
Gwere gebadene Gmaille, und bragtvolle⸗ 


Deiian — ein großer Porratd mus tafch auf: 
geräumt werden — alle in eint Partie 5 
+ 


Matting, feine Gotton Warp japanische 


— et - Eike 
— — Fuß. 8. 7 5 
the, 13.78 
RS 13.75 

16.85 
18.75 


in Der 


zufamimengenemmen— Auswahl jeht 
zu dem jenfationehen Breife don. 


— 


Arminſter Auge, 
84x10} fruk 
Body Bruſſels 
Rugs, 9x12 Bub. 


fauft wurden... für nut... .. 


Cure Auswahl bon jämmtlichen Hofen in The Hub (Ihmarze Full Dreß-Hofen ausgenommen,) 
tmelche während der ganzen Gaifon für $7.50, $8.00, 39.00 und $10.00 verkauft wurden . . bes 
ftehenb. aus ben feinften Garments, von ben beiten Schneibern Amerikas gemadt.. . für..... 
Combination Bücher: 


fhränfe und Puite, To , 
lid Dat, pradhtvofl, mit Shtifonteren, vpradtboller 


ſchwerem franz. bedelcd BER Ba Pr Golden Dat Funtib, fchive: 
Spirgel, Partie 1 zu er N 0 frangdftiher bepeleb 
* piegel, MR; 


Aus wahl aus 
ohne Sviedel, 4 93 


jegt 


I Elenante Dreifers, ſolld Oat, 
») --bochfeiner Finifb, 39 in die: 
N fer VPartie werth bis zu HM, 
zu 810.75 — Auswahl aus 


)) Nartie 2, in edles a 
7. 19 


Side Brard — folid 
Dat, maffin und dlegäht, 
tiefe Be Ay 4* 

* rer ranz tier tbeil: 
beiden eleftrifchen Schnellwagen von | Sehensmwürdigfeiten der Melt find, VieteSpicgel 


| Siemens & Halsfe und der Allgemeis , wurden erft vor 11 Jahren begründet. 


Natnıfunde nnd Zenit. u gant. Golden Dat 


r * Finiſh —nur...... 
Drahtloſe Fernſprecherei. 


Aelter als die drahtloſe Telegraphie 
iſt die drahtloſe Telephonie. Den Em⸗ 
pfänger bildet bei dieſem vermuthlich 


durch weite Fernen reichenden Verſtän- Während beiſpielsweiſe bei einer hohen 


digungsmittel das Selen, jener merk— 
würdigeKörper, der dieEigenſchaft hat, 
durch Belichtung ſein elektriſches Lei— 
tung&permögen zu erhöhen. Schon 
Bell, ver berühmte Erfinder des Tele- 
pbhond für die Praris, zeigte, Daß, menn 
man gegen dieRüdfeite eines elaftifchen 
Spiegels jpricht,von dem Licht auf eine 


| 


nen Gleftrizitätsgefellfchaft haben u. Damals wurden einige Dynamoma= 
A. die Anficht beitätigt, daß der Luft- | fchinen für zmweiphafigen Wechjelftrom 
drud etwa in quadratifhem Verhält: | zu 5000 Pferbeftärten, mit 250 lUm- 
niß mit der Schnelligfeit zunimmt. | drehungen in der Minute, einer GSpan- 
nung bon 2200 Bolt und einem 
Strommenhiel von 25 Drehungen in 
der Sekunde aufgeftellt. Sie wurden 
mit fenfrechten Turbinen verfuppelt, 


Gefchmwindigkeit von 80 Km. in ber 
Stunde der Luftdrud auf die Stirn 


= : 
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ſeite des Zuges pro Quadratmeter 
etwa 32 Kg. ausmacht, ſteigt er bei 100 
Km. bereits auf Ka., bei 120 Km. auf 
75 und erreicht bei 150 Am. die bebeu- 
tende Höhe bon etwa 125—130 Ka. 
Da aber bei der heutigen Anordnung 


Selenzelle refleftirt wird, bie Botſchaft | unferer Züge die Magen dem Luftwi— 


mittels eines Telephons, das mit einer 
Stromquelle und der Selenzelle leitend 
verbunden iſt, deutlich vernommen 
wird. Das Selen verändert, wie be— 
merkt, ſeinen elektriſchen Widerſtand 
entſprechend den Schwankungen der 
Lichtſtärke, die durch das Sprechen ge— 
gen den Spiegel, wodurch dieſer in klei— 
ne hin- und hergehende Bewegungen 
geräth, hervorgerufen werden; hier— 
durch entſtehen Stromſchwankungen, 
die ſich auf bekannte Weiſe im Tele— 
phon in Schallſchwankungen umſetzen. 
DasSelen wirkt alſo gleichſam mie ein 
Mikrophon, das nicht wie das ge— 
wöhnliche Mikrophon durch Druck— 
Ihmwanfungen, jondern durch Licht: 
ſchwankungen bethätigt wird. Diele 
Art der drahtlofen Zelephonie in gro— 
bem Maßjtabe führte fürzlih Herr €. 
Ruhmer einem geladenen Publikum 
auf dem Wannfee (zmifhen Potsdam 
und Spandau) vor. Diefem geichid- 
ten Phyſiker tft e8 gelungen, die Em- 
pfindlichkeit der Selenpräparate gegen 
das Licht und ihre Zuverläfligteit be= 
deutenb zu berpollfommnen. 


Die Empfangzftation war am Ufer 
neben bem Gleftrizitätsmwert Wannfee 
inftallirt. Die Selenzelle befand ich 
in der Brennlinie eine parabolifchen 
Hohlſpiegels, ſo daß die von der Licht: 
quelle auf den Spiegel geworfenen 
Strahlen von dieſem reflektirt und auf 
die Selenzelle konzentrirt wurden, die 
mit einer Akkumulatorenbatterie und 
zweiFernſprechern verbunden war. Die 
Sendeſtation befand ſich auf einem Ak— 
kumulatorenboot, das in den See hin— 
ausfuhr und in einer Entfernung von 
1—2 Kilometer Aufftelung nahm. Die 
Lihtfhwankungen wurden durch eine 
fprechenbe Bogenlampe bewirkt, die mit 
einem Scheinwerfer von Schudert ver- 
ſehen war, der bad Licht auf die Gelen- 
zelle warf. Spricht man in ein Mikro— 
phön hinein, das in geeigneter Meile 
mit den Kohlen einer Bogenlampe elef- 
trifch verbunden ift, jo bemirfen be- 
fanntlich die bierburch heroorgerufenen 
Stromfhiwanfungen SHelligteitsände- 
rungen bes Lichtbogend, die zwar das 
menfälihe Auge nit wahrnimmt, 
aber wohl das Gelen, daß wir fomit 
gleicifam als ein Auge bezeichnen fön- 
nen, das auf bie Lleinften Lichtſchwan⸗ 
tungen reagtrt. Auf diefe Weife fonns 
ten alfo die in bad Milrophon auf dem 
Boote Hineingefprochenen Depefchen 
mittel3 der Telephone am Ufer gehört 
werben, und troß ber lingunft besHim- 
mels — e8 regnete in Strömen — ges 
langen die Verfuche in befriebigender 
Weiſe. 

Der Schnellzug der Zukunft. 


Ueber die Schnellzüge einer bielleicht 
nicht mehr fernen Zukunft ſchreibt ein 
Fachmann aus Deutſchland: 

Von derLolomotive ausgehend, wird 
eine Verkleidung aus Siahlblech den 
ganzen Zug einkleiden, ſo daß er einer 
eiſernen Schlange gleicht, die mit einer 
Geſchwindigkeit von 130 150 Kilo⸗ 
meter (ca. 81 63 94 engl. Meilen) in 
det Stunde dabinfauft. Bon der Lo- 
‚ tomotive läuft ein Rohr an’3 Ende des 

u zur Ableitung deö Rauches, y 
R auch die Beläftigung bes Publi⸗ 

' tumd durch den Rauch bei den neıten 

Lotomotiven fortfält. Die Lolomoti- 
. ben zür Beför 
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derjtand jehr bedeutende Stirnflächen 
bieten, fo ijt diefer fehr groß. E38 ift 
daher geplant, ben ganzen Zug, „wie 
erwähnt, fo zu verkleiden, daß alle ver— 
meibbaren Angriffsflächen für ben 
Quftwiderftand beifeitigt werden. Die 
Verkleidung fol die Lokomotive, alle 


borfpringenden Theile derfelben ver— 


bediend, überziehen, über den Tender 
binmweglaufen und fi) von diefem an 
den Zug anjchliegen. Sie fol vorne an 
ber Lokomotive, jcharf zulaufen, mas 
natürlich eine meitere Verminderung 
des Luftmwiderftandes zur Folge bat. 
In ähnlicher Weife iſt die Zugverklei— 
dung am Zugende geformt. Da bei jo 
großer Geichwindigfeiten, mie fie hier 
in Frage fommen, auch der Durch die 
Speichen ber Treib- und Kuppelräder 
verurfadhte Luftwideritand jehr bedeus 
tend ift, fo follen diefe Räder mitBlech- 
fcheiben verkleidet werden. 


Bei den Verfuchsfahrten, die mit 
den bejagten Zofomotiven im nächiten 
Jahre auf der Zoffener Militärbahn 
veranstaltet merben jollen, merden 
vorausfichtlich zuerjt nur Die eleftri- 
fchen Wagen eine gemiife Zeit fahren. 
Dann fol der Oberbau volljtändig in 
Stand gejegt werden, und nachdem 
dies gefchehen ift, wird man bie Fahr: 
ten mit den neuen Dampflofomotiven 
aufnehmen. E83 hat bieß den Bmed, 
feftzuftellen, welche Wirfung der elef- 
trifche Betrieb und melche der Dampf: 
betrieb auf den Oberbau ausübt. — 
Die bisherigen Fahrten mit den elektri- 
fhen Schnellmagen auf der Zoffener 
Bahn follen eine geradezu verheerende 
Wirkung auf den Oberbau gehabt ha> 
ben. Bon Seiten der Anhänger de 
Dampfbetriebes wird behauptet, daß 
eleftrifch angetriebene Wagen über- 
haupt, namentlich aber bei Schnellbe- 
trieb, ungleih jchädlicher auf ben 
Dberbau einwirken, ald Dampf-Lofos 
motiven. Die Urfache dafür liegt da= 
tin, daß der Schmwerpunft bei ben elef- 
trifchen Wagen erheblich tiefer Tiegt ala 
bei den Dampf-Lofomotiven; außer: 
dem find aber auch die nicht abgefeder- 
ten Maffen bei den eleftrifchen Wagen 
größer als bei diefen. Bei ber hat 
L"otomotive überträgt der an abgefes 
derten Rahmen befeitigte Motor dur 
Vermittelung der Pleuel-Stange feine 
Zeiftung auf die Treibachfen; diefe find 
alfo mit dem Motor nicht feft verbuns 
den. Dagegen figen bie Motoren bei 
dem eleftrifchen Schnellmagen theils 
meife bireft auf den Achfen, wodurch 
die ungefeberten Maffen „wie Schläge 
eines fchweren Dampfhammers’auf bie 
Schienen wirten”. 

Von anderer Seite hat man aller» 
dings verfucht, diefe Stoßmwirkungen 
der Motoren durd) ein — das 
ſie auf den Achſen angebracht hat, ab⸗ 
zuſchwächen, aber dasſelbe ſoll ſeinen 
Zweck nur unvollkommen erreicht ha⸗ 
ben. 


Die Kraftwerke am Niagarafall. 


Die Anlage dieſer Kraftwerke ſpie— 
gelt gewiſſermaßen die Entwickelung 
der,modernen Elektrotechnik wider. Die 
Waſſerkraft der Niagarafälle iſt prak⸗ 
tifch unbegrenzt, denn die Menge des 
fallenden Waſſers wird nach den be— 
Born auf 300,000 Kubitfuß 

nde angegeben, und bie 
fer Betrag würbe bei einer be 
uß eine aft non 10 


die an 136 Fuß langen Schaften in 
dem Waſſerſchacht befeitigt murbden. 
Diefe erfte Anlage bedatf nad) elfjähri- 
ger Benußung einer bebeutenden Ver— 
größerung und im befonberen einer ive- 
jentlich ftärfern Zufuhr von Maffer. 
E83 follen nun auf der fanadilchen 
Seite drei Stromerzeuger bon je 10,000 
Pferbeitärten aufgeftelt merben, fie 
follen den Kern einer Zentrale bilden, 
bie auf insgefammt 100,000 Pferde: 
ftärfen gebracht werben fol. Diefe un» 
geheuren Mafchinen werden "ie Größe 
der- früheren um da8 Doppelte über- 
treffen. Die Spannung wird bon 
2200 auf 12,000 Bolt erhöht, mäh- 
rend die Häufigkeit des Strommechfeld 
und bie Gefchtoindigfeit nicht geändert 
merben. Die Uebertragung be? eleftri- 
Then Stroms wird mit ber geivaltigen 
Spannung von 60,000 Bolt geichehen, 
die die bisher höchfte Spannung, die in 
Kalifornien zur Anwendung gelommen 
ift, noch um 10,000 Volt übertreffen 
wird. 


Wilde Waldinenfcen. 


Aus Briefen der befannten Gelebes- 
Yorker Dr. Paul und Dr. Frik Sa- 
rafin aus Bafel, die bor einigen Mo- 
naten eine neue Reife nach dem oſt— 
indileken Archipel angetreten haben, 
theilt der „Globus“ mit, daß ihnen eine 
wichtige völferfundliche Entdedung ge- 
glüdt ift, nämlich die Feftftellung mil- 


| ter Waldmernfchen auf Gel:bes (einer 


der großen Sunda-nfeln). Die bei- 
den FForjcher Hatten Jchon bei ihrer Ans 
funft in Mafaffar vernommen, daß in 
den Bergen von Boni milde Menfchen 
leben follten, die fo jcheu feien, daß 
man jte überhaupt nicht zu fehen be- 
fäme; fie trieben fogar ihren Sanbel 
nur des Nachts. Obwohl in Makaſſar 
felbft Niemand an Diefes Gerede 
alaubte, hielten e8 die Gebrüder Sara- 
fin doc für geboten, ihm auf ben Grund 
u gehen. Sie hörten bei weiteren Nach— 
Iorläungen zunädft, daß diefe „Io- 
Alc“ (Ala = Wald) genannten Wald: 
menschen im Diftritt von LCamontjong 
bauften, deflen Rabichah über fie die 
Aufficht führe; doc) jeien es nur in bie 
Mälber aeflüchtete Verbredier. Dann 
ſuchten die Forſcher den Radſchah ſel—⸗ 
ber auf, der ihnen nach vielem Sträu⸗ 
ben, durch Geſchenke bewogen, einige 


Samojedenkolonie auf Nowaja Semlja 
gehen läßt, oder im Falle von Eishin— 
derniſſen mittels Schlitten. An dieſer 
Station arbeiten vier Mann. Birkeland 


ſelbſt begibt ſich nach Fertigſtellung der 
Einrichtung nach der Nordküſte Nor-“ 
wegens, wo in der Nähe von Boſekop— 


auf einem Gebirge die Hauptſtation 
errichtet wird, die eine beſonders gün— 
ſtige Tage hat, ba fich hier eine 250 
Meier aroße Höhle befindet, in der zum 
Zmwede von Beobachtungen der eleftri- 
Ihen Erbd- amd Quftitröme-Apparate 
aufgejtelt werben fünnen. Die Spik- 
bergenfhe Station erhält ihren Plap 
auf der Urelsinjel an der Meftküfte, 
mohin die beiden Beobachter, mit-benen 
diefe Station.bejebt wird, durch eine 
norwegiſche Fangexpedition gebracht 
werden. Als Plat für die isländiſche 
Station, die gleichfalls mit zwei Mann 
befegt mwird, ift der an der Norboftfeire 
belegene Dyrafford gewählt. Neben den 
Nordlichtforfchungen werden auch mag- 
netifche, ferner meteorologifche Beobadh- 
tungen erfolgen und Profeffor Birke: 
land bat an über 100 magnetische umd 
meteorologiiche Obfervatorien das Gt- 
ſuchen um Vornahme gleichzeitiger Be: 
obachtungen gerichtet. An ben magne- 
tiſchen Inftituten follen die elektrischen 
Ströme und an den meteorologiichen 
die Cirrus-MWolten beobachtet erden. 
Durch Vergleihungen des gefammten 
gemonnenen Matertald hofft Profeffor 
Birfeland dann den Zufammenhang 


zwifchen ben erbmagnetifchen Störun- | 


gen, Nordlictern und Cirruswolken 
feftftellen zu können. Eine Anzahl Ob- 
jervaiorien hat fich zur Vornahme der 
gerünjchten Beobachtungen bereit er: 
klärt. 

—e —— 


Schweizer Käſe. 


Ein Bild aus dem Emmenthal von 
Heintich Lee. 


Zwiſchen Luzern und Bern, nördlich 
vom Thuner und Brienzer See, berühri 
der Schienenweg ein ſchönes fruchtbares 
Thal, das Emmenthal. Touriſten⸗ 
ſchwärme kommen freilich nur ſelten 
burch diefes Thal, denn an landfchaft- 
lichen „Slanzpuntten” hat e3 nicht viel 

| aufzumatten, Dagegen erfreut e8 fich bes 
| anderen Ruhmtes, daß e8 der Haupt 
| und Mittelpunkt: der Schweizer Käfes 
| probuftion ift. Der bebeutendfte Ort 
im Thal ift das große, ftattliche und 
| reiche Dorf Langnau. Was dem TFrem- 
; den, wenn er bierher kommt, zumädhit 
| in die Augen fällt, bag find die präch- 
; tigen, blitfauberen, Golzaebauten Häu- 
; fer mit ihren eigentbümlichen, vorn ar 


Kur für 
Maä 
anner. 
Ein freied Berfudhs:Padet dDiejer neuen Entdedung 
per Poft verihidt an jeden Maun, der feinen 


Namen und Adreffe einihidt. — Stent 
Kraft und Stärke ſchnell wieder her. 


Sreie Probe = Padete eineß ber merfmwürs 
digften Heilmittel werden an Wlle per Poft 
berichidt, die an das State Medical Anfti 
tute ſchreiben. Sie heilten Diele Männer, 
bie jahrelang gegen geiftige® und förperli- 
&e8 Leiden antämpften, herporgerufen durch 
verlorene Mannestraft, fo daß das Anftitut 
fi entfehloß, freie Brobe-Padete an Alle, 
bie darum jchreiben, zu verſchiden. Es if 
eine Behandlung im Haufe, und alle Män- 
ner, die.an irgend einer Art gefchlechtlicher 
Shmäde d 


leiden, De urch Ju⸗ 
tigen Verluſt an Kraſft 
Varieo⸗ 


sei. ar Selenmenlan fen eingeine 
t t 
Theile, Binnen Ach jeht [iBR Im Qaufe für 
8 itiel hat einen mertwürdig ans 


alle Leiden und Beſchwerden, die durch jahre⸗ 
langen Mißbrauch der natürlichen Funkiio⸗ 
nen DER find, und ift ein abjoluter 
Erfolg in allen Fällen. Auf Anſuchen an 
das State Medical Anfitute, 350 Gleliron 
Gebäude, Fort Wanne, Ind., wohei ans 
re Ahern] ide Dan ie 
wünſcht, wir olches prompt ge 

werben. Das Inftitut wün Tehnt die 
große Klafle von ag bes 


D > IS —E —E P N A N , 
2 2 II TTEIETEI ET —— J III EINEN 


Varlor-Autftattungen—ein großer Ginfauf von ei= 
nem toeftlichen Syahritanten, 136 Ansitattungen im 
Ganzen ‚bochfein in Bezug auf Arbeit u Finiſh— 
banbpolirter Mäabogann Finish, Hodfeine Qualität 
import. Leberzüge— Auswahl auf den k 

5 Stüde Ausftattungen 3u 14.00; 8.98 
Ausiw. aus den 3 Etiide Audftattungen... 


Kochherde, Nickel⸗ 
Trimming und ſehr hübſch — neue 
Patent-Konſtruktion, die beſten in 
der Welt beitmöglichitte Yufrieden: 
ftellung garantirt, in munderbofler 
Dauerbaftipfeit — mit 
bobem Shelf 1.59 ex— + 
ira — nur 


Kredit für Ku: dfhaft vom Lande. 


18 eingelieferte Gefammtg 
—— 


BBGSSHHHs0HH000“ 


beiden Seiten in große runde Wülfte | 
ausgehenden Giebeldächern — dazwi— 


ſchen wohlgepflegte Gärtchen, Taftitro- 
| tende Matten, auf denen bon allen 


Blunter am meilten Der Löwenzahn, 
diefe varzüglichite und nährendfle De: | 
Itfateffe des lieben Viehs, blüht, ftolze | 


| GaftHäutfer mit ben traulichen, über der 


Thür herabhängersden Wahrzeichen und ı 
von den Jahrhunderten gebräunt, ein | 
ehrwürdiges, ebenfalls hölzernes Rath⸗ 
haus, um deſſen geſchnitzte Galerien 

Schweizer Sagen und Geſchichten we— 

hen. Stundenlang dehnt ſich das Dorf, 

und für ſeine Weite und ſeinen Reich— 

thum ſpricht es, daß es nicht weniger 
als acht Schulen hat und außerdem 
zwei Pfarrſtellen. Ehemals war es 
durch ſeine Leinenweberei bekannt, von 
der ſich auch noch heute rückſtändige 
Spuren finden — und Leinenweber, 
die aus Langnau hinaus in die Welt 
zogen, um dort ihre Erzeugniſſe zu ver⸗ 
kaufen, waren auch die Erſten, die den 
Emmenthaler und Schweizer Käſehan— 
del in Flor brachten. Mit der Lein- 
wand nehmen fie nämlih nah und 


I nach auch den heimathlichen Käfe mit, | 


biS diefer, der erjt bie Nebenjache bilde- | 
te, schließlich zur Hauptfache wurde. | 
Bis auf annähernd zmethundert Jahre | 
bit nun Thon das Emmenthaler Er: | 
portaefhäft zurüd, Beute aeht der 
Schmeizer Käfe nach allen Theilen der 
berochnten Erbe, und fein Ausfuhr: | 
merth wirb auf pierzia Millionen fFran- 
fen berechnet. Ä 
„Srüß ’H!” Klingt es dem fsreinden 
bon den Begegnenden mit raubem Kehl: 
laut entgegen. Das keit: „Grüß’ 
Euch." Denn der Emmenthaler, wenn | 
er refpettboll sebet, fant noch „hr“ und 
„Such“, fonft aber, befonders auf ben | 
Bergen, wie ja auch in anderen Hod)- 
ländern, fagt er „Du“. Co Elingt e3 
auch von einem Haufe, vor bem mir 
min ftehen bleiben. Ein ganz befon- 
ders fchörted Hau, „Von vielen en- 
ftern alängt e8“, wie bas, von dem im 


Stauffacer. 


den, teinlichen, atauen Firniß überftri- 
ben, auf der Gartenfeite ein forafamft 
oenflegtee Spalier von blühenden 
Birnbaum, in dem Gärtchen mit ben 
bunten Früblingdblumen, bie Wege mit 
röthlicder Baumrinde beftreut und über 
ber Anusflur eine aläferne Birne für 
eleftrtiches Licht. Sotmeit ift hier ber 
Bauer, dah er im ganzen Haufe eleftri- 
Tche Beleuchtung bat. 


Der Mann, dem das Haus gehört, 
it „Großer Rath“, das heiht, er tt 
Mitglied des „Großen Raths“ in Bern. 
Er unterhält einen belannt fchönen 
Biehftand und gern gewährt er ung ei- 
nın Einblid in feinen Stall. Au Ser 
Staf ift eleftrifch beleuchtet. Die Kühe 
—- in bie VBarre ift eben ba3 frifche, bi- 
reft nom Felde fommenbe Grünfutter 
aefhüttet — find flarke aroße Sim- 
menthaler, weiß und xöthlich aefledt, 
mit Heimen Hörnern, und fie laffen fi) 
das Futter gut ſchmecken. 


An der rauſchenden, das Thal durch⸗ 
ſtrömenden Ilfis entlang gelangt man 
an die Käſerei, denn der Emmenthaler 
Bauer bereitet den Käſe nicht ſelbſt, 
ſor dern er liefert ſein Quantum Milch 
zu dieſem Zweck an die dafür hier er⸗ 
richtete gemeinſchaftliche Jentralftelle 
ab. Das an jedem Morgen fo von ben 
Bauern Gef vantım 


— — — — 


ſchnittenem Kälbermagen in Waſſer, 
und dann ſo lange der Hitze ausgeſetzt, 


bis man ſieht, wie ſich Waſſer und Käã⸗ 
ſeſtoff darin von einander ſcheiden. Die 


zähe Maſſe wird dann mit einem über 


einen Reifen gefpannten Tuch heraus: ; 
geichöpft und jo in die hölgerne „Form“ | 
aebracht, mo fie gepreßt wird und bie | 
befommt. | 


befannte Wagenradgeitalt 
Ein paar Tage fpäter wird fie aus ber 
Yorm berausgenommen, und nun ge- 


langt fie alö bereits fertiger Laib in | 


den Irodenraum, un dort auf einem 


luftigen, hölzernen &eftell burch den | 


bloßen Einfluß der Luft, manchmal 
auch dureh fünftliche Heizung „reif” zu 
werden, bas heikt zu gäbten, mobei der 


Laib jeden Tag mit angefeuchtetem&alg | 


eingerieben mwitd, bas fo in ihn ein» 
being und ihm den fräftigen Geſchmack 
gibt. Wei diefem Gährungsprogelfe 


fommt der Laib ins Schmwihen, mas | 


man an den feuchten Fettaugen be> 
merkt, die aus dem Inneren auf bie 
Rinde treten, und die dadurdh im In⸗ 
neren die „Löcher“ Hinterlaffen. Ne 
mehr der Käſe alſo an Fettgehalt ab— 
gibt, das heißt einbüßt, um ſo zahltei— 


cher und größer die Löcher — und um- 


gekehrt. Woraus ſich alſo zur Beleh— 


rung ver geneigten Leferin ergibt, daß | 
ter großlöcherige Käfe an Nührmerth | 
dem Fleinlöcherigen nachfteht. An Grö: | 
Be find bie Latbe berjchteden, boch zeigt | 


una ein Befuch im Irodenraum wahre 
Riefeneremplare bis zum Gewicht von 
drei Yentner, bie einen Werth von 250 
starten das Stüd barftellen. In die— 
fer Zeit, die ber Käfe im Trodenraum 
erbringt, ma3 einige Monate bautert, 
erstfcheivet fih feine Ditalität. Vor 
allem darf er feine bie Luft zulaffen- 
den äußeren Riffe befommen, im An: 


I neren — movon man fidh durch einen 


Bohrer, mit dem man Proben aus ihm 
berausfchäll, überzeugen kann — muß 


er ſchön förnig werben, und was ben 


Gefchmad betrifft, fo muß fich diefer — 


ı je mehr, befto beffer — bem bes Nußs 


Zeil die Ned ift. das Haus bes reichen | fett8 nähern. 


Die Wände, der Giebel | 
mit feinen Wüllten von einem alänzen= | 


Die feinfte Waare, das 
heißt biejenige, die für ben Erport in 
eriter Reihe in Betracht kommt, tft die 
„Sommertwaare”, die aus ber Mil 
gemacht ift, meldhe im Frühjahr und 
Sommer eingetäft worden ifl, alfo von 
frifhem Futter ftammt. Die Sommer: 
maare verräth fich auch durch ihre fchd- 
ne gelbe Farke, während bie aus bem 
Winterfutter bergejtellte bei Weiten 
blafier ift. Hat dann die Sommermaa- 
te ihre Zeit gelagert, fo beginnt im 
Yuauft bie große Käſejagd“. Von 
allen Orten ber ftrömen bann in ben 
Emmentbaler Küfereien die Engros- 
fäufer zufammen. eber fircht bie bes 
ften Ditalitäten au befommen, unb bie 
Käfebörje, die allmöchentlich in Bern 
abgehalten wird, feiert ihre aroßen Ta- 
oe. Da nut die ganz tabellofen Dim 
Ittäten zum @rport aelangen und bie 
übrisen im Lande bleiben, fo behaup- 
ten böfe Zungen in ber Schweiz, ba 
man, um guten Schmeiger Käfe 318 bes 
kommen, ins Ausland gehen muß. Der 
Touriſt alſo, der an einer Schweizer 
Table d'hote aum Deſſert im Emmen⸗ 
ihaler ſchwelat, wird qut doran thun, 
ſeiner Begeiſterung über dieſen Genuß 
einen nicht allzu leidenſchaftlichen 
Ausdruck zu verleihen. 

Dos Houptabſaßzaebiet für den Em—⸗ 
m⸗nibaler iſt merkwiirdigerweiſe Frank⸗ 
reich. daB ja felber feine. ausgezeichnete 
Räfeforter probuzirt. Der Emmentha- 
fer. tie ifm ber Frananfe liebt, muß 

haben, meich und. 


4 . 


—n 


Leder⸗KTouches maſſiv und —*9 Tolive el: 
&ene Frames, tief geſchnigt, be 

— überzogen mit echtem Chaſe Leder und 
tufied, zu ungefähr dem Roftenpreife, 1480. 
rg mem mit bodfeinet Dun: 

fität 


e Stab 
3.28 
» 


Katalog frei vırfandt, 


mportirten Velours, 
zu 


| menthaler, im Gegenfak zu bem ftan⸗ 
zöftfehen Gejchmad, möglicäft fett und 
„tbränig” haben will, wobei bemerkt fe, 
dab die Käfethranen infofetn mit ben 
Menfchentbramen eine Nehnlichteit has 
ben, ala fie falghaltig find, ba fie von 
den eingeftreuten Salz berlomieh. 
England hat gegen den Schweiger Käft 
eine gerbiffe Abneigung und bezieht jeis 
| nen ausmwärtigenBebarf an biefem Pio- 
dult lieber aus dem ftammperwanbten 
Holland. Ein Vorzug, ber den Ei 
| menthaler zum Erport ganz befonders 
| befähiat, auch in bie heißen Yonen, imo= 
| hin er in Zinftiften verfandt wird, Be- 

ftebt in feiner Haltbarkeit, die, vom 
ı Augenblide der Zubereitung an geredh- 
Inet, fich etwa auf ein Jahr bemeffen 
' Täßt, wenn er auch aewähnlich bie Blü- 
i tbe feines Gefchmades nach bem erften 
halben Nahre jchon überfähreitet, Eis 
n’germaßen aefährlich aber find ihm Hm 
Auslande feine vielen Nahakmungen 
gemorden, namentlich in Deutfchland 
| und in Ktalien — Nahahmungen, bie 

häufig an Güte dem Original wicht 
ı nachftehen, wovon mir ein Enmmenthaler 
| KRäfehändler ein VBeifpiel erzählte. Er 
hatte in einem Berliner Reftaurant eis 
nen Schweizer Käſe vorgeſetzt belom⸗ 
| men, ber ibn mit ſeinem vollendelen 
Nußkerngeſchmack deratk bezauberie, 
daß er es nicht unkerlaſſen konnte, den 
Wirth um die Herkunft dieſes Glanz⸗ 
ftückes zu befragen — und das Wunder⸗ 
bare war, wie ihm der Wirkh erzählie: 
der Käſe war gar nicht aus der Schweiz, 
er war aus Weſtpreußen. 


Die Familie Der Tubertulöfen, 


— — 


Die Familie der Tuberkulöſen be— 

titelt ein franzöfifcher Forfcher, Dr, 

MosnH, eine intereffante Stubie, mel- 

de in einem — Fachblatte 
veröffentlicht iſt. Gerade in der jüng⸗ 

ſten Zeit iſt die Frage lebhaft beſpro— 

chen worden, wie weit die Dispoſition, 

die Anlage zur tuberkulöſen Erkran— 

fung bei dem Ausbruch des Leiben# 

eine Rolle fpiele. Die Gefahr einer Er= 

franfung liegt bauptfächlich da Dor, mo 

eine erbliche Anlage befteht, und ins 

ber tuberfulöfer Eltern miüffen bop«» 

pelt jcharf in Acht genommen werben. 

Dr. Mosny hat eine fehr lehr reiche 

Statiſtik aufgeſtellt, welche die Zeit 

bom 1. März 1900 bis 1. März 1801 

umfaßt, und im Ganzen 194 Fälle son 

Zubettulofe betrifft. Er hat fich ber 

zeitraubenden Mühe unterzogen, bem.. 
Hamilienftand der Patienten in Bezug 

auf tuberfulöfe Erfrantungen oder Be= 

anlagung der einzelnen Familienmit- 

glieder genau zu unterfuchen. Dabek 
ergab fi, daf in 58 Syällen beibe oder 

eind der Eltern erkrankt waren, und. 
zwar in 24 Fällen ber Vater, in 21, 
Fällen die Mutter, und- in 8 Yällen 

beide Theile. Die 194 Unterf 

hatten im Ganzen 815 Gefhimifter; 
von diefen 1008 Fällen — Batienten 

und deren Gefchmiftern — find 164 am 

anderen Krankheiten ala an Xuberku- 

Iofe, unb 189 in kinbii Alter ge= 


forben; dagegen find nicht er ala 
256. tuberlulös gemorben, 

400 ganz gefund blieben. Wie meit in 
der Ehe die Möglichkeit einer unmie» | | 
baren Anftedung vorliegt, ht han 
Dr. Mosny’3 Material, wi. 


nicht allzu reichhaltig if, 

zu en ng, 
en Maren beirathet; 

> biefen war ber ra 


— 





—. m. 


den 27. Zul 1902. 


Bargains in dem hodhfeinen Apotheler:Zaden. 
1A fD. Padet Ubforbent Watte 170 GeibfigePulder, volles Gewiät, Ge Kirf’S Juvenlle Seife, Btäf....De 
Brophplactic Bahmbürften.......19e Größe 100 Hana MeiscWeilhtspuder.......180 
Bent = Plafhe Liebigs Veef, Iron Canadian Weoceh Malt Mhlsied — Her, Charles' Fleſh Food, die 81.00 
"and Wine, 75e Größe 125 Gröhe ouunncn. — a ne 
Sia Latative Eyrup, 50 Sole Daxdeuff Eure, 81 Erbe 470 Madam Vale's Hair Zonie oder 

GtÖbe 2u......- 280 Tvon’s Bahn Pulver Gleanfer, $1 Größe 
Compound Eyrup of Hppophog, ennen's Talcums Pulver 2 Duert Yountein Springe, 
790 Dr. Charles’ Geife, Etüd....15o fändig, werthb Titruuun...Ble 


Große Gelderfparnif an Fleinen Artikeln. 


Mrs. Pofter’s 81.25 bdefte 4-Strand 4-Yard Bolt fhwarzes Belveteens 10e Karte von 2 Daß. 4slächerigen 
Satin Pad Gorjet Strumpfbine Stoßband, werth 15c fein. Berfmutter-Shirt-Kaöpfen Be 
ber, tebupirt per Baar auf..75e 10 Bolt ichwarzes Etar Brand 10e Bolt feathersftithen Braid..Be 

300:9d. Spulen gute fÄwarze Nähe  Slirt Braid We leichte Dres Shields 
feide für Kfeidermaderinnen 10e 1 Dub. beite Bettes Gotton Tape, Bündel....1e 


Schnüre für 2 S * 
J. J. Clatis MO-Yard Epulen ; Du. 2. St Ren Beßkig = Zuien. 


Maſchinen ⸗Zwirn tnöpfe, 25 Mufter Shell Turmover:, Schet 


25c fancy feidefrilled Seitenftrumpfs auf tel, Seiten und Pomda dour⸗ 
ü 10e 


| 56 
n S 2 AND COMPANY bänder für Damen 10e 3 Karte Safety Haken u. Deien 1e 


F i Halb-Preis:Verlauf von Damen-Suits, Kleidern, Sfirts, Großer Cintauf von Muslin-Unterzeug 


Shirt Wailts und waihhbaren Kleidern für Mädchen 


Dier große Einfäufe, welche für Euch am Mlontag von befonderem Interefje fein werden: 


.uunsonen rn. 


voll · 


me 


Ein einziger Einfauf von mehr al3 3000 Dugend Stüden hübfcher Weißtwaaren, direft von ben Fabriken eines 
der größten Yabrifanten des Landes, fämmtl. frifche, reine Waaren, allerneuefte Modelle und die Einfaufs-Preife 
waren jo niedrig, daß mir Eud diefes ausgezeichnete Unterzeug morgen zum MWholefale = Preis und noch went- 
ger offeriren fünnen. Wir Ienten jpezielle Aufmerffamteit auf diefe: 


Korjet = Bezüge, franz. yacon, von feinem Gambric . . Se | Gowns, Bilhop-fyacon, großer Kragen, mit Spiken und 
Beinkleider, Umbrella-Facon, hohlgeſäumt und Clufter von Ruffle garnirt ie ee ee 
ET ER A Wafchbare linterröde, von Gingham, mit tiefer voller Auffe 25e 
Kurze Unterröde, gemacht von Cambric, Umbrella yacon, Dreffing Sacques, Kimono-Facon, gemaht von zartem far: 
mit tiefer hohlgefäumter Nuffle ET bigen Perſian Lawn, garnirt mit weißem Laton 8 25c 
Unterröde, Umbrella-Facon, garnirt mit drei Reihen von Bade = Anzüge, mit großem Sailor s Kragen, garnirt mit 
Torchon Spigen = Einfägen und breiter Ruffle von dazu BDraid — fahr fpegiel gu on 00. 0 88T 
pafjenden Spigen, extra Staub-Ruffle—iverth $1.50 . 980 | Zephur Capes, in allen zarten Farben—gerade das Paffen- 
Meiße Unterröde, werth bis zu $4.00— Auswahl . 32.25 de für diejes Uketter . . . . 98c 


Banner: Bargains in Kinder: Tradhten 


Kinder = Guimpes, gemaht von feinem Kinder = Bonnets, Seidesbeftidt, (Kinder: Schürzen, Trilby Facon, von 
Lawn, tucked, Hals und Aermel gar—⸗ mit voller Ruche und Seide Ties feinem Lawn, hohlgeſäumteRuffle u. 
nirt mit Stiderei, wih. Te. . . 250 


500 Dutend Wafch-Kleider für Mädchen und Kinder, von S Taufig & 
Eo., New York, gekauft, den berühmten „Fabrifanten von Kinderkleidern. 
Mir kauften deren ganze Ueberproduktion — Werthe in der Partie von 
75c biß zu $2.00 — melche wir, ohne Rüdhalt offeriren, zu ben lächerlich 
niebrigen Preifen von 


39c, 49c, 59e und 69e 


2,000 Shirt Waiftd und Kleider für Damen merven verkauft zu einem 
Bruchtheil der Herftellungstoften. Wir offeriren diefe große Partie mie 
folgt — alles feine fchiere Stoffe: 
nn. 14.00 Suit3 und Sleiber 
85.00 Suits und Kleider . + $2.00 
8.50 SuitS und Kleider . . $3.00 
$10.00 Suit3 und Kleider . + $4.00 


25c 


Alle 22 Verkauf 
—— begiunt 
a um 
Größen. 8:30. 


‘ . . ® . ⸗ — . 


Großer Einkauf von wafchechten und Eloth Kleider - Röden für Damen, Ein meiterer großer Einlauf von Shirt Waifts für Damen, beftehend aus 


— 


BEN 

P 

ES * g 
* 
BER. 

Be. 

* 


* Schule treiben, zu Mittag kochen, Stlei» 


2500 Röde im Ganzen, ungefähr 300 Faconz zur Auswahl und zu Prei- 


fen ‚um fofort bamit zu räumen. 


Majchechte Röde, Werthe von $2.00 bi3 $5.00 — 
für $2.00, $1:50, $1.00 und... . 


Eloth Röde, Kleider» oder Bromenaden - Röde für Damen, $5.00, $7.50 


und $10.00 Werthe — 


für $5.00, ae een 


52.00 


Noch ein großer Spiben-Berfauf 


Morgen offeriren wir das Ueberfhuß-Lager eines prominenten Spiken-Amporteur—bie 


durhfchnittliche Erjparniß ift ein halb, ın vielen Fällen mehr. 


Unfer Spiten-Einfäufer 


theilt uns mit, daß dies unzweifelhaft die größten jemald ovfferirten Spiken = Bargains 
find. Demzufolge haben wir uns auf einen gejhäftigen Tag vorbereitet. Ihr wit, mas 
wir unter einem .gejhäftigen Tag in Spigen verftehen—ein Gedränge während des gan 


zen Tages. 


Bedentt, die erfte Auswahl ift die befte. Der Verkauf beginnt präzife 8 Uhr. 


Rene Ichiwarzfeidene Spiekn-Galloons und MedallionsSpigen — bie allerneueften Meufter, 
Moden ‚in jhmarzfeidenen ChantillyeSpigensGalloons, eine riefige Auswahl ton ben feilten m 
Qualitäten, bi zu 8 Zoll breit, gewöhnlicher Verfoufspreis 15: bi3 $1.50 — für den fchnellen 
Verlauf in drei grobe Partien eingetheilt, per Yerd I5e, 100 und..ceoscsosenununsenuunneer 


elegante 


3 


Weiße und ecru Spitzen-Galloons — bie neuen Point de Paris, BPrüffeler unp Cluny Mevals mw 


lion und Applioue Epigen-Galloons, in rn und breiten Größen, wertb bis zır $1.00 
e un 


Die Dard, drei große Partien, zu 150 


9 


Point de Paris und Normandh Balenciennes-Spiken und =Einfäge — feinfte Dualitäten in Point de 


Baris:, Normandy Palencienned: und 


su 15c, 10e und 


Point dV’Eiprit:Spigen und -Einjägen — in einer gro= 
sen Auswahl von Muftern und Breiten, werth bis zu 75c Die Yard, drei große Partien — 


dc 


Torchon⸗Spitzen und -Einfähe -— die allerfeiniten belgiihen, franzöfifhen und deutfchen Torhone 
Befag-Spigen, die neueften Mufter, we Er wünfchenswerthen Beabing=Effefte, werth 


bis zu 256 Die Yard, zwei Partien — zu 


’ 


1000 Dutend Waift3, fommen am Montag in drei großen Partien zum 
Berfauf — Werthe von $1.25 bi3 $2.50, für 50e, 75e und 81.00. Wir 
haben fpezielle Vorbereitungen für diefes ungeheure gefchäftliche Ereignif 
getroffen, und haben ertra Verkäufer angejtellt, um Euch prompt bedienen 
zu können — felbftverftändlich werden Diejenigen, welche zuerft fommen, die 
befte Auawahl haben— Eure Ausmapl für 


50c, 75e und $1.00 





Berfauf von Baby: Tradten 


Smeiter Floor, nörblid. 


Sacques für Babies, in bübfhen Farben; Semdhen, mit Perlmutterfnd:- 
pfen, mit Seide bejegt; Bands, mit Strap über der Schulter, 


mit Seide befegt, herabgejegt auf 


Kurze Goats für Babies, aus Bedford Cord, großer Kragen, mit Spiken 


und Braid beieht, berabgefekt auf 


Zange Goat$ für Babies, aus Bedford Cord, großer Kragen, mit Spigen 


und Band befest, wertb $2.00, herabgefegt auf 


Der große Verkauf bat gerade begonnen 


| und lette Woche Dadıten wir er wäre ion vorüber, | 
aber unfere Käufer, immer auf der Suche nach Baraains, machten fo viele wichtige und vor- 
 zügliche Einfäufe, dat wir denjelben noch mindeftens um eine Woche verlängern müfjen. Es 
iſt Thatfache, dat fo viel hinzugefügt wurde, dat der Verkauf eigentlid) jetzt erft be: 
| ginnt— Artikel, die jofort verkauft werden müfjen, oder fie Fönnen nicht mehr in „unferen 
Sorten von Bargains‘ angeführt werden. 


Drei Wochen eines beifpiellofen Berfaufs und nod Fein Anzeihen eines Endes 
Montags ift immer ein gefhäftiger Tag, aber morgen wird er es Befonders fein, weil fo viel fprziel Menes vorhanden if. 


Der Derfauf beginnt un 8 Uhr. 


Unfregender Berfauf von Sausansitattungen::-Bajement 


10-Quart galvanifirter Waf: 
ſer⸗Eimer, ſchwere Bail 120 
Marvel Eiſen Frame Wrin— macht, 
und Boden 
Carpet⸗ 


Briſte⸗ 


Biſſell's Domeſtic 
Sweepers, reine 
Bürfte 

MWpist-Befen 


und deferirt 
gut gemadt — 


Saltbare Bürgeleifen- Bretter, 
gut geftügter Stand, extra 
breiter Top 

4-Duart Gieklannen — aus 
ſchwerem Blech 

Zꝛöoll. flache Farbenpinſel aus 
reinen Borſten herſtellt 100 


mit Hinges 


Nr. 8 Waſchkeſſel, volle Grö— 
he, aus ſchwerem Blech ge: 
mit Kupfer = 


rots und Kuden-Bores, ladirt 


2:Gall. Wafjerkühler, 
amd deforirt, mit Holzkohle 
gefühlt, nidelplattirter 


-Pfd. Mehlbehälter — aus 
ſchwerem Blech gemacht — 
lackirt und delorirt, 


Hygientie Kaljomine ‚in allen 
— 4“ Bf 


Sadirte Staubjhaufel, große 

> fein 
Kim Imperial gemiſchte Haus farbe 
—per Gallone —P....... 760 


Emaillirte Waare 
Kaffee⸗Keſſel 
2⸗Quart Thee⸗Topf 
4-Duart Kaffee-Topf.... 
6:Duart Saucepfanne.... 
Dedel :10:Duart Waffereimer.,. 
De Quart Einmachteſſel.. 


Waſch-⸗Baſſin, große Sorte. 
für 100 


3⸗Ply 
ladirt 


rahn 
980 


zu 


und⸗ 
19e 


Mrs, Potts’ Bügeleiſen, hoch— 
nidelplattitt — per 


Seife fir Mrs. Pott’3 Bir: 
geleifen 
Gartenichlaud, 
ftändig, 50 Fuß 
® Clinton Wire Cloth, bei der 
Rolle, per 100 Duadrattup, 


2:-Duart echte White Mouns 
tain Ice Cream Freezers — 
81.3 


Eis-Chiſels, Stahl⸗Klinge — 
nidelplattirt, if 
Metall Cap Sc.. 


2 Brenner Bob Yunior Ga= 
folin-Defen, garantirtt — 


2 Brenner Gaß = Dcfhen, gro 
ber gegoffener Top. Perfekte 
blaue Ylamme 
se 1 Brenner Lampen = Defen, 

E gußeijerne Baie, fein Rau 
odre Geruch 

Gasofenſchläuche mit Patents 
Ende, per Fuß......... 20 

Eis ſchrank-Pfannen, gemacht 
aus ſichwerem galvaniſirtem 
Eiſen 


Hartholzariff, Stahl Eiszangen, verzinnt — 


Eisſchränke. 


Unſere Favorite-Eisſchränke, gemacht aus Eſchenholz, 
ausgelegt mit galvaniſirtem Eiſen, herausnehm— 
bare Flue und Abflußröhre, Patent Drip Cup, 
Größe 23X16%X39 Zoll, Gis-Rapazität 36 
berabgejegt auf 

Größe 2ZTXITX4L, Eis-Kapazität 45 PfD.....86.75 

Größe DEXIIXKKB, Eis-Rapazität 60 Pd 87.75 

Größe OXMWXI, Eis-Kapazität 75 Pfd 

Lawn-Waaren. 

7 bei 7 Palmetto-Zelt, von geſtreiftem 
2. A 

Folding Lawn Reclining Stuhl . 69e 

Tanch farbige Hängematte, volle Größe 98e 

Hängematten=Kiffen, reduzirt zu . 480 

Holding Camp-Stuhl, mit Rüden. . 25e 

Japan. Gras-Sitze, reduz zu d. Stüd.. Se 


(Für die „Sonntagpoft.”) 
Dntel Thoma. 


Eine kleine Geſchichte in zwel Theilen von 
Wim. Gramm. 


I. 

„&8 war einmal” — [o fangen ges 
mwöhnlich die Märchen an. Dieje Ge- 
fchichte Hier ift aber fein Märchen, jon= 
dern eine „wahre“ Gejhichte, und der 
geneigte Zefer ift erjucht, fie als ſolche 
aufzunehmen. Aljo: — 

E3 mar einmal ein alter Jungges 
jelle, der hieß Thoma. Er lebte in einer 
größeren Stadt — nicht eben mitten 
drin, doch auch nicht an der Grenze, 
und wohnte da in einem Häuschen, daS 
er fich felbft gebaut in einem Garten, 
den er jelbjt angepflanzt mit Bäumen 
und Sträuchern und Blumen. Er war 
„gut ab“, wie die Nachbarn Jagten, tt 
jedenfalls feine Nr’“ unb lebte ftil für 
fi. Eine alte Nachbarin brachte ihm 
Mittags das Efien, räumte im gauje 
auf, fegte und pußte, nahm bie mittler= 
feile leer gewordenen Schüffeln und 
ging iwieber fort. Der alte Junggefelle 
mar wirklich zu beneiben. 

Rum hatte er aber au) eine Schwe⸗ 
fter, die wohnte weit braußen auf dem 
Sande, und fie hatte zwei Kinder, ein 
Mädchen und einen Buben. „Kinder“, 
fagte diefe Schweiter eine Tages, „ihr 
müßt in die Schule! Geht zum Ontel 
in die Stadt und jagt: „Onkel, einen 
fhönen Gruß von daheim und mir 
möchten gerne bei Dir mohn.«, damit 
wir etwas lernen. Wir follen in bie 

ule-gehen . . .“ 

u fagte der Ontel, als fie mın 
anfamen, „das ift ja gut, ba& freut 
mi!“ Und die Nachbarin, eine ftille, 
ehrmwürbige Matrone, hatte jegt im 
Haufe des alten „unggelelien viel zu 

Srüher brachte fie ihm nur bas 
Mittageffen, blieb eine Stunde ober 


ä ä im Haufe, fah nad dem Rechten 


ing wieber heim. Jeht mußte fie 
in aller Frühe fommen, mußte 
Srühftüct bereiten, die Kinder zur 


ber fliden u. T. w. 

Die Kinder aber waren brav, Tiefen 
nur leife im Haufe herum, wenn ber 
DOntel vor dem Schreibtifh faß, und 


- Hrmmelten fich mit anderen Kindern in 
2 ber Straße. Der Ontel war ba8 mohl 


ee aufrieben. Störte ihn daß Lärmen ber 


Sinder von ber Straße ber, nun — 


- dann konnte er ja die Fenſter ſchließen. 


Einmal jedoch war es ſo warm, ſo 


> ; bmil: er mußte die Fenſier offen laſ⸗ 


„Sinber“, rief er in bie Straße, 


er. t denn recklich lär⸗ 
ne Und bi —— je Ya 


nel: „Huf, mein Ontel muß 
veiben.“ Da liefen fie alle um bie 
‚in ben Garten, rannten um bie 


nichts, denn er liebte die Ruhe und 
den Frieden. 

Am anderen Tage fpielten die Bus 
ben Ball, fchrieen dabei wie die Wil- 
ben und lärmten fürchterlich. Der On= 
fel fah einmal zum Fenfter hinaus... 
Klapp! der Ball flog über die Hede 
fort in den Garten. Und vier Buben 
mwühlten fich Durch dieHecde, den Ball zu 
fuchen. Sie fanden ihn im Flieverbufch 
und ftürmten zurüd.... „Schabe!” 
fagte der Ontel, al3 er am Abend feine 
9 forgfam gepflegte Gartenhede be- 
fichtigte. „Das fieht aus, als fei bier 
eine Heerde Vieh durchgebrocdhen!” Er 
richtete Alles wieder auf, jo aut «8 
ging und fchmwieg. Er liebte ja Ruhe 
und Frieden. 

Aber der Zorn regte fich doch in ihm, 
fo ein innerer Zorn, der wie ein Wurm 
im Apfel bohrt und frikt, jeden Tag 
ein bischen mehr. Sein Garten wurbe 
ihm fo nad) und nach verleidet. Er 
fonnte nicht erhalten, mas Andere cho> 
nungslos verbarben. Und ftill, ganz 
ftil 30g er fich auf jene kleine Veran— 
da zurüd. Da hatte er ja auch Blu— 
men und allerlei Blattpflanzen. Nach 
ben Beeten im Garten jah er nit 
mehr. Er fah auch nicht, wie die Bu- 
ben die Zweige ber Kirfchbäume nie- 
berbradhen, mie fie bie Pfirfichhäume 
plünderten und Steine und Knüppel 
in die Aepfelbäume warfen. Und er 
mollte e3 auch nicht fehen! Denn als 
er einmal dad rohe Betragen ber Fin 
ber ernftlih rügte, da liehen zmar 
Nichte und Neffe den Kopf hängen, 
aber die anberen lachten, verhöhnten 
ihn und riefen: „Sei ftille, Ontel!” 

Und der alte Thoma verfpürte fo 
einen Rud, ald müfle er nad einer 

eitfche greifen. Doch er beherrfchte 
ih. Er wollte diefen Buben feine mei» 
tere Gelegenheit geben, ihn zu verhöh- 
nen. Allein, nun fing au bie alte 
Wirthſchafterin an, dl) über da3 Be- 
tragen ber Buben zu beflagen. „Ach 
mollte heute,“ faate fie, „ben Buben 
wehren, quer burch bie Hede zu brin- 
gen, ven Fußball au dem Garten zu 
bolen. „Alte Here!” nannten fie mich 
da und wohl an zehn Buben zugleich 
ffürgten fih in den Garten, mälzten 
fich mie eine Horde MWahnfinniger auf 
dem aroßen Rondel herum, jtampften 
mit ihren Füßen bie Erde auf, und 
vermüfteten Alles. Das kann ich nicht 
länger mit anfeben, Herr Thoma; ich 
muß Ste jchon bitten, die Polizei zu 
rufen.” 

„Die Polizei?" frug Thoma. „Liebe 
— die Polizei kann den Kindern 

ine Achtung vor dem Alter oder ei⸗ 
nem grauen Haupt beibringen, noch 
Achtung vor fremdem Gigenthum, oder 
dem Schönen unb dem Guten. Das 
muß bie Erziehung ibun. Die ne. 
Bung ber ber aber ift Sadıe 
Eltern und vor Allem Sade ber Müt- 
ter. O, hätten wir. beffere Mütter — 
Mütter — Mütter! Weniger Klubba- 


Kinde am nädjften? Die Polizei, Liebe 
Yrau, fann nit gut machen, mas 
pflichtvergefiene Mütter verfäumen. 
Kaflen wir alfo die Polizei aus dem 
Spiele. Uebrigend, meiner Schmeiter 
Kinder gehen heute nah Haufe und 
darnad) werden wir mwohlRuhe haben.” 


genden Tage konnte fie aber doch nicht 


an fich Halten; zornbebend jchrie fie 
ten Buben zu, daß fie die Polizei ho- 
len würde, wenn fie noch ein einziges 
Mal in den Garten fümen. Die Bu: 
ben dagegen lachten, johlten und 
Ihimpften, und al Herr Thoma jich 
zeigte, „ dem Speltafel ein Ende zu 
machen, da fchrien die Rangen ihm zu: 
„Hello Ontel, wie geht’3%“ 

Betrübt ging Thoma auf fein Zims 
rer zurüd. Er fehrieb nun einen Brief 
an den Schulvorfteher, und vier Tage 
Ing hatte er dann auc) Ruhe. 


Die alte Frau nidte nur. Am fol= | 


dern; aber diefe Blumen gehörten doc 
nicht ihr, und e8 gab ihr fo ein Glücks— 
gefühl, fagen zu können: „Schauen’3, 
das find meine Blumen, die habe ich 
gezogen!“ Umd die Nachbarn, von bes 
nen Thoma den Plab erworben, kamen 
benn auch alSbald herüber, die Ber- 
mwandlung zu bewundern. Die alte 
Yrau meinte aber wahrzunehmen, daß 
fie e8 jet bereuten, den Pla an Tho- 
ma berfauft zu haben. „Die drei Bäus 
me bermilfen mir jehr,” jagten fie, 
„und auch den Brunnen. Das MWafler 
ift jo Har und fühl.“ 

E3 mar nämlich auch eine Pumpe 
auf dem Plate, und Thoma Hatte eine 
neue Pumpe aufjegen lafjen, weil bie 
alte zerbrochen war. Das gefchah aber 
meijt nur, weil die Nachbarn jo fehr 
nah dem Waffer verlangten. Er er- 
laubte ihnen, davon zu holen, jo viel 


fund, 
34.69 


Luncheon im Cafe von 11 bis 5 Uhr. 


| 980 für 21 Did. feinen granulirten Zuder. | 


81.05 für 4:80. Sad Tie Badet 
Pillsbury's 4: Mehl. 

44c für 10 Stüde U. ©. 
Mail Seife, jpart die Wrap- 


2 tons Napa 
pers. 


und 
82.49 für 60:-Stüd Kifte 
Shifts Cream eilt 
18e für 4 Stüde Wooljei 
34e für 6:Nid. Schadtel Ga: 
lumet Klumenftärte. 

A15e Pd. für importirte Ca: 
ftile Seife. 

4ie für 3-Pfd. Schachtel 
Bremmners feine gemifhte us 


20c per "fd: 
ha Kaffee, 54 Bid. 


röfteten Santos 
Bid. für $1.00. 


Pd. für $1.00. 
24c 
mitm Chocolate. 


en. 

B2e für 5:Pfd. Eimer Mor: 
is? Monarch hochfeine But— 
terine. 


den Nachbarn verfeinden? „Alle Tage 
werden ſie ja auch nicht Feſte feiern!“ 
Damit ſuchte er den Zorn ſeiner ſonſt 
ſo ſtillen Haushälierin zu beſchwich— 
tigen und fügte hinzu: „Ich habe auch 
ſchon daran gedacht, den alten abgeriſ— 
ſenen Bretterzaun durch einen neuen zu 
erſetzen.“ 
Die alte Frau fah ihn d’rauf Täs 
chelnd von der Seite an. „Das wollte 
ich Jhnen fchon lange rathen. Schräg 


für Bremners 
Eity Soda Eraders. 

B5e für 1:Pfd. Büchfe Lin: 
‚Mod 
fee, 3:Mfd. Büchie $1.0. 

für Special 
e, Combination Java und Mo: 


15e Bid. für fanch friich ge: 
Kaffe — 7 


Be per Pd. für alle unfere 
40c hochfeinen Theeforten; 3 


für Manhattan 


— herabgejegt auf . . . .„ 17e 


Stiderei garnirt, reduz. zu . 19e 


Beliebte Sommer-Korfets herabgefekt 


Gute, dauerhafte modische Korjet!, in einer Auswahl der populärften Mo: 


Floor, Mitte. 


delle, das größte Ajjortiment in der Stadt, alle herabgeieht; 
einer erfahrenen Mopifte, wenn Ihr es wünſcht, ohne Extraloſten. Zweiter 


angepakt bon 


Neue W. B. Striaight Front Korjets, mit Habıt Sip oder volle gored 


Hip und Buft, fhräger Schnitt, au8 ertra feinem Koutil und Sateen, 


jedes Paar tadellos pafjend ‚herabgefekt auf 81.79 


Sommer-Korfetd, Odds und Ends, 
tifte und SommersMetting, jowie 
mweiß, berabgeieht auf .. — 


gu aus fanch gemuftertem Bas 
atifte Girdles, in pink, blau und 
.......... 460 


Die „Korrekt Shape“ Schuhe zu 2.45 


Auf welche wir Eure Aufmerkſamkeit lenkten, ſind die kleidſamſten und beſten Männer— 
Schuhe, welche wir jemals das Glück hatten, Euch ſo billig offeriren zu können. Seit der 
Verkauf beginnt, werden ſie fortwährend gekauft und der Enthuſiasmus wächſt mit dem 
Fortſchreiten des Verlaufs. Der Verkauf beginnt morgen zu gewöhnlichen Zeit. 


Vadard & Field's Korrect Shape“ Schuhe für Männer—haud:welted Schuhe und Ogforbs, in Knöpfs, 


Schnür-, Oxford⸗, Southern Zies, Blucher: und Gongreh = Facons, in 
Viei:, Velowes und Bor CalfsTeder, tipped oder einfache Schuhe, 
Mark” Schuhe, reguläre $4.00 Werthe, Eure Auswahl, folange der Vorrath reicht 
— Nee 

Kodfeine Damen:Schuhe, Batentleder und PVict Kid, ftarke Sohlen für die Straße und 
jeichte elaftiihe Sohlen für Drei Wear, all die neumooiihen Fußformen — elegante 
Sommer: Schuhe, 2.0, 8.0 und 8.00 Mufter» Schuhe, für 


Batents, 
alles „Xrade 


$1.95 


Kennnntnunnnnenrnne .......... 


Drfords und Slippers für Damen, Neferve-Lager pon U. U. Putnam & Son, alles bochfeine Schuhe, 


in den neuen Sommers Moden, Patent:, Vicis und BeloursQeder, Yand-Turns und Eytens 
fion:Soblen, für Straken:Gebrauh und Dre Wear — zwei grohe Partien — 


zu 81,45 und 


g8c 


Tamen-Orfords und Stippers, Odds und Ends, $2.00:Werthe, jekt 
Mädchen: und Kinder-Schuhe und =Orfords, herabgefegt auf . . . » 
Schfarbige Schuhe für Kinder und Babies, alle Größen, herabgejegt auf 
Canvas Männer: und Knaben-Schuhe, Lederjohlen, herabgejegt auf 


Genauſte Quotirungen in Groceries-Weine und Lilören 





| Be Rd. für Morris! Supreme Schinten. | 
1Se für zen Büchſe Dr. 
Francis’ Qure Cream Tears: 
tar PBadpulver, 35c für 1: 
Pfd. Büchſe. 


25e für 4Unzen 


bant 


a af: 

Flaſche 
Queens beſten reinen Vanille— 
Extrakt. 

19e für 4 Unzen Flaſche 
Queen beſten Lemon Extrakt. 
140 per Pfd. für Fanch neue 
gedörrte Aprikoſen. 


Camps 
für $1. 


toaf 
5e Pd. für PFancd Santa 
Elara Bivetlihen, 9% Auf das 
Pfund. 

24e für 2:Pfd. Büchje Fair: 
bant Ganniug Co.'s Corned 
Beef. 


Butter. 
Pre⸗ 


Be Sr ® 
neigt wegen feiner jikenden Lebens weiſe zur 
Unverdaulichfeit und Nerpenzerrättung, umd 
vernünftige Aerzte empfehlen folgen Yeuten 
gutes, reines, richtig gelagertes Bier wie 
unfer Pale 


| über dem Plab, dicht an der Veranda | 


vorbei, ift fchon ein richtiger Yußpfab 
getreten und nächitens werden bier noch 
ı bie Fuhrleute durchfahren. Eine Frau, 
gewiß 400 Pfund fchmwer, geht alle Tage 
; bier durch und hinter ihr eine abjcheus 
ı liche Dogge, die ed niemals verfäumt, 
| meine Blumen anzufchnüffeln und 
| dann zu begießen, oder neben meinem 
‚ Rojenbufch ihre Karte niederzulegen. 


Am | fie wollten... Da eines Tages verfagte | Sie follten nur fehen, wie diefes Hun- 


fünften aber begann der Lärm mit ers | die Pumpe den Dienft. Irgendwo war devieh das Gras zerkratzi! ... Wollen 


neuter Kraft... 


Da dachte der alte YJunggefelle das 
tan, feine Wohnung aufzugenen. Haus | 
und Garten waren ihm verleidet. Er | 
verfaufte das Beſitzthum und 309 bon | 
dannen — ein jtiler Ankläger folcher | 
Reute, die Kinder haben und e8 vers 
fäumen, fie zu fittlihen Menjchen zu 
erziehen. 

II. 


Ihoma verzog vom füdlichen in den 
«ördliden Stabttheil. Er hatte hier 
ein Kleines Befitthum erworben: ein 
Häuschen „billig und fehlecht". Aber 
bie Lage war gut und dad Grunditüd 
groß. Und was dad Häuschen anbe- 
traf, nun, das ließ fich ja bald verbeſ⸗ 
fern. Thoma ging frifeh an die Arbeit, 
und in weriaen Wochen hatten Schrei- 
ner und Anftreiher au dem alten | 
Häuschen ein moderne? Haus gemacht. 
Wohl —— mit der Umwandlung, 
bezog Thoma ſeine neue Wohnung. 
Und die alte Fe mußte zu 
ihm ziehen. „Hier werden mwir leben 
wie im Himmel!“ fagte er fcherzend. 
Die alte Frrau nidte nur, aber auf ih» 
rem Gefiht lag ein glüdliches Lächeln | 
... Mie ruhig war es hier! Und mie | 
bübfeh mar Alles bergerichtet! Zwar | 
war bier fein Garten angelegt, aber | 
der ganze Pla war mit frijchem NRa- 
fen belegt und e8 fanden ba brei 
mächtige Bäume, zwei Linden und ein | 
Ahorn, die fühlen Schatten warfen. | 
Die alte Frau fhmunzelte über’3 ganz | 
ze Geficht, ald Thoma fagte: „Ach” 
bringe Ihnen bier eine Hängematte an, 
brin fünnen Sie dann ungeftört Yhr 
Mittagfhläfchen halten.“ Der alte, 
Thoma war ein fo guier Menfc. Sie 
mußte ihm wieder und wieder danfen. 
Eine Hängematte! Unter den brei 
Bäumen! Für fiel Und er erlaubte ihr 
auch, fi Rofenftöde zu pflanzen, ımd 
Balfaminen und Refeda zu ziehen, ‚jo 
viele fie molle. Ach, fie Hatte die Blu- 
Ih, Sert Aboma Halte auf ber Ci 

, ma au 2. 


Thoma ärgerte fi 


fie faput. Das Waflerholen hatte nun 


der Nachbar. „Aber ich fenne einen 
Mann, Herr Thoma, der folhe Pum- 
pen reparirt. Ich mwill Ihnen den zu= 
Ihiden. Viel abfordern wird er Yhren 
nicht.” 

Thoma ſchwieg. Solche Umver⸗ 
ſchämtheit war ihm denn doch noch 
nicht vorgekommen. „Laſſen Sie das 
nur,“ ſagte er endlich, „ich brauche den 
Brunnen ja nicht.“ — Und dann wa— 
ren ſie zornig, die lieben Nachbarn, 
zornig über den „ſchäbigen Alten“, dem 
ſie den Platz ſo billig verkauft hatten. 
Aber fortbleiben konnten ſie trotzdem 
aicht! Die drei erwachſenen Töchter 
des Nachbarhauſes tummelten ſich gar 
zu gerne im Schatten der drei Bäume, 
und ſie verſchmähten es auch nicht, ſich 
in der Hängematte zu wiegen, die 
Thoma ausschließlich für feine „brave 
Alte“ befchafft hatte. Ya, eined Tages 
tam die Nachbarin und frug bei Tho— 
ma an,'ob er mwohl fo gütig märe, zu 
erlauben, ihre Schaufel unter den 
Bäumen aufzuftellen. Die Mädchen feis 
en jo fehr an den Pla gewöhnt! 

„Eine Schaufel?“ frug Thoma, in- 
nerlich ergrimmt über biefe neue Un- 
verſchämtheit. Doch — dienſtfertig, 
wie er war, erlaubte er es ſchließlich. 
Die alte Haushälterin aber zog ſich 
darnach ſtill auf ihr Stübchen zurück. 
„Herr Thoma“, brummie ſie grollend, 
„wird hoffentlich bald merken, was er 
von ſeiner Guimüthigkeit hat. Geſtern 
war „große Geſellſchaft“ unter den 
Bäumen und nächſtens werden ſie hier 
noch ein Piknik abhalten. Wie das 
ſchöne Gras ſchon vertrampelt iſt!“ 


Und Thoma ſcheute ſich, es zu ſagen, 
daß eine der beſagten Töchter in der 
That Fr um bie Erlaubniß bat, Ti- 
ſche a und Kinefifshe Lampen 
aufhängen zu bürfen, Eiäcream zu ef» 
fen und Muftl zu machen zu Ehren bes 
Geburtstags der älteften Schweſter. 

hinterher über ſich 
bereitwillig „ja“ ge- 

Fe wegen 


| Sie wirklich einen Zaun fehen? .. . 


„Ringsum!“ verſicherte Thomas. 
„Und oben auf den Zaun legen wir noch 
Stacheldrähte!“ Damit ſcherzte er wohl 
nur. Aber eine Woche darnach waren 
wirklich Leute an der Arbeit, einen dich—⸗ 
ten Zaun um das Thoma'ſche Grund- 
Hüd zu ziehen. Die lieben Nachbarn 
trieben e3 gar zu arg; fie wurben täg- 
lich unverfhämter und dem mußte end» 
lich eine Grenze gejtedt werben. Die 
alte Haushälterin hatte bald fein 
Blümchen mehr in ihrem Gärtchen und 
thränenden Auges tlagte fie dem alten 
Thoma ihr Leid. E3 wäre gut, wenn 
er die Hängematte twieber fort nähme, 
fagte fie. Und das brachte ihn endl.d 

| auf die Beine: die Schaufel mußte fort; 
| bie Hängematte blieb; umb Dicht vor ber 
Nafe fegte er den Lieben Nachbarn einen 
Yaun, jo had, daß fie auf einen Gche- 
mel jteigen mußten, wenn fie darüber 
iveg fehen wollten. Das hatten fie nun 
bon ihrer Unverfehämiheit! Die vide 
Frau mit ihrer Dogge mußte jet ſchön 
auf der-Straße bleiben und um die 


| ein Ende. — „Schade! Schade!” fagte | Rings um?“ 


Ede berumgehen; und e3 konnte fi 


fein Fuhrmann einfallen laffen, über 
ben Nafen zu fahren. Der Grasplag 
wurde wieder frifch befänt, und eigen- 

| per an Thoma feiner Haushäl- 
‚ terin daß zerflörte Gärtchen wieder her, 
ı pflanzte Blumen und machte e& bübich. 
„&& war einmal!" Der Zaun fteht 
nod; do „Onkel Thoma“ lebt nicht 
| mehr. „Sie haben einen quien Dann 
begraben“, fagte die ——— Die 
Nachbarn dagegen erklärien: »Ein Son⸗ 


derling war er, ein menſchenſcheuer.“ 
Und darin mochten fie nit ganz Un= | 


recht haben. Ein guter Menih wird 
manchmal menfchenfcheu, 


— Auh eine Arbeil. — Lehrer: 
„Was? Da antwortet man mir, mein 
Gefuh um Penfionirung könnte nicht 
berü 2 mwerben,* weil förperliche 
Arbeit wohl nicht vorfüme — ift 
ed noch nicht genug, wenn ich meine 
Rangen des Tags zehnmal durdprü- 


2 au trinten. Sie weijen immer tieber darauf 
bin, daß „grünes“, unreifes Bier den Nies 
ren jehr ichädli ift. Perfetto ift das Belte, 4 
was Wiſſenſchaft und die Brautunſt berzu⸗ F 
#ellen bermag von dem theueriten Mal; und 
dem feinften böhmifden Hopfen. Wenn Ahr 
Euren Magen in gutem Juftande erhalten 
wollt, danıı trinkt Jerfette, ein reineß Bier, 

Rund ivenn e8 au ein wenig mehr Boitet. 

75 Gent das Dutzend Flaſchen 
in's Saus geliefert. 
Telephone: Monroe 44. 


WACKER & BIRK, 


BREWERS, CHICAGO. 
Kerlangt das Ulmer und Perfeito am Sapf. 


Eine Erbihaftsgefhidhte. 


Eine angenehme Ueberrafchung wur 

de vor wenigen Wochen dem Bürger: 

! meifter einer Ortfchaft in der Nähe von 
' Bari zu Theil. E3 war elf Uhr Vor: 
| mittags; der Bürgermeifter mollie eben 
fein Büreau verlaffen, al3 ein Herr mit 
; einer Altentafche unter dem Arm eins 
| tritt und dem Gemeinde-Dberhaupte 
| folgende Mittheilung macht: „Herr 
ı Bürgermeifter, ich bringe Yhnen eine 
| angenehme Nachricht im Auftragı des 
| Notar M. &., bei dem ich angeftellt 
bin. Yrau®...., bie heute Mittag bes 
; graben wird, hat ihr ganzes Vermögen, 
' gegen 300,000 Fsranien, ber Gemeinde 
vermacht, an deren Spitze Gie ftehen. 

| Wir wollen >ie Hiervon rafch noch por 
dem Leichenbegängniß in Kenntnik 

fegen, ‚für den Fall, daß Sie, Herr 

: Bürgermeifter, der Leichenfeier beiwoh- 
i nen wollen.” — 
| „Aber natürlih! Das ift doch das 
Mindefte, was wir thun können.“ Der 
Bürgermeifter ruft feinen Sefretär und 
fagt: „Penachrihtigen Sie eiligft alle 
Geme! :räthe, daß fie fi Mittags 
beim zxeichenbegängniffe jener Dame 

einfinden follen, die unfere. Gemeinde 
zur Erbin eingefegt Hat.“ Gefagt, ge- 
than: Die Gemeinderäthe verzichten auf 
das Gabelfrühftüd und folgen in cor= 
pore, geführt von ihrem Oberhaupte, 
bem ee ber großen Wohlthäterin. 
Wie aber der Herr Bürgermeifler nad) 
Haufe fommt, findet er einen Brief, in 
bem e& heißt: „Wollen Sie entjchulbi- 
gen, daß ich Sie für nichts und wieder 
nichts bemüht Habe. Meine arme Tan 
te ift geftorben, und ich fonnte den Ge- 
danten nit ertragen, daß ich ganz 
allein Hinter ihrem Sarge einhergehen 
follte. Der trauernde Neffe, ber bie 
Berftorbene innig geliebt hat.“ Man 
kann ſich leicht denken, wie fehr der 
Bürgermeiſter und die Gemeinderäthe 
das im Stich gelaſſene Gabelfrühſtüd 


Te für 3-Pfd. Büchſe Fair— 
Ganning Co.'s 
Van Camps Potted oder De— 
viled Schinken und Zunge. 
150 für 83-Pfd. Büchſe Van 
Baled Bohnen, in 
Tomatofauce. 

de für 2:Pfd. Püchfe Sugar 
rothe Kidneybohnen. 
81.22 für 5%. Eimer Rod 
Falls feinfte Elgin Greamery 


2Se tür.2:linzen Nar Swift 
Beet Extraft. 


| 59c für Bufbeljad Fancy neue Rartoifeln. | 


Wein und Pilöre 


PZ2e für &unter Baltimore 
Rye; 81.60 für J:Gall. Yug 
80e für Old Crow Bourbon 
Mpisty, bottled in Bond u. 
don der Regierung garantirt. 
750 für volles Ouart Ucme 
Pure Rye Whisty; :Gall.: 
Aug, 81.40, 

69e für Say’ reinen Malt 
Wpistn. 


Kehle fürl). Dewar’s Old 
iahland. Seotch Whisty. 


oder 


Badener oder Badenfer? 


Bor Jahr und Tag hat der „Verein 
der Badenfer“ zu Berlin eine Umfrage 
darüber veranftaltet, tie fich die Ein- 
mohner des Landes Baben eigentlich 
Ipradrichtig zu benennen hätten, „Ba- 
bener ober Babenfer”. Dies hat dann 
weiter zu Auseinanderfegungen in 
tiffenfchaftlichen Zeitfchriften geführt, 
fo in ben „Monatsbl. d. Bad. Schwar;- 
waldvereins“ und anderen, ohne daf 
eine Klärung ber verfchiebenen Anfic- 
ten — e8 famen bazu no: „babifch“ 
und „babnifch“ — erzielt morben wäre. 
Sntereffant ift num, daß diefelbe Frage 
Ion vor 70 Jahren die „Badener“, 
beſonders die Freiburger, auf's eifrig- 
ſte beſchäftigt hat. In der „eitſchr. f. 
deutſche Wortforſchung“ macht Peter 
P. Albert darauf aufmerkſam, daß in 
dem „Großherzogl. Bad. privil. Frei⸗ 
burger Wochen⸗ und Unterhaltungs⸗ 
blatt“ im Jahre 1831 ein Auffaß er- 
fhien: „Sind mir Babenfer, Badener 
oder Baden?“ An diefem feßt der Ber- 
faffer X. M. mit Aufbietung vieler 
Gelehrfamteit und unter Benußung 
von Analogien auseinander, daß die 
„Babdenfer“ fich „Baden“, der einzelne 
„Babe“ zu nennen hätten. Seine An- 
regung blieb nicht unmiberfprochen. 
An einer der folgenden Nummern bes 
Wochenbl.“ erf&hien ein anderer Auf- 
fa, worin mit Rüdficht auf die Ge- 
Tchichte des Wortes Baden der Beweis 
geführt wurde, daß VBabener der rich;- 
tige Aubrud fei. Auch diefe Auseinan- 


"derfegungen führten zu feinem enbgil- 


tigen Ergebniß. Uber le iſt es 
doch, zu ſehen, wie bie heuie wohl all⸗ 
gemein als unannehmbar, ja als abge⸗ 
ſchmackt erſcheinendeForm Der Bade“ 
allen Ernſies vertheidigt werden konnie 





(Für die „Sonntagpoft.*) 
No. 13. 


Sumoreste von Albert Weiße 


Mrs. Miethke Hatte früher über 
abergläubijche Leute geladht. Sie hatte 
e3 nicht verftehen können, mie jonft 
ganz vernünftige Menjchen allerlei 
unfinnige® Zeug glauben und ben 
barmlojeften Dingen eine glüdbrin- 
gende ober verberbliche Bedeutung zu= 
Ihreiben konnten. Seitdem fie jedoch 
ba& Bermiethen möblirter Zimmer be- 
trieb, hatte fie Erfahrungen gejfam- 
melt, bie ihr die unumftößliche Ueber- 
zeugung beigebracht hatten, daß bie 
Nummer 13 eine Unglüdönummer jei. 

ALS fie por mehreren Jahren das 
Haus übernommen hatte, waren alle 
Simmer bejegt gemejen, nur dad Zim- 
mer 13 war nicht vermiethet. E3 fand 
auch längere Zeit feinen Miether, ob> 
wohl die anderen Zimmer, fobald fie 
leer wurden, immer in furzer Zeit 
wieder vergriffen maren. Frau 
Miethte jprad; eines Tages ihr Be- 
fremden darüber zu ber alten Bridget 
aus, die fchon für die FrühereBefigerin 
des "Haufes das Reinigen der Zimmer 
beforgt hatte. — „E3 ift audy recht 
gut, dat Nr. 13 leer bleibt!“ erwiderte 
Bridget, „denn da kriegten mich keine 
zehn Pferde hinein zumeinemachen!“ 

Aber warum denn nicht, Bridget?“ 
re die Frau erftaunt. Bridget molls 
te anfangs nicht mit der Sprade her- 
aus, gab aber jchließlih dem Drängen 
bon Frau Miethte, die die Geheimniß> 
thuerei ber jonft jo ſchwatzhaften 
Scheuerfrau wer gemaht hatte, 
nach und erzählte, daß ſich in dem 
Zimmer 13 ein alter „Dötſchmän“ 
aufgehängt habe und jetzt Nachts da⸗ 
tin fpufe. Die Mrs. D’Shaughneffy 
habe einzig und allein au3 Furt bor 
dem tobten „Dötfehman“ dad Haus 
verkauft, aber ihr ftreng verboten, ber 
neuen Befiterin Etwas bon der Spuf- 
gefchichte zu verrathen. „So?“ dachte 
Frau Miethfe, „jet meiß ich aud), 
warum ich feinen Miether für Zim- 
mer Nr. 13 befomme und warum bie 
Leute aus den anftoßenden Zimmern 
12 und 14 regelmäßig nach einerWoche 
wieder ausziehen. Dieſes alte Klatſch⸗ 
weib grault meine Miether mit dem 
aufgehängten „Dötichman“ aus bem 
Haufe, mir aber hat fie fein Wort 
babon gejagt! Na, warte!” a 

Am nächſten Morgen fcheuerte eine 
andere Bridget in dem Haufe, und nod) 
an bemfelben-Nahmittage vermiethete 
Frau Miethfe das Zimmer 13 an eine 
Dame. — 

MWie die meisten Landblädies, pflegte 
auch Frau Miethte ehr vorfichtig zu 
Werke zu geben, allerlei Fragen zu ftel- 
len und Relommandationen zu verlan- 
gen, ehe jie eine alleinftehende Dame 
„ohne Anhang“ in ihr Reich aufnahın; 
biefes Mal that fie e8 nicht. Die Ge- 
nugthuung, daß das fo lange Ieer fte- 
hende Zimmer doch endlich einen Mies 
ther gefunden, ließ fie ihre gemöhnliche 
Vorſicht vergeſſen, um ſo mehr, da die 
Dame einen ſo reſpektablen Eindruck 
machte. Die Freude über das Vermie— 
then des Zimmers 13 war aber nur 
kurz. Die Dame erhielt Befuch, zwar, 
Gott fei Dant ‚niit von dem todten 
„Dötſchman“, denn nach dem Abzug 
der Bridget Nr. 1 wurde von demfelben 
nie wieder etwas laut, aber fie erhielt 
Beſuch, viel Beſuch von Vettern und 
ſonſtigen männlichen Verwandten. 
Eine rechtſchaffene Logiswirthin kann 
viel ſehen und nicht ſehen, viel glauben 
und nicht glauben. Daß ihre neue Mie⸗ 
therin wirklich die Baſe dieſer vielen 
Vetter war, war etwas, was Mrs. 
Miethte nicht glaubte. Die Dame 
mußte nad einer Woche „muhpen”. 

Gleich nach deren Abzug wurde das 
Zimmer wieber befeßt, und fhon in ber 
folgenden Nacht jchlief in dem Bette 
ber jo reih mit Bettern gejegneten 
Dame ber Bofaunenbläfer ber Tho- 
mas’fchen Kapelle, d. h. er fchlief nicht 
die ganze Nacht hindurch, fondern nur 
bi3 um 3 Uhr Morgens. Um diefe Zeit 
erhob er fi, um jein Repertoire für 
Pofaunen-E©oli durchzublafen. Schon 
mit ben erften Tönen hatte er dad gan= 
se Hau alarmirt. Die Leute, burdh bie 
Reveile au dem Schlaf gejchredt, 
ftürzten auf die Korridore, um zu fe- 
Zum to e3 brenne. nn dem allgemeinen 

ult erſchien Frau Miethke, die in 
dem neuen Miether den muſikaliſchen 
Störenfried vermuthete, vor dem Zim⸗ 
mer Nr. 13. Sie verfuchte, gegen bie 
verfchloffene Thüre Sturm zu laufen. 
Da ed ihr aber nicht gelang, einzubrin- 
gen, jo bemühte fie fich mit Aufbietung 
aller ihrer Zungentraft die Bofaunen- 
töne zu überfchreien und dem Pofauni- 
ften ben rubeftörenden Lärm bei 
„nachtfchlafendet“ Zeit zu verbieten. — 
Der Mufiter lehrte fi nit daran 
und bließ ruhig meiter, und al& dann 
bie ganzen Haußbewohner ihrer Wir- 
thin zum Beiftand eilten, und mit 
äuften und Stiefellnehten an feine 
hür ſchlu brüllte er zurück, daß 
er ſich in usübu Kr Kunft von 
Niemandem ftören laffe und fo lange 
blafen merbe, wie e& ihm gefalle. Am 
nädjften Tage aber blies er nicht mehr 
— Frau Miethte hatte kurzen Prozeß 
gemacht und ihn fammt feiner Pofaune 
aus dem Haufe getrieben. — 

Der Nahfolger des Rubeftörer tar 
ein ganz junger Mann, ber in einem 
Uhrmacergeichäft in der unterenGtabt 

als fe arbeitete. &8 ihm 
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Chicago, Sonntag, den 27. Auli 1902. 


ſei. Frau Miethke dachte ihm einen Ge— 
fallen zu thun, wenn ſie ihm die gol— 
dene Uhr ihres Seligen zur Reparatur 
übergebe. Er ſchien auch wirklich hoch— 
erfreut, einen kleinen Extraverdienſt zu 
haben und verſprach, ſofort nach dem 
Geſchäfte mit der Uhr zu fahren und 
ſie am Abend reparirt wiederzubrin⸗ 
gen. Der Abend kam—aber der junge 
Mann nicht, ebenſo wenig die goldene 
Uhr. Am nächſten Tage klagte ſie ihr 
Leid der Polizei, die ihr auch verſprach, 
Alles aufzubieten, um ſie wieder in den 
Beſitz ihres Eigenthums zu ſetzen — 
Frau Miethke aber wartet leider noch 
heute vergeblich auf die Erfüllung die— 
ſes Verſprechens. 

Bei den nächſten beiden Miethern 
machte ſie ebenfalls traurige Erfahrun⸗ 
gen; Nr. 4 blieb ihr die Rente für ſechs 
Wochen ſchuldig und brannte bei Nacht 
und Nebel durch. Nr. 5 kam eines 
Abends angetrunken nach Hauſe, lärm— 
te und ſchrie, und als ſie ihn zur Ruhe 
verwies, ſchlug er die Möbel in ſeinem 
Zimmer kurz und klein, ſo daß ſie die 
Polizei rufen und den Wüthenden we— 
gen Ruheſtörung undSachbeſchädigung 
arretiren ließ. 

Darauf ſtand das Zimmer wieder 
lange Zeit leer. —Dabei zeigte ſie Je— 
dem, der bei ihr vorſprach, dieſen 
„Room“ zuerſt; ſie ſtellte die beſten 
Möbel hinein, ließ ihn neu tapeziren, 
den Fußboden ſtreichen, hing ihre fein— 
ſten Gardinen vor die Fenſter — Alles 
vergeblich! Die Wohnungsſucher wähl⸗ 
ten entweder ein anderes Zimmer oder 
gingen ein Haus weiter. 

Ich weiß nicht,“ ſagte ſie eines Ta—⸗ 
ges zu Bridget Nr. 2, „was eigentlich 
mit dem Zimmer 18 los iſt. Entweder 
ſteht es leer, oder es wohnt Jemand 
darin, der einen Schuß Pulver werth 
if ft da3 liederliche Frauenzimmer, 
dann der Bofaunift, dann der Dieb, der 
Durchbrenner und fchliehlich der be= 
truntene Bruder Straubinger— Einer 
immer jchlechter, ala der Andere!’— 

„Ra, das ift doch fehr natürlich,” er- 
miberte bie Yrländerin in überlegenem 
Zone, „daß die Madame fein Glüd 
mit dem Zimmer bat. Ein vernünfti- 
ger Menfch wird fich hüten, in fol’ 
eine Unglüd3nummer zu ziehen. Mir 
fönnten Gie das Zimmer umfonft ge 
ben—teine Nacht wollte ich darin fchlas 
fen!— Die Nummer 13 bringt immer 
Unglüd, fchon meine felige Großmut= 
ter in Qimerid hat immer gejagt: Kin- 
der, nehmt Euch por Nummer 13 in 
Acht! ... Judas Yfchariot war der 
Dreizehnte am Tifh ... . er berrieth 
ben Herrn... .. und darum ruht feit 
ber Zeit ein Fluch auf diefer Zahl!“ 
Das können Sie wahr und wahrhaftig 
glauben!” 

Frau Miethke ſchämte ſich, vor der 
abergläubiſchen Scheuerfrau zu verra= 
then, daß ſie in Folge ihrer trüben Er— 
fahrungen mit dem Zimmer 13 halb 
und halb ſelbſt an die unglückbringen— 
de Bedeutung der ominöſen Zahl 
glaubte. Sie wollte daher das Geſpräch 
abbrechen; aber Bridget, deren Lieb— 
lingsthema abergläubiſche Geſchichten 
waren, ließ jetzt nicht nach und ſie er— 
zählte eine ganze Chronik von allerlei 
Elend und Unglücksfällen, an denen 
einaig und allein die Nr. 13 ſchuld war. 
Der Aberglaube iſt ein Unkraut, das, 
wenn es nur ein Plätzchen zum — 
zelſchlagen in uns findet, ſchnell den 
Verſtand überwuchert. Früher hatte 
Frau Miethke kaum auf die Geſchichten 
der Bridget geachtet, aber heute dachte 
ſie darüber nach und kam zu dem 
Schluſſe, daß, ſo unerklärlich es auch 
war, die Zn 13 mirflih Unglüd 
bringen. müffe. — Wir können ung ja 
ſo Vieles nicht erflären, felbft bie 
größten Gelehrten fünnen e3 nicht; wa- 
rum follte die Zahl 13 oder bielmehr 
ihr unheilooller Einfluß nicht eins von 
den Dingen fein, die unfer Berftand 
nicht begreift? — ebenfalls hatte fie 
das beſte Recht, fei ed nun Aberglaube 
oder, nicht, Die Nummer 13 für eine Un 
glüdanummer zu halten, und fie be- 
Ihloß, diefe Zahl aus ihrem Haufe zu 
bannen. Dem Entjhluß folgte die 
That auf dem Fuße. Sie ftieg in den 
Keller hinunter, holte das, von dem 
Anftreicher vergeffene Töpfchen meiker 
Tarbe und überfchrieb die Zahl 3 mit 
einer großen 5. Die richtige Reihenfol- 
ge ber Nummern war allerding® ba- 

urch geftört, denn jeßt folgte auf Zim- 
mer 12 Zimmer 15 und auf biefes 
Zimmer 14. Dad war allerdings nicht 
in der Ordnung und mußte ben Woh- 
nungafuchern, wenn fie jie im Haufe 
berumführte, auffallen, dafür aber 
batte Yrau Miethke bie Beruhigung, 
baß e3 jegt in ihrem Haufe kein Zim- 
mer mit der omindfen Zahl gab. — 

Sie ftand noch in Betrachtung ihres 
Werkes ‚womit fie den böjen Geift ber 
Dreizehn zu vertreiben hoffte, al3 die 
Bridget pon dem unteren Gtodiwerf 
beraufrief, fie jolle einen Augenblid 
berunterfommen, ein Herr mwünfche fie 
zu ſprechen. Ehe ſie dieſer Aufforderung 
jedoch nachkommen konnte, war der 
Angemeldete bereits die Treppe hinauf 
Cen Sie fragte ihn nach ſeinem 

gehr. Er antworiete nicht, ſondern 
ſah ſie mit allen Zeichen desErſtaunens 
prüfend an. Sie wiederholte ihre Fra⸗ 

e. Ohne einen Blick von ihr abzulaſ⸗ 
—— murmelte er, offenbar ohne zu 
toifjen, was er fagte: „Alles ftimmt, 
ganz genau “ Srau Miethte 
mußte (a das Benehmen bes um 
ber im Uebrigen burhaus feinen ü 


Eindrud —— — 
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nauem Uebereinſtimmen, ſtatt ſich nach 
dem Zimmer zu erkundigen? 

„Wollen Sie ein Zimmer ſehen?“ 
fragte ſie jetzt recht laut, da ſie Du, 
vielleicht jei der Herr ſchwerhörig 

Jawohl, ich wünſche ein 
zu ſehen,“ antwortete der Gefragte me— 
chaniſch. Offenbar war er noch nicht 
über das Erſtaunen „in das er bei ih— 
rem Anblick gerathen, hinweggekom⸗ 
men. Sie führte ihn nach dem ſoeben 
umgetauften Zimmer Nr. 15 und öff- 
nete die Thüre. „Bitte, treten Sie ein!” 
Statt diefer Aufforderung nadhgulom- 
men, blieb er draußen ftehen und be— 
trachtete die Nummer über ber Thüre. 
„Rt. 15,“ murmelte er; „das ftimmt 
nicht.” — „Wunderbarer Herr!” dachte 
bie rau, „erft ftimmte etwas ganz ge- 
nau, jebt ftimmt’ 3 mwieber nicht! — Bit: 
te, treten Sie doch ein!“ fchrie fie, feit 
überzeugt, daß er ihre erjte Aufforbe- 
rung nicht gehört hatte. 

„Wollen Sie mir nicht da3 zweite 
Zimmer zur rechten Hand zeigen?“ er- 
mwiberte er, auf dem Korribor ftehen 
bleibend „„ja, dag zmeite Zimmer: 
diefes ift fünfzehn, das nächite vier- 
zehn, dreizehn das folgende—alfo, e8 
ſtimmt, das zweite Zimmer!” 

„Rein, mein Herr," erwiderte Frau 
Miethfe, die das Benehmen des Woh- 
nungjucdhenden immer mehr in Stau: 
nen berjeßte, das ftimmt nicht! Das 
zweite Zimmer zur Rechten ift vermie- 
thet und trägt übrigens nicht bie Num- 


| mer 13, jfondern Nummer 11, wie Sie 


Tich überzeugen fönnen. 

„Derfmwiürdig!" fagte der Herr in 
mißbilligendem Zone; es ſollte 
übrigens bon Rechtöiegen bie Num= 
mer dreizehn haben, wenn biefes bier 
Nr. 15 it!“ 

„Wo ift denn eigentlich Yhr Zimmer 
13? Ih wünfche, dasfelbe zu fehen!“ 

Das war ja der munderbarfte Helli« 
ge, der ihr in ihrer Praris als Logir— 
wirthin borgefommen; berjteifte jich der 
Menich darauf ‚ein Zimmer mit der 
Nummer 13 zu miethen! Und gerade 
jeßt, mo fie foeben diefe Nummer aus 
ihrem Reiche verbannt hatte! Am Tieb- 
ften wäre fie grob geworden, aber troß 
ber jonderbaren Schrullen lag etwas 
in dem Wefen des por ihr Stehenden, 
bas ihr imponirte; außerdem mar fie 
ir viel Gefchäftsfrau, um dur ben 
lusdrud ihrer fchlehhten Laune einen 
MWohnungsfucher zu verfcheuchen, Sie 
awang fich daher zu einem freundlichen 
Gefichte und fagte, aber dDiegmal sotta 
voce, da fie zur Ueberzeugung gelom= 
men war, baß der 
Ihmwerbörig fei: „E83 thut mir leid, lie- 
ber Herr, mit einem Zimmer 13 nicht 
dienen zu können; folch’ eine Nummer 
eriftirt in biefem Haufe überhaupt 
nicht... . bielleicht jehen Sie von h- 
rem Wunfche, ein Zimmer mit gm 
Tpezielen Nummer zu miethen, ab . 
Hier it ein ſchöner geräumiger 
„Room“, hübjch möblirt, luftig und da— 
bei fpottbillig! Nur zwei Dollars pro 
Woche!“ 

„Schade, ſchade!“ ſagte der Herr zu 
ſich felbſt. „Alles ſtimmt, nur die Num— 
mer“ 

„Eine. Tchöne Yusfiht haben Gie 
auch!” fuhr Frau Miethfe eifrig fort, 
und ruhig ift e8 hier im Haufe wie in 
einer Kirhe!—Nachdem fie noch ein 
halbes Dutend anderer Vorzüge auf- 
gezählt, fragte fie den noch immer Un= 
Ichlüffigen endlich, ob er da8 Zimmer 
nehmen mwolle. — „Ya,“ fagte er, „ih 
muß mohl, alle Webrige ftimmt, nur 
bie Nummer ftimmt nicht,“ jehte er 
balblaut Hinzu. 

Mr. Bienenftod — fo hieß der neue 
Miether — zog ein und äußerte fi 
einige Tage jpäter, nachdem er fi 
häuslich eingerichtet hatte, daß e3 ihm 
in feinem neuen 2ogi3 jehr qut gefalle. 
Yrau Miethfe fühlte fich gefcehmeichelt 
und verjicherte, daß e3 ftet3 ihr Beftre- 
ben fei, allen Wünfchen ihrer Miether 
nachzulommen, jo daß diejelben fich in 
ihrem Haufe wohl fühlten. 

„a, ja!“ bejtätigte Bienenftod! „Sie 
find die liebensmwürdigite Frau, und 
Alles jtimmt auch” — hier fah er fie 
wieder Ben an — „menn nur die 
Nummer... .“ Er brach plöglich ab. 


„Aha,“ bachte die Frau, „jegt ift er 


mwiebder bei feiner firen Jdee angelangt. 
Er ift fol’ ein netter und verftändiger 
Menich; aber etwas muß doch in feinem 
Dberftübchen nicht richtig fein! — Mit 
der unglüdjeligen Nummer 13 muß 
da3 auch irgendwie zufammenhängen. 
Nun, ih werde ſchon dahinter kom⸗ 
BR. 
Moden waren vergangen und die 
„Landlady“ und ihr „Roomer“ die be— 
ſten Freunde geworben. Täglich fam er 
in ihr Zimmer herunter, und fie ſaßen 
oft bis jpät Abends im traulichen Ge- 
[präch zufammen. Er hatte fie in feine 
ganzen Verhältniffe eingeweiht; fie 
mußte, daß er ein finderlofer Wittwer 
mar, und jchloß aus feinen verbedten 
Anjpielungen, J er ſich mit dem 
Gedanken trage, eine zweite Ehe einzu⸗ 
gehen. — Nahm das Geſpräch eine ſol⸗ 
che Wendung — und fie verſtand es 
meiſterhaft, dm diefelbe zu geben — fo 
Jah er fie lange und prüfend an, ſchlug 
dann die Augen zu Boden und feufzte: 
„Alles ftimmt — nur die Nummer!” 
Sofort aber fprang er dann, als jei 
ihm die Unterhaltung peinlich, zu einem 
andern Gejprähsthema über. Selbft- 
verftänblich brannte fie por Neugierde, 
pa Be; ne ae Gemüth ihres 


. bei ber nädjiten 
—— Gelegenheit faßte ſie ſich ein 


Fremde nicht ˖ 


4 nicht zu Ihrer Vertrauten ma⸗ ſihr in Vertrauten ma⸗ 


eher Bienenſtocks Geſicht zuckte es 
ſchmerzlich. „Ich kann —* ſeufzte 
er; „es ſchickt ſich nicht. . Sie fünn- 
ten böje werden. 

Frau Miethte verſicherte, daß ſie 
über Nichts böſe werden könne, was er, 
der liebe Mr. Bienenſtock, ihr erzähle; 
ſie bat ihn nochmals dringend, ihr ſein 
Herz auszuſchütten, denn getheiltes Leid 
ſei halbes Leid. Sie nehme ja ſo gerne 
die Hälfte ſeines Leides auf ſich, fügte 
ſie ſchmeichelnd hinzu. Er zögerte noch 
immer, und erſt als ſie traurig fragte, 
womit ſie es verdient habe, daß er ihr 
keinZutrauen ſchenken wolle, überwand 
er ſeine Schüchternheit einigermaßen. 
Unter fortwährendem Gtottern und 
Gtedenbleiben erzählte er jchließlich: 

„Etwa eine Woche por meinem Yyort- 
auge aus ber legten Wohnung hatte ich 
einen Traum, einen fehr merimürbigen 
Traum. Meine ſelige Frau erſchien in 
meinem Zimmer. Sie winkte mir, ihr 
zu folgen. Ich zögerte. Sie faßte mich 
bei der Hand und führte mich dieTrep- 
pe hinunter und dann durch viele Stra- 
ben. Vor einem Haufe machte lie Halt. 
Sie leitete mich in den zweiten Stod. 
Dort betrachtete fie aufmerffam die 
Nummern der Zimmer. AS fie bie 
Nummer 13 an einer Thür fah, nidte 
fie mir zu und ich trat mit ihr ein. 
Eine Dame fam und entgegen 
Gie ergriff deren Hand und legte fie 
in die meine: „Seid glüdlich!” fagte 
ſie. Ich ertwachte. Als ich noch über die- 
jenZraum nahdachte, trat meine Wir- 
thin in’3 Zimmer und kündigte mir die 
Wohnung, da fie das Geſchäft aufgä— 
be. — In der folgenden und britten 
Nacht wiederholte fich derfelbe Traum. 
ch juchte mich dem Eindrude, den 


‚diefes lebhafte und ftetig wiederfehren- 


de Zraumbild auf mich machte, zu ent- 
ziehen; ich fagte mir: XTiräume find 
Schäume; Doc ich mochte verjuchen, 
mas ich wollte, immer wieder tauchte 
das Bild por meiner Seele auf. Gegen 
meinen Willen ftetig über die Bebeu- 
tung diefe8 Iraumes grübelnd, machte 
ich mich auf Die Wohnungsſuche. Ich 
war in zehn, zwölf Häuſern; nirgends 
fand ich etwas Paſſendes. So kam ich 
hierher. Als ich vor dem Hauſe ſtand, 
fiel es mir plötzlich wie Schuppen von 
den Augen. Das war ja dasſelbe Haus, 
in das mich meine ſelige Frau ir 
hatte! Sch trat ein. Diefelbe Treppe, 
auf derich im Traume emporgeftiegen! 

Und ala ich Sie fah — diefelbe 
freundliche Miene mit den quten lieben 
Augen... bie...ja, die... in bes 
ren... (jeßt blieb er vollftändig fteden, 
um erft nach einer Weile jtotternd fort= 
zufahren) ... . „ebt werden Gie ber- 
ftehen, warum ich nach dem Zimmer 
Nr. 13 fragte, und warum id... ic 
fo unglüdlich bin, daß in dem Haufe 
überhaupt ein Zimmer mit diefer Nums 


mer nicht eriftirt! Sonft ftimmt Alles!”. 


fhloß er mit einem Seufzer, „nur bie 
Nummer ftimmt nicht!“ 

„a,“ fagte Frau Miethfe nachbent« 
lich, „ſonſt ſtimmt Alles ...“ 


Am nächſten Morgen, als Mr. Bie— 
nenſtock ausgegangen war, holte Frau 
Miethke das Töpfchen mit der weißen 
Farbe wieder aus dem Keller herauf 
und übermalte die 5 mit einer 3, fo 
daß das Zimmer mwieber feine alte ehr⸗ 
liche und ihm von Rechtömwegen zuftes 
bende Nr. 13 hatte. Die Drei mar aber 
biegmal fo groß gerathen, da Mt. 
Bienenftod bei feinem Nachhaufelom- 
men fie fehon von der Treppe aus be- 
merkte. Er rief der Wirthin, die fich auf 
dem Korribor befand, freudig zu: „Se= 
ben Sie, ein Wunder! Jetzt gibt's doch 
ein Zimmer 13 im Hauſe!“ 

„Gerwiß,“ lachte die Yrau. „ Das 
hat’3 immer geaeben. Die dumme Brib- 
get hat mich nur mit ihrem Aberglaus 
ben verführt, und ich bab’3 in Nr. 15 
verändert!” 

„Nun ftimmt Alles!“ tief er freudig, 
„jeßt geht mein Traum in Erfüllung! 
Wollen Sie die Meine werden?“ 

„sa,“ jagte fie leife, „jegt ſtimmt 

Hes € 


Nnfere Gnädige. 
Eine Befhiädte von M. Loren;. 


Unfere Gnädige war Yutofratin. 
Khrem Willen mußte fich alles beugen, 
von ihrem geftrengen Hertn Gemahl, 
unferem mohledlen Herrn Regiments- 
Kommandeur, biß zur jüngften Leuts 
nantafrau — und nun gar erft ihre 
Tochter, das niedliche, zarte Edithehen, 
mit den berängftigten, blauen Augen 
und dem bungrigen, blaflen Gelidht. 

Unfere Gnädige war mämlich im 
Punkt der bäuglihen Yütterung er- 
ſchrecklich ſparſam, während bei Teften, 
Gefellichaften u. |. m. nichts theuer, ele⸗ 
gant und üppig genug fein Eonnte, 
Schabe nur, daß fie felten bezahlte, was 
fie entnahm. Man fagt, der Herr Oberft 
babe recht unbequem ausführliche Rech⸗ 
nungen allvierteljährlich beim Delika⸗ 
teſſenhändler und gar bei der erſten 
Schneiderin und der Putzmacherin un⸗ 
ſeres kleinen pommerſchen Städichens 
zu bezahlen. 

Das gab dann Szenen und Thränen, 
aber ſie änderte danach doch nichts. 

Und — Gnädige tyranniſirte lu⸗ 
ſtig weiter. 

Die An bes Regimentsadjutanten, 

rau Tilly bon Rebel, wollie (dir am 


| 


ıbr in ben Garten fommen, es ſei eine 
neue Bücherſendung da, fie müffe der 
Gnädigen ausſuchen helfen, — oder die 
Scmeiderin hatte Proben aus Berlin 
foınmen laffen, die Gnädige wollie 
Frau d. Kobells Rath für Anſchaffung 
e.ner neuen Zoilette. 

Der es mußte dringend ein Feit im 
Resiment arrangirt werben. 

Die Gnädige flirtete noch immer gern 
nd fpielte die Ewigjunge mit Puder 
und Haarfarbe und unnahahmlicher 
brazie, Die ihr oft infolge des ſehr 
felten Anzuges, denn fie neigte zur Ktor= 
pulenz, den Athem nahm. Wehe dem 
Major, Hauptmann, Leutnant oder 
Yähnrich, der e3 wagte, auf einem Ka= 
finoball nicht wenigftens den Verjud 
zu machen, die Gnädige um einen Tanz 
zu bitten. Wie oft fuhr fich der Oberſt 
balbverzmeifeli durch die fpärlichen 
Haare und ſeufzte: „O Goit, erſt hab' 
ich ſie nicht in die Dreißig hine inge⸗ 
kriegt, nun krieg' ich ſie nicht wieder 
heraus!“ Trotz dieſer Selbſtherrlich— 
keit und der großen Eitelkeit war un— 
ſere Gnädige aber doch ungeheuer gut— 
herzig und ſchenkluſtig, beſonders wo 
letztere Eigenſchaft ihr eine anſtändige 
Revanche verſprach. 

Denn nicht nur das 'Schenken, ſon— 
dern ganz beſonders das Geſchenkneh— 
men machte ihr Spaß. 

Edithchen, das nun reichlich ſechzehn 
Jahre alt war, wurde noch immer in 
kurzen Kleidchen erhalten und durfte 
noch immer nicht ausgehen. Man 
ſprach davon, ſie in Penſion zu bringen, 
aber da haperte es wohl ſtark am Ko— 
ſtenpunkt. Frau von Kobell Iud das 
arme, junge Ding öfter zu fich ein. Bei 
ihr. Iebte ihre jüngere Schwefter, die jegt 
achtzehnjährige Hanna von Titen, und 
beide junge Mädchen hatten fich eng be= 
freundet. 

Unfere Gnädige ärgerte fich im ftil- 
Ien, mie blaß und linkifch ihre Tochter 
neben der graziöfen Hanna augfah, und 
diefe Hanna hatte außerdem noch reiche 
Eitern und Leutnant von Dfterloh, der 
reichite Leutnant im Regiment, fchar: 
menzelte ganz unverfchämt um fie her- 
um. 

Nun follte der alljährliche Bazaar 
bom baterländifchen Frauenverein im 
Saale der „Societe” ftattfinden. 

Unfere Gnäbdige, die $rau Oberbür- 
germeifter und die Frau des Landraths 
bon Preffenberg waren PVorfitende. 
Bei der Regimentstommandeufe mwur- 
den bie Gejchente für den Bazaar von 
den DOffizierddamen abgegeben, und 
Yrau Oberft von Ikswitz bemaß ihre 
Bunftbezeugungen ganz nad) dem 
Merth und der Schönheit diefer Ge— 
Tchente. 

Yrau bon Kobell und ihre Schmefter 
Hanna beriethen lange, mas zu arbei= 
ten oder zu kaufen fei.— 

Leutnant von Ofterloh, Kobella qu> 
ter Freund, jaß bei ihnen, der Abju= 
tant hatte ihn zum Thee mit heimge- 
bracht. 

„Sage mir eins, Georg,“ wendete 
ſich Matthias von Oſterloh an dieſen, 
„wie mache ich es, um endlich mein ar— 
mes, ſcheues Kind dazu zu bewegen, 
ihren Eltern von unſerer Liebe zu 
ſprechen.“ 

Frau von Kobell lächelte. 

„Seien Sie ruhig, Matthias,“ ſagte 
ſie, „ich helfe Ihnen!“ 

Oſterloh küßte die Hand der reizen— 
den Frau. 

Nach dem Thee ſtand er lange mit 
ihr in heimlicher Berathung in ihrem 
Boudoir. — 

Am anderen Tage ging Frau von 
Kobell ſehr zeitig zu Frau Oberſt. 

„Schön, daß Sie da ſind, Tilly!“ 
rief dieſe; „wir wollen Beſorgungen 
machen!“ 

„Gib nur nicht zu viel Geld aus, 
Lotichen!“ ermahnte der Oberſt. 

„Aber Alfons!“ entrüſtete ſie ſich. 

Im ganzen Regiment hieß er übri— 
gens „Aber Alfons“, weil die Gnädige 
jede an ihn gerichtete Anrede in Form 
eines Vorwurfs in dieſe zweite Worte 
kleidete. 

„Aber Alfons“ ſchwieg denn auch 
und ging mit tiefer Sorgenfalte auf 
der immer mehr nach hinten rutſchen— 
den Stirn, ſeinen weißen Bart ſtrei— 
chend ‚in fein Arbeitszimmer. 

Unfere Gnädige war heut’ fehr gnä- 
big. Befonders viel Liebes mußte Tilly 
fi gefallen laffen, nachdem fie eine 
toftbare antife Vafe für den Bazaar 
getauft hatte. 

Edithehen ging fchmeigend nebenher 
und fanbte oft heimlich flehende Blicke 
zu frau von Kobell hinüber. 

Die nidte ihr ebenfo verftohlen er- 
mutbhigend zu. 

Bor dem eleganteften Laden bes 
Stäbtchens blieben die Damen einen 
Augenblid ftehen, als plöglih aus 
bemfelben Leutnant von Dfterloh, ge- 
folgt von feinem Burfchen, trat. 

Er begrüßte die Damen jehr höflich 
und fragte Frau von Kobell Iebhaft 
nach ihrer Schweſter, Edithchens fle— 
hende Augen ſahen ihn anoſtvoll an. 

Als man ſich trennen wollte, zog 
Frau Tilly die Gnädige dicht an das 
Schaufenſter und zeigte ihr fehr inter- 
effirt einige befonders hübfche Porzel- 
lanfadıen. 

Matthias benußte bie Gelegenheit, 
Edith ein paar troft- und hoffnungs- 
volle Worte zuzuraunen. 

„Warte nur, übermorgen beim Ba 
zaar, da wird Alles, Alles gut, mein 
armes —“ flüfterte er ihr zu.— 

war enbl an ——— 

Die 


ee — 


Sekt. 


Kobell hergeben ſollte, und betonte 
mehr als einmal in Gegenwart der 
jungen Frau und ihrer Tochter, daß 
ſie dem, der ihr dieſe Vaſe verſchaffte, 
Alles zuliebe thun möchte, maß in ihren 
Kräften ftände. — — — 

Hanna von Liten und Edith waren 
in derjelben Bude mit SKunftgegen- 
ſtänden thätig. 

Auch die bewußte Vaſe ſtand darin. 
Seltſamerweiſe war ſie vom Anfang 
an ſo plazirt, daß ſie nicht recht zur 
Geltung kam. 

Unſere Gnädige hatte ſo viel am 
Buffet zu thun und war dermaßen von 
der Herrenwelt umſchwärmt, daß ſie 
ſich glückſelig fühlte, da ihrGatte ganz 
vergnügt in der Pſchorr-Ecke ſaß und 
fih mit dem Iuftigen Bürgermeiſter 
und ein paar Stab3offizieren unter: 
hielt. 

Frau Oberſt von Ikswitz trank eben 
mit dem Hauptmann Dedo ein Glas 
Er hatte ihr ein prachtvolles 
Roſenbouquet überreicht, als ein Glöck— 
chen ertönte und der Ausverkauf der 
Buden bekannt gegeben wurde. 

Im Nebenſaale intonirte die Kapel⸗ 
le, und man begab ſich paarweiſe im 
wolonaiſenfchritt hinüber. 

Mit Staunen bemerkte Frau von 
Ikswitz ihr Edithchen an Oſterlohs 
Arm. 

Alle unverkauften Gegenſtände 
wurden indeſſen im Bazaarſaal zur 
Auktion ausgeſtellt. 

Inmitten prangte die bewußte herr⸗ 
liche Vaſe, die Frau von Kobell geſtif⸗ 
tet und die ſonderbarerweiſe nicht be— 
gehrt worden war. 

Nach dem Souper, das nebenan 
eingenommen worden war, begann die 
Verſteigerung. Das große Publikum 
hatte 58 inzwiſchen verlaufen und nur, 
wie Frau von Ikswitz ſtets betonte: 
„Alles, was ein Bischen etwas war“, 
war beiſammen geblieben. 

Reißend und zu guten Preiſen wur— 
den die Gegenſtände losgeſchlagen. Zu— 
letzt kam die Vaſe daran. 

„Aber Alfons, biete doch!“ flehte die 
Gnädige. 

Er that aber ganz taub, trotz ihres 
Drängens, und da hier baar bezahlt 
werden mußte, enthielt ſich die Gnädi— 
ge weislich des Angebots! 

Kobell bot zuerſt fünf Mark, wurde 
aber ſofort vom Hauptmann Dedo 
überſteigert, MajorBalthes und Amts— 
richterKlein ſteigerten den Preis noch | 
höher, bi8 Klein ihn auf jechzig Mart 
getrieben und der Zufchlag eben erfol- 
gen jollte. 

„Siebzig!“ ertönte da Oſterlohs fri— 

fche Stimme die der andern — und er 
hatte fie. 
Iriumphirend bob er die Vafe empor. 
Frau von Ikswitz ſtarrte ihn wüthend 
an! Natürlich trug er ſie zu dieſer ſo 
ſchon empörend reichen Hanna Litzen 
und. 

„Meine gnäbiafte Frau... 

Diterloh verbeugte Tich vor der Kom= 
manbeufe und hielt ihr das foftbare 
Gefchent entgegen. — „Ihr Wunfd 
und da3 damit verfnüpfte Verfprechen 
erreichte meist fo inferiored® Ohr. — 
Gütiae Herrin, nehmen Sie die Heine 
Gabe gnädig an — und — Sie fagten, 
Sie wollten dem, der Yhnen die Vafe 
brachte, au) gern en rev anche etwas 
Be tbun . 

*a, aber, Herr bon Oſterloh — 

„Bitte, gnäbdigfte Frau, feien Gie 
meine Fürfprederin beim Herrn 
Dberft, ich möchte mich jo gern berlo- 
ben...“ Er ftand dicht vor ihr, mwäh- 
rend fie fchon die Vafe frampfhaft feit 
mit beiden Händen hielt. — „Sie alfo 
fönnen mir helfen, jetöft Kobell3 Ein- 
fluß reicht nicht aus...“ 

„sh — ich“ fol an Frau bon 
Riten....“ Sie bebte, und Kobell, 
ber daneben ftand, nahm ihr ganz 
fachte die VBafe aus den Händen, um fie 
bor dem Zerfchlagenmwerbeen zu bemwah- 
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en — 

„Rein, Gnädigfte — nicht an rau 
bon Ligen, Sie jollen, o ich Bitte fo 
fehr, nur bei Herrn Oberſt von Ikswitz 
und feiner rau Gemahlin der Yür- 
fprecher fein, daß fie und fegnen!“ 

Und neben ihm fniete Edith vor ber 
ganz berfteinerten Mutter. 

„Hababa, hr Schlauberger,” lachte 
der Oberft, der hinzugetreten war, „ich 
babe es fommen jeheen!” 

„Aber Alfons!“ Frau bon Ikswitz 
ſprang auf. 

„Kinder, Kinder, iſt das eine Ueber: 
raſchung und ich dachte immer, 
Oſterloh wollte die Hanna Litzen!“ 

„Ich wollte nur Edith,“ ſagte Mat— 
thiab und lächelte fein, „und unſere 
Gnädige zur Schwiegermama!“ 


Nachtwache. 
Eine Alltagsgefhihte von. Baul Endberling. 


Seufzend blidt die junge rau auf 
die Uhr, die eben zum Schlage außhult. 
3mölf laute, tlirrenbe Schläge. 

„Schon Mitternacht!“ Sie legt die 

andarbeit fort und lehnt ſich zurück. 

ie ift daß Arbeiten bei Licht nicht ge 
wißnt, und die „ugen jchmerzen. 

Sie nimmt den fleinen Handfpiegel 
aus der Tifchfchublade und befieht fich 
darin. Yhre Augen jehen ganz trübe 
und verſchwommen aus, wie verweint. 
Ihre ſchönen, braunen Augen! 

„Augen wie Bralines“ — hatten ihre 

Berehrer einfi re 

Ah — einft 

Ein vertlarendes, 


füdfeliges 2ä- 
tt — * 
re: fieht fie 


nur ein Gleißen und Flimmern uni und 


Ianzen — 

Wie lange fie fChon nicht getanzt hat! 
In ihrer Ehe einmal, al3 ihre Koufine 
Hochzeit Hatte, und ziveis oder dreimal 
bei einem Vereinsvergnügen. 

Sonft nit. Xhr Mann mochte es 
nieht. Er hielt e3 für unpaffend — „im 
höchften Grade unpaflend“ — für eine 
Yrau, fi mit einem fremden Herrn im 
Zanz zu drehen. Und er jelbit tanzte 
ungern und fchwerfällig. 

Dad viele Biertrinfen und Stats 
drefchen hatte ihn phlegmatifch gemacht; 
er mochte um feinen Preis aus feiner 
Nude aufgeftört werden, am meniaften 
zu Haufe. 

Sein Gefiht brüdte fchon feinen 
Charakter aus; e3 war fleifhig und 
aufgef hemmt: mo bei Anderen Leis 
denjchaften ihre Zurchen gegraben hat« 
ten, mar bei ihm nur Behaglichkeit zu 
fehen und Dumpfes Phlegma. — — — 

Die Uhr Tieß einen furrenden Ton 
bören. Halb Eins! Sie ftand auf umb 
ging an’ Tyenfter. 

Fahler Laternenſchein glitzerie ihr 
aus dem nächſten Dunkel entgegen; bie 
Bäume der Allee waren nur ſchwer zu 
erlennen; die Laternen ſahen wie gelbe 
Farben klexe aus. Schnell ließ ſie den 
Vorhang zurückfallen; es war ihr ſo 
unheimlich zu Muth. So ganz allein in 
den vier Zimmern! 

Nur das Kind, das nebenan ſchlief! 
Das Kind. 


Wenn das. nicht getvefen wäre, mer 
weiß, ob fie dann nicht fchon Tänafi ba» 
bongegangen wäre. leichviel wohin. 
Nur fort aus diefer entjehlich dumpfen 
Umgebung, im der ſie ſyſtematiſch mür⸗ 
be gemacht wurde, in der ihre Seele 
verkümmerte. — 

Als ſie das erſte Mal ſowarten muß⸗ 
te, wie heute, hatte ſie der Mutler ür 
Leid aeklagt. 

„Das ift nun mal nicht anders, 
Kind“, hörte fie da, „fo find fie ‚al. 
Baier ft gerade fo. Da muß man fich 
Ihon drein fügen. E3 ift ja au nicht 
fo jhlimm. Ein Mann will dad auch 
ſein Vergnügen haben. Und Did, mit» 
nehmen, jieh mal —“ (ba hatte fie et- 
was verlegen gelädhelt) — „daß gebt 
doch nicht. Da blamirt er ſich doch vor 
ſeinen Kollegen!“ 

Das war's, was ſie nicht verſtand. 
Warum blamirte er ſich denn, wenn er 
mit ſeiner Frau ging? Mein Gott, jir 
maren ich doch angetraut, für-ihr gan- 
3e8 Leben! Du konnte er do — 

Uber das eine lähmte alles Denten, 
alles Aufbegehren: „So find fir alle.” 

sm Moment fällt ihr der Titel der 
graziöfen, fonnigen Oper ein, die fie 
auf ihrer Hochzeitzreife gehört: Mo: 
zart3 „Cosi fan tutte.“ 

Cosi fan tutte: „So find fie alle!“ 


Der Menih als Belftie. 


Ueber Robbenjagd und Robben-$n- 
duſtrie veröffentlicht R. Bach⸗Mon⸗ 
treal im „Prometheus“ einen Artikel, 
dem wir Folgende Stelle entnehmen: 
Kuf einem der Eisfelder fommt eine 
große Robbenherde in Sicht; unter all- 
gemeiner Aufregung wird vborfichtig 
meitergefahren, biß bie erfahrenen Ob- 
ten der Säger das Schreien der Yuns 
gen in der Nähe deutlich hören können, 
kann wird fofort beigebreht und bie 
200 bis 300 Männer ftürzen fi auf) 
das Ei3; alle find mit ftarfen, oben 
mit Eifen befchlagenen Stöden, wenige 
außerdem no für den Nothfall mit 
Gemwehren bewaffnet. Diefes Gefchrei 
der Jungen, das an dad Weinen von 
an Schmerzen leidenden Kindern auf 
das Iebhaftefte erinnert, führt die Jäger 
unfchwer auf die richtige Spur, -mitien 
hinein m ba3 friebliche Familienleben 
— nun beginnt die Schlädterei. Ein 
Schlag auf den Kopf ber jungen Thiere 
tödtet dieje fofort. Das Mefler mirb 
berausgezogen und ‚im Nu haben ge: 
wandte Hände das Fell mit der barun- 
ter liegenden Fettfchicht abgezogen. Der 
Körper felbft wirb auf dem Eife gelaf- 
fen, er fcheint noch zu leben, bodh ift Die 
nur eine mechanifche veweg u 
Muskeln, die mit dem Eife D Berne 
fommen. Die elle werben in Tleinere 
Saufen zufammengepadt unb über das 
unebene Ei3 nah bem Dampfer ge 
fhleppt. Weiter geht die Mörberei, die 
Jäger vertheilen ſich auf dem Eife und 
entfernen fich oft meilenmweit vom Dam- 
pfer, iiberall fieht man auf bem Eife die 
Blutlachen, die abgehäuteten Mörper ber 
Robben — an Bord Shmimmi Alles in 
Blut, die Decks werben fchlüpfrig, ber 
Geruch wird immer unaußflehlicher, die 
Jäger ſind mit Blut beſchmlert, kurz, es 
ift fein anvetitlicher Anslid, den man 
da au aeniehen befommt! Welche ent- 
feblichen Auftritte, bie fich Bier in der 
eiftgen Finfamteit unter einer Hiahlen- 
den, Faufende von Eisbergen 
beleuchtenden Sonne abſpielen! 
nun daau noch Ina Mänfiche Moehnsichrs: 
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der armen Robbenmütter, die ihren. © 


Konf norfichtta durch die Meinen Pier 


im (File Rerfon. nach ihren Tchneemeiben 


Rindern fırhen und nicht afauben mal: 
fen, dah die berumlienenben blutigen 
Körner Alles find, mas Ban’ ih 
ten Lieklingen übria aehli»Ben ifl. Mit 
einem fait menichlichen Klaaelaut ftür- 
zen fie fih bann mieber ind Meer, um 
dem nahenden Jäger zu — 
— O weh! — Verehrer 
des Haufes, Br a bie ein 
richtet): m bes 
weht — 


—— 


F 





, fönnen, 


—J— 


i tomen you Zriedrid Thiem‘s 


(6. Fortfegung.) 
wer hätte das auch permuthen 
Ingeborg!” feufzte Rudolf. 
"Mer? ch!“ rief das junge Mäbd- 
hen in Tiebevollem Zorn. „Raum läßt 
man das Bübchen allein, jo fällt e& auf 
“3 fe und begeht allerhand dumme 
j Niemand anders als Rudolf 
Sellen nn ſchleicht einen ganzen Nach 
miltag um ein Haus herum, in dem 
eine Rebende Mutter ihn mit offenen 
Armen zu empfangen ſich ſehnte! Wer 
weiß, ob der Mord geſchehen wäre, 
wenn du bei ihr geweſen wärſt! Und 
dann — was für Verkehrtheiten! In 
den Garten zu laufen ſtatt nach dem 
Ausgang, aus Furcht auf der Treppe 
umzulehren, ſtatt vorwärts zu gehen 
‚amd Hilfe anzubieten; in den Keller zu 
kriechen, ſtatt dreiſt und im Bewußtſein 
der eigenen Unſchuld unter die Menge 
zu trelen! O Rudolf, wann wirſt du 
aus. einem unpraftifchen Träumer ein 
prattiſcher, energiſcher Menſch wer⸗ 
den!“ 

Wenn du mir zur Seite ſtehſt, In⸗ 

u 


— es thut wahrlich noth. Vor 
allen Di müffen mir dich aber von 
dieſem ſchrecklichen Verdacht befreien. 
Ich will mit Lorenz noch heute reden, 
ser mm deine Vertheidigung überneh⸗ 
men, toſte es, was es wolle.“ 

Ich bin ja jetzt in der Lage, wenig⸗ 
ſtens für ſeine baaren Auslagen auf⸗ 
zukommen,“ bemerkte Rudolf ſchüch— 
tern. 

„uch jo, ich vergaß — du bit ein 
‚zeilger Mann geworden, Rubolf, das 
‚uehält mir weniger. Doch will id 
Dabon erft mit dir Iprechen, wenn du 
‚wieder ein freier Mann bift — bie 
Frage wird nur vertagt, nicht etwa 
"von der Tagesordnung abaejegt, hörft 
du? Daß du endlich deine Mutter ge- 
“Fımben, freut mid) — dein neuer Onfel 
behagt mir ſchon weniger, <r hat etina® 
in: jenem Blid ‚das mir nicht gefällt.” 

„x wur fveben bei mir.“ 

„Der Drittel — mas mollte er?" 
fragte Die junge Dame falt heftig. 

Der junge Mann berichtete turz über 

Das zwiichen ihm und Hobalt ftattge- 
habte Geſpräch. 
Dacht' ich mir doch ſo etwas!“ rief 
Ingeborg erzürnt. „Er will dich zu 
ſeinem Werkzeug machen — dein Geld, 
das ihm entgangen iſt, an ſich zie— 
hen — 

Das letztere gewiß nicht, liebes 


Fön; warf ihm einen ihrer fü- 

Sen Flammenblide zu. 
; #„Rimm dich in Acht por ihm, Rudi 
— er ift dein Tyeind, ich fühle es — ih 
habe ihn beobachtet, aiß er hei uns mar 
— er war jofort bereit, beine Schuld 
als gewiß anzunehmen, dich zu verur⸗ 
‚tbeilen, obgleich er dich nicht Tannte. 
"Iraue ihm nicht meiter, 
fehft!” 

„Auch ich Habe im Grunde fein redh- 
te8 Vertrauen zu ihm zu faflen ver- 
mot, Ingeborg.“ 

„So halte an deiner eriten injtinkti- 
ven Empfindung feit — ich verlafle 
mich ftetsS auf mein Gefühl, «8 trügt 
niemal®! Und damit“ — fie made 
eine Handbemegung, als ch fie etwas 
beifeite Thöbe — „tmeg mit dem Herrn! 
Uns jteben nur no menige Minuten 
zur Verfügung, lab uns viejelben be- 
nuben, um zu.berathen, wie dir jo 
Ichnell wie möglich zu helfen tft.“ 

„D, ich hoffe beitimmt —“ 

Sngeborg unterbrach ihn. „EC han 
belt jich nicht allein darum, dir bie 
Sreibeit zurücdzuerobern, Tondern auch 


beine vollkommene Unſchuld nachzuwei⸗ 


ſen. Es genügt nicht, daß ich davon 
überzeugt bin und mein Bruder, auch 
die Menſchen müſſen es ſein!“ 

„Gewiß — aber was ſoll ich thun?“ 
Uagte rathlos der Gefangene. 

Borläufig kannſt du allerdings 
nichts thun — wir aber müſſen uns 
deſto mehr rühren. Ich —“ 

Das Erſcheinen eines Gerichtsdieners 
bereitete der Unterredung ein plötzliches 
Ende. Rudolf ſollte zum Verhör vor⸗ 
geführt werden — ſo blieb den Lieben⸗ 


Ben nichts übrig als ein vafcher und 


| tie 
ihre Shränen zurüd und raunte ihm 


AUnd wirklich — ſie ſelbſt ging ſo ho⸗ 
heitsvoll hinaus wie eine Königin, wie 
t ‚ bie hoch erhaben ift über allen 
der Sterblicien! Sobald fie 

in bem Hotel angelangt war, tm» 
mit ihrem Bruder Wohnung ge 
hatte, und jich allein in ihrem 


— lei immer befand, ſank ſie wie 
—— 


feine Kräfte auf’3 äußerite 
t bat, in einen Stuhl am 
‚ieh ihr Köpfchen auf die weiße 


finten — und weinte bitterlich! 


8. 
; nwalt Schubert grübelte 


er 


— Be und de folgenden Ta⸗ 


darüber nad, ob er e& 
ht vereinbaren könne. 
\ Rudolf Weringer auf 
zurib ber borhanbenen Indizien noch 
nger in Haft zu belafien. Was lag 
an im Grunde Belaftendes gegen den 
sen Mann vor? Dean hatte ihn in 

stunde bes Morbes im Seller des 

6, imorin das Verbrechen ber- 


in jenem ge» 
a betrachten? 
feine Menichen» 
ne p würde er 


als du ihn: 


ie 


—* 


tigt und vor der „ei ei ftand, 
entmweber zehntaufend u beichaf- 
fen oder auf den ihm fo b ilbaft ex» 
Tcheinenden Antauf Des ihm angeboke- 
nen Geſchäfts zu verzichten, fiel er- 
ſchwerend in die Wagſchale, 
vielleicht der weitere Umſtand, daß er 
den Zweck ſeiner Reiſe ſelbſt ſeiner 
Braut gegenüber geheim gehalten. 
Und dann die Stimmen, welche der 

Briefträger vernommen hatte? Wenn 
ſich nur hätte ermitteln laſſen, woher 
das blutbefleckte Meſſer ſtammte, wenn 
ſein wirklicher Beſiher zu ergründen 
geweſen wäre! Aber das war nicht 
der Fall. Inſpektor Sartorius war 
ſelbſt nach Zittau gefahren und hatte 
das Meſſer allen Bekannten Rudolfs 
vorgelegt — keiner von allen hatte es 
jemals in ſeinen Händen geſehen. 
Seine Wirthin, ſeine Chefs und Colle⸗ 
gen, feine Braut, jein Schwager, Nie- 
mand fannte e3. 

Und wenn Weringer nicht der Mör- 
Der war, mer war e8 dann? Der Ham- 
burger Friede? Der Staatsanwalt 
glaubte es nit. Er kannte diefe Sorte 
Spitbuben zu gut, um ihnen ein fol= 
ches MWerbrechen zuzutrauen. Gie 
fchredten vor feinem noch ſo verwege⸗ 
nen Diebftahl zuriid, aber es wohnt ih- 
nen eine eigne Scheu inne, Blut zu ver- 
gießen! Freilich hatte der Einbrecher 
die jonderbare Gejchichte mit dem 
Gapitäan Morelly erfunden — ber 
Staatsanwalt glaubte nit an die 
Eriftenz einer jo merkwürdigen Per- 
fönlichteit! Möglicherweiie lebte Die- 
jer Capitän nur in der PBhantafie des 
Shloffers Kolter, der ihn erfunden 
hatte, um feinen Rüdfall in eimas 
milderem Lichte darzustellen und fich 
den Gefchimorenen mehr als ein Opfer, 
denn ald hartgefottenen Sünder zu 
präfentiren. Mußte er aber auch den 
Einbrecher aus der Categorie ber bes 
Mordes Verdächtigen itreichen, To 
Jentte fich ein dunkler, jchier undurd- 
dringlicher Schleier über den Fall Ho- 
balt herab, und er jah fi} unerbittlic, 
por ein Räthiel geſtellt, deſſen Löſung 


der Behörde vielleicht nie gelingen 


würde! Geltjam! Hier war gleid)- 
zeitig ein Einbruch und ein Mord per- 
übt worden, derllrheber des Diebftahlz 
befand fich in den Händen des Gerichts, 
er hatte ein offenes Geftändnik abge- 
legt, und der Mord folite deffenunge- 
achtet ungefühnt bleiben? 

Es war am Nachmittag des Tages 
nach Hobalts Zufammenfunft mit fet- 
nem Neffen, ald ein Gerihtödiener dem 
eben por feinem Schreibtifche figenven 
und in tiefem Nachbenten begriffenen 
Staatsanwalt die Meldung über- 
brachte, ver Hamburger Friede wünfche 
borgeführt zu werben, um fein fürzli- 
ches Geftändnif noch im einigen Bunt: 
ten zu ergänzen. 

Ein Hoffnunggftrahl tauchte 
Schuberts Augen auf. 

„Bringen Sie den Mann jofort zu 
mir,“ wies er den Diener an. 

Fünf Minuten jpäter jtand der ge- 
fellelte Verbrecher vor ihm, in jeiner 
äußeren Gricheinung derjelbe, als den 
wir ihn zum legtenmal gejehen, nur 
feine Dreiftigfeit und Sicherheit jchien 
infolge der Haft einigermaßen von 
ihm gewichen, eine Wandlung, die fi 
in dem eigenthümlichen Flimmern jei- 
ner wäflerigen Augen manifeftirte. 

„Was haben Sie zu Jagen, Kolter?” 
redete der Beamte den Einbredder an, 
indem er ihm fo Scharf in’3 Gejicht 
blidte, daß der Gefangene die Augen 
zu Boden jhlug. „Sind Gie endlich 
zu dem Entjchluffe gefommen, ein um> 
fajlendes Geftänpnig abzulegen und 
ung einzugejtehen, daß Sie jelber den 
Mord verübt haben, veffen Ausführung 
Sie biäher leugneten?“ 

„3% babe ihn nicht verübt,” entgeg= 
nete finjter, troßig der Hamburger 
Friede. 

„Wer außer Ihnen ſoll es geweſen 
ſein? Denken Sie uns mit Ihrem 
Schwindel von dem Capitän Morelly 
hinter's Licht zu führen?“ 

„Herr Staatsanwalt, eben mit Be— 
zug darauf gedenke ich mein Gewiſſen 
zu entlaſten,“ erwiderte der Verbrecher, 
auf den Staatsanwalt zum erſten 
Male einen vollen Blick ſchießend, um 
dadurd feiner Erklärung ben erforder- 
Iihen Nahdrud zu verleihen. „N 
habe den Mord nicht begangen, in bie= 
fer Hinficht habe ich meinem Belennt- 
niß nichts hinzuzufügen — wenn. id 
ihn aber auch nicht felbit ausgeführt 
babe,“ jete er leifer hinzu, „Jo weiß ich 
doch, wer ihn begangen hat, und habe 
mich nach langer Ueberlegung entfchloj= 
fen, den Mörder zu benungiren.” 

Freudig überrafcht ſtarrte Schubert 
den Shhlofier an. 

„Sie tennen den Mörder? Unb 
warum haben Sie den Mund nicht 
oleich aufgethan? Erhofiten Sie von 
Ihrem Schweigen Voriheile für fich?” 

„Einmal das, zum andern erjchien 
es mir für mich jelbjt nüßlicher, mit 
dem Morde gar nicht, au nicht in» 
direft in Beziehung gebracht zu wer⸗ 
den “4 


in 


„Und was veranlaßt Sie jegt, plöß- 
lich mit JhremWiffen herauszurüden?“ 

„Die Yurcht, daß jchließlich Doch der 
wahre Mörder frei ausgeht und fi 
Dabonmacht, während die Schuld zu=- 
legt auf mir, dem Unfchulbigen, figen 
bleibt.“ 

„So reben Sie, Kolter.“ 

„Vor allen Dingen, Herr Staatsan- 
malt: Die Geichihte mit dem Capitän 
Morelly habe ih, mie Herr Ynfpektor 
Sartorius fogleich richtig vermutbete, 
erfunden.” Ä 

Der Staat3anmalt fuhr den Gefan- 
genen zornig an: „So wagt hr es, 
unverfhämter Menjh, Polizei und 
Gericht an der Naſe berumzuführen? 
Wißt Ihr nicht, daß dieſer Umſtand 
bei Eurer Beftrafung ſtart erſchwerend 
in's Gemicht fallt?“ —— 

Der Einbrecher verzog höhniſch das 
Geſicht, gleich als wolle er pantomi⸗ 
miſch zu berſtehen geben, daß es ihm 
auf ein paar Monate mehr oder weniger 
nicht ankomme. Et hütete ſich jedoch, 
etwas Derartiges auszudrüden, ſon⸗ 


| "Habt die Poligei de 


ebenſo 


erwiderte er, „beeilen Sie ſich, wir müſ— 
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Die kleine Nothlüge? Mann, Ihr 
T Reiben; Gen 


Zage im Athem erhalten! Habt die 
ganze Bevölferung im Aufregung ber- 
jet — Euer Sapitän Morelly it fait 
—— eine mytthiſche Perſönlichkeit ge⸗ 
worden.“ 


ze Einbrecher zuefte frech die Ach— 


eln. 

„Man hilft jich, wie man fann — ih 
heate das Verlangen, meinen Rüdfall 
in etwas milderem Lichte erfcheinen zu 
laſſen.“ 

„Nun weiter — was haben Sie zu 
berichten? Alſo der famoſe Morelly 
exiſtirt nicht?“ 

„Nein, Herr Staatsanwalt.“ 

„Wer iſt denn dann der Mörder?“ 

„Der junge Mann, der mit mir zu— 
gleich oder vielmehr ein wenig vor mir 
verhaftet wurde.“ 

„Rudolf Weringer?” 

Schubert fprang von feinem Stuhle 
empor und blidte mit jtarren Augen 
auf den Sprecher. 

„Unmöglich!“ 

„Es iſt aber die Wahrheit.“ bekundete 
der Schloſſer ruhig. 
zu mir kam — wo er 


Die Wohnung konnte er ja leicht aus 
dem Adreßbuch erfahren.“ 

„Wann ſollte er aber zu Ihnen ge— 
fommen jein? Er ift ja erft am Mor: 


gangen wurde, aus Zittau in Dresden 
eingetroffen?“ bemerkte ter Staat3- 
anmalt ungläubig. 

„Sanz tet, er war um die Mit: 
tegsgeit bei mir. Er erflärte mir al- 
les fo, wie ich e3 in meiner erjten Aus= 
jage dem angeblichen Gapitän Moreliy | 
in den Mund gelegt, und machte mir 
die Sache fo füß vor, daß ich nicht zu 


' 


„Er war e3, ver | 

meine Abrefie | 
herbefommen hat, weiß ich nicht, wahre | 
Icheinlich hat er in den Blättern von | 
meiner fürzlihen Entlaffung aus dem | 
Zuchthaus gelefen und fich gejagt, daß | 
ich der rechte Mann für ihn fein würde, | 


> I 


ugen auf ben Einbrecher. 
„Das it — das ift eine Fehändliche 
Züge,“ rief Rudolf in flammenber 
Entrüftung. „I Tenne ja biefen 
Menichen gar nicht!“ 
Der Schloffer unterbrüdte ein ver- 
legenes Lächeln und entgegnete in um 
| Entfehuldigung bheifhendem Zone: 
„Herr Weringer, fo heißen Sie ja wohl, 
denn Sie hatten mir‘fhren Namen nicht 
genannt, aber ich Hab’ ihn Hier erfah- 
ren — Sie dürfen mir’3 nicht übelneh- 
| men, daß ic) mein Mort nicht Halte. 
| Seber iit fich eben felber ber Nächſte, 
| umb ich finde durdaus fein Behagen 
daran, im Zuchthaus in Ketten zu ar: 
beiten, während Sie ald vornehmer 
Herr mit vielem Gelde vier)pännig in 
| London oder Paris herumfutichiren. 
ı Sch. hab’ mir die Sache anders über- 
| Tegt — Schlieklich padt man mir gar 


| noch Ihre Rechnung mit auf — dante 


| für die Mahlzeit.“ 

„Aber Mann, tie können Sie eine 
fo teuflifche Bosheit erfinnen?“ braufte 
der junge Kaufmann auf, worauf er in 
beihmwörendem Tone fortfuhr: „Be 
denten Sie doch die Tragweite Yhrei 
Worte, Menih — Sie bringen ja einen 
Unſchuldigen auf's Blutgerüft! Haben 
Sie denn gar fein Gewiſſen?“ 

Der Einbrecher rief: „Obo, wie fpie: 
len Ste fih auf, mein Herr! Aber na: 
türlich, was ſollten Sie ſonſt thun? 
Wenn Sie dieWahrheit ſagen, ſind Sie 


| verloren, Sie müflen ja die Comöbie 
des unſchuldi idenden unter allen 
gen bed Tages, an dem ber Morb be= | BE Rem * 


Umftänden fortipielen! Leugnen Sie, 


| dab Sie an jenem Mittag halb ein 
| Uhr bei mir im Haufe 
| ımd mit mir unterhanbelt haben? 


geweſen find 


Leugnen Sie, daß Sie mir die Wachs— 
abtrüde Hieferten und mich für den 


ı Abend nach der Ede der —ftraße be- 


ftellten? Leugnen Sie, daß Ste mir 
zehntaufend. Mark verjpracden, baß 
Sie überhaupt die im Sefretär befinb- 





mwiderftehen vermochte. Nur infofern 
habe ich die IInmahrheit gejagt, ala wir 
beide von Anfang an die That gemein> | 
T&haftlih ausführen mollten. Das 
heißt nur den Ginbrud, nicht den 
Mord. Don einem Morde war gar 
feine Rede. Mir trafen die Verabre- 
dung, uns Abends ein vieriel zehn Uhr 
in der Nähe der Billa zur treffen; ihm 
fiel die Aufgabe zu, während des Nadı- 
mittags das Terrain zu jondiren. Der 
Vogel iwvar pünktlich zur Stelle, er 
hatte mir die nothiwendigen Wachsab- 
drüde geliefert —“ 

„Wie ſoll er fich aber diefe verfchafft 
haben?“ 


2 „Er erzählte mir, die Dame, um die 
es ji handle, fei eine Verwandte bon 
ibm. Er babe fie jchon ein paarmal 
heimlich und one Wiffen ihrer Dienft- 
boten und ihres Bruders befucht und 
bei einer biefer Gelegenheiten ſich die 
Abdrücke verſchafft.“ 

„Und wer hat die Schlüfſſel ange— 
fertigt?“ 

„Ich.“ 

„In ſo kurzer Zeit?“ 

Der Schloffer lächelie ttiumbhirend, 
„sh machte fie au andern paffend,“ 
erklärte er ftolz, „Sie willen ja, dag 
ic, geſchickt zu arbeiten verſtehe.“ 

„Sie drangen alſo mit ihm gemein- 
ſchaftlich in das Haus ein?“ 

„Jawohl. Wir ſchlichen in das be— 
treffende Zimmer. Mein Begleiter 
wußte trefflich Hausgelegenheit. Die 
Dame fchlief feft auf tem Sofa. Wäh- 
rend ic) am Gefretär beichäftigt mar, 
erwachte je. „Nur meiter“, raunte | 
mir mein Genofje zu, „ich mwerbe fie | 
zum Schweigen bringen.“ Er ftürzte | 
auf fie zu, ic) glaubte, er wolle fie durch | 
Drohungen ftumm erhalten. Das | 


| Zimmer war bunfel, ich fonnte nichts 


leben. Wuf einmal hörte ich fie rö- | 
cheln. „Um Gottes willen, was haben | 
Sie gethan?“ rufe ich ihm zu. „Stil,” | 
jen fort.“ Er half mir den Sefretär 
ausraumen, ich bin gewiß, daß er e3 
gewejen ift, der das Padet mit der in 
Banknoten ausgezahlten Hypotheten- 
jumme an fih genommen hat. „Sie 
fennen den Mörder nicht,“ flüfterte er 
mir no zu, „ich garantire Ahnen, 
wenn Sie jchmweigen, eine Summe von 
zehntaufend Mark.“ Dann verließ er 
eiligit das Zimmer. Alles andere ift 
Shnen befannt.“ 

„5a, ja.“ Der Staatsanwalt fchiwieg 
eine Weile. „Und mas bemeat Sie fa 
plöglih, Ihren Helferähelfer preiszu- 
geben? Bmeifeln Sie an der Erfül- 
lung des erhaltenen Berjprechens ?” 

„Dffen geitanden, ja. Der Herr re- 
det fich heraus, und im Handumdrehen 
ijt er verfchwunden. ch foll es dann 
gewejen jein. Nein, jo dumm ift Kol- 
ter niet — er joll jo qui feine Strafe 
haben ivie ih — ich habe : genug an 
meiner Bortion und nicht Luft, für an= 
* Leute den Rücken krumm zu ma— 

5 
Schubert flingelte. 

„Rudolf Weringer ift jofort porzu- 
führen.“ 

Der junge Kaufmann hatte bereit 
bon feinem Aufjeher im Laufe des Ta= 
ges einen Win erhalten, daß feine Ge- 
fangenfchaft vorausfichtlich nicht mehr 
lange dauern werde. Als er fo jpät 
nod zum Staatanmalt beorbert wur= 
de, füllten fich feine blaffen Wangen 
mit plößlicher Röthe. Er hoffte auf 
feine Entlaffung. Klopfenden Herzens 
betrat er daß Buredu des mit der Un- 
terfuhung betrauten Beamten; enblid) 
durfte er wieber die Quft der Freiheit 
athmen, feine Braut wieder jehen, als 
freier Mann nad) feinem Wohnort zus 
rückkehren! 

Die Anrede des Staatsanwalts be— 
reitete jäh feinem Glüdstraum ein 
Ende, und vom Gipfel der Hoffnung 
ftürzte er plößlich hinab m ben Abs 
grund der tiefften Verzweiflung. 

„Weringer, nach dem Geftänpnif 
des Schlofiers Kolter Tiegt Ihre 
Schuld Mar zu Tage,” begann Schu- 
bert ern. „Er Hat foeben bekannt 
ee mie ge 
zu tu Ha 
derleitet, der denſelben mit ihm 8* 


[hide en. ton 


Darum haben Sie benn feine An« 


liche arofe Summe an fi genommen 
haben? Haben Sie zu mir gejagt: 
Herr Kolter, Sie follen ein gemachter 
Mann fein, „wenn alles glüct,“ ober 
haben Sie e3 nicht gejagt?“ 

„Mein Gott, mein Gott, ich merde 
berrüdt! Das find ja alles nichtswür- 
dige Erfindungen,” jchrie Rudolf, Die 
Hände ringend in wahnfinniger Angft 
und Verzweiflung. 

„Erfintungen? Sie ftellen mohl in 
Abrebe, überhaupt bei mir geweſen zu 
fein?“ 

„Alles — e8 ift alles nicht wahr!” 

Der Schloffer lachte höhniſch auf. 
„Sie find mir ein fauberer Patron — 
aber zum Glüd gibt es noch andere 
Zeugen, die meine Morte bejtätigen 
fönnen. Meine Frau hat Sie ja ge: 
ſehen — 

„Ihre Frau, Kolter,“ unterbtach 
ihn der Unterſuchungsbeamte ſtreng, 
„kann als glaubwürdige Zeugin nicht 
gelten; ſie beſtätigt alles, was Sie ihr 
eingeben. Sie hat uns auch das Mär— 
chen vom Capitän Moxelly beſtätigt, 
das Sie uns aufzubinden fiür gut 
fanden.“ 5 

„Ra, meine Frau ift’3 auch nicht al» 
fein,“ brummte Rolter. 

„Sp, wer denn noch?“ fragte rafh 
der Staatdanmalt. 

„Gerade als ich mit dem Mosjd ba 
aus der Stube in den Flur trat, fam 
unfer Hausgenofie, der Handarbeiter 
Balling, die Treppe herab, der muß ihn 
ficherfich bemerft haben.” 

„Handarbeiter Balling,” notirte fi 
Schubert. „Wir werben ihn hören. 
Und nun einige Einwendungen, Kol- 
ter. Wenn Weringer die Hypotbefen- 
fumme an fih genommen bat, wo fol 
er fie in der Eile feiner Flucht hinge- 
bracht haben? Er mußte fi doch ih- 


ı rer entlebigen; bei ihm wurde fie jeden- 


falls nicht gefunden. Wo fol das Gelb 
alio reden?“ 

Der Schloffer zudte die Adhjeln. 
„Das geht über meine Wiflenfchaft, 
Herr Staatsanwalt. Ich babe ja ben 
Herrn auf feiner Flucht nicht begleitet. 
Er wird die Frage jelber mohl am be- 
iten beantworten fünnen.” 

„Und dann — weshalb ermorbete er 
die alte Dame, da er doch wohl aud) fo 
zum Ziele kommen konnte?“ 

„Weshalb? vielleicht fürchtete er, ſie 
möchte ihn erkennen!“ remonſtririe der 
Ankläger. — „Außerdem hatte er ja 
auch im Falle ihres Todes eine große 
Erbſchaft zu erwarten.“ 

„Aber davon wußte er nicht.“ 

„Wer weiß,“ warf der Einbrecher 
mit hämiſchem Grinſen hin. 

Der Staatsanwalt fing die Bemer— 
kung auf. Sie entfachte augenblicks in 
ſeinem Geiſte eine Folgerung, an die er 


bisher noch nicht gedacht. War es denn 
| richt recht wohl möglich, daß Fräulein 


Hobalt oder richtiger rau Weringer 
ihren Sohn do no — und zwar 
nach Abfafjung esTeftaments — über 
ihr wahres Berhältnig zu ihm, unfä- 
big, ihre Muttergefühle länger zurüd: 
zubalten, unterrichtet und ihm bon der 
Niederlegung des Teftaments zu jenen 
Gunſten Kenntniß gegeben hatte? 
Zwar trat der grauenvolle Mord da= 
duch in noch viel gräßlichere Beleud;- 
tung — aber — mas geichieht nicht 
alles in der Melt im jchnöden Mam- 
mong willen? Geine juriftifche Erfah: 
rung mwiberfpradh der Annahme durch: 
aus nicht, im Gegentheil! Nachdem 
Schubert zu dieſer Reflexion gelangt 
war, exſchien ihm die Erzuͤhlung des 
Schloſſers nicht meht ſo unerhört wie 
borher. Mit ſtrenger Miene wandte er 
ſich daher an den ſo furchtbar Be— 
ſchuldigten: 
Sie bezeichnen alſo die Ausſage die⸗ 
ſes Mannes als abſolut —*8 > 
Sie iſt erlogen vom erſten bdis zum 
letzten Buchſtaben!“ betheuerte Rudolf. 
Wie ſoll er aber die Kenntniß der 
Details erlangt haben, bie in feiner 
tchte norfommen, unb von Denen 
et, wen jich bie Sache verhält, nie Ste 
—— gar keine Ahnung haben 
ann 


| 


| ‚27. Iuli 1902. 
Tobi erfihroden, ridhete er : alte 
| 


fi u haben. 

doch Leichtigkeit Ihr Alibi 

a die ar : 
nie n ſachen entſprechen. 

Rudolf dachte — 

„Ich kam gegen elf Uhr hier an,“ be— 
richtete er in der langſamen Weiſe eines 
ſich Beſinnenden. 

„Wohl — was unternahmen Sie 
dann?“ 

„IH ab am Bahnhof eine Kleinig- 
feit, dann wanderte ich einige Zeit tm 
den Straßen umber, um meinen Plan 
zu überbenfen; ich pilgerte nad) dem 
Großen Garten hinaus, weil ich vor 
drei Uhr Nachmittags nicht qut bei 
meiner Mutter vorjprechen zu fünnen 
glaubte,“ 

„Haben Sie im Großen Oarten ir- 
gendiwo gejefien? In einem Reftau- 
rant?“ 

„Rein; erit gegen ziwet Uhr erreichte 
ich die Gegend iwieber, in welcher meine 
Mutter wohnte. Ich ak dort in ber 
Nähe in einer Gaftwirthichaft zu Mit- 
tag.” 

„Alio erft Bann — hm, hm! Sind 
Sie auf KhrerPBromenade irgend einem 
Belannten begegnet, der Ihre Angaben 
ze bejtätigen vermag?” 

„Ich habe hier feine Belannten.” 

Mit andern Worten, Sie find nicht 
in der Lage, Xhr Alibi nachzumeiien?” 

Ein tiefer, jchmerzlicher Athemzua 
entrang fich der Brult des Angellaaten. 

„Wenn Sie meiner Erzählung fei- 
nen Ölauben fchenten —“ 

„&8 handelt fich hier niht um Be- 
hauptungen, fondern nur um Beweije. 
IH will Ihnen nicht verhehlen, 
Ihre Angelegenheit eine bebentliche 
Wendung genommen bat, junger 
Dann. Ulkes hängt jegt Davon ab, ob 
in der That, wie Kolter angibt, feine 
Behauptung Durch einen einwandfreien 
Zeugen unterjtügt mirb — ich werde 
fefort tie Frau Kolter® und ben 
Sandarbeiter Balling porladen lafjen.” 

Damit war die Vernehmung und 
Gonfrontation der beiden Beihuldig- 
ten für jegt zu Ende. Schubert fonnte 
für den Augenblid weiter nichtö tkun, 
aB die benannten Zeugen citiren, «3 
geſchah für den nächſten Vormittag zehn 
u 


r. 

Frau Kolter wurde zuerit borge- 
nommen, 

„Frau Kolter,“ begann der Staat3- 
anwalt jtreng, „Sie haben die Er- 
flärungen Ihres Mannes in Bezug 
auf jenen Gapitän Morelly im ganzen 
Umfange bejtätigt — halten Sie Yhre 
Behauptungen noch immer aufrecht?” 

„Gemwiß," antwortete die Frau des 
Verbrechers dreiſt. 

„So vernehmen Sie denn: Ihr eig— 
ner Mann hat alles widerrufen. Er 
hat zugegeben, daß jener Morellh nur 
ein Produkt ſeiner Phantaſie iſt, daß 
es ber mitverhaftete Rudolf Weringer 
gemejen, der bei Ihnen war, und mit 
Ihrem Manne gemeinſchaftlich agirt 
hat.“ 

Die Miene der Frau wurde länger 
und länger. Man erkannte die Spu— 
ren aufſteigenden heftigen Unwillens 
in ihren Zügen. Endlich rief ſie zornig: 

„So, das hat er alſo geſagt? So 
eine Memme, ſo ein Feigling!“ 

„Warum ein Feigling?“ 

„Weil die Furcht ihn beherrſcht für 
ſein bischen Cadaver, weil er nicht an 
Ftau und Kind denkt — nun iſt die 
Gelegenheit zum Kuckuck, einmal eine 
hübſche runde Summe herauszuſchla— 
gen, mit der man uns ſein Schweigen 
bezahlt hätte!“ 

„Sie räumen alſo ein —“ 

„Ach was,“ zeterte die Megäre. 
„Ich räume nichts ein. Wenn mein 
Mann einmal den Angeber gemacht 
hat, ſo iſt doch alles verloren. Ich 
weiß von gar nichts,“ ſethzte ſie trotzig 
hinzu. 

„Sie wollen keine Ausſage weiter 
erſtatten?“ 

Nein.“ 

„Und wenn ich Sie einſperren laſſe?“ 

„So thun Sie es. Ich habe das 
Recht, mein Zeugniß zu verweigern.“ 

„In dieſem Falle nicht, da es ſich 
nicht um Ihren eigenen Mann handelt. 
Aber ich weiß auch ſo genug — Sie 
haben mir gegen Ihren Willen ein weit 
glaubwürdigeres Zeugniß erſtattet, als 
Sie es wohl jemals mit Abſicht gethan 
hätten!“ 

Ich habe gar nichts gejagt.“ 

„Schon gut, treten Sie ab. Balling 
fol hereintommen!” 

Balling, ein arobfnochiger, derber 
Gejell mit einer durch eine fchief nach 
Iinf8 gerichtete Rafe etwas entftellten 
Phyfiognomie, näherte jih in militäri- 
fher Haltung und mit dem Schritte 
eines erercivenden Soldaten, dem Tifch 
des Staatsanwaltd. Er war erjt kurz 
vorher von den Soldaten entlaffen, 
und befleibigte ſich Höhergeſtellten ge⸗ 
genüber noch immer dieſer während 
mehrerer Jahre ihm in Fleiſch und 
Blut übergegangenen Gepflogenheiten. 

„Guten Morgen, Herr Staatsan- 
malt,“ grüßte er mit einer lauten, treu> 
berzig Tlingenden Stimme. 

„Suten Morgen. Sie heißen Bal- 
ling?" 

„awohl, Herr Staatsanwalt, Ri: 
hard Konrad Balling.“ 

„Und wohnen in bemjelden Haufe 
mit dem Schlofler Kolter?“ 

m Herr Staatsanmalt.” 

„Kennen Sie Kolter und feine Frau 
näher?" 

„Samohl, Herr Staatsanwalt, das 
beißt, nicht eigentlich näher; mie man 
fich eben tennen lernt, wenn man zus 
ſammenwohnt.“ 

Kolier hat ſich auf Sie als Zeuge 


| berufen.” Am... diefes Monats, Mit- 


tags gegen ein Uhr, till er mit einem 
anftändig gefleideten Herrn auß feiner 
Mohnung auf den Flur getreten fein, 
als Sie eben die Treppe berabtamen, 
Entjmnen Sie fich eines joldhen Bor: 


angs?“ 

: Tank Herr Staatsanpalt. 3 
befann mich aleich wieder auf die Sache 
als ih in ber Beitung das Bild fah. 
3 ‚erfannte den Menfchen gleich wie⸗ 


“ 


J 


daß | 


! 
’ 


| 


— — — — 


Sie müllen ! les geftanden Hatte, darum dachte ich, 


«2 jei nicht ponnölhen. Man bat ja 
nicht gern ohne Roth mit den Gerichten 
zu thun.“ 

„Sie haben in dem Porträt in ber 
Zeitung die Perfon wiedererfannt, 


welche mit Kolter an jenem Tage eben | 


defien Stube verließ?” 

„Jamohl, Herr Staatsanwalt.” 

„Mit voller Sicherheit?” 

- „Mit voller Sicherheit. Cofort, ala 
ich das Bild erblidte.“ 

„Hat der Herr Sie auch bemerkt?” 

„sh glaube; genau weiß ich e8 
nicht.“ 

„Sind Sie fchon vorbeftraft?” in- 
quirirte Schubert nach kurzer Leber: 
legung teiter. 

Der Handarbeiter zögerte. „Ein- 
mal mit drei Wochen,“ geftand er enb- 
lich verlegen. 

„Weswegen?“ 

„Ach, ich hatte ein Portemonnaie mit 
adhtziq Mark gefunden; ich mollte «3 
auch abliefern, aber ich fam die erften 
Jage wegen vieler Arbeit nicht dazu, 
und ehe ich es hintragen Tonnte, murbe 
ih fchon von der Polizei abgeholt.” 

„Alfo wegen Funddiebitahl?” 


„But — fo fehen Sie fi einmal 
die Perfon genauer an, die bier im 
Nebenzimmer fteht. 
Ihür und bliden Sie hinau?.“ 

Der Handarbeiter gehordhte 
tern. 

“ „Sft das der Herr?“ 

„Jamohl, das ift er.” 

„Sie fünnen fi nicht irren? 
ter feinen Umftänden?” 

„Wen ich einmal aelehen habe, den 
ertenne ich unter Yaufenden heraus.“ 

„Und find Sie bereit, Ihre Ausfage 
mit einem Eibe zu befräftigen?“ 

Balling ſchien fih zu bebenten. 
„Bern es jein muß, fann ich’8 mit qu=- 
ten Gemwiflen beichwören,“ erklärte er 
endlich. 

„Aljo gern thun Ste e3 nicht?” 

„Ein Belannter von mir hatte auch 
eiwas befchtooren, was er ganz genau 
wußte, und ijt dann von ber Gegen- 


ſchüch⸗ 


Un⸗ 


partei wegen Meineids denunzirt wor⸗ 


den. Er wurde zwar freigeſprochen, 
aber Scherereien hat er genug von der 
Sache gehabt.“ 

„Das iſt etwas anderes. Sie wer— 
den Ihre Ausſage beeidigen müſſen. 
Bedenken Sie alſo ſorgfältig die Trag- 
weite Ihrer Worte. Bleiben Sie bei 
Ihrer Angabe?“ 

„Jawohl, Herr Staatsanwalt.“ 

Der Zeuge wurde vorläufig entlaf» 
fen. Schubert fchritt aufgeregt in fei- 
nem Bureau auf und ab. Was follte 
er von der ganzen Angelegenheit den= 
fen? E83 beitand fein Grund, ber 
Ausjage der zulegt vernommenen Zeu- 
gen den Glauben zu verjagen. And 
doh — wenn jener MWeringer wirklich 
fchuldig war, jo hatte e8 nie einen ab- 
gefeimteren Böſewicht und Heuchler 
gegeben! Der Beamte ſchauderte zu— 
rück vor dem Abgrund von Nichtswür⸗ 
digkeit und Verworfenheit, der ſich vor 
ihm aufthat! Und 'was für Gründe 
hätten Kolter und Balling gehabt, ihn 
zu betrügen? Jeder Vortheil fiel ja 
für ſie hinweg, Niemand hatte ein In— 
tereſſe daran, den jungen Commis des 
Mordes zu beſchuldigen, wenn er ihn 
nicht wirklich begangen hatte. 

Nach längerem Nachdenken trat 
Schubert an's Telephon, den Polizei— 
injpeftor um Auffchluß über die Ber» 
fönfichkeit jenes Balling, feine Glaub- 
würbigfeit und feinen Charakter zu er- 
ſuchen. Stundenlang mußte er auf 
die Antwort warten, der Inſpeltor 
mußte erjt Erfundiqungen einziehen. 
Endlih, Nachmittags gegen bier Uhr, 
erfolgte der Beicheid. Gegen Balling 
lag nichts vor ald die von ihm jelbit 
eingeftandene geringfügige Strafthat; 
er war ein ziemlich beichräntter, font 
aber arbeitfamerr Menfh, dem fich 
nichts Böſes nachſagen ieh, obmohl er 
nicht in ber beiten Gefellfchaft ver- 
ehrt. An der NRiihtigkeit feiner 
Mahrnehmung refpeftive Muzfage zu 
zweifeln, hatte man ficherlich feine Ver: 
anlafluna. 

Troßdem konnte fich der Staatsan- 
malt noch immer nicht entfchließen, an 
die Schuld des hübfchen jungen Man- 
nes, den freizulafjen er eben im Begriff 
aeftanden, zu alauben. Gr ermog bei 
fich, mo und mie mohl weiteres Bemeis- 
material zu johaffen ei. Seine Mög: 
Yichkeit fiel ihm ein. 

Eben wollte er jein Bureau verlaf- 
jen, um feine Erwägungen im Freien 
fortzufegen, al8 ber Gerichtöbiener den 
Anfpeltor Sartoriuß meldete. Der 
fam ihm gerade recht, er jehnte fidh da- 
nach, die neu eingetretene Verwicklung 
mit ihm au befprecdhen. 

Sartorius fam aber nicht allein; In 
feiner Begleitung befand fi Alma 
Hohl, das Dienftmädchen der Ermor- 
beten. 

„Rur herein,” ermuthigteSartorius, 
als fie fhüchtern an ber Thür fliehen 
blieb, die junge Perjon. 

fragte lebhaft 


„Mad gibt e3?“ 
Schubert. 

„Eine Entdedfung von höchfter, ja 
vielleicht von entfcheidender Wichtig: 
feit, Herr Staatsanmwalt,” rief ihm ber 
Polizeiinfpektor mit der Stimme eines 
Siegers entgegen. „Sehen Sie, mas 
wir bier haben.” Dabei jhwenkte er in 
der Hand ein weißes, bem Wnfchein 
nach ftart ſchmußiges Taſchentuch. 

„Was ift das?” 

„Ein ftart mit Blut befledies Ta- 
[chentuch det Rudolf Weringer alas 
Sellemann, dad Alma Hohl bier im 
Keller des Hobalt’chen Haufes gefun- 
den hat. Der Verhaftete hatte fidh bort 
verftedt und bat das ihn ftark aras 
virende Tafhentuch von fich geworfen, 
um e8 nicht als Verweis gegen fich vor» 
gebracht zu fehen.” 

Der Staatsanwalt nahm bad Ta- 
ſchentuch, faltete es auseinander und 
prũfte die eingezeichneten Initialen 
R. S. ganz recht,“ murmelte er. 
Dann ae a urſprünglich 
rothen, nunme gewordenen 
Fleden und Streifen. 


Oeffnen Sie die 


de aus alt habe 


! „Genau fo — aber ii ed au Men- 
| Tenblut?“ 

„Kein Zweifel, außerdem können 
wir das Yaltum durch den Gerichts: 

chemiker feſtſtellen laſſen.“ 

Wann haben Sie das Taſchentuch 
gefunden, Fräulein?“ wandte ſich der 
Staatsanwalt an Alma. 

Das junge Mädchen befundete, es jei 
heute Morgen gejchehen, ala e3 Kohlen 
| au& dem fteller bolte. 
| „Lag es unter den Kohlen ver- 

borgen?“ 

„Nicht eigentlich, ed war in eine 
Mauerlüde bineingeftopfi. Ein klei— 
ner, weißer Zipfel qudte hervor, das 
fiel mir in die Augen, jo daß ich das 
Tuch hervorzog. Ach jah, dag es die 
Zeichen R. ©. trug, und hatte gehört, 
daß der bei uns feitgenommene junge 
Mann Rudolf Sellemann hieß, auch 
daß die Flecke Blutflede waren, er- 
ſchien mir nicht zweifelhaft. Deshalb 
verwahrte ich das Tuch ſorgfältig und 
trug es auf die Polizei.“ 

„Sehr recht von Ihnen. Haben Sie 
ben Zipfel nicht früher als heute wahr: 
genommen?" 

„Rein.“ ' 

„Wie fommt das?“ 

„Ih habe vielleicht nicht fo obadht 
berauf gegeben.“ 

Der Staatsanwalt lieh das Mäb- 
| en abtreten und theilte darauf dem 
| nfpettor die eingetretene Wendung 

der Interfuchung mit. „Bisher zivei- 

felte ih noch immer,” erklärte er dem 

Polizeibeamten. „Diefer Fund wirkt 
| erticheibend.“ 
| „Wird der Angeklagte das Yuch aber 
' ala fein Eigenthum anerfennen?“ 
| „Mag er, oder maa er nicht, Die 
Feſtſtellung, daß e8 ihm gehört, wird 
| nicht fchmwer fein.” 
| Das Yu wanderte vor allen Din- 
; gen in die Hänbe bes Gerichtächemiters 
ı Dottor Römer, durch deflen Gutachten 
| Die an dent Leinen haftende Subitan; 
I unzweifelhaft als Menfchenblut dha- 

ratterifirt wurde. Nun erjt legte es 
der Staatsanwalt dem Anaeflagien 
| bor, der, jeßt jhon total gebrochen, die: 

ler neuen Complitation faffungs- und 

wortlos gegenüber ftand. 

„Ertennen Sie das Yafchentuch als 
Ihr Eigenthum?” 

Der Staatsanwalt mußte die Frage 
äweimal wiederholen, bevor der gänz— 

| lich vernichtete junge Mann fie poll» 
fommen erfaßte und bie Antwort er- 
theilen konnte, daß das Taſchentuch 
allerdings ihm gehöre. 

„Das geben Sie alſo zu?“ 

a." 

„Es Hätte auch wenig genüht, 8 zu 
leugnen. Sie haben da8 Tuch im Kel- 
ler verborgen —“ 

„Das tft nicht wahr.“ 

„Angellagter, es wäre beſſer, Sie 
gingen in ſich und vergrößerien Ihre 
ſchwere Schuld nicht durch hartnäckige 
Verſtocktheit. Einem ſo ſchwerwiegen⸗ 
den Beweis gegenüber erſcheint Ihr 
Leugnen abſurd und thöricht. Sie ge— 
ſtehen ſelbſt zu, daß das Tuch Ihnen 
gehört — wie ſoll es denn in den Kel⸗ 
ler gefommen ‘fein, in denſelben Keller, 
worin Sie fich verjtedt hielten, menn 
Sie e3 nicht dort verborgen haben?” 

„Herr Staatsanwalt, ich weiß es 
nicht — bei Gott im Himmel, ich weih 

nur, daß meine Hände rein find von 
bergofienem Blut, und daß ber Ge- 
danke an all’ diefe Ungeheuerlichteiten, 
bie ich nicht begreife, mich -faft bem 
Mahnfinn preisgibt! Ach habe das 
Tuch nicht berftedt, ganz gewiß nicht!” 

‚Wiſſen Sie, mad ba8 für Flecke 
find, die daran haften? Da? ift Men- 
Ichenblut, Weringer — ber Mörber bed 
Fräulein Hobalt hat fih mit biefem 
Zuche die befledten Hände gereinigt. 
Verſtehen Sie wohl?” 

Rudolf blickte den Beamten wie gel⸗ 
ſtesabweſend an. Wie ein Trunkener 
ſchwanlte er in ſeine Zelle zurüd. 

Be a —— * 
r 10. 

Ingeborg Altner ſaß, ihren Bruder 
erwariend, in ihrem Zimmer im Hotel; 
Bruder und Schweſter hatten ſich in 
Dresden für längere Zeit einquartirt, 
um ihre Kräfte ganz in den Dienſt des 
im Gefängniß ſchmachtenden Freundes 
und Geliebten zu ſtellen. Der neuge⸗ 
backene Rechtsanwalt hatte ja au Haufe 
noch nichts zu verfäumen; einen Be- 
leidigungsproceß, den anzuſtrengen 
ihm aufgetragen mar, und welcher den 
erften Fall feiner Praris darftellte, 
fonnte er einem Collegen übertragen 
und fo feine ganze Zeit und Thätigkeit 
der neuen unb größeren Aufgabe zum 
Opfer weiben. . 

Das Schöne junge Mäbchen fah am 
geapen mit einer Stidferet beichäfttgt. 

innend blidten ihre Gluthaugen über 
die angefangene Arbeit hinweg auf 
die Straße, dem Bruber entgegen, fie 
laufchte auf jeben Schritt im Eorribor. 

„Da tft er!” rief fie auf einmal, und 
erwartungsvoll ſchaute fie nach der 
Thür, durch welche ber junge Rehts- 
anwalt, ein funtelnagelneues Altenheft 
‚unterm Arın, haftig eintrat. 

„Run, Lorenz? Mie fteht es? Du 
fiebft nicht auß wie der leberbringer 
einer freubigen Botfhaft?" Und Ins 
aeborg erhob fich erregt don ihrem 
ur 5 — ihn nicht endlich 
in Freiheit jehen?" 

„on Freiheit?“ Lorenz fehlittelte 
traurig ben Kopf. „Arme Schmweiter - 
— ſchwere Aufregungen ſtehen dir, ſte⸗ 
ben ung bevor. die Unterfuchung Bat 
eine unerwartet fchredliche ung 
genommen.“ 

Ingeborg verfärbte fich. 

„Wie ift das möglich?“ 

„Das ift mehr, ald ich felbft Be- 
greife,“ entgegnete Torenz, moraufer 
ihr furz bie bon und im vorigen Ca⸗ 
pitel berichteten Zmijchenfülle erzählte. 

Ingeborg war auf ihren zu⸗ 
rückgeſunken, mit im 
Händen dörte fie ihm zu; eine Fhräne, 
eine einzige, tann langjam über ihre 


b. 
— fich das allen?" Haudhte 
—— ya Aafeln. „Iamepes 





2... Die Großftadtmäde. 
Von Haus Oft wald. 


So — nun gings ber Er ” 
ber.... Heimath! 
Wort nad Srinnerungen — —3 
Friſche — ſtärkendem Wald und Feld 
duftet! 

O, wie nöthig hatte ſie dieHeimathl... 

Endlich mal heraus aus all dieſer 
Zerſetzung, dieſem Aufgehen in kleine 
Dinge! Nein, wie widerwärtig ihr all 
das in den letzten Monaten geworden 
war: das Gerede von den neueſten 
Theaterſtücken und Romanen! Und vor 
allem: dies Gethue mit den Kleidern, 
das die Schwägerinnen trieben! 


Wenn ſie daran dachte — als ihr 
Mann geſtorben! Da hatten ſich dieſe 


Frauen gegenſeitig die Schneiderinnen 
abgejagt, um nur noch zum Begräbniß 
rechtzeitig ein Trauerkleid zu bekom— 
men. Und inzwiſchen wurde der Mann, 
der Bruder dieſer Frauen, aus feinem 
Heim nad der Leichenhalle geichafft. | 
Niemand von jeiner yamilie geleitete 
ibn. 
drein.... 

Aber jo war feine Familie 
Und er war nicht beffer gewejen. Sm | 
mer ein großes Haus und nicht einen | 
Augenblid für feine Trau. 

Ein Yneinanderleben? 

Nein, das hatte fie nicht gefannt... 


Er hatte fie ja ouch für nichts ins | 


terejfirt, ma3 ihn beichäftigte... 


Ueberhaupt — mie fie die Leben | 


jatt hatte! 

Nur hinaus — weg von diejen er- 
bärmlichen Kleinlichfeiten! Mit us 
bein und Pr in die natürliche 
Welt zurüd.. 

Und dann — diefer Richard — Ri: 
Hard Beder. 

Mie Fräftig [don der Name tHang!... 
Sie hatte ihn in der Erinnerung alß | 
einen ftrammen Bengel der fie aufs 
Pferd gehoben, und mit bem fie 
Ichmaßtend durch den Wald gegangen. 
Und mie er dann Hinter der Hede am 
Bahnhof geitanden,als fie zur „Verfei- 
nerung“ in bie Stadt gefhidt murbe... 

Nein, wirklich, waren ihr die Thrä— 
nen in die Augen gefommen? — 

Sie z30g mit zitternden Fingern ei= 
nen Heinen Spiegel aus der matigrü- 
nen Zebertafche, die an grün patinirter 
Bronzefeite vom Gürtel herabhing. 

%a — eine blinfende Thräne an den 
Wimpern... 

Und nun mußte fie thatfächlich 
Schluchzen über die zehn Yahre in ber 
Stadt, über dies Unbefriedigtfein. — 
Sie fam fich vor wie eine Schuldbela= 
bene, die um Vergebung zu "Bitten 
hatte.. 

Ihr verſchleierter Blick fiel zufällig 
aus dem Fenſter. Wie der Zug an den 
Hügeln vorüberraſte! .... Und doch 
wollte der Gebirgskamm, über den jetzt 
die Sonnenkugel hinabrollte, ſcheinbar 
nicht näher kommen. 

Dann ging's in die Berge und 
Schluchten hinein. Wie ſonderbar! 
Keine weite Ausſicht mehr wie in der 
Ebene. Ihr wurde ganz beengt. So 
ſehr hatte fie ſich alſo ſchon an das 


Aber das würde nun wieder anders 
werden... . 

Wie er e8 wohl aufnehmen würde, 
daß ſie ihm geſchrieben? Was er wohl 
ſagen würde, wenn ſie nun ſo zu ihm 
käme — gewiſſermaßen als Werbe— 
rin? 

Ach, wie herrlich das ſein müßte, all 
dieſen Plunder von ſich zu werfen, ſo 
ein ſchlichter ſtarker Heimathsmenſch zu 
werden, der nicht alle dieſeKrimskrams⸗ 
bedürfniſſe hat! 

Und — die Hauptfache: jo eine uns 
geſchminkte, wahrhafte Liebe. So herz- 
haft und frifeh — mie diefer Gebirg3s 
buft, der in das Fenfter hereinmehte. 

= — ein Kreifchen von den Brem= 


"Sit — tie ihr bad Herz Elopfte! 

Sie jhämte fich, fie "*ämte fi — 
mie eine Braut am Hochzeitsabend. 
Ganz verwirrt framte fie die Koffer 
und Schadteln nom Neb herunter — 
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Uniere Lebens: Berfiherungs-Policen 
find ein Berjprejen, garantirt mit 
über 330 Millionen. 


Dies ift Das Gefammetver: 
mögen Der größten Le: 
bensverfiherungs « Baut 
der Welt. 


Die Equitable Lebeusverſiche⸗ 
rungs= Gejellihaft der Ber. 
Staaten in New York. 


Warum jeder Maun eine folde Xofice 
baden follte: 
1.) Weil eine gg Police bie 


2. Een a eb. 
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2% Ichren paifizt. Sie Lönnen Ulles 

Berti, Ales kann * — wer⸗ 

n an einer Verj 8: Police 

eingejahite Geld Ian Riemend angreifen, 
lie. 


benn e& gehört > 
Lebens verſ lungen find keine 
zu en fondern eripartes 


% — haben als 
Bor — —— — 


2* noch b wird. 
Has 15 sder 20 Yabren wirb das ru 
sablte Geld x En rg — 

zum n a nn man eiben, 
e bie Beriiäerung au xt 
n if man für 4 oder 5 Yabre 
>b mon no einen 


a genauen Aufihlub zulommen 


Max Schuchardt, Megr., 
209 Chamber of Commerce Ylpg. 


MAX SCHUCHSRDT, Manager, 


209 Chamber of Commerce Bläg. 


Bitte, Gilden Sie mir gename Yuformas 
tion Über eine Berfiherung. 


36 bin geboren am... 


—B- 


— —— 


Nur fie, feine Frau, fuhr hinter⸗ 


eben. | 


borbem Stationdgebäube hielt, das bü- 
fter auß der Dämmerung mit feinen 
matten Lampen blicte, ba wagte fie e3 
| faum, hinauszufehen. 
| Ein junger Mann ging fuchend den 
Zug entlang. Niemand ftieg aus. Nur 
| born am Packwagen wurden Milchkan⸗ 
nen eingeladen. 

Der junge Mann war ſchon an ihr 
vorbeigegangen. 

Da kehrte er plötzlich um, trat ganz 
nahe daran und ſagte betwundert: 

„Aber da biſt Du ja!“ 

Sie nicte nur und zerrte amSchleier. 
Db er fie wohl in feine Arme nehmen 
würde? In diefe fräftigen Arme? 

Er riß die Thür auf und hielt bie 
Hände hin: 

„Raſch — das Gepäd — der Zug 
fahrt gleich weiter!” 

Ein wenig enttäufht, daß er zuerft 
ı an folde profane Dinge dachte, und 
| doch froh, noch eine Minute in ber Er= 
| mwartung zu fchmeben, reichte fie ihm bie 

Kartons — und Schadteln — und 
| Päckchen und Taſchen. ... 

„Noch was?“ fragte er dienſteifrig. 

Aber da kam ſie ſelbſt. Sie erwar— 
tete einen Augenblick, daß er ſie hinun— 
terheben werde. Er aber war verblüfft, 
; in die Ainie gebrüdt von all diefen flei= 
I nen eleganten Gachen, die fie ihm ge— 
| reicht. Ganz ehrerbietig zog er den Hut 
und ſagte halb ſchüchtern: 

Na — denn ſei willkommen in der 
Heimath!“ 

Sie bot ihm die Hand — er wagte es 
kaum, zuzufaſſen. 

Sie richtete ſich auf: 

„Haſt Du einen Wagen da?“ 

Ihr kühler Ton verhinderte ihn, den 
Hut aufzuſetzen. Nun ſah ſie ſein 
dichtes, ſtruppiges Haar — was für 
eine Luſt mußte das ſein, darin herum— 
zufahren! Und dieſer ſtarke Hals mit 
den — ——— Sehnen! Kraft 
— op Kraft — 

Und fein Befiht — na, dad mar 
mohl verändert. Aber in diefem trüben 
Licht war das faum zu fehen. 

Da fuhr der Schlußmwagen des Zu- 
ges hinaus. Die drei rothen Qampen 
verſchwanden hinter dem nächſten Hü— 
gel. Hinter dem Bahnhof ratterte ein 
Wagen davon. 

Der Stationsvorſteher ging langſam 
auf dem Perron auf und ab. 

Drüben vom Dorf kam verwehtes 
Gebrüll einer Kuh — aus der Däm— 
merung. 


ſagte ſie verträumt. 

Und dann gingen ſie nach dem Wa— 
gen, der auf der Chauſſee hielt. Sie 
ärgerte ſich, daß er immer noch ſo ehr— 
furchtsbvoll ſich bemühte. Na — dafür 
würde ſie ſchon ſorgen, daß es anders 


| 
Dies Getrappel der Pferde auf der 
weißgrauen Chauffee und diefes bun= 
dertjtimmige&eräufch aus ben Feldern. 
&3 meitete fi ordentlich die Bruft. Nur 
| die dunklen Maffen der Bäume ängftig- 
ten fie. 

Und nun das Dorf. 

Rauch — gemifcht mit dem Geruch 
bon gebratenem Sped. 

Plätiehern am Brunnen. Die feier: 
abendliche Gefchäftigfeit. 

Hier war ihre Heimath; hier allein 
fonnte fie zufrieden leben. Hier moI[l= 
te fie leben. — — 

Sn der guten Stube mit den weißen 
Gardinen und dem Spiegel zmwifchen 
ben Fenftern mar zum Abend gebedt. 
Richard war immer noch fo ehrerbietia. 
Er ſelbſt wagte e3 nicht, zu erzählen. 
Er beantwortete nur ihre Fragen. 

Die Erregung, die fie noch bon ber 
Hahrt in fich hatte, Iie endlich nach. 
Sie war e3 müde, bie Unterhaliung al- 

= a Ei führen. Sie fah fih in ber 
be um. 


— geſchmacklos! Ueber dem alt— 

modiſchen, protzigen Sopha die Fami⸗ 
lienphotographien und der Nußbaum— 
regulator. Und die vielen kleinen 
Schränke. Mit grellen Vaſen und noch 
grelleren Papierblumen beſetzt. 

Na — aber das mochte noch das We— 
nigſte ſein, das ließ ſich raſch ändern. 

Aber dieſe abſcheulichen abgegriffe— 
nen Meſſer, deren wackelige Holzgriffe 
Bert allen möglichen Speifen ro- 


Sie fonnte gar nicht- weiter effen. 
Und diefe Fliegen — biefe Fliegen! 
Auf dem Brod, den Taffen, dem 
uder, der Wurft — mo maren feine 
Tiegen? 

Sie beiradhtete Richard mit ihrer 
ganzen Kritik. 

Hm — gefunb — berb — das mar 
er. Ein bischen glatt — ohne Spuren, 
daß ihm irgend etwas zu Herzen ges 
gangen. 

Ihr Blid wurde finnend. Ob fie 
wohl bei ihm gefunden fönnte? 

BE nen 

Und was machten da die Fliegen aus 
und all da8 andere, wenn man liebte! 
.... Gie wurde ganz wei — mie 
ſchön das doch war, dak fie num bodh 
fhließlih ihren Augendgeliebten be= 
fommen follte! ..... Sie hätte faft 
meinen mögen — all bie vielen Jahre 
verloren! 

.. mitleidig fah fie ihn an. 

Er fchien befangen zu fein, daß e8 
thr nicht fchmedte. 
e Ganz freundlich und vertraulich faate 
ie: 

„Kommft Du mit und hilfft Du mir 
auspaden?” 

Er legte fofort fein Butterbrod auf 
ben Teller, ftanb auf und fagte mit vol- 
lem Munde: 

„Aber fofort!” 

Run war e3 ihr wieber unangenehm, 
daß er den Refpeft vor ber reichen 
Frau, vor ihremReichthum fo zeigte. 
Und wie tolpatfchig er jet voran leuch- 
tete, anftatt fie vorangehen zu Laffen! 

Der Eifer,den er beim Auffchnüren 
und Auseinanderpaden zeigte! Sie be- 
mertte wohl, wie er heimlich all bie 
Kleider und feidenen Unterröde be- 


ſtaunte. Und einmal ertappte fie ihn 


babei, wie er.in eineö — Stüde ſein 
Geſicht * 


— —— nn nn nn mn un nn - 


umb. —— Binauf. Und als ber Zug 


—_ 


Se; zog ſich ein — 
Die Stille in dieſem getün 
zimmer mit dem ſchmalen Bett, dem 
— Fußboden, auf dem fein 
Teppich lag, — diefe uralten, ſchwer⸗ 
fälligen een und Schränte — 


Plötzlich ſprang ſie auf. 
„Nein Du — das laß nur, das packe 


ich ſelbſt aus!“ 

Sie war ganz roth geworden und 
zerrte dem auf dem Boden Knieenden 
den Koffer fort. 

Ganz erſchreckt und 
fragte er: 

„Aber warum nimmſt Du mir denn 
das weg?“ 

„Ja — das möchteſt Du wohl?“ ki— 
cherte ſie. 


verwundert 


Und als er ſie nicht zu verſtehen 


ſchien, zog ſie etwas Duftiges ein wenig 
hervor: 
„Ja — ſo was!“ 


Sie lachte laut auf über ſein blödes 
Geſicht 

Er wagte nicht mehr, etwas anzufal- 
fen. Ganz gemädhli* und vergnügt 
framte fie alle ihre Herrlichkeiten ber- 
bor. Die Pudervüchlen und Nagel- 
bürjten. Den Parfümzerftäuber, den 
Brennapparat mit den beiden Gchee= 
ren. Die Hanbfchuhtaften und Schad: | 


tefn voll Schleifen und Bändern. Den | 


Morgenhut und ten Abendhut. Und 


den großen Hut, den fie fich gegen bie | 


ftechende Sonne mitgebradt. Die 
Frübftücsfchuhe mit dem Golpbefag 
und die weißen Stiefeletten zum Au2= 
geben. 

Sie fah ‚daß er immer mehr eine re= 
fpeftoole Haltung einnahm. 


ih nur überlegen. 
fragte fie: 

„sa — was benfft Du mohl, warum 
ich hergefommen bin?” 

Er foh fie vol an. Geine Augen 
flimmerten. Er fand feine Antwort. 


Da machte fie fich in ihrer Vermir- 
rung an ben Koffer, den fie ihm vorher 
meageriffen, und verftreute deflen In— 
halt auf Stühle und Tifh. So ganz 
zutraulich und garnicht hoheitäpoll er= 
Ichien fie ihm jegt. — — — 

äh fam er auf fie zu, padte die 
Knieende an die Schultern und beugte 
fih über fie: 

„Du — meinft Du das wirklich jo?“ 

Geine Stimme klang gedämpft, jo 
geihmwängert war fie mit Leidenfchaft. 

„Du — zerbrüd’ mich nicht!“ fehrie 
fie. | 
Er ließ fie lo3 und ging mit großen 
Sthritten in ber Stube umher. 

Na — nun gehörte er ihr alfo. .. . 

E3 mwürbde fchon werben, meinte er 
nach einer Weile, in der fie halb furdt- 
fam, halb bejitftolz feine kraftvollen 
Glieder während des Gehen3 hatte ar= 
beiten gefehen. Sie folle ſchon merken, 
mie jchön das Leben auf dem Lane fei. 
Bor allem — die Thiere. Er wolle ihr 
fchon beibringen, iwie fie melfen müffe. 
Menn’3 aber gar erft Kälber gebe — 
und Ferlel — und Schweinefchlachten 
— ha, da liege noch was drin. Das fei 
fo ein Vergnügen für die Weiber, Blut: 
und Grüßmurfht machen, mit den 
Händen in dem Murjchtteig herum= 
mwühlen — und dann die Männer, fo 
ganz leder an der Thür... . Ob ja 
— fie folle auch lernen, daß jogar das 
Miftfahren feine Voefie habe. Er fähe 
fie fchon, wie fie auf dem Felde mit ei- 
ner Harfe die Dunghaufen auseinan= 
derzerre. Und wenn dann die Kühe — 
— OD ja — aud im Thierleben fei die 
Liebe jehr wichtig. 

Als er das Mort Liebe gejagt, muß= 
te er lächeln und fie anblinzeln. Dann 
fagte er: 

„Aber Du — millft Du mir nicht 
mal ’n Berlobungsfuß geben?“ 

Sie fam willig zu ihm. Sie mußte 
daran denfen, wie die Stabtmänner zu 
ihr gelommen, menn fie das mollten. 
Und Diefes Neue, bdiefe Abmechjelung 
hatte fo viel Reiz... Sie lieh fi 
bon ihm einen recht herzhaften Schmat 
auf die Lippen drüden. 

Als er feine rechte Hand um ihren 
Naden legte, fühlte fie all ihre groß: 
ftäbtifche Ueberlegenheit meichen. 


x 


AUF fie am nächften Morgen ermachte, 
blendete die Sonne fie. Wie leicht und 
frijeh das alles hier war! Sie mußte 
erit mal den Kopf in dieje‘ fonnenge- 
füllte Luft fteden. Rafch öffnete fie 
das Fenſter. 


ar ftand Richard mitten auf bem 


* * 


Sie lächelte ihm zu. 

Plöglih mußte fe fich nach der Nafe 
fahren. 

Mas für ein Gerud! 

Nun tam Richard näher. Wie fie 
geichlafen Habe? Na — e3 müfle wohl 
nicht übel gewejen fein. E3 gehe ja 
fhon auf Mittag, Ueberbieg — er 
müfle mal zu ihr hir:infommen. Er 
hätte etwas Wichtiges mit ihr zu bes 
Tprechen. 

Sie winkte und Schloß haftig die Fen- 
fter. Das mollte fie ihn doch nicht mer= 
ten lafjen, wie empfindlich fie war. 
Krampfhaft holte fie Athem. 

Als Richard Hereinfam, mußte fie fich 
wieber nad) der Naje fahren. Er wollte 
fie umarmen. Sie ftieß ihn fort. 
‚Richt — ich mag nicht!“ 

Er glaubte, daß fie im. der Frühe 
feine Zärtlichteiten vertragen könnte, 
und fehte fich, die befchmugten Stul- 
penjtiefel weit von fich ftredend, auf ei» 
nen Stuhl am Fenfter. 

Erft als fie fi mit Kölnifhem Waf- 
fer befprengte, merkte er, was fie nicht 
bertragen Tonnte, und lächelte über ihre 
berborbenen Nerven. Er meinte guis 
müthig: 

‚Na, daran wirft Du Di) au) noch 


gewöhnen. Das ift nun mal nicht an= 


ber8 auf dem Lande. Da riecht e8 eben. 


ab und zu etwas herzhaft. Wie gelagt, 
ja, daran wirſt Du Dich ſicher ba 
gewöhnen.“ 


auf den Knien zu — hatte. 
ſchien ihm noch etwas im Kopfe herum— 


Set 
fränkte fie das faum nod. Sie fühlte | 
Ganz unvermittelt | 


ee 


ie EEE Wenn a meiter —— 

e fuhr fort: „Aber darum Bin ich | 
nicht gefommen. &3 handelt fid) um bie | 
Hoczeit. Ich dente — fo-rafch mie | 
möglih? — — Ya, aber dann darfit 
Du nicht mehr bei mir wohnen. Dann 
mußt Du zum Pfarer ziehen. Heute 
nod. . ‘a — nun ift e8 vorläufig 
vorbei mit dem prächtigen Zufammen- 
haufen.” 

Sie wollte erft ernfthaft fragen, war» 
um fie von ihm fort müffe. Dann fiel | 
ihr ein, baß.er fie wohl doc nicht gleich | 
verſtehen würde. 

Sie hatte in den zehn Jahren, die fie 
in ber Großftabt berlebt, doch fo ganz 
andere Anfhauungen in fi aufgenoms | 
men. Er mar ficher nod) ganz ländlich | 
fonventionel. Und fie mußte heimlich | 
lächeln, daß fie von ihm beinahe etwas | 
berlangt hätte, mas feldft nicht in allen 
freien Kreifen der Großftadt jo ohne 
Konzeſſiun gutgeheißen wurde: daß 
zwei Liebesleute unter einem Dache 
lebten. Und nun erſchien ihr ſeine bie— 
dere Konventionalität ſo ergötzlich und 
erfriſchend, daß ſie nur nickte, als er 
wiederholte: 

„Ja, nun iſt es borbei mit dem Zu: 
ſammenhauſen 

Er ſah auf ſeine Hände hinab, * 

8 


| zugeben. Mit einem verlegenen Augen 
zwinfern meinte er: 

„Na — Du ja, aber, das halt Du 
Dir wohl alles jchon felbft außgedadt. 
Sieh’ mal, cin Landmann, der 
braucht eine tüchtige Hausfrau. Die 
muß Diorgen3 raus —“ er hatte ben 
Anjang feiner Rede gefunden und ward 
nun behabiger — „jleich mit de Hühner. 
Und denn de Mädels ein bischen auf | 
die Haden treten. Das Bnaees | 
Ichlendert immer jo jemüthlich übern | 
Hof — und aud mal ’n Knecht ne 
ne Yufmunterung. Und — mie ijt es 
denn — ich dachte, wir werden it | 
baden? Das Brod vom Bäder hat ewig 
einen Klietfchftreifen — na, das hajt 
Du wohl jeftern Abend jefehen. Don» 
nermetter!“ 

Er fprang auf. „Wenn hier a 
wieder jo ’n richtiger Hausdrache ums | 
wirthſchaftet — Mädel, das fol ein | 
Leben werden! Wie in de Kartoffel: 
ernte!” 

Er rieb fi die Hände und fah fie 
mit ftrahlenden Augen an. Daß fie ein 
enttäufchtes und verzmeifeltes Geficht 
machte, bemerkte er in jeiner Freude 
nicht. 

Sie verfolgte feine Bewegungen. 
Yäah hatte eine falte Welle fie überflus 
thet, Hausdrachen — Du lieber Gott 
— fie, die Großſtadtdame — Hause 


ms Fremdes, Feindſeliges kam 
in ihr Aeußeres. Ihre Haltung wurde 
ſtraffer. Die Brauen zog ſie zuſam— 
men, und verächtlich verzog ſie den 
Mund. Sie ließ es ihn nicht merken, 
wie weit ſie ſich in dieſem Augenblick 
bon ihm entfernt fühlte. Dem hätte fie 
ja nie Har machen fönnen daß fie et- 
mad andere? auf dem Lande juchte. 
Das, was fie fchon vorher empfunden, 
als er ihr fagte, fie müffe vorläufig aus 
feinem Haufe, ward jeßt deutlich in ihr. 
Sie — und etwa jeden Tag um bier 
Uhr heraus und mit den Hühnern ins 
Bett — und — und — — 

Da näherte er fich ihr: 

Ya, nu muß ich wieder hinaus.“ 

Etwas unfider und mit bittenden 
Augen: 

„Du — in bierzehn Tagen 
Vierzehn Tage müflen wir auseinans 
d 


Sie hörte gar nicht, maß er faate. 
Sie [pürte nur, wie er ihr immer näher, 
unaufbaltfam näher fam, 

Angftvoll ftarrte fie ihn an. Wenn 
er doc hinausgegangen wäre! Gleich 
am eriten Tage folche unübermwindliche 


Mit aller Kraft mußte fie fih am 
MWafhtifh halten. Daß er nicht ah, 
wie fie ihr Geficht verzerrte! 

„Du — bierzehn Tage... .“ flüs 
fterte er leife mit halb gejchloffenen Aus 
gen. Er wollte jie mit beiden Armen 
umfangen. 

Da ftieß fie ihn, ‚heftig zurüd. 

„Richt — geh'!“ 

Er lächelte ri mollte fie mit einem 
Rud an fich ziehen. 

„Seh” — geh” — laß mich allein!” 
Tchrie fie mit heller Stimme. 

„Ra ja, na ja— mir jeh’n und dod 
zum Mittag?“ fragte er verlegen. 

„Ja — ja! Geh’ nur!“ 

Als er hinaus war, athmete fie er- 
leihtert auf. Dann verfprigte fie ihr 
mohlriehende® Wafler durh3 ganze 
Zimmer und 30g wieder eilig ihr Reife- 
leid und den grauen Staubmantel an. 
Nur ein paar flüchtige Zeilen jchrieb fie 
an ihn. 

Mit rafhen Schritten ging fie nad) 
dem Bahnhof und fuhr mit dem näd- 
ften Zuge mwieber in die — — Groß: 
Rabl.. ». 


Eine Ubrehnung. 


Humeriftiijhe Efizje von Armin Ronai. 

Bon jeher war ich gewohnt, mich um 
die internen Angelegenheiten der Küche 
richt zu kümmern, und e& war mit 
auch jtet3 gleichgültig, nach melchem 
Kochbuch die mir borgefegten Speifen 
bereitet waren. €3 hatte mich nie in= 
iereffirt, warum ein Haje A la Well» 
ington hergerichtet war, menn man ihn 
mit einer Füllung von Kaftanien ver= 
fehen hatie, und warum er A la Crom- 
mell hieß, mern er feine Kaftanien ent- 
hielt. Auch regte mich da® Problem 
nicht meiter auf, warum man ganz ge 
möhnliche und durchpaffirte gelbe Rü- 
ben Thüringifche Tunfe nennt. Ebenfo 
wie es mich falt läßt, wenn man mir 
geftrige® Suppenfleifch porfegt und e8 
Yilet A la Bourbon nennt, nur weil e3 
gehadt und mit Effig, Del und Zmies 
bein vermengt ift. 

-Die Einzelheiten intereffirten mich 
Ib | abfolut nicht, und mein höchſiet 


nur bafin, Dafı ic) minbeftens an 
ba — 


* 


KSIEGEL. COOPER & co|' 
Unjere neuen Sicherheit3:Gewölbe find] 


abſolut ſicher. 


Sie find umgeben mit jeder Einrichtung, die dem modernen erſinderiſchen Genins belaunt ſind. 


Sie ſind in maſſiven Mauern von Stahl, Asbeſtos und Stein geſetzt, mit Luftraum bazwiihen, wonurh Zeritärung bar Feuer unmögfih ift. 
Drei Zeitſchlöſſer und Stahlthore ſchützen den Eingaung. Elektriſche Alarme der neueſten Konſtruktion geben den Wächtern ſofort ee Bon . 


irgendwelchen Aufbredhverjuchen in irgend einem Theil ded Gewölbed. Zwei Wächter find während der Tages innerhalb der Gewölbe 
und während der Nacht find über 40 Leute innerhalb und außerhalb des LXadens im Fall von Gefahr fofort zur Hilfe bereit. Der 


au Dienk. 


7 


Kunde hat 


den einzigen Schlüſſel, der gemacht wurde, um ſeine Box zu öffnen. Nur eine Verſon wird auf einmal in bad eigentliche Gewölbe gelafien nub 
ein Wächter begleitet ſie mit dem Meiſterſchlüſſel. Jede Perſon muß ſchriftliche Aufforderung machen um Einlaß zu gewinnen, und ihr Eintriti 
und Austritt wird durch einen Zeititempel regiitrirt. 


Siegel Cooper & Co. ftehen hinter allen diefen Wächtern und garantiren den Miethern von 
Boren in den neuen Gewölben abjolnten und fiheren Schub. 


Leute, bie dieje Getwölbe zu infpiziren wünfcdhen, werden empfangen und höflich herumgeführt, awiihen 8.30 Borm. und 5.30 Nadu. ieben Wo- 
Kentag. Die Gewölbe liegen unter unferer Sparbant im Bafement. Cingang: Ban Buren und State Str. 


Michtiger Berfauf von Sleider-Stoffen. 


Eine Serie von jenjationellen Herabjegungen am ganzen Lager. 


Geihäften nicht geboten iverden Fönneın. 


Cream MWollenftoffe, wie 46350. Burr Etamines, 
483Öllige jeidene Siciliang, 4özöllige franzöfi: 
Ihe Flanelle und 463Öllige Grepe Wlbatroß, 

vuläre Stoffe, 81.5 Wertb — Mon: 75 


= per Yard 


Spezialitäten in jchmwarzen Stoffen — 5035ll. 
ſchwarze Burr Etamines, ſheer und crifp, 50: 
zöll. ſchwarze Sicilians, Cheviots und ſchwar— 


ze Venetian Suitings, $1.10 Werth, 
Montag, per Yard 69€ 


SOzöllige ganzivollene englifhe Tiwerds — „Salt | 


and Pepper“ Suitinas — etwas Neues — 
der Preis am Montag beträgt ver 98c 


EEE 


Banzwollene farbige Homeipung — alle Schat- 
tirungen in Grau und Braun — die 
Vard zu 


39 


Ausländiiher und defigned Leinen-finifhbed Bar 
tifte, jeher modische Farben und Wufter, weis 
ber und farbiger Grund, neueite Effekte, ge 
15° und We Qualität, Yard 


Merceriged Lace, geftreifte und Novelty feidene 
geftreifte franzöf. LTamns, PBatifte und Dimie 
ties, bübiche modische Effekte, Warben dic 
aus die beften, wurden zu 25c bers 
tauft, — jest 


Fancy geftidter leinener Bntifte-—neuefle auslän- 
difhe wajchbare Stoffe, alle mit farb. ®rund, 
pradtvoll geftidte Streifen u. Scrolls, breite u. 
ihmale Streifen—müffen zuerft angef: 
feben erden, um deren Werth gu 14e 
nerkennen — Be Werth 


Mercerized Band, geſtreiftes u. Novelty ſeidenes 
geſtreiſtes franz. Lawn, Batiſte modiſche =. 
Een er — Preis 15 c 

Be — Montag die Yard oO 


Preije für neue und modische Waaren, weldhe von den gemöhnlichen 


Geftidte leinene Sans und Batifte, 
leinenfarbiger Grund, mit totben, 
und — Erols— hochfeine 
ee — 9a 


it F 


Seinene Grenadines, in nalen 
tirungen und egttgmarı * Genen 
ae — 


und Openmwort 
für Waifts und BR. Dede 


siel, per Yard. 


Faney geſtrei —AXX 
fendfe Et ie Bine $ für Binderfleider = fie — 
mals ausgetragen — und 


ſind abſolut echt — 60e Werth — 3 


tao, per Vard 


60e feidene — und ſeldene Chambrays 
pradituofien Etreifen und Robelty Ehietnalke 
Gffeften, fo lange der Vorrath te 
Montag, per Yard 


Eine große Sfferte in Schuhen. 


Ein jpezieller und entjhiedener Entihluß, das Yager von allen einzelnen Partien vor der Inventur = Aufnahme gu räumen. Miele 


Leute werden drei oder vier Paar davon kaufen. 


Ur 


Der Reft von jenen $4.00 Patent Colt Bliider und 
SERIE 3 werden am Montag berlauft 


Lachleder Louis XV. Oxfords. 
Feine Kid Louis XV. Oxfords. 
Patent Kid Blucher Oxfords, Eu: 
ban Abſätze, leichte Sohle. 
tent Enamel, Welt Sohle, Cu— 
ban Abſätze. Blucher Oxfords. 
Vatent Kid Colonials, Welts u. 
Turns, Cuban Abſätze. 


Auswohl von 84 und B Or: 
fords, Colonials und einigen 
anderen Schuben für Damen: 

Ba: 


DHerkauf von Screen - 
und Zenfler - Screens. 


Speziell marlirt um mit diefen Partien aufjuräumen. 
Wenn Eure Screens jhäbig ausfehen werden, jolltet Ahr 


morgen hierher fommen. 


Fancy Screen-Thüren, Hart:Del 


Thüren — 
45c 


Finiſh — das 
Stüd . 


4:Panel Screen = 
in irgend einer 


Eolumbian verbefferte Ertenfion 


Fliegen-Fenſter, 
J 


Seidenſtoſſe nahezu 
umſonſt weggegeben 


Satin Foulards, volle 24 Zoll breit, rei— 
ne Seide, vollſtändige Auswahl von 
Entwürfen und Farben, frühere Preiſe 
waren 81.25 und $1.00. Dies wird 
unſer letzter Verlauf ſolcher Waaren in 
dieſer Saiſon ſein und die phänome— 


nalften Seide = Werthe in 
ganz Chicago, per — 25c 
450 und . . 

GordedHabutai wafhbareSeide, in ein= 
fahen und Warp bedrudten Effekten, 
v5c Dualität, für 


Weihe Imperial wafhbare Taffeta, 
der richtige .. für MWaifts, 
eine 75c Seide, für 


Söll. 2 Ihiwarge, zu 
— Taffeta, $1.25 


79€ 


nıtg, biefen Wunfh als bejonderen 
Ehekontrakt aufzunehmen, und ich muß 
ſagen, meine Gattin iſt dieſer proſai— 
ſchen Bedingung auf das Prompteſte 
nachgekommen. Denn in den bisheri⸗ 
gen drei Jahren unſerer Ehe iſt that— 
ſächlich an jedem zweiten Tage minde— 
ſtens ein gut zubereiletes, ſchmackhaftes 


Mittageſſen auf meinen Tiſch gekom⸗ 


men... 


Und nun — wer hätte e8 ahnen fön= | 


nen? Diefer fchredliche Umfchmung! 


Der angenehme fontraftliche Zuftand | 


mar nicht für die Cmwigfeit vorgejehen. 
E3 ift ja ganz unbejchreiblich, was mir. 
in der legten Zeit in diefer Hinficht zu= 
gemuthet wird. Ob nun das Stüd 
Fleiſch, das mir vorgeſetzt mird, ſich 


nach Chateaubriand, Wellington oder 


Nelſon benennt — eines iſt gewiß, daß 
es ganz einfach ungenießbar iſt. 

Als wieder einmal das Eſſen an zwei 
aufeinanderfolgenden Tagen ſchlecht 
war, hatte ich es kaum wahrgenom⸗ 
men. Am dritten Tag indeſſen, als ſich 
die Speiſen durch eine ganz beſondere 
Ungenießbarkeit auszeichneten, bemerkte 
ich es wohl, ſagte aber lein Wort. Ich 
glaubte annehmen zu müſſen, daß in 

der Küche etwas in Unordnung gera— 

then war. Vielleicht war die Köchin 
verliebt oder meine Frau fehledht ge= 
launt. 

Am fünften Tage war da Effen 
mwieber fchleht. An fünf aufeinander- 
folgenden Tagen! Das mar zu biel 
für meine Lammesgeduld. Und einge 
dent der Haren Abmadungen unjere3 
Ehevertrags, beſchloß ich, meinen 
Rechtzbeiftand zur Einleitung der Ehe- 
ſcheidung aufzufordern. 

Bevot ich am nächſten Tage meine, 
dem Untergang geweihte friedliche 
Häuslichteit verließ, fagte ich zu mei- 
ner Frau in möglichft ftrengem Zone: 

Ich Bot —9 zum Eſſen nicht 


Sie ing vis den Blid zu ur und 
Minuten, bi8 


bon rem Gäreden foieit erholt 
r zu fönnen: „Worum?“ 


| ben, —— 
meine 


32. 35 | 


Thüren 


ferirt. 


Ganzwollene weiße, 
7.00 Qualität 


$2.00 Schuhe und Slipper3 für Mäddhen und Kinder, 
—— ——— 


Sie ſollten es thun, denn die Erſparniß iſt groß — ſehr groß. 


Vollſtandige Gröden im tiefen 
fämmtl, Facons, jedes Paar IR 
ein $3 Schub mb Obbs und Eubs 
bon 35.00, 84.00 und 83.00 Schu⸗ 
ben undOgfords vom umferm rege | 
lären Lager, Um bielen Inunbens 
baten Verkauf zu vervollſtändigen 
— Auswahl 


$1.50 


98c 


ine m neue —⸗ — 


........ 


Räumung von Beltzeug. 


Ale Odds und Ends und angebrohenen Partien von VBlantets 
und Vettzeug, welches von dem großen lektmwöchigen Verlauf 
übrig blieb, wird morgen zu den Eleinften möglichen Preifen ofs 


Gute mwollene Blankets, in meik ze grau, 88.00 und 4.00 
Dualität — Montag .— 


— Aa Roben, etwas befhmurt, $2.00 Dualitäit — 


Montag 
— 


‚ bolle 


Größe, 


sen für -Mefiing: oder — — 


— etwas Penn utzt — 


1560 


Nedrigſte Preit⸗ 
Notirungen für 


Montag, 812.2 


Sicher Bienentorb, täalih don Taujenden bejucht. 


Medi, Wafhburn:Erosbys Gold 
Medal, oder Golden Horn, } 
Bbl. Sad 82.10 

Ganzes Weizen: Mehl, Hazel 
Marke, wifienichaftlich gemab- 

Dir. Sad, — 


+ Sad 

Navy Dokus 
pflüdte, 8 Pd 

Minute Tapioca, ertra — 
16 Unz. Bad. 106; 6 a 


fen 


aa nr ee 550 
Shotiide orüne @rbien, extra 
feines Lager, per Pd. se; 

a 35c 
Bittere Chololade, Lomwneys oder 

Sazel Premium, Pid....32e 
Hydrox — Re p. 

Dt., 12c 35 


Büchſe 
Kooth, 8 


10 & 
Gelluloid . 
10c 
; —— — 10 
r h 'udapp's Rer lich 
2⸗Unzen⸗Jar.. 
Herkimer County 
Eream, per Pd 


| Darauf verfchräntte ich die Arme | 
mwie Napoleon I., firirte fie charf und | 
fagte mit dramatiſchem Ausdruck in 
Stimme und Haltung: 
„Und Sie fragen noch, Madame? 
Weil ich nicht Hungers ſterben will.“ 


Meine Frau fland mie nieberge- | 


fchmettert da unter der Wucht meiner | 
Anklage. So niedergefchmettert Hatte 
ich überhaupt noch feine Frau gejehen. 
Endlich raffte fie fih auf: 
do nad) dem Grund“, haudte fie. 
„Gern“, ermwiderte ich zärtlich, ſetzte 
aber fofort mit kalter Strenge hinzu: 
„Den Grund, Madame! Nennen Sie 
' den Grund, warum hre Küche 
einigen Tagen alle Grenzen der Genießs 
barfeit überfchritten hat.” 
| „Der Grund ift der, daß unfere Kö- 
hin frank ift. Ych koche.“ 
i „Ha, alfo Sie kochen, Madame! Sie 
fönnen demnach nicht fochen.“ 
| „Allerdings nur ſebr ſchlecht“, ſtam— 
melte die Frau, abwechjelnd bla und 
roth werdend. 

„So, fo“, rief ich, noch immer in 

höchiter Entrüftung, „das mar alfo 
' damala alles Schwindel, ala ich ala 
| Bräutigam fo munberbare Speifen 

borgejegt befam. Ach Gott, ich werde 

diefe Genüffe nie veraeflen . Wie 

oft noch habe ich im Geifte mir die 

Hinger geledt, wenn ich jener herrlichen 
| Gerichte mich erinnerte... Wer bat 
denn die alle zubereitet?“ 

„Die Mama... en — „Die munder- 
baren Braten. 

„Die Mama“ — „Die himmlischen 
Mehifpeifen?“ 

„Die Mama.“ — „Und Sie, Ma- 
Dame?“ 

„Is war nie in der Kühe. Mama 
buldete e8 nicht.“ 

„Unerhört! Nie ift ein Menfc noch 
fo Bintergangen morben tie id. Da 
lebe ich drei Yahre im Wahne, die Göt- 
tin der Häußlichkeit geheirathet zu ha= 


Bi Ga 
I Berl 


feit | 


GROCERIE 


Die Große Grocerd mit ihrem 69,00 Duadrat-Fuß Flähenraum Fennt feine flaue Saifon. 
Telepbon: Harriion 3630. 
Qutterine, Braun & fFitt’3 be 


— farbig (gelb), 
Netto⸗Gewicht 


Bremner's Graham oder Oat— 
meal Craders, Karton.. 


Libby's oder Armour's Scin: 


Meat - 
Forte oder Deviled Schinten 
a Zunge — 4: Pfund 


Plad ee ar 
Feirsanf's Mascot Eile * ver 1 Bid. 
Größe — 3 Pade 


Hoffmans Ricena, unübertreff 
für Deferts uſw. — per 
120 


| 


„So frage | 


— Duilts, — 00. $15.00, $12.00 und un 00 — 
5, 839.50, si 


88.50 und 


und zubereiteten 
Ehwaaren. 
Ein wirt: 


a futter, 100 ni Sad 


Neuer Idee — Auswahl von 
unfern requl. 48c Sorten, p. 
Piund, 45e, 3 
Staninl Caddy 81:30 

Java und Mofta = Kaffee, un- 
fere populäre Miihung, per 

fund, 4 Biund 81; 
19 Pfund 82.45 

Sniders Kome:smade Tomato- 
Gatjup, Vint⸗Flaſche 

Neue Jams—Hazel Marke, Erb: 
beeren, rathe Dimbeeren, rothe 
Jobennisbeeren oder Quitten 

irdener Topf 


Sc 


„Se 


Urmour’& 


Sys 
te..20e Eroffe & Bladiwels Malt Bo 
gar — Duart:Flaje....17e 


Saldıı Rentia Pflanzen — das 


Dus. Badete 
Gera Nut Flates, per Padet 
12e 


ı Köchin gefund iſt. — Nadame, wir 
laſſen uns ſcheiden.“ 

„So? — Bitte, einen Augenblick!“ 
rief nun meine Frau und warf in er— 
wachendem Trotz ihr Köpfchen zurück. 
Dann ging fie mit bramatifchen 
Schritten in ihr anftoßendes Bouboir 
und fehrte mit einem Album zurüd. 
E3 mar dies |o eine Art Stammbuch, 
in das ich zur Zeit unferer jungen Lie- 
be eine Menge Gedichte hineingefchrie- 
ben hatte, über bie fie fehr entzüdt ge- 
mwejen mar. 

Die Frau zeigte mit einer energijchen 


ı Bewegung auf das Bud. „Was find 


das für Gedichte?“ rief fie mit erhobener 
Stimme. 

Ich Ichaute fie verblüfft. an. „Ach 
bene, da8 find gejchriebene Gedichte. — 

„Geſchriebene, allerdings,“ höhnie fie, 
„wer bat fie aber gedichtet?“ 

„Wer fie gedichtet hat?“ ftammelte ich. 

Nun ja, al3 Bräutigam behaupteteft 
Du, fie jeien von Dir! Von wem find 
fie denn eigentlich? Ich vente, bie meis 
ften von Heine und Byron . 

„Rein, niht bon Bhron, — bon 
Burg!“ 


—* Gott, junge Liebe iſt ja zu ‚allem 
ayıq 

„Run alfo,” fagte fie, und ihre Stim- 
me nahm eine eigenthümliche 
an, „ich babe nicht felbft geloht, und 
Du haft nicht I feld gedichte. Nım find 
mir quitt.“ 

Damit drehte fie fi rn um 
und ließ mich fliehen. — nun 
alles zufammenbadhte, u * 
mehr recht. So viel ſteht jedoch feſt 
das Mitiageſſen an dieſem und 3 
auch an dem nächſien ſehr J mar, 
* Beide aber waren und mieber gan; 

'E3 mar noch ein ga — 
— daß unſere Köln am dri- 
ten Xage nad) biefer Yubchnanber- 
fegung mieber gefunb murbe. 





Wahrhaftig, meine Frau Hatte recht! _ 4 
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nicht nach Hauſe reiſen. ohne die derühmten 


qe Geſchafichalber oder zum Be· 
ſuch nach Chicago kommen, 


Spestafte 


ber State Medical Diipenjary Lonjnltirt zu haben. Dort 


fowie Männer 


Werben junge und alte Männer, 
oder 


mittleren 
sebeimen 


t behaftet find, in Mürgerer Zeit und billiger als bet 
& 


Ehrlidie Behandlung. 


Konfultation und Rath frei. 


ie rißfiren nichts, ba bie Gr 
nden von 


ot werben, nadhbem der Fall Hergeficht iR. 


Ahren erſt berichti 
10 bis 4 Ubr und 6 bis 8 Uhr. Sonntags und an allen degularen Felertaden ame 


"STATE MEDIGAL DISPENSARY, 


$.-W.-Eche State & Van Buren Sir. 


Eingang No. 66 Ost Van Buren Sir. 


Medizin frei bis geheilt. 
Medizin frei bis geheilt. 


Gur die Sonntagpoſt.) 
Eunterbuntes aus der Großſtadt. 


Zartheit und Berwegenheit. — Die Goethe'ſche Mer 
gel n umselehrter Richtung erprobt. — Tas 
Haus, welches Charles Ward ſich baut. — „Aus 
eigener Kraft”. — Die Sauptperfon im wobers 
wen Zheater. — Weshalb der Trommelſchläger 
und Villerweitsunifilus Yante den Dienft quit> 
tireh till. 

„Beh’ benWeibern zart entgegen, Du 
geivinnft fie — auf mein Wort; und 
wer raſch iſt und verwegen, kommt viel⸗ 
leicht noch beifer fort.“ — Der Altmei⸗ 
ſter Goethe hal's geſagt, und da er in 
der Sache Erfahrung hatte, ſo iſt an— 

nehmen, daß er ſie richtig beurtheilt 

—* Wie jede gute Regel, ſo ſcheint 

aber auch dieſe nach beiden Richtungen 
zu arbeiten. 

An Dem NKoſthauſe Nr. 310 Weſt 
Montroe Straße wohnen außer anderen 
mehr oder minder braven Leuten Herr 

2. Eok und Frau, oder eigentlich 

rau Cole und deren Gatte. Die Bei⸗ 
den betreiben zuſammen eine kleine 

Speiſewirthſchaft, bei den hohen Fleiſch⸗ 

preiſen iſt indeſſen wenig Profit in dem 

Unternehmen. Neulich wachte Frau 


Toie vor Tagesanbruch von einem Ge⸗ 
rauſch auf, das die Stille ihres Schlaf-⸗ 
Um ſich blickend ge⸗ 


zimmers ftörte. 
mahrte fie zmei Yrembfinge, von denen 


der Eine mit der Durhfudung bon | 


Koffern und Kaften beihäftigt mar, 


während jein Gefelle mit dem Rebolver ' 


in der, bon häufiger Hanbhabung des 
Breche iſens ſchwielig gewordenen Fauſt 
am Bette des Ehepaares Wache hielt. 
Frau Cole iſt nicht nervenſchwach. Sie 


bielt es aud) für üherflüffig, ihren Gat- 
ten zu weden, denn ber hat por Kurzem | 
im ®erlaufe eines gar zu lebhaft ges | 
einen Kinnladen= 


führten Gejpräcdes nlaben 
brudh erlitten und ift deshalb zeitweilig 
picht für die Debatte vermendbar, wäh⸗ 
rend Frau Cole ſich auf dieſem Gebiet 
einer nicht unbedeutenden Leiſtungs— 
fähigleit erfreut. Sie wußte ziemlich 
genau. was bei der Sache für ſie auf 
Dem Spiele ftand. Vierzehn Dollars 


botte fie nur im Zimmer, und fie er ' 


tannte bei dem Schwachen Dämmerjchein 
bes grauenden Morgens, daß der Herr 
bon der Unterfuhungs-Abtheilung Die- 
fen Mammon bereit3 entdedt und be— 
Ihlagnahmt hatte. — Mit ruhiger Ge⸗ 
lafferheit wandte die Frau jih an den 
Borfiger, ober vielmehr Voriteher ber 
Berfommlung mit einer Bitte „um das 
Mori”, welches ihr derfelbe durch eine 
zuflimmende Bewegung mit feiner 
Knallmaſchine auch ertheilte. — Die 
Frau fhilderte nun den Srremdlingen 
ihre und ihre Manrea Geihäftslage 
und ftellte Die Behauptung auf, daß bie 
$14, melde man bei ifnen gefunden, 
ihnen aud) belaffen werben mitten, fin- 
temalen fie.ohne diefen Betraa in die 


größten Verlegenheiten, in Schulden | 
raben würben. — Von ber | 
eite fchenfte man den Aus | 


und Noth 


fübrungen ber Frau vom Haufe 
———— Gehör. Sobald die— 
ſelbe geendet, warf 
mit bem Nebolver einen 
enden Blid zu bem Gefährten bin- 
über. Diefer jedoch fehüttelte, nachdem 
er fih verlegen hinter'm Ohr gefraut, 
ben: pigen Kopf. „Et jinge mohl“, 
Tagke er dann auf Chicagoerifh; „aber 
ei jeht nich! Sie möjen det Yeld jehr 
ig brauchen, aber unfere Be- 

bürfnifle find dringender als Xhre, un 
außerbem — wir arbeiten um bie paar 
Kröten mit nem mweit größern Riftto, 
als wie Sie bei't Schuldenmachen loo⸗ 
fen." — Der Mann mit dem Repolver 
enifdhieb bie Debatte zu Gunften feines 
rn Heren Kollegen, und Frau 
agte fi, während fie nad) erfolg- 

tem Rüdgug der Beiden jehleunigft in 
ihre Bewänber ſchlüpfte, um den Vor⸗ 
fall jo rafch wie möglich auf der näch⸗ 
Revierinache melden zu können, daß 

für bieämal ihre biplomatifche Feinheit 
einen Mlikerfolg erzielt hätte. Gie war 
au gart geiwefen. Zätte ſie Spektakel 
zu machen angefangen, ehe ber Stru⸗ 
iweltopf den WVerfied des Gelbes ent- 
bedie, geftand fie fich feufzend, fo 


“würde fie ihre $14 vielleicht gerettet 


haben. > 

 Mepige Stunden nachdem rau Eo- 
tte, daß Morgenftunde 
‚nicht — —— hat * 
wenigſtens nicht für Jeden — entdeckte 
Sray 2. M. Schmidt in ihrer Woh⸗ 


U mung an ber Eli Abe, nahe 62. Str., 


einen Mohren, ber niwt dahin gehört, 
Der Schwarze hatte fich eingefchlichen, 
und wat, ald er fih ertappt fah, in der 
Merblüffung meit erfchredter, ala bie 

helerin über ihre Entbedung. Mit 


bieje ihn on, er‘ 


4 fofe ne aan außleeren 
ſich dann Hals 2 


* 
Wenn wir von Diefem oder enem 
| 
| 
I 
| 
| 


ber Mann | 
fra⸗ 


Medizin frei bis geheilt. 


gewiſſen Grade von Berechtigung als 
ſein Eigenthum zurückfordern könnte. 
Aber er wird's nicht thun. Frau 


Schmidt mit ihrer befehlenden Stimme 


! 
1 


und ihrem berrichgemohnten Blid hat | 


ihm gar zu arge Yurdt eingejaat. 

Kühnheit und Vermegenheit haben fie 

einen volftändigenSieg erringen Laffen. 
u 


Tagen, er habe „ic ein Haus gebaut“, 
jo ilt Darunter in der Regel zu berjte: 
ben, daß der betreffende Bürger und 
Steuerzahler für eine beitimmte Sum 
me Geldes, die er dur Erbichaft, Lot» 
teriefpiel, in gejchäftlichen Unterneh- 
mungen, durch eine Anleihe oder gar 
durch Arbeit erworben, einen Unterneh- 
mer gewonnen, welcher nad) Plänen ei= 
nes Architekten von einer gemwiflen Zahl 
bon Werkleuten die Bauthätigfeit hat 
verrichten laflen. — Herr Charles ©. 
Ward, ein bei der Boftal Telegraph Co, 
angeftellter Zelegraphift, baut fich ein 
Haus, aber nicht nach der eben furz an= 
gebeuteten lanbläufigen Methobe. 
Ward baut fi fein Haus aus Gejund- 
beitärücfichten, und meil’s ihn freut, 
daß er’3 fanı. Er baut e8 auf einem 
Grundftüd am Xadjon Boulevard, 
| weit draußen zmwifchen der 45. und ber 
46, Avenue. 

Bon 4 Uhr Nachmittags bia 2 Uhr 
Morgens hat Ward unten in der Stadt 
Dienft. Gegen 3 Uhr Morgens fommt 
er nad Haufe; bis 9 Uhr Vormittag? 
: Schläft er. Mehr als vier bis hödh- 

jiens fünf Stunden täglich fann er des— 
halb auf feinen Hausbau nicht vermen- 
den. . Troßdem hat’ er benjelden im 
Verlauf bon zehn Monaten bis zur 
Auffegung des Dachftuhles gefördert. 
Und das faft ohne jede fremde Hilfe. 
Nur für dad Empormwinden ber fteiner- 
nen Schwellen fitr die Thüren und en 
fter hat er die Dienfte eines gefälligen 
Nachbarn in Anfpruch nehmen müffen. 
Das Fundament und die Baditein- 
wände hat er jelder aemauert, und auch 
mit Der Zimmerarbeit denfi er allein 
fertig zu werden. — Die Pläne für das 
Haus bat er jelber entworfen und er 
rechnet aus, daß er bereitS $1300 ge= 
[part bat, die er fonft für fremde Ar- 
beit und als Unternehmergeminn hätte 
' auszahlen müflen, wenn er gebaut 


hätte — nota bene; aber er hätt’s | 


nicht aefonnt, meil er über fo aroße 
Mittel nicht verfügt. Seinen pierzig- 
jten Geburtztag hofft Ward in dem ei- 
genen Heim feiern zu fünnen, das er jich 
auf dDiefe Weife verfchafft. Falls ihm 
die mancherlei Studien, welche er neben 
feiner Derufgarbeit und feiner Bau: 
thätigfeit betreibt, dasu Die erforderliche 
Zeit laffen, will er fich bi dahin au 
nach einer Hausfrau für fein Haus um- 
tbun. 
* 
Wenn die Beſucher unſerer gegen— 
wärtigen, zumeiſt im Variete- und 
Operettenſtyl gehaltenen Theater-Vor— 
ſtellungen ſich während einer ſolchen 
einmal die Frage vorlegen würden, 
welche der mitwirkenden und zur Un— 
terhaltung des Publikums beitragenden 
Kräfte wohl für das Gelingen desGan— 
zen die wichtigſte ſei, ſo würden ſie 
nach wenigem Umſchauen es wohl her— 
ausbringen, daß das keine andere Per— 
ſönlichkeit ſein kann, als der Trommel⸗ 
ſchläger des Orcheſters. Trommel: 
ſchläger nennt man ihn, aber in Wirk— 
lichkeit hat dieſer vielſeitige Mann der 
Inſtrumente gar viele zu bedienen, 
und darunter oft ſolche von wunderli— 
cher Art, wie ſie ſinnreich konſtruirt 
oder auch nur zur Verwendung gebracht 
werden, um die merkwürdigſten und 
überrafchenditen Töne hervorzubringen. 
Der arme Trommelfchläger muß fein 
Brot fauer verdienen. Ruhe ift ihm, 
folange die Vorftellung andauert, nur 
| wenig befchieben. In feiner Merkftatt, 
too die Anftrumente neben einander auf- 
gereiht jmd, fieht man ihn in beitändi- 
aer, zappelnder Bemeaung, und ben 
Kundigen macht es “st mehr Spaß, 
einen folden Zaufendfafla von Mufi- 
kus gu beobadten, als die Vorgänge 
auf der Bühne, ‚Da nun der Aller- 
mweltömuitfant bet feiner harten Arbeit 
dem Boben Publitus den Rüden zu— 
fehrt, jo macht er fih aus neugierigen 
und erftaunten Bliden, welche von die— 
fer Seite de8 Haufes auf ibm ruhen 
mögen, nicht bag Mindefte. Aber ben 
Herrfchoften auf ber Bühne fteht er 
Aug’ inAluge aegenüber, und ba mag es 
bern mohl vorkommen, daß ein em- 
pfinpliches Mufifergemüth verftört und 
beleibigt wird. 
Iſt ba a. 8. ber Trommelfchläger 
Kante im Dearborn-Theater. Früher 
fpielte derſelbe die Baßgeige. Er ließ 


* * 


ſich von berfelben ımter den „Alt-Eifen- 


Kram“ (fo heikt die Erommler-Mert- 
ftatt im Bühnen-Xaraon) berfeßen, bies 
foeil e8 in ben „Storf3" mit zu ben 


n | Obliegenheiten "ber Sourtte 


__Bonntagpont, Chicago, 


ber Schönen [chließlich unfoobl. Wis fid) | Pla 
bie Gelegenheit —— kam er um I | Et bi 


Verfehung ein. Dadurh ift er aber: 
aus bem Regen unter die Iraufe ges | 
fommen. Er bat unter Anderem ben | 
Vortrag einesLliedes zu „begleiten“,das 
bon einem Septett gefungen wird. Die 
Begleitung welche er zu liefern bat, bes | 
fteht darin, daß er zum Schluß jeden | 
Berjfes ein paar Kofuanuß- Schalen 
frachend gegen einander zu.fchmettern | 
bat, im felben Augenblid, da bie fteben 
Sänger oben, mie in einem plößlichen | 
Schred ihre Knie gegen einander [chlas | 
gen. Dann fteht die ganze Gefellichaft | 
da und wirft einen jämmerlich-klagen— 
den, fiebenfach vorwurfänollen Blid in 
das Drchefter hinunter auf den armen 
Sante. Diefer hat fi anfänglich dar | 
aus nichts gemacht. Aber jebt grauft’s | 
ihn vor diejen Bliden. Alles Abredens | 
des Dirigenten und feiner Kollegen un= | 
achtet, ift er drauf und dran, bie 
Stellung zu quittiren, melde ihn ber 
Dual ausfegt, allabendlih und drei 
Mal in der Woche auch des Nachmittags | 
noch angeftarrt zu merben, al& hätte er 
| 


) 


fich aller fieben Todfünden auf ein Mal 
ſchuldig gemacht. Ss, 


Die Waldandadıt. 


„Alles prächtig bei Dir, Alter! Dein 
Herrenhaus und Dein Park, Deire 
Frau und Deine Kinder, Dein Stall 
und Deine Xagd, Dein Tifh und Dein 
Sett — aber Eins möcht’ ich ncch mit 
Dir ausfoften, bevor wir — der Himz | 
mel weiß für mie lange — augeinandter= 
gehen: ein vechtfchaffenes Kneipftünd- 
chen, wie Anno dazumal in Bonn, mo 
ir immer die Erften und die Zebirn 
auf dem Plate waren. Erinnerfi Du 
Dih no an unfere föftlihen Früh: | 
fchoppen, bei denen mir die beuilche 
Einheit leben ließen, ehe fie noch zur 
Tel! gefommen war, an all’ die guten 
ungen, die da raftlos mit uns anftie- 
Ben und und nun aus irgend einem 
Sucloch hoch oben ihr Profit zurufen? 
Meift Du, fo redt in camera 
fidelitas möchte ich mieder einmal | 
mit Dir beifammen fein. Aber dazu | 
gehört Wirthehaugluft und Ana 
ftimmung. In Deinem eleganien 
Speifefalon Tann man fi) in die Tage 
gar nicht zurückdenken.“ 

„Sprihft mir ganz auß der Geele, 
Freund, mir fehlt auch die ganze Zeit 
über Etwad bei unferem Zufammen= 
fein und Du haft mich auf die rechte 
Spur gebradt. Und fo ganz verbannt 
find wir da draußen auch noch nicht. 
Drüben am Waldrand, nicht weit von 
unjerem Garten, haben wir und ein 
ganz nette® Herrenjtübchen in ber 
Schente „zum grünen Zapfen” einge- 
richtet; für einen quien Tropfen, der 
dort zu haben tjt, habe ich felbit gejorgt 
und ab und zu einmal gibt e& 
mohl auch einen Frühfchoppen mit dem 
Pfarrer und dem Notar, der gern aus | 
der Stadt herüber fommi. Allzu fidel 
geht's freilich nicht Dabei zu, aber heute 
wollen wir e3 halten wie in der quten 
Zeit, die Kehlen ordentlich anfeuchten 
und Alles leben laflen, was einmal bei 
uns jung gemelen it. Loſſ' die letzte 
Taſſe Thee im Stich, alter inabe, mad’ | 
Dich zurecht und ich führe Dich in un= | 
fere Rneipe hinüber — wenn Du erit | 
bon dem NRauenthaler kofteft, den ich | 
dorthin geipendet habe, wird der Geilt | 
der alten Tage wieder über Dich fom- | 
men.“ | 

Zehn Minuten fpäter ftanden Grund 
befiter vd. Bernemwib und fein Jugenb- 
freund, der Geheimratd Berflig aus | 
Berlin, vor der Schenfe „Zum grünen | 
Zapfen” — einem ganz zierlichen, grün 
umrankten Holzhäuschen, Das Hundert 
Schritte waldeinwärtd, an dem Wege 
zum nächfien Weiler gelegen war, und 
pochten eine Weile an die verjchloflene | 
Thür. „Na, was ijt denn da log?“ 
plaßie endlich der Gutsherr heraus. 
„It der „Srüne Zapfen“ ein verwun- 
fchenes Schloß geworden? Schläft der 
alte Bachus am hellen Tage? Auf: | 
gemacht! Wirtshaus heraus!” Auf 
diefe Jehr eneraifch herborgeftoßenen | 
Morte öffnete fich ein FFenfter im Erd- | 
geihoh und in deffen Rahmen erfchien 
die behäbige Geftalt des Zapfenwirihs 
im ausgebügeltn Bratenrod, die große 
Slape falbungsvoller als je und das | 
feifte Geficht mit dem Doppelfinn in | 

| 
| 


| 
| 


feierliche Halten gelegt. „Unterthäniger 
Diener, Herr Baron! Womit kann ich 
dienen?“ 

„Hat man fo was erhört! Womit er 
dienen fann? Wozu hat Di Gott 
überhaupt erichaffen? Mach’ die Bude 
auf, jhaff’ zwei Flafcken von dem 
Grüngefiegelten auf den Tiſch und 
Ihau nad, ob Du mas Anftändiges 
zum Zubeißen in Deiner Höhle firdeit.” 

„Berzeihung, Herr Baron, aber Herr 
Baron vergeilen, daß heute Sonntag ift 
und daß ich nach firenafter Polizeiver- 
ordnung bon 10 biß 12 Uhr geichloffen 
halten muß. Herr Baron haben ja 
feiner Zeit felbft in Berlin -—“ | 

„Schon gut, Alter, fchon gut, aber er: | 

| 


| 
| 
| 
| 
| 


Iteng find mir nicht in Berlin und zimei- 
tens find toir nicht die Leute, bie irgend | 
eines Menſchen Andadt ftören. Auf | 
ung ift das wahrhaftig nicht gemüngzt.“ | 

„Berzeihung, Herr Baron, aber bie 
Verordnung ijt fireng und fennt feinen | 
Unterſchied. Sie wiffen ja, Herr Ba- | 
ron, e3 ijt wegen der Konkurrenz mit 
der heiligen Kirdde. "Unlauterer Wett- 
bewerb. Wenn ih nicht vefchloffen 
halte, muß ich Strafe zahlen... .“ 

„Ra, jo halte fo feit geichloffen, wie 
Du milfi. Deswegen kannft Du un. 
doch mit einfchließen und und ein gutes 
Glas Wein jchaffen.“ 

„3a, wenn die Herrfchaften mir bie 
Ehre geben wollen, meine yamiliengäfte 


zu fein.“ 

„Ra, in Cotied Namen, nur nicht 
länger —— 

Die Pforte öffnete ſich leiſe und die 
beiden alten Herren ſchlüpften hinein, 
um im dritten gemüthlichen Stübchen 
der Kneipe, das am weiteſten von der 





undſechzig —“ 


heimrath wurde 


in Schwung. 
Menſchen legten aus Leibeskräften los 
und dem Zapfenwirth, dem die Melo— 


nehmen und mit dem Gaſtgeber 
inzelheiten des Familienfrüh⸗ 
ſchoppens zu verabreden. Der Wirth, 
deſſen Geſichtsfalten jetzt eine freund⸗ 
lichere Form annahmen, war flink bei 
der Sache, deckte im Fluge, ſchaffte 
ſchleunigſt zwei Flaſchen von dem guten 
Herrſchaftlichen, den grünen Feierlags⸗ 
römer, und einen kleinen Imbiß — 
Schinken, prächtigen grünen Aal u.ſ. w. 
— herbei und ſetzie ſich dann etwas ent⸗ 
fernt von den beiden vornehmen Gäſten 
an die Ede des Tifches, um das fami- 
ltäre Zufammenfein zu marfiren. 
„Kur näher heran, Alter“, rief ihm 
Herr d, Bernewiß in quier Qaune zu, 


| „Drei machen ein Kollenium, wenn mir 


ao anftimmen, mußt Du mithal- 
en.” 

Die erften Släfer wurden gefüllt, an= 
geftoßen und geleert. Der Wein Iöfte 
die Zungen, Nugenderinnerungen ftie- 
gen aus dem Duft der Rebe herauf, die 
Fidelität wuchs, der Senior fam in’s 
Feuer, ſchlug in Ermangelung eines 
Schlägers mit dem Meſſer ans Glas 
und kommandirte: „Es ſteigt das Lied 
vom Herrn Geheimrath: „Straße wie 
wunderlich ſiehſt Du mir aus.“ Die 
beiden „Studirten“ ſetzten kräftig ein, 
der Zapfenwirth brüllte mit, ſo gut es 
anging, ein paar veritohlene Sonnen: 
ringelchen auf dem Boden fchienen bei 
der Melodie zu zittern und zu tanzen 
und die Schallmellen drangen durch 
das Fenſter in den dunklen, ſtillen 
Wald hinaus. 

Da ertönte vom FFenfter der Vorder- 
front ein hartes Klirren und Pochen. 
„Wer ift denn fo unverjchämt, ung zu 
ftören?“ rief Herr v. Bernewitz aus. 
Der Zapfenmwirth, der fo gut mie-feine 
Säfte den Sonntag längft vergefien 
hette, eilte nach, vorn, um die Störung 
abzumehren und fah zu feinem Schre: 
den ben Herrn Pfarrer mit Drohender 
Gebärde vor dem TFenfter ftehen: „Was 
muß ich hören, Zapfenmwirth? So ein 
Gegröhle in Ihrem Lokale! Wir ha— 
ben erft viertel zwölf und die Aneiperei 
Tcheint ja bei Ihnen ſchon längſt in 
tollem Gange zu fein. Für diefes Mai 
roill ich nichts gefehen und gehört ha= 
ben. Uber wenn fich der Fall wieder: 
holt, dann —“ 

„Aber, Herr Pfarrer, wollen fich qü- 
tigjt nicht ereifern“, ftammelte der 3a» 
pfenwirth, „es find ja nur Privatgäfte, 
bie ich bei mir habe. Wenn Sie gütiaft 
eintreten und fich überzeugen mollen, 
der Herr Baron und ein Gaft aus der 
Stadt.“ 

Herr v. Bernewitz war unterdeſſen 
neugierig aus dem Hinterſtübchen her— 
gusgekommen, beſtätigte durch ſein Er— 
ſcheinen die Ausſage des Wirthes und 
rief, als er den Pfarrer erblickte, hoch— 
erfreut zum Fenſter hinaus: „Das 
trifft ſich ja großartig, Sie kommen 
uns wie gerufen, lieber Pfarrer, wenn 
die Theologie mithält, dann wird's erſt 
recht einen Chorus geben.“ 

„Wenn der Herr Baron meinen.“ 

„sh meine nicht nur, ich halte es für 
geradezu nothmendig, daß Sie'uns bei 
unferem Liebesmahl Xhren geiftlichen 
Beiftand nicht verfagen”. Der Pfarrer, 
dem noch die Würde in allen Gliedern 
lcq, trat etwas zögernd und grapitä= 
ich ein, nahm gemeffen an demftneip- 
tif) des Hinterftübchens Pla und 
harrte förmlich der Dinge, die da fom= 
men werben. „Seht geht's an ein Se- 
mejterreiben”“, fommandirte Herr nv. 
Bernewig, „Bfarrer, Sie machen ben 
Anfang“. „Nun, wenn es fein muß — 
fünfundzwanzig.“ „Ein Rind, ein 
Baby!“ rief Herr v. Bernemwib übermü- 
thig aus. Die Gläfer Elirrten Iuftig 
auf dem eichenen Tifch und ein fräfti- 
ger Irunf bejiegelte die heilige Hand- 
lung. 

„sebt fomme ich dran“, rief derBer- 
Iiner Geheimrath animirt aus, „ziwei- 
N „Ra, menigitens fein 
grüner Yunge mehr,“ nidte Herr v. 
Bernewib mit anädigem Beifall. Das 
Klirren wiederholte fich in verftärftem 
Maße und dem femefterreichen Ge- 
ein Kräftige zuge- 
trunfen. „Nun, aber aufgepaßt”, rief 
der Senior“, „jechsundfechzig“, dabei 
Ichlug die fräftige Rechte auf den Tifch 
und die Augen bligten fo fed und vers 
aniat aus dem frifchen männlichen Ge- 
jtcht hervor, al3 leuchieten fie in ein fros 
bes Fuchsfemefter hinein. Xeht war 
das Klirren jo mächtig, dab das aanze 
Stübchen davon erzitterte. Die Glä- 
fer wurden frifch gefüllt und auf einen 
Zug gelerrt und der Sieger im Seme- 
fierftreit rief mit mächtiger Stimme! 
E3 fteigt der Kantus: 

Der Herr Profeflor 


Sieft heut fein Kollegium, 


ı Drum ift e8 beifer, 


Man trinkt eins 'rum. 

Edite, bibite, collegiales. 

Post multa saecula pocula nulla! 
Das Lied brachte alle miteinander 

Die drei alademifchen 


die in Ohr und Blut gegangen war, 
überjchrie Alle miteinander, wenn er e& 
auch juft mit dem Terte nicht genau 
nahm und nur etwas Unbeftimmtes 
dom „Aal“ und von der „Null“ dazmi- 
ſchen brüllte. 

Von außen her aber fand der Lärm 
einen mächtigen Wiederhall. „Aufge- 
macht!” tönte e3 au fünf, jechs Keh— 
len zugleid, „mas ijt daß für eine 
Mirthichaft, für uns hälft Du die Bu- 
de zu, Du Kujon, und drinnen be- 
tneipt man ji), daß man’3 auf allen 
Gaffen Hört...“ 

„Schaffen Sie Ruhe, Zapfenmwirth!” 
chrie Herr v. Bernewig, und der An- 
gerebete eilte dienftwillig und fo rafch, 
als e& ihm fein derzeitiger Zuftand ge- 
ftattete, an das Verhandlungsfenſter, 
um die Eindringlinge äbzumehren. E3 
maren ein paar junge Bauern, die vom 
Kirchdorfe heimmärtd zogen und ange= 
Iodt durch den fröhfihen Lärm, ſich 
auch eins vergönnen wollten. 

Was fällt Euch ein?“ rief der Wirth 
Bebrängern zu, „es hat noch nicht 

‚geläutet und. ich muß mein Lo- 


‚Sonntag, den 27. 


Aut 1902. 
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Taſchentü⸗ 
chern für 
Männer, 
Damen und 
Kinder, ge— 
wöhnl. ver⸗ 
kauft zu Te. 


| 


a 


up TO DATE Eh 


TEST 


24c 


ta8 Etüd 
für 3-Nard 
langeRuffle 
Swiß 
Gardinen, 
gewöhnlich 
verfauft 


zu 
75 per 


Naar. 


S 


Hillmans Preije find immer niedriger ald anderdwo für die gleihe Onalität von Waaren. 


a 4: | 
Nach-Inventur-Räumung. 
Beachtet die herabſehungen; macht ſie Euch zu 
Autzen. Preiſe in allen Department auf's Aeußerſte herabgeſetzt. 


BE Dies nennen wir VBargains: SE 


Und e3 find nod; Taufend andere vorhanden die hier nicht aufgezählt find in unferm Bargain-Bajement, 


Waaren müllen fort. 


fir Gardinen Ecrim, — abrif: 
Reiter, 
le fir Simpion's 

werth 7e. 
2e und 5c für Ertra-Qualitäten in Outing 

Flanelien, werthb 5: und 10c. 

21e Bargain:Tiih bon Calteos, Ginghams, 
ww; Lawns, Dimities etc. in Reftern und 
ungleihen Stüden, wertb aufw. bi3 zu 10c. 
21€ für Schürzen-&ingbams in allen den 
35 wünſchenswerthen Checks, werth Ge. 

c 


ic 


echten fhwarzen Calico, 


für ungebleichte Canton und Shafer las 
nelfe, werth 6c. 


Hotion-Räumung. 
1c 
Ic 
3: 


für 4 Dugend Hallen und 
Oeſen. 
für 9-Yard Stück von Twill 
Tape. 


die Spule von Coats' und 

Clart's beſtem Zwirn. 

4 die Yard für ſchwarzes S., 9. 
& M. Rod:Binding. 

5e das Paar von ſchwarzen Lible 
Strumpf-Haltern für Damen, 

junge Mädchen und Kinder. 

8c für 300 Vds. von ſchwarzem 
Zwirn für Kleidermacherinnen. 


‘ eine Flafhe von Wrabian 
12e Dyene zum Hutfärben, 


Weißwaaren. 


8!e für 15c Yard breite, erira 
% Duclität Nainfoofs — auf 

unserem Bargain:Tiich. 
gie für SFabrif = NRefter:Padete, 
2 aufwärts 5biß zu 12 Yard 
Längen, pajiend für leider umd 

Röde— wohl iwerth I18c. 
für mercerijed DOrfords. 


25 Madras und all dem Halb- 
Dollar Waifting, um anfzuräumen. 


tag zu 


| 
| 
| 


Tailor:made Suits, 
wundervolle Werthe find, 
wiünfchenswertbe Kleidungsitüde, gemaht aus 
Gheviots, 
Gtamines, 
geichneidert und jiniibed, 
au $14.75 — Montaa, um das 
mit aufzuräumen, 


Ceichte Röcke für den Sommer. 


Wolline Kleiderröde, in fhwarz, frlounce ge: 
ichneidert mit drei Reiben fidena) . 
Bands, werth 64.50, Montag.... FW 


Meike Lawn Waiſts 
ſchmutzt und 
bis zu 82.00 
Montag 
Meihe Lawn Waiſts, 
Ken und Stiderei beickt, borne 
und binten zuzufmöpfen, 
wertb $1.50, Montag.. 


ie für ausgejuhteryacor in Kleider-Prints, 
en, die Sorte, für die Ahr 6 bezahlt. 


Sie für Standard Shirting Brint?, merth 
2 be. 


sc 
4c 
Ic 
IC 


für 


rhönen 


Siifoline, große: AWifortiment von | 
Entwürfen, wertb &c. | 
fie 42 bei Iözöllige nebleihte Kiffen: Be: 
zuge, jo lange jie anbalten. | 
für 3zölligen gebleichten oder ungebleidhe | 
ter Muslin, 8c-Sorte. 
die Yard für echt fchwarze Sateen-Fabrif: 
Nefter, wertb aufwärts bis zu 15 


jicherlich 
modische, 


die für Gud 
alles 
Graib 


Venetians, tollenem und 


jeidegefütterte Jacets, tadellos 
twir verkauften sie 


Neue Model Kilt Walting Skirt®, gemadt aus 
fancd Miihungen, wirklich elegan⸗h SS ( 

ter Effelt, Montag zu 53.9 
Grafb Röde für Damen, 50 Dep. Das 
bon, 50 Wertbe, Dlontag 


Shie-Waifts bedeutend reduzict, 


Sarbige Maifts, in einer Auswahl von Mu: 
ftern, gut pajiend, wertb lic, Mon 1 


w 


oO 


21e 


— 

0c 
(etwas be⸗ 

jerdrüdt), werth 


48c 
mit Spi 


69€ 


Meike Lan Waiftt, lange umd 


Spiken-Gardinen. 


10€ für 54z3öllige Meſſing Er— 


tenſion Nods. 
19e 


für 40e Opaque Fenfter⸗ 
Rouleaux, 7 Fuß lang, mit 
Ratent Feder-Rollen 
grüner Farbe. 
und 4% das 


‚in populärer 
39 ungleiche Spibengardinen, 
in berfhiedenen Sorten und Quas 
litäten und twerthb aufwärts bis zu 
2.00 das Baar. 
49€ das Stüd für 3 Yard lange 
Bobbinet ruffled Gardinen, 
Battenberg-Effekte, werth 31.59 
das Paar. 


Stück für 


Carpets und Bugs. 


12c 23e, 39 und 4Pe für 
Garpet:Reiter, Rug-Yängen, 
ihöne Mufter und wmerty aufivärts 
bis zu $2.00 die Yard. 
19€ für ertra ſchwere Union 
Ingrain Carpets, in hüb— 
ſchen Body Bruſſels Muſtern. 
44c für befte Qualität reinmwols 
lene ertra feine Angrains 
Garpet?, in den neueiten Muftern 
und aut 70c wertb. 


Haushaltungs-feinen. 


ie für beite Qualität türtiiche 
2 Mach: Tücher, jolange dic 20 
Dunend anhalten, werth 40c das 


Stück. 

16€ per Stüd für türfifge Barr 
Handtiiher, Größe MOXö4, 

iwertb 309, fjolange 50 Dutend ans 


halten. 
16€ per Stüd für hoblaejäumte 
leinene Hud:Handtücher, alle 

weiß und mit fancy Rändern, per 

Stüd 39 werth. £ 

25 per Yard für 56zöll, rabm-» 
vo farbigen Keinen = Damalt, 

extra ſchwer, vaſſend für Hotels 

und Reſtaurants, imerth 4%. 


Heidenlärm, die ſind nicht mehr beim 


eriten Glas und wir ſollen da draußen 
vor Durſt verkommen!?“ 

„Aber Jungens, wo denkt Ihr hin, 
wißt Ihr nicht was da drinnen vor— 
geht, kennt Ihr die Stimme vonEurem 
Herrn Pfarrer nicht? Da drinnen 
wird die Waldandacht abgehalten.“ 
Und in der That, kräftig tönte es von 
innen heraus- „Edite, bibite, colles 
giales, post multa saecula pocula 
nulla!“ Und die Stimme bed mwürdis- 
gen Pfarrers, die al die des Jüngften 
am längjten aushielt, drang am fräf« 
tichten aus dem Choru8 hervor. 

„Hört hrs,“ » bonnerte der Wirth 
ten betroffenen Rebellen entgegen, 
„veriteht Ahr das? Nein; das tft die 
heilige lateinifche Sprache. Aber jo» 
viel Refpeft jolltet Ihr doch menig- 
ften3 haben, die Andacht nicht zu ftö- 
ten.“ 

„Ach To," fagte ver Anführer in ge- 
behntem Ton, „na, von ber Litanei 
haben tpir gerade genug, gehen mir ein 
Haug meiter!“ Und jo mar der An- 
fturm glüdlich abgewehrt. 

Da drinnen aber im Hinterftübchen 
erreichte die Gemüthlichteit ihren 
Höhepunkt. Der Wirth erzählte von 
feinem Eifer, mit dem er die heilige 
Handlung befhüht hatte, und murbde 
ron allen Seiten beglüdwünfht. Die 
Grinnerung an taufend Schnurren 
löften die etmas fchmwer gemorbenen 
Zungen, die Wehmuth des Gebentens 
mifchte fi in den Humor - und aus 
dem Walde raufchte ed wie ein Gruß 
ver fernen Augendgeifter in das bäm- 


mernde Gemad hinein. Und aus dem. 


Yndenten much? allgemad) die Andacht 

berbor. 

- Die Sonne ftand jchon recht hoch, 

als Herr v. Bernewik mit dem legten 
rintfprud, „die Waldandacht ſoll 

kant in den Alle gi einftimm= 


ne 


ı 


Ellbogen -Aermel, ö 2 
und Finfäßen, Tuds und Hoblfaum, wirfe hbübjche neue Mufter, 
Wertbe biß zu 81.75, Montag zu 


IE 
— 


mit Spitzen 


Veachtet dieſe Schuh-Bargains. 


Morgen 90 VPaar Little Gents Satin Calf Schuhe, hübſche 
Facons, Dongola Tops und Back Stays, alle aus ſolidem 
Leder, Groößen 9 bis 131, $1.25 Qualität 


Der Neberreſt von über 1000 Paar Patent— 
leder-Schuhen für 
*81.59 Sorte, zu 

U Paar Kid Colonials, 


Coin 
und 


Schnallen, hübſche 
Military Heels, 
82.50 Mertbe— 


82 
J 


feinen niedrigen Schuhen 
men, in Patentleder, 
Patent Kid; 

den neueſten 

ftrift 


Viei 


5000 Alufter:Bilder. 


>. Floor, 


Das nanze Lager der größten Lithographen und Art, Fublifhers 
in Amerita. Brinane jedes Sujer in der Partie repräfentirt, po- 
pıdäre fowohl wie Haiiiicdhe. Finige find genaue Heproduftionen 
berühmter Gemälde, andere find reproduzirt von photoaraphiichen 
Enjets in Farben und icdhwarz und weit. Das NAilortment ift das 
rößte, das je zu unferer Kenntnih fam, und fein Kunſtliebhaber 
offte dicie wunderbare Gelegenheit vermiiien, Bilder zur Hälfte Be Flaſche Bladcberrv 
der Herſtellungskoſten zu kaufen. 


1,500 aflortirte Suicts, per Tugend.. 
1,200 afilortirte Suiers, per Stüd 
800 —5 Suite, per Stüdc........... 2c 
1,000 asiisrtirte Suiets, per Stüd.......... Bc 
500 affortirte Sujrt#, per Stüd...........DtC 


15e für 2de Aunitbeilagen Rahmen — nichts bes 
remnet für das Einpaiien. 


Am Paul Rrüger in 
Fi Hung Chang zu verwandeln 
drehe man diefe Anzeige um. Daß An- 
nere mancher Leute fit auh ganz umt- 
g gedreht. Zehn gegen eines, fie bedürfen 
der nahrhaften Stoffe, die in dem Saft 
des Malzes enthalten find. Chicagcer 
Aerzte wijjen, daß 


MALT 
MARROW 


bei weitem das befte Malz-Grtratt ift. ws 
ift Nahrung für erfchlaffte Nerven. Tele: 
phon South 237.— 12 große FFlajchen fo- 
ften $1.00 abgeliefert in Chicago. 


; McAvoy Halt Extract Bept,, 


Chioaso. 


Pfarrers ein recht fchiefes Geficht gezo- 
gen und die rau Gutäbefikerin aus 
KRüdficht auf den Gaft ihre Nervofität 
eiwas mühfam unterdrüdt haben. Die 
vrei Studios aber waren in nicht um- 
zubringender guter Laune, und am 
pergnügteften mar der Zapfenmwirth, 
der zwei Tage fpäter feinSchild „Zum 
grünen Zapfen“ durch ein neues „Zur 
MWaldandaht” erfegte und dadurch den 
Bauern der ganzen Gegend nicht me: 
nig imponirte. Auh mar es fein 
leihtfertiged Spiel mit heiligen Wor- 
ten; denn thatfächlich fol bei ihm feit- 
ber an ben Sonntag=Bormittagen die 
Maldandacht oft und eifrig abgehalten 
teorden fein. 


— Aus dem Tagebucdhe eines Attio- 
närd. — Niemand bedarf fo fehr der 
ng, tie der — „Auffichts- 


* 


8e 


Mädchen und Kinder, die 750 


Slippers und 
Orford Ties für Damen, mit großen 
Zehen — 


98e 


Der Ueberreſt jener 82.50 und 89,00 
für 
Kid 
Zehen in all' 
Facons; 
handegwendet 


für 363Öllige Vercales, heller und dunk⸗ 
fer Grund, wertb aufiw. biß zu 12k. 
für 4Syölligen ungebleichten Eheeting, 
werib 1230 die Yard. 
für Bdzöllige baummollene 
wohl wertb 123c. 
die Yard» für 5:4 TafelsOcltuchsfefter 
werth 15c die Yard. RUND, 
für 50 bei S6zöllige gebleichte, 

14c ftitched Kiſſen-Bezüge, Be⸗Sorte. 
33e fiir 81 bei 90 ungebleichte Sheets, ge 
fänmt und fertig zum Gebraud, regus 
lär verfanft für 50c. 


dic 


Te 
1 


—E 


Challies, 


hem⸗ 


Zutterzeug-Räumung. 
le für futter =» Gambric, 
2c ee S6zöllige farbige Taffe⸗ 


12c Sorte, 
für Epun Glas, die reguläre 
4 19c Sorte, in FabrifsReftern, 
in populären Farben. 
Me für Vercaline und Sileſias, 
oc die 123c Sorte. 
6€ für fhwargen merceriged Eas 
teen, in  Wabrit » MReitern, 
die 1230 Sorte, 
1 le & fancy geftreiften feidenen 
Roreen, die 39 Sorte, 


Spitzen-Räumung. 
und 430 für ertra qute 
3ic Qualität engl. Tordon: 
„waihbare Bejak = Spigen 
und Ahıfüge, große Auswahl don 
Muftern, gewöhnlich bi3 zu Be die 
Qard verfauft. 
140 und 19e per Bolt 
mit 12 Vard3 für feine 
frang. PBalenciennes Spi: 


gen und GFinjähe, gewöhnlich bis zu 
hc berfauft. 


Stirkereien. 


— Se, 100, 1230 und 1560 
* per Pb. faufen die beften 
* beſtidien Band Beadings au 
State Str., in weiß und ecrüu 
die Muſter ſind prachtvoll — e⸗ 
möhnfid für 10c bis I0c verfauft. 


Rleider-Räumung. 


Männer =» Sofen — Größen 32 bis 
48 Taille — 400 Baar von feinen, 
danzwoll. Hoſen fur Männer, von 
feinen Hairline Caſſimeres, Cheb— 
iots, Tweeds und Homeſpuns ge— 
macht, niedliche Steeifen, Karri 
rungen und einfahe Effelte, 
Icdes Paar elegant augefhnitten — 
pojitiv fein Paar in Diefer 

Partie weniger wie 81.08 


89c 


Unzüge für Knaben — VWefteer u. 
doppelfmöpfige Facons — Alter 
4 bis 16 — fleinere Nummer ba: 
ben Dazu pailende Meiten — jeder 
Anzug ganz Wolle—niedlihe Strei 
fen, Karrirungen und einfache Far— 
ben — einzelne Vartien ven unfern 
regul. 82.50 Sorten 

— unſ. ſpez. Offerte 

für Montag 


Da: 
unD 


jedes 


75 
Droguen und Toiſellearlikel. 


Mool Eeife, Stück 


Tiofet Ammonia 
Tioler With Hazel 


Mennens Talcum..sosssonsererer De 
1 Bid. ESchadtel reiner pol: 

dered Borar 

Paliom 

Ic Flafche Lifterine 

IN Wands Pillen, 5 Gran..1i5e 


1 Bid. Zar3 deutjche grüne 
Oeclfeife 


50 Flaihe Jamaica Ginger.... 


— D jped! — Herr: „Denen Sie, 
meine rau ift To ungebildet, fie ver» 
mwechfelt immer mich und mir!” — Da= 
me: „Mein Mann ift noch ungebildeter, 
ber bermechfelt immer mich unb mein 
Stubenmädchen.“ 


— Bitter — Sommerfriſchler (beim 
Abſchied vom ländlichen Hausherrn): 
„Aber einen Wunfch möchte ich im In— 
tereſſe Ihrer künftigen Miether doch 
ausſprechen: wenn Sie wieder Ma— 
tratzen anſchaffen, dann nehmen Sie 
wenigſtens welche aus weichem Holz, 
die unſern waren aus hartem.“ 


— Ein Pechvogel. — Was war 
in —* Nahe nn die Sie 
geftern Abend na e begleitet ha- 
ben?" — „Keine Ahnung; 10 Hate * 
erſt meine hübſche Kouſine bei mir 
ober bie ift mir im Gebr: 





Don Albert 


Weibe 


Baftzimmer im „„Krofodil‘‘ in Karlsbad. 


Grieshuber: Xa, Lehmann, da } 
haft Du Recht. Co anftrengend hätte | 
ich mir doch eine foldhe Badefur nicht | 
gedadt. Das frühe Aufftehen, bie 
Mirkung des Wafler?, das fortwähren- | 
de Laufen und die ftrenge Diät hat | 
mich vollſtändig marode gemacht. 

Lehmann: Det Waſſer jreift 
fürchterlich an. An meinen Leben hätt’ 
id nie nich jeglaubt, det Waffer fo’n | 
ftarkes etränte ie, Die Beene find 
mir rein wie abjehadt und in’n Kopp 
iß mir jo dufelig, al& wenn id acht Tage | 
an die Spree jemejen wär’. d beneibde | 
Duabben und Kuliden. eltern find 
fie wieder den janzen jefchlagenen Tag | 
in die Berje rumgefrabbelt ..... | 

Kulide: Yes, e3 war gräht; ' 
esjpejchällie die Wjuhs (views) von die 
Mauntens babe ich jehr geglichen. Aber 
teierd bin ich terribel, denn ich bin aud 
fein Spring-Schiden mehr. | 

Duabbe: Der geitrige Tag hat 
mich für viele Zäufchungen entfchäpdigt, 
die mir Die Neife bieher gebracht hat. 
Bei dem herrlichen Wetter verlieben wir | 
Ion um vier Uhr früh das „Krokodil“, 
gingen nach der „alten Wiefe“ und fiie- | 
gen auf dem jih langfam in die Höhe 
Ichlängelnden rothen Kiediwege auf die | 
Berge. In dem erften Schmeizer-Häu2- 
chen machten wir Halt, nahmen einen 
Ssmbiß und begannen dann den eigens | 
lichen Aufſtieg nach der „Franz-Joſeph⸗ 
Höhe. ES mer ein mühenoller Wea, 
aber al& wir da oben waren und dann 
no das Ausfihtsthlirmehen erflettert | 
batten, bot fich ung ein entzüdender, ein 
übertwältigender Anblid dar. Die 
Sorne, fo lange hinter dunteln Wollen | 
gelagert, flieg in einen Schleier von | 
&old und Purpur gehüllt, langfam am | 
Himmel empor; das leichte Duftgemebe 
des Nebeld. der über der Landiaft 
log, zerfloß vor ihren Strahlen, und 
Gorlebod lag unter una — ein unbe- 
Ichreidlich Tiebiiches Bild. Die Häufer 
jo flein mie Spielfhachtelhäuferchen, 
die Urunnenfolcnaden wie Bienenflöde, 
in die Menfchenzwerglein hinein und 
hinaus ſchwärmten, 
fo f&mal und getwunden, wie die Flüffe 
auf der Landlarte. 
al& gehöre er nicht mehr dazu, der 
Bohndoi und in weiter Ferne, nur in 


Umriſſen erkennlich, das jählifche Erz: | 

ı oder Kallenteine, feine Woflerfucht und 
Funnigſte, 
in der kätholik 


gebirge. 

SAui.: Yes. 
mot: Sie rangen 
Dſchörtſch dſchöſt die Bells 
Meile und das faundete 


und Das 


for Die 


an das Glas 

kahlen. 

Gr.: Schäm' Dich, Du 
Sprachenzwitler, mit Deinem Ge— 
trächz die iniereſſante Schilderung zu 
unterbrechen. Fahren Sie fort, lieber 
Quabbe. 

Qu.: Von der Franz-Joſephs-Höhe 
gingen wir auf dem Kamme noch dem 
„Hitſchſprung“. Von hier aus fieht | 
man direkt herunter in die Feuereſſen, 
den ſchönſlen Blick aber hat man vom 
„Hirſchſprung“ in's „Ewige Leben“. 
Da ſiehen die letzten Häuſer ganz oben 
draußen über der Prager Straße. von 
wo aus in früheren Zeiten die Babe: 
gäfte per Wagen nach Karlabad berein- 
gefchren famen. 


Lehm.: Wiſſen Sie ooch, wat det mit | 


dieſen „Hirſchenſprung“ für 'ne hiſtori- 
Ihe Eemandtriß bat —. Nee? — Denn 
erlauben Sie mohl, det id Yhre Erzäh- 
lung mit ’ne jefchichtliche Xejende unter 
die Arme jreife. 
Vierte noch über dei heilige beutjche | 
Heich römischer Nation rejierte, brauch: ' 


ten die Kaifer noch nich alte Burjen neu : 


einzumeiben, feine Reden nich ala Bura- 
jrafen pro tempore zu halten, oo 
feene Studenten-Rommerfche zu prä- 
fendiren oder Salamander zu reiben, 
tie heutzutage. Zu rejieren jab's ooch 
yich ville, denn Sozialiften, Anardjiften 
und ufflägige Ajrarier eriftirten noch 
nich und die janze Zollpoliiit beitand 
darin, daß man über die Xuden uff der 
Zanditraße berfiel und ihnen die Waare | 
abnahm. Um die Zeit nu doch irjenb= | 
mie todizufchlagen, veranjtaltete der ! 
Kaifer Karl bier 'mal in dieſe Jejend 
'ne jroßartige Jagd. Den janzen Tag | 
hatte er noch nilcht vor die Armbruft 
jefriegt, al& ’n jewaltiger Hirfh vor 
ihn ufffpringt und — heidi! — den | 
Berg ruffraft, die Hunde und der Kai- 
fer hinter ihn ber. Wie er janz oben | 
i8, fann er natürlich nich weiter und in 
feine Verzweiflung macht er 'n jemal: ! 
tigen Saß in die Tiefe — in ihren 
Dienfleifer Die Hunde ihn nad. Der 
Kaifer natürlich nih! Ne Weile iz et 
janz ſtill; denn mit'n Mal hört er die | 
Hunde jottfträflich winfeln. Er Elettert | 
den Jewinſel nad) die Berje runter und | 
finbet, bei bie janze Hundejefelicaft | 
fammt den Hirfch in einen jroßen Spru- | 


del jühes Waffer jeftürzt is. — ©o is 


Auffifihde Sprihwörter über die | 
Frauen. 


Seit Frankreich unter dem Zeichen 
des ruſſiſch-franzöſiſchen Bündniſſes 
ſteht, gilt es vielen Franzoſen und noch 
mehr den Franzöſinnen für ausge— 
macht, daß ſie mit den Ruſſen eine 
Gemeinſchaft und Uebereinſtimmung 
der Neigungen und Gefühle verbinde, 
welche die eigentliche Grundlage dieſes 
Bünbniffes bilde. Ein radifales fran- 
aöftjches Blatt, die „Aurore”, widmet 
nun ben Franzöfinnen zur Prüfung 
diefer Uebereinftimmung einige ruffis 
fe Sprichwörter, die aber, mie fie 
Ba felbft ven in das ruffifche 

ndriß Vernarrteften von ihnen nicht 

en würden. Sie lauten: 2iebe 
eine rau wie deine Seele und fchüttle 
einen Fruchtibaum— Wenn bu 


1 ine einen Srua 
de rau am Morgen 
* 


| —— cn Bilden enet 


es 


und die Straßen | 


m Hintergrunde, | 


fo peiäno | 
(piano), ol& wenn man mit dem Neif 
nadt, um den Wächter zu | 
alter | 


' Schriftftellermelt beiprochen wird. — 
' Anlaß dazu gab die Weigerung eines 


Als Railer Karl der : 


| Eu?" frag ich fie. 


geprügelt Bft, | 


ber Sprudel enidedt, und daraus ift 
dann fo pöh a pöh Karlsbad entſtan— 
den. — Man ſoll dann aus Dankbar⸗ 
feit den Hicfh da oben ’'n Monument 
jefeßt haben. Habt Ahr denn dei nich 
jefehen ? — 

Du.: Eine Kleine Strede unterhalb 
der „Ausficht“ fteht auf einem einzelnen 
Steinfelfen eine Gemje, woraus man 
wohl jLıeßen darf, daß eine folde und 
fein Hirfch die Veranlaffung zur Ent- 
dedung des Sprudel$ gegeben hat. — 

Lehm.: Nee, nee ei war 'n Hiric. 

Gr.: Xa, aber warum jet man denn 
eine Gemje dahin? — 

Lehm.: Wer fann’s wilfen? Vielleicht 
hat man aus übertriebene Kücjichi- 
nahme uff die antifemitijchen Jefühle 
et vermeiden mollen, einem „Hirjch“ 
ein Denkmal zu jegen; det Wahrfchein- 
lifere i3 aber, det den Bildhauer bet 
Material zu die jroße Hirichjermeihe 
ausjejangen i8, un’ fo hat er aus die 
Noid 'ne Tugend, un’ auß den Hirjch 
'ne Jemſe jemacht. — 

Q: Karlsbad hat eine ganze An— 
zahl ſehenswerther Denkmäler. 

Gr.: Mir ſind auch die Gedenktafeln, 
die an den Beſuch berühmter Männer 
erinnern ſollen, aufgefallen. „Hier war 
das Ruheplätzchen des Kaiſers oder des 


und des großen Staatsmannes“. Sol— 
cher Tafeln habe ich mehrere gefunden. 


Lehm.: Ick ooch; un' det hat mir uff 


den Jedanken jebracht, wenn ick von hier 


fortjehe laſſe ick mir hier ooch uff 'ne 


Banke in die „alte Wieſe“ 'ne Vomitiv-⸗ 


tafel uffſetzen mit die Inſchrift: „Hier 
war det Ruheplähcchen des Mr. Leh— 
mann aus Chicago.“ — 

Gr.: Dieſen oberſchlauen Gedanken 
behalte nur hübſch für Dich, weil er, 
ausgeſprochen, Dir ein Plätzchen in den 
Annalen der Kriminaljuſliz ſichern 
könnte. Offenbar würde der Staatsan— 
walt in Deinem Unterfangen, Dich mit 
Kaiſern und Königen auf eine Siufe 
zu ſtellen oder vielmehr quf eine Bank 
zu ſetzen, den Dolus einer Majeſtäts— 
beleidigung ſehen! 

Lehm.: Na ja, denn nich!! Aber ſag 
'mal, wat hat man eejentilich for'n 
Irund jehabt, den Jeethe ſo'n jroßar— 
tiges Denkmal hier zu ſetzen? So ville 


ick aus die Literaturjeſchichte weeß, hat 


Jeethe doch nie 'ne Blaſen-, Nieren-, 


Zuckerkrankheit, kurz Niſcht jehabt, wo 
die Karlsbader Jeld rausſchlagen konn— 
ten. 


Gr.: Du ſiellſt auch gar zu dumme 


Fragen, Lehmann. Dem Genius des 
Dichters hat man den Tribut gezollt! 

Qu.: Wir ſind da auf ein Thema ge— 
kommen, das neuerdings viel in der 


literariſchen Klubs, ſich an der Samm— 
lung zu einem Fonds für ein Dichter— 
denkmal zu betheiligen. — 

Lehm.: Det war doch weiter nich' 
wunderlich, denn die deutſchen Schrift— 
ſteller werden wohl jrade ſo 'ne Pauvee— 
inskis ſein, wie unſere. 

Qu.: Von der finanziellen Frage 
ganz abgeſehen, handelte es ſich um die 
moraliſche Begründung der Weigerung. 

Lehm.: Na, natürlich. — Der Neid 
uff den dodten Kollejen ließ ihnen nich' 
mitmachen. 

Qu.: J, Gott bewahre! — Man wei⸗ 
gerte ſich nicht, ihn zu ehren, ſondern 


ihm ein Denkmal von Erz und Stein 
zu ſetzen. Man ſchlug vor, einen Fonds 


zu ſchaffen, aus dem ſeine Werke ge— 
druckt und unter das Volk vertheilt 
werden ſollten. Und das ſcheint mir die 
rechte Ehrung des Dichters zu ſein, 
denn die Denkmäler entſtehen — und 


die poetiſchen Schöpfungen verfallen in 
Als ob die Dichter geboren 


Siaub. 
würden und ihre Werke ſchrieben, da— 
mit einmal eine Denkſäule, eine Figur 
ihren Namen trüge. Die Hoffnung, der 
Stolz, das Leben und die Unſterblich— 
keit eines Dichters beſleht darin — ge— 
leſen und verſtanden zu werden, mit ſei— 
nen Schöpfungen im Volke zu wirken, 
es mit ſeinem Geiſte zu durchleuchten 
und es zu ſich zu erheben. Kann das ein 
Dentmal?... | 

Lehm.: Nee, nich’ die Bohne. Dafor 
hab’ id den beiten Berpis neulich bei 
den polnifchen Dichterdenfmal von den 
Miekoſch — oder wie er ſonſt heißt — 
jehabt. Stehen da zwei polniſche Juden 
vor den ſeine Statue un' ſchütteln mit 
die Köpp. — „Nu, was wundert Ihr 
„Wie haißt?“ 
ſchmuſen ſie, „is er doch 'n jroßen Ge— 
neral jeweſt, un' hat er keine Kapp 
auf!“ — 

Gr.: Statt Deine ſchlecht erfundenen 
Schnurren zu hören, ſollten wir lieber 
etwas Vernünftiges anfangen. Wie 
wär's mal wieder mit einem Stat? He, 
Sie, junges Krokodil, lauſen Sie 'mal 
erade gaus und holen uns — ein Spiel 
Karten! 


der Frau iſt leer wie der Geldbeutel 
de3 Tataren.— Bei der Frau und bei 
dem Icunfenbold find die Ihränen 
bilig— Wohin der Teufel felbft nicht 
gelangen ann, dahin fhidt er feine 
junge Yrau.—Ftlopfe den Pelz und er 
wird warm merben; Elopfe deine Frau 
und fie wirb bir treu jein.—‘e mehr 
du beine Frau prügelft, defto beffer 
wird bein Mahl fein. 

Die Widmung der „Aurore“ wird 
bermuiblich trog ber Klarheit dieſer 
Sprade auf unfrudgtbaren Boden fal- 
len. Denn in Frankreich bedeutet das 
Mort Weib eine Großmadht, im Staate 
mie in der Gefellichaft, und jchon Bol- 
teire erklärte e8 ald ausgemadt, daß 
Gott für Frankreich nur die Weiber ae- 
fchaffen Habe, um bie Männer zu zäh⸗ 
men. Die Gefdichte gibt ifm recht 
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‚ten Garbellen. Währenbbeffen ® 


Erbbeermarmelade, die micht 
durch ein Sieb geftrichen wird. Eine 
beliebige Menge Erbbeeren, am beiten 
MWalderdbeeren, wird in einer unten 
fpig zulaufenden, irbenen Schüflel mit 
einer Neibefeule (die nur zu Früchten 
vermendet wird) zerrieben. Alsdann 
werben fie ‚mit geriebenem, feinjtem 
Hutzuder vermifht und 5/4 Stunden 
gerührt. Nachdem fie in Gläfern ge= 
tült und mit Rumpabpier bebedt find, 
werden die Gläfer berbunden. 

Upfelgelee auß unreifen 
|Uepfeln. Aus unreifen Uepfeln be- 
| reitet man am beiten rheinifches Kraut. 
| Dies wird gewöhnlich mit Birnen ge: 

mifcht bereitet. Das Obft wird dazu 
mit einer entfprechenden Menge Waller 
| zu Brei gefocht, der falt durch einen 
Leinmandbeutel aepregt wird. Der 


I 


Saft wird darauf fprupartig did ein= | 


| gefodht. 
| Saure Kirfden in Büd- 
| feneingemadt. Die entitielien, 
| gerafgeren jauren Kirchen kocht man 
| mit oder ohne Steine in geflärtem Zu- 
ı der einmel auf und füllt fie in Die qui 
: gereinigten, eben gefchmwefelten Büchfen. 
(Das Klären des Zuders gejchieht in 
der Weile, daß man Zuderraffinade 
| mit etwas Waller aufs Feuer feht um) 
"ihn unter ftetem Rühren und Abjichäu- 
men fo lange kocht, bis er ganz aufge- 
löſt ift.) Sind die Blehbüchien fo ge: 
füllt, daß der Zuderfoft über den 
Früchten fiebt, fo werden jte foaleich 
| herlöibet. Hierauf fegt man die Büch- 
fen in einen SKeflel mit Mafler und 
lößt ſie in dieſem Woſſerbode 15 Mi— 
nuten kochen. Dos kochende Maſſer 
muß im Keſſel iiber die Büchſen hin— 
weggehn. Zeigen ſich beim Kochen im 
| Mafler Luftbloien, fo find die Büchlen 
| ſchlecht berlöthet, und es muß ſogleich 
dieſem Schaden abzeholfen werden. 
Rheinländiſcher Kartof— 
felkuchen. — Die Kartoffeln müſ— 
ſen am Tage vor dem Gebrauch gekocht 
| und abgezogen werden. Am andern 
ı Tage werden fie gerieben und gewogen. 
ı Ungefähr 1 Pfund Kartoffelmaffe 
| übergießt man mit } Pfund aufgelöfter 
| heißer Butter; rührt indefjen fieben 
| bis acht Eigelb mit 5 Unzen feinem 
ı Zuder jhaumig, gibt die auf Zuder 
| abgeriebene Schale einer Zitrone, 7 
| Unzen gefchälte und feingeftoßene ſüße 
ı Mandeln, bie "Kartoffelmaffe, zmei 
ı «öffel feines Weizenmehl, Sala und 
ı ben Echnee der jieben bis acht Eimeiße 
' Hinzu, füllt die Maffe in eine mit But- 
| ter beitrichene Form, badt fie eine 
| Stunde im Badofen und gibt den 
Kucen, mit feinem Zuder beftreut, 
| warm zu Tifch,. 
Engliſcher Kartoffelku— 
ſchen. — Eine Anzahl großer, mehli— 
| ger Kartoffeln wird gekocht oder im 
heißer Aſche gebacken, obgezogen, gerie— 
ben und gemegen. Yuf 4 Pfund Kar- 
| toffeln gibt man drei Eigelb, 2 Ungen 
| feinen Zuder, 1 ilnze jüße und drei bis 
| vier bittere aeichälte und gejtoßene 
| Mandeln, etwas adgeriebene Zitronen- 
ı Ichale und den Eimeißfchnee, rührt Al— 
les gut Durcheinander, füllt den Teig in 
‚eine. mit Butter ausgefirichene Yorm 
! und badt den Kuchen & bis $ Stunde 
| zu ichöner Farbe. 
Schinfen - Kartoffeln — 
Man tot Kartoffeln mit der Schale 
| in reichlidem Salzmwaffer. Bevor man 
| fie abzieht, fehneidet man drei Viertel 
Pfund rohen oder gefochten Schinken 
in möglichft feine Streifchen. Die Kar- 
toffeln fchneidet man in Scheiben und 
| legt fie gleich in Butter. Man bratet fie 
| gut dur), rührt den Schinken darun— 
ter, bis er ganz hei ift und gießt dann 
| drei Gier Darüber, die man mit zei 
Eplöffeln voll quter Bratenjus zer: 
quirlt hat. Sind diefe durch fortgejeß- 
te8 Umrühren wie NRübrei geworden, 
| fo richtet man die Speife, die man gern 
mit Barmefanfäfe beftreut, auf er- 
wärmter Schüffel an. 
Aepfeltorte — Man made 
einen Blätterteig von & Pfund Butter 
und & Pfund Mehl, theile ihn in zmei 
Iheile, treibe von der einen Hälfte den 
Boden der Tcrte aus, fchneide ihn nad 
beliebiger Größe rund, lege ibn auf 
ein Badblech, beftreiche den äußeren 
Rand mit Ei, leae einen fingerbreiten 
Streifen auf denfelben in die Runde 
und beftreiche ihn ebenfall3 Damit. 
Dann lege man Zlein gehadte Wepfel, 
welche vor&er in einer Schüffel mit et- 
was Zimmt, abgeriebener Zitronen 
Ichale, Hleingebadten Mandeln, Zuder, 
tleinen Rojinen und Wein vermifcht 
murben, einen Finger hoch auf den®Bo- 
den bi8 on den Rand, lege dann den 
eberjo groß geichnittenen Dedel dar: 
über, bejtreiche ihn ebenfall® mit Ei 
und fchneibe mit einem fpigen Mefjer 
einen Stern oder jonftige Verzierung 
auf den Dedel. Wenn die Torte bei qu= 
ter Hitze gebaden ift, wird fie mit fei- 
nem Puderzuder beitreut. 
Geftürzter&Spinat?— Man 
iiegt die nöthige Menge frifchen, qut 
berlefenen und getwafchenen Spinat roh, 
fo fein wie möglich. Man rührt für den 
vorbereiteten Spinat ein halbes Pfund 
Butter [chaumig, fügt fechd ganze Eier, 
eine Taffe fühe Sahne, eine halbe Taf: 
fe träftige Liebig-Bouillon, zehn Uns 
zen geriebenes Weißbrot, fünf Unzen 
geriebenen Barmelantäfe, etwas Salz, 
Dfeffer und den gebadten Salat binzu 
und füllt die Mafle in eine paflende, 
gut ausgeftrichene glatte Form. Man 
bädt den Spinat im Wafferbade im 
Dfen 3545 Minuten in mittlerer 
Hite, ftürzt ihn, überfüllt ihn mit et- 
mas brauner Butter und belegt ihn 
franzförmig mit geröfteten Brotfchei> 
ben, auf die man je ein halbes meiches 
Ei gibt. Man kann, wenn man biefen 
Spinat reicher geftalten will, auch noch 
Hleine aebratene Sauciächen und runde 
geröftete Kartoffeln herum garniten. 
Eroquetten pon Kalbs— 
niere — Man ran eine gebra- 
tene Ralböniere nebit einigen & 
Kalbsbraten in kleine Bi ’ 
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t 
man aus in Butter gefhmwigtem MebI, 
übriger Kalbsbratenſauce und dem 


Saft einer Zitrone eine dicke Sauce, 


zieht fie. mit brei Eidotiern ab, mifcht 
das Tzleifch darunter, läßt das Ragout 
auf einer flachen Porzelanfhüffel er- 
falten, formt darauf nach Belieben 
runde oder längliche Klöfchen, wendet 
fie im Ei und geriebenem Meihbrot 
und badt jie in Schmalz aus. 

Sautirte3 Shmeine- 
fleifh mit 3miebeln — Man 
fhneidet Scheiben aus einer frifchen 
Schweinskeule und fchalt auf zehn 
Scheiben von Handaröße und einem 
Dinger Dide eine Anzahl Eleinfter 
Amiebeln. Dann thut man in eine 
Sautir- oder Dmelettenpfanne einen 
Ibeelöffel nel Liebigs Fleifch-Ertratt 
und einen Eplöffel rofl frifhe Buiter, 
läßt beides zufammen heiß werden und 
bratet e3 auf quiem Feuer unter flei- 
Bigem Wenden der FFleifchfcheiben und 
Rütteln der Pfanne gar, mas in 10 
Minuten geichehen wird. Dann gießt 
man einen Ehlöffel faure Sahne unter 
das Fleiſch, läßt ſie ſchnell in ber 
Sauce goldbraun werden, ſchärft die 
letztere mit Salz und Pfeffer oder Pa— 
prika ab und reicht das Fleiſch zu ge— 
bratenen Kartoffeln auf erwärmter 
Schüſſel. 

Gefüllte Tomaten. — Man 
ſchneidet oben am Stiel ein Deckelchen 
ab, höhlt die Tomaten ziemlich aus, 
ſtreicht das Mark durch ein Sieb, ver— 
miſcht es mit Bratwurſtfülle oder ge— 
hacktem gebratenem Fleiſch, geweichter 
Semmel und Ei, mit feingeſchnittenen 
Zwiebeln und Peterſilie und Zitronen— 
ſchale, ein wenig durchdünſtig, ſalzt 
und pfeffert die Sauce gehörig und 
fütll ſie in die Tomaten. Man ſetzt 
dieſe dann, nebeneinander, in eine aus⸗ 
gebutterte, niedere Gratinierſchüſſel, 
überſtreut ſie mit geriebener Semmel, 
bäckt ſie unter kohlenbelegtem Deckel 
oder in der Röhre und beträufelt ſie 
mit einigen Tropfen „Maggi“, bevor 
man ſie aufträgt. 

Meſſer und Gabelnſtets 
rein und fleckenlos zu erhalten. — 
In den meiſten Häuslichkeiten herrſcht 
die Sitte, Meſſer und Gabeln nach be— 
endeter Mahlzeit mit dem anderen Ge— 
ſchirr in das Aufwaſchwaſſer zu ihm 
und abzuſcheuern. Abgeſehen davon, 
daß ſich ſehr leicht derjenige, dem die 
Reinigung obliegt, verletzen kann, lei— 
den auch Meſſer und Gabeln beträcht— 
lich dadurch. Erſtens lockert ſich durch 
den Einfluß des heißen Waſſers der 
Kitt, der Griff und Stahl verbindet, 
zweitens werden die Holagriffe unan— 
ſehnlich und grau, und drittens die 
Schneiden der Meſſer ſtumpf. Dies 
Alles läßt ſich bei folgendem Verfah— 
ren vermeiden: Man nehme einen irde— 
nen Topf in der Höhe einer Meſſer— 
klinge, fülle denſelben mit feinem Sand 
und feuchte letzteren etwas an. Da 
hinein ſteckt man nach jedesmaligem 
Gebrauch Meſſer und Gabeln, zieht ſie 
ein paar Mal hinauf und hinunter, 
wiſcht ſie mit Zeitungspapier ab und 
putzt ſie ſodann. Der Sand nimmt alle 
Flecken und jeden unangenehmen Ge— 
ſchmack vom Stahl und erhält die 
Schneiden ſcharf. Der Topf muß in 
der Küche ſo ſeinen Platz haben, daß er 
bequem zur Hand iſt, damit man, falls 
Zwiebeln, Zitronen und dergleichen ge— 
ſchnitten werden, aleich die Meſſer hin— 
einſtecken kann. Nach acht bis vierzehn 
Tagen, je nachdem der Hausſtand groß 
iſt, muß der Sand erneuert werden. 


Schachktongreß zu Hannover. 


Am 19. Juli wird zu Hannover der 
13. Kongreß des Deutſchen Schachbun— 
des eröffnet, mit dem zugleich die Feier 
des 25jährigen Stiftungsfeſtes des 
Bundes vor ſich geht. Das Hauptin— 
tereſſe der Schachwelt lenkt ſich hierbei 
natürlich auf das bei dieſer Gelegenheit 
ſtattfindende internationale Meiſter— 
turnier, an dem ſich vorausſichtlich die 
Schachgrößen des In- und Auslandes 
zahlreich betheiligen werden. Die zur 
Vertheilung kommenden Preiſe betra— 
gen der Reihe nach: 1200, 900, 600, 
400, 300, 250, 200 Mark. Ferner ſind 
zwei Sonderpreiſe für die beiden glän— 
zendſten Partien des Turniers ausge— 
ſetzt, nämlich 300 Mk., geſtiftet von 
Boaron Albert v. Rothſchild, und ein 
werthvoller Silberpokal, geſtiftet vom 
Hofjuwelier Lameyer in Hannover. Ge- 
ſpielt wird täglich eine Partie; die Zahl 
der Theilnehmer iſt auf achtzehn be- 
fhräntt. Außer dem Meifterturnier 
werden noch zwei internationale 
„Hauptturniere“, d. 5. Iurniere für 


‚Starte Spieler, die aber noch nicht den 


Meifterrang erworben haben, fowie ein 
Nebenturnier veranftaltet. Das Haupt: 
turnier A ift mit neun Gelbpreifen von 
600 Mi. abwärts außgeftattet. Das 
Haupiturnier B wird in Gruppen ge: 
jpielt, um auch folden Schadhfreunden, 
deren Zeit befshräntt ift, Gelegenheit 
zum Mitfpielen zu gewähren; der erfte 
Preis beträgt bier 400 Mt. Die erfien 
Sieger in den beiden SHaupiturnieren 
erringen, gemäß den Beftimmungen beB 
Deutſchen Schachbundes, zugleich die 
Meiſterwürde in Deutſchland. Im Ne— 
benturnier gelangen geihmadvoll aus- 
gewählte Weribgegenftände zur Ber: 
theilung. Auch andere hochintereffante 
Thachliche Beranftaltungen find in Aus: 
fit genommen, u. a. ein Löfungstur- 
nier und Blindlingävorftellung, bie 
mahrjcheinlich der amerikaniſche Schach⸗ 
matador Pillsbury geben wird, der auf 
dem Gebiet de Blinblinasfpiels big 
jet unerreicht dafteht. 


Gepanzerte Weiten. 


Die von zarter Hand beftidten Her: 
renieften, die in yrankreich eine Seit 
lang als ein Zeichen von hoher Eleganz 
galten, beginnen unmodern zu werben. 
€3 gehört nicht m zum „feinen 
Ton“, ein ganzes inmufter auf 
ber Mannedbru Schau zu ftellen. 
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liche und zerlöcende Krankheiten der Männer 


x Se 
Spezial-Arzt 


E3 gibt _dier zeritärende Veiden, die die Mennesiraft untergraben und die 
Armee von Männern. &3 ift eine beflagenswertbe Tiatfade, aber trogdem mabr, 
enttäuf&! und befhämt aurüdausieden weil fie entdeden, dab fie Schmwählinge find, 
srafttolen einzutreten Ivegen der ſchwaͤchenden Folgen diefer Greniigen, 
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Wilfisnen von Männern werben elend und enifräftet im beiten Mannelaiter Darth 
Urbeit, Ausihweitungen, Berirrungen, Krankheit und Bernahläffigung ber Bolgen. 
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Unjere modernen elettro-hemifche, Solar, Bibration und X-Etrahlen Behandlungen heile 
105 altmodiihe Behandlungen nicht einmal Linderung Ihaffen Lönnen. 


it der Doktor, 
er heilt, um geheilt zu bleiben: 


Baricocele in 3 Tagen (ohne Schmerzen oder Schneiden). " 


Strictur in 10 Tagen. 


Blutdergiftung in 50 bis 90 Tagen, 
Beriuit der Manncätraft in 50 bis 45 Tagen, 


verrätheriigen Beiden. Die Wi 


bitalen Kräfte und Ausdauer fhmwäcden im einer riefigen 
daß die große Majorität aller Männer gezwungen ift Ns 
nit im Stande, in die Reihen 


der Gefunden nnd 


tigkeit rechtzeitiger Behandlung fan 
it Brecht 


nicht itarf genug betont wersen; fie beilen fich mie don felbft, jondern merden im &egentheil forimährend he und mit ber Be 


ganz 


fein 


gelasımen, und Eure Zufunft bringt nur Glend, Leiden und Shmerzen. Dab hr andere Behandlunge 
Grund warum mir fehliglagen folten; mir baden viele Vorzüge über ven gewöhnliden —* dem es an 
elt, die in Spesial-Fafen Io notpimendia find. Nabrelanges Studium und grobe Erfabrung in den 


ohne Nugen berfudßt habt, it 
enntniß und Erfabtung mans 
derfhiedenften Hefpitälern Curopas und 


Hmeritas. und meine ftete Nereitwilliateit nee und milfenfhaftlise Unparuse anzuidaffen, tet mich in den Stand, Mietboben zu entmideln, 
die aus fhmachen und erfhöpften Männcen Präftige, itarke und geiunde Männer made. 


‚Ad bebandle ale Yatıenten beriönlid. Ic veritehe die Kran 
fönnt Euch) darauf dverlaffen, dak Ahr ebrlig ünd 


eiten, deren Behandlung meine Spezialität bildet, 
tee behandelt werdet. Wenn Eure Gefundbeit und 


gründlich, 


und 
annestraft ind Wanten kommt, ” 


folitet Ihr nicht aögern. I garanilre eine dauernde Setlung, oder Geld aurüderftattet. Spredht bor und konfultict mid Boftenfrei 


Baricocele 93. Lchenstraft. 


Wehhalb Haricocele Schwäche 

verurfadt. 

Baricocele iſt der erſchütterte geſchwächte Zu⸗ 
ſtand der ſpermathiſchen Corde und Gefäbßze. 
Das Leben wichtiger Organe ſteht anf dem 
Spiel. Den Drüſen fehlt die nöthige Qualität 
und Quantität von Blut, und die Theile wer— 
den daher klein, kalt und ſchrumpfen zuſammen. 
Langſam aber ſicher gebt die Lebenskraft zurück, 
Entleerungen und Verluſte folgen, und ein all⸗ 
mähliger Verluſt des LAtteibuts eines geſunden 
Mannes, nämlih der Mannesivaft, madt fi 
bemeribar. 


Sommer-Hibe verfhlimmert 
Varicocele. 


Obwohl Varicocele ſtets ſchwächend wirkt iſt 
es zehnmal ſchädlicher in den Sommer-Mona- 
ten. Die Oie verurtlaͤht Ausdehnung der Ge— 
webe, und in Folae deſſen eine vermebrte Stag—⸗ 
nation ungeſunden Blutes in den Adern, wo⸗ 
durch die Gefundheit des Leidenden noch mehr 
gefadrdet wird. Euer Arzt fagte Eud, nur ein 
Suſpenſorium zu tragen: aber da3 berbirgt ein⸗ 
fab Eure Deformität. Ihr Se einbilden 
wieder fo ftarf wie früher au fein, aber täufcht 
Euch nicht Dieſe serantdeit bat _itärfere Männer 
als Euch zufammengebronden. Seid Ihr derfelbe 
Dann, wie ehe die Krankheit Euch beimfuchte. 
Beantwortet Euch feldft dıe trage ebrlich. dann 
fonımt au und und erhaltet fichere Heilung. 


Wie Ihr geheilt werden könnt, 
um geheilt zu bleiben. 


Ih Beile Baricoeele in fünf Tagen, 
Schmerzen oder Unbehagen. Nicht nur feib 
bon der Krankheit geheilt, fondern die bergen. 
beten Kräfte des Mannes febren in belifteng 
Mate zurüd. Durh meine eleNriihschemifhe Mesa 
thode werden die fyolgen Gures früheren Rehens 


befeitigt, und ftatt beffen ſich d 
und die Kraft * . 8 Da 


Ale Fu —B8 ige > Sehirele gende 
en 

38 Baweile zus, dab Is he on fe sche uns 

ıwerfte Heilmetdode befike, 

fhen Wiflenihaft deiannt it. \ ” 


Un Strietur Leidende. 


Striftur und Chmwähe find mei berichiedene Leiden, die aber aufammen wirken. Sie beilen nie bon feldft, fondern werden fchlimmer und 
fhlimmer und arten zu Blaſen— und Nierensstrantgeiten aus. Meine Vehandiung von Striltur tft fiher und fchmerglod, Alle Hinderniffe 1 
der Röhre werden entfernt, bie Ahbfonderungen bören auf, bie Entzündung berfchwindet und das Enten wird geitärft. 


ift ein graufamer Xerr. Die Re 
fo müßt Ihr fofortige Sihritte 


filber oder giitige Droquen werden bon mir a er Ih beile Euch fo 
Könnt Ahr es wagen zu beirathen, wo Ihr wik 


Männer: Schwäche. 


Männer in mittleren Jahren. 


Für mande der Sünden Eurer ge babt Ihr 8 e 
Strafe gebükt. Eure vernachläffigten S chen 
den geworden. Ihr ſeid nicht der Mann, der — a} t 
die Kraft, die Energie und alle Eigenſchaften Fräftigen ann 

Ihr ſeid alt ebe Eure Zeit fommt. Si 

Buftanıd erwacht und zu mir fommt, werde ih Eu ficherlig Heilen umd 
Euch viele Jabre Süd und Mannedtraft fihen. 


iofort, ehe e3 zu fpät fit. 


Junge Männer. 


id ber Teriuhung erlegen und ein Opfer 
28 mit Pickel bedecktes Geſicht. 


cdung geworden? Euer aſchfarbiges 


duhnlen Augenringe, Schüchternbelt RNerpoſttat 


Träume beweiſen es. wenn vernachläffigt führen ſie zu einem porgeitt⸗ 


gen Ende. Gebt nicht die Soffnung auf, ich lann 
des Ebelebens vorbereiten und Euüch wieder zu 
Männern machen. 


Seid Ahr 
Kommt zu mir. 
und Stärke wieder. 


Konſultation frei. 


der Selbſtbefle⸗ 
die 
Vorgeklichteit, ſchlechte 


Euch für die Pflichten 
einem Dann unter 


einer der Unglüclicgen, die mit verfehrtem Beginnen und Fehlichlan anfinoen? Screit Cuer geſchwächter Kör 
meine Bebandlung entfernt alle Zeichen Eurer früberen Verivrungen und gibt Euch 


Alle Geihäfte geheim und vertraulid. 


ihen tie die Armen fallen feinem verdorrenden Einfluß zur Beute. Wenn einmal der Körber damit an 
zur Heilung thin. Lähmung, Taubheit, Vitndheit ud Ichließltch ſchredlicher Tod m die eigen: 

ewiß Abe au mir fommt. ft diefes Gift no in E 
Fure Gattin damit angufteten und ed auf Generationen zu vererben Konſultiri 


eife 
wächen find zu drgan 
er9. 


ber wenn au Eurem mwirfliden 


ern il 
ellmäblig und ——— — a 


Cprebitunden: Montan. Mittwoch und Freitag bon 8.30 Vorm. bis 6.80 Nachm. Dienftag, Donneritag und Samftag don 8.30 Borm. bis 


8 Uhr Übends. Sonntag bon 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE 


Bas ältefte deutfche medizinifdje Iuftitut im Welten. » + 
246-248 State Str., 3. Floor. Gegenüber A. M. Rothſchilds Department Laden, 


Verluſt der Mannesfraft. 


IH garantire eine Dauernde Seilung, feine scitweiläge Linderung. 


gebricht, kommt ir meine Office und fonfultirt mich privat. 


Wenn 08 ud, an den mötbigen Glementen von Mannesfraft 


Ich 


babe ſchnell, ſichet und dauernd Fälle kurirt, welche von Hausärz— 
ten und ſogenannten Experten aufgegeben worden waren; Fälle. 


mweide bartnädta 


Örtliche 
mert murden, 
en, und gebe 


annes kraft. 


Anwen dungen und 


allerlei freie Mroben, 
urrihtige Bebondlung verichlims 
db bejeitige Die böten folgen folder Behandkun: 

Eure werthvolle 


waren und durch 


Cuch das verlorene wieder 
Meine Kur für ſchwache Männer macht das Blut 


reich und rein, das Fleiſch feft, die Muskeln ſtark und die Ner— 


ven kräftig und ruhig. — 


Sie regt den Geiſt an, indem es 


die Niedergeſchlagenheit beſeitigt. Alle unnatürlichen Verluſte hören 


auf und die 
einem Wort, 


tcane erden tmieder vollftändig gefräftigt. Mit 
fie mat Euch zu einem förperlich md geiftig ſtar— 


fen Manne und itclit Guch wieder ber, fo dak Ahr Fuch wieder der 
Pflichten und Bergnügungen vollftändiger Mannestraft erfreut. 


EN — Ich heile mit derſelben Garantie des Erfolges: 


Strikture und 


che Verluſte, Nieren-, 
Konſultation frei. 


— — — — — 


Toricocele, anftedende Blutvergiftung, unnatürli— 
Blaſen- und zerrüttende Leiden. 


Sprecht vor oder ſchreibt. 


IENNA MEDICAL INSTITUTE, 


No. 130 Dearborn Str., (2. Floor) Ecke Madison Str. 


Zimmer 216. Office offen jeden Tag von 8: Borm. bis 6:30 Abends. Arbeiter, twelhe feine Zeit 
baben, fönnen Dienftag, Donnerftag und Samftag Abend voriprehen, Office offen bis ) Uhr Abds. 
Sonntags von 4 bi8 1 Uhr. Schreibt nah unferem „Heiratbs MWegmeifer* und PBaricocele:Buch frei. 


Inen 


und fie fich fofort patentiren laffen. | Beitjche gegeben, mweil er rüidwärts auf. verleihen 


Wer fie trägt, ift gegen Rebolverfugeln 
und Meflerftiche gefeit. „Diefe Wellen 


find ficher die wichtigfte und nüglichfte | 


Erfindung des Jahrhunderts,“ fchreibt 


der Herr aus Charleville in feinemPro= | 
Sie find durchaus nothwendig | 
für Reifende, Geihäfts’-ute, Deputirie, | 
Kournaliften, Botfchafter | 


ſpekt. 


Poliziſten, 
und Könige. Wer iſt heute nicht einem 
Meſſerſtich oder einer Revolverkugel 
ausgeſetzt? Jedermann wird daher die 
Nühtzlichkeit einer ſolchen Panzerweſte 


begreifen. Die Weſle iſt geſchmeidig, 
und wer ſie trägt, kann ruhig allen Re⸗ 
volvern und allen Meſſern der Welt als 
Zielſcheibe dienen. Die Weſte koſtet nur 


10 Francs, wird im allen Längen und 
Weiten bergeftellt und in Schadteln 
(nach Art der Korjetfhadteln) verpadt, 


bahn= oder poftfrei geliefert. Notabene: 
Man tanın die Wefte, ehe mon fie kauft, | 


anziehen, und ‘zur Probe auf fich jchie- 
Ben laffen! 


Ein böfer Tag eines böfen Buben, 


Die Londoner „Zitbit3” erzählen 
folgendes Gefhichtehen aus dem Leben 
des Kleinen Tommy. Er hatte am bor= 
bergebenden Zage die Schule ge= 
fhmwänzt und fam pünftlih und reu- 
müthig in bie Slaffe, mo er mit gejent- 
ten Augen die Entfchulbigung auf bag 
Bult des Lehrers legte und fich fogleich 
in feine Hefte und Bücher vertiefte. 
Der Entjeyuldigungäbrief mar von ber 
Mutter und lautete: „Gebr geehrter 
Herr Lehrer! Tommt) ift geftern leicht- 
finnig von ber Schule fortgeblieben, 
aber ich glaube, e3 bürfte nicht noth- 
mendig fein, ihn zu bejtrafen, denn er 
tft meiner Anficht nach beftraft genug. 

uerft bat. ihn der Bub durchgehaut, 
mit dem er bie Schule gefchtwängt .hat, 
bat er von einem Herrn Drügel 
men, bem er mit ber 


| dem Wagen aufgefeflen ift. Zu Haufe 
bat ibn der Vater aeprügelt, weil er 
aus der Schule wegblieb, und zuleßt 

babe ich ihn noch gebaut, meil er fed 
| mar, ald er erfuhr, daß ich eö dem Ba-= 
ter gelagt. Er hat alfo für einmal 
Shulfhmwänzen fünfmal Prügel be— 
fommen. Ergebene Jemima Atkins,” 


——— — — — 


Hl 


IKONSUL H. CLAUSSENIUS, 


Finanzienes, 


—— 


oreman Bros. - 
Banking Go. 


Südoft-Ede LaSalle und Madifon Str. 
" Kapital . . 500,000 
Ueberſchuß. 3500.000 


Edwin ® Foreman, Präfident, 
Dicar ® Fureman, Bizsepräfibents 
George N. Reife, KRaffirer, 


| 
Mllgemeines Bant : Gefhhäft.) 
Konto mit Firmen und Privat 
perfonen erwünfdht. 


— — 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


mifrie* 


Greenebaum Sons, 


83 d 85 Dearb Etr. 
Bankers, °° "" — "zur Lena 557, 
Geld 


auf Ghicagoer Grunbs' 
zu eigenthum zu ben wies 
drigft gangbaren Zins 
fen. Saug.bidofon® 
EI BWehiel und Krebitbriefe ayf Europe. 


aussenius&Lp. 


gegründet 1864 buch 


Eröfhaflen, Bollmadjien, 


Wechſel, Yoſtza hlunugen, Ailitär · u. Fen 


Sängerfeſthalle in Frankfurt. | fionsfaden, Rotaritäts- u. Mehtsburean, 


Die Feitdalle für den Sängermelt- 
' ftreit, der im Mai oder Juni 1903 in 
Hrankfurt a. DM: ftattfinden fol, wird 
auf dem Plaß der früheren Rofenaug- 
fiellung errichtet werden, der dem Ei- 
fenbahnfisfus gehört und gegenwärtig 
bon ber Firma Straßheim gepadhtet ift. 
Der Fiskus überläßt ihn foftenlos. Im 
Erdgeſchoß ber Halle follen etwa 4700 
| Berfonen Sibgelegenheit finden, auf 
ber Gallerie finden 3350 Perfonen Un- 
terfunft. Die Galleriepläge follen bie 
beiten, d. 5. auch die fheuerften werben. 
Die Halle erhält eine Länge von 65 
| und eine Breite von 30 Meter. Auf 
dem Bobium fönnen 1600 Sänger 
ı und 120 Mufiler Pla finden. Dem 
| Podium gegenüber befindet fich bie 
| Kaiferloge, nebenan Pläge für bie 
| Vreisrichter. Der ganze Bau wird »er 
| Kaffeler Halle möglichft ähnlich fein. 
' Im Haus felbft ift feine Reftauration; 
‚ hierfür ift das benachbarte Hippodrom 
! im Ausficht genommen. Die Gefammt- 
| toften find auf 160,000 Mart veran- 
Piclagt. Die Pläne werden von Bauin- 
Ipeltor Wilde ausgearbeitet, für bie 
Bauausführung foll ein allgemeines 
Ausfchreiben erlaflen werden. 


— Gegen der Bildung. — „Wiffen 
Sie, Sie find eine dredige und ftint- 
— ek wenn id 
n i Penfion geme- 
fen wäre, ( 


Heilt Euch FINE 
| Er rer 
: a 


Vi nn en nn nn nn nn nn 


mürbe ih n ts 
ee ee 


CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 
Offen bis 6 Uhr Ubenbs. Gonntag Da 12 bar, 


— 
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me 
er 


€ b üe 
lafde. Brei $1.00. Berlauft ” 
ve &o. oder na —— des 
eſſe: 


2 
per Expre n el ga 


Drug * 
1 i 
nn mie 000— 
WORLD’S MEDICAL. 
INSTITUTE, — 
84 Adams Str.. Zimmer 8, 
gegenüber der Fatr, Dezter Building. 
Die erste diefer Unitalı find erfahre: 


[de Spesiglilten und betradten es 
te, ibre leidenden Mitmenihen fo 


beriandt. 
f om € any, 
Nialto Bldg., Ede Sherman 


ftrnatisnäftörungen ohne 
denen Folgen von 

annbarteit etc. Operationen bo 
Operatauten, fir radifale Heilung bon Beik 
Ge Komultirt Und bevor Abe beit 
nötbig. Diagizen wir datienten in u 
me) bebandelt. ed! 


nur drei Dollars 
den ‚—Schneidet Died and: — 
9 Ups Slorgens bis 7 pe Abend; 
bis 12 lb. 


— Galgenhumor. — U: Amer 
Kerl, &8 it bir alfo immer nicht 
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FIroving Brandenburg. 

Berlin. Ein Veteran der Schule, 
ber Gemeindefhullehrer a. D. und 
frühere Privatfhulvorfteher Guſtav 

iſtemann, deſſen ſich noch viele Berli⸗ 
ner, namentlich im Königäviertel, er: 
innern werben, ift gejtorben, wenige 
Zage nach Vollendung feines 92. Le: 
bengjahres. — Profeflor Wolbemar 
Ribbed, der langjährige Direktor des 
ſtädtiſchen Ascaniſchen Gymnaſiums, 
iſt geſtorben. 
helm Barther, Bülomitr. 77, feierte die 
goldene Hochzeit. — Gaſtwirth Paul 


— 


opfer, welcher ſeit mehreren Jahren 
nt desSpar- und Rabattvereins | 


der Rofenthaler Vorftabt gemejen war, 
hatte Anfang December mit der Kajle 
das Weite gejudht. Er ift jegt in Lon- 
don gefaßt worden. Kaufmann 
Siegmund Wolff, Befiger eines AUb- 
zahlungsgejchäftes, ift mit der Yrau 
feines Kaffırers Bauer durhgebrannt. 
— Unter dem VBerdachte der Brand- 
ftiftung verhaftet murben ber Kauf⸗ 
mann Fritz Tuleweit und ſeine Frau 
aus der Chorinerftraße 71, in deren 
Geſchäftsraum ein Brand ausgebro- 
chen war, melcher jevodh bald aelöfe 
werben konnte. — Auf dem Neubau an 
der Ede der Linden und Jerufalemer 
Straße ftürzte der Zimmermann Bütt- 
ner vom oberften Stodwerf ab in den 
Hof und trug fo jehmere Verlegungen 
davon, daß er kurze Zeit Darauf ber= 
ſchied — Der 32 Jahre alte Gelegen- 
heitsarbeiter Adolf Schellner aus der 
Stalikerjtrafe 87a, der dem Trunt er⸗ 
geben war, verabſchiedete ſich Nachts 
an der Mödernbrücke von ſeinem Bru— 
der, um einen Rauſch auszuſchlafen. 
Am anderen Morgen fand man ihn als 
Leiche im Landwehrkanal wieder. 

Charlottenburg. SKammer- 
gerichtsrath a. D. Geheimer Juftigrath 
Eduard Strüßfi ift im Alter von 68 
Jahren geftorben. — Lieutenant a. D. 
Freiherr vd. Brandt wurde beim Paſ⸗ 
ſiren der Paſſauerſtraße von einer 
Equipage überfahren und ſchwer ver— 
letzt 


z berswalde. Arbeiter Julius 
Zeidler wurde in den Kiesgruben von 
herabſtürzenden Erdmaſſen verſchüttet 
und getöotet. J 

Erkner. Auf einem nach Wol- 
tersdorf fahrenden Dampfer wurde der 
34jährige Maſchiniſt Wittnebel von 
der Mafchinenmwelle erfaßt, welche ihm 
den Schädel zertrümerte. 

Guben. Das Schmurgericht ber- 
urtheilte den Poftagenten und Bahn⸗ 
hofsvorſteher Albert Riſſe aus Nieder⸗ 
Ullersdorf wegen Unterſchlagung von 
7500 Marf Eifenbahn- und Poſtgel⸗ 
dern zu 14 Jahren Gefängniß. 

Köpenid. Arbeiter Rudolf Hinz 
murbe bon einem Motorwagen überfah- 
ren und tödtlich verleßt. ; 

Pankow. Klempner Wilhelm 
Scholler aus der Berliner Straße, 12 
Xahre alt, wurde von der Straßenbahn 
überfahren und getöbtet. 

Meikenfee. Bauarbeiter Auguft 
Gottihalt aus der Königs = Chauffee 
49 bierfelbit wurde beim Abriß eines 
Haufes von einer umftürzenden Mauer 
begraben. Er erlag den Verlegungen. 

Yrorinz Öftpreußen. 

Allenftein. NRejerbeunteroffi- 
cier Schumadjer vom 150. Infanterie⸗ 
Regiment hat ſich erſchoſſen. 

Benkheim. Kaufmann Emil 
Weber meldete Conkurs an. 

Eydtkuhnen. In Jogſchen wur— 
den mehrere Gebäude des Beſitzers 
Eduard Schweinberger durch Feuer 
vernichtet. 

Mankuslauken. Unter dem 
Verdacht, ihren Mann vergiftet zu ha— 
ben, wurde die Wittwe des Beſitzers 
Armbruft verhaftet. Auch ihr 15jäh- 
riger Sohn wurde wegen Beihilfe feit- 
genommen. 

Memel. Geheimer Commerzien- 
rath Pietih, Mitglied des Vorfteher- 
amtes der Kaufmannjhaft, dem er 
fchon feit 1876 angehörte, ift im 60. 
Zebensjahre gejtorben. 

Moltheinen. Das Dienftmäb- 
chen Elifabeth Hollad, welches aus ei- 
ner Anſtalt für Geiſtesſchwache ala ge= 
heilt entlaſſen worden war, iſt ver— 
ſchwunden. 

Neidenburg. Kaufmann Eu— 
gen Schröder gerieth in Conkurs. — 
Stadtkämmerer Langer feierte mit ſei— 
ner Gattin die goldene Hochzeit. 

Schmalleningken. Frau Si— 
mon wurde in ihrer Wohnung mit 
zerſchmittertem Schädel aufgefunden. 
Der That verdächtig iſt ein junger 
Rufe, welcher nach dem’ Morde 5000 
Mark geraubt hat und dann entfloh. 

Szameitfehmen. Lehrer Re: 
befhies feierte fein 5Ojähriges Amt3- 
ubiläum. 

Frovingz Weftpreußen. 

Danzig. Die Mühle des Mühlen— 
beſihers Schröder in Neuſchottland 

drannte vollſtändig aus. 

Baldenburg. Kaufmann Yfi: 
dor Blumenthal läßt eine Reparatur 
an dem Dad) feines Wohnhaufes aus 
führen, welche Arbeit Baugewerfämei- 
ter Karl Bülow übernommen bat. 
‚Bülow begab fih in Begleitung be3 
Zifchlermeifters Hermann Bentlin auf 
das Gerüft, um die Arbeiten in Augen- 
fchein zu nehmen, wobei fit plöglic 
in Balten löfte und beive Herren auf 
da8 Gtraßenpflafter ftürzten. MWäh- 
trend Bentlin mit einigen Hautabſchür⸗ 
fungen bavongelommen ift, wurbe Bü: 
‚low jehr jchwer verlegt. 

Krojante MAIS die Frau be 


Zinmermannes Rogge, nachdem fie im 


in Feuer angezündet hatte, das 


 Bimmer verließ, neigte fich ihr Sjährt- 


. Dabei fam die Kleine dem 
zu nabe und jtanb bald in 
Flammen. An den erhaltenen Wun- 

ft das Kind geftorben. 
Marienmwerd * — 
Herrmann, welcher lange Jahre dem 
divero Collegium angehört, 
eufahbrmwaj 


Ben. Da über das hochfladernde 


er. 


je 


— Bädermeifter Wil: 


Seelootſe 
Lebensge⸗ 


 Nenteihdorf. Die Nebenge- 
bäube der Wabehn’fchen Erben und de3 


Outsbefiters G. Wanbehn find nieder: 
gebrannt. 

Dfche. In der Wohnung bes Für: 
ſters Sädel zu Eulenfrug brach Feuer 
aus, meldes ba3 Gebäude mit 
fämmtlihdem Mobiliar in Afche gelegt 
wurde. 

FtArovinz Fommern. 

Stettin. Im Hauſe Metzſtraße 
7 erſchoß der Schloſſer Max Engelke 
feine Frau, von welcher er getrennt leb- 
te, und brachte ſich dann ſelbſt lebens⸗ 
gefährliche Verletzungen durch einen 
Schuß in die Schläfe bei. 

Dölitz. Wohnhaus und Neben— 
gebäude des Bauern Ferd. Krüger ſo— 
wie Scheune und Speicher des Beſitzers 
Mich. Huhnholz wurden eingeäſchert. 

Grambin. Im Haff ertrank der 
14jährige Bootsjunge Arthur Weni— 


ger. 

Greifswald. Schuhmachermei— 
ſter J. Exner feierte die goldene Hoch— 
zeit. — Geheimer Medicinalrath Pro— 
feſſor Dr. Sommer iſt geſtorben. 

Heinrichswalde. Das Haus 
des Müllers Schröder iſt abgebrannt. 

Köslin. Vom Schwurgericht 
wurden die Arbeiter Hermann Stahnke 
wegen Diebſtahls zu 143 Jahren Ge— 
fängniß und der Arbeiter EduardVin— 
ce wegen Straßenraub3 zu 14 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. 

Kugelmwig. Mltfiter _ Lemm 
wurde auf dem Felde vom Blik er- 
ſchlagen. 

Parco. Die Kaiſerin hat der 
Wirthſchafterin Frau Mahnke für M— 
jährige Dienſte das goldene Verdienſt— 
kreuz verliehen. Der Mann hat für 
gleichfalls 40 Jahre Dienſtzeit das 
Allgemeine Ehrenzeichen erhalten. 

RützowbeiKolberg. Durch 
Feuer wurden die Gehöfte des Ge— 
meindevorſtehers Blödorn und des 
Gaſtwirths Tietz zerſtört. 

Schnittriege. Unſer Dorf 
feierte fein 150jähriges Beſtehen. 

Stargard. Beim Baden in ber 
Shna ertranten die Schlofferlehrlinge 
Willie Priewe und Mar Freuer. 

Hropinz Schleswig: $olflein. 

Altona. Xn ber Werfjtatt bes 
Tapezier3 Meyer, Schulterblatt 9, fam 
Teuer zum Ausbruch, melches bebeu= 
tenden Schaden anrichtete. 

Edernförde. Lootje Laffen in 
Schleimünde tritt demnäädh in den Ru= 
heitand. Zu feinem Nachfolger ift der 
Lootje Laß auf Maasholm ernannt, 
und zu deffen Nachfolger ala Schlei- 
lootje der dortige Schiffer PB. Bruhn 
in Augficht genommen worden. — Zum 
Hauptpaftor und Propjt Hierjelbit ift 
ber Propft Dr. de Fontenay in Hütten 
auserſehen. 

Glückſtadt. Altersrenter M. 
Hein feierte die goldene Hochzeit. 

Hademarſchens Hebamme M. 
Horn blickt auf eine 40jährige Berufs⸗ 
Thätigkeit zurück. 

Husby. Wohnhaus und Neben— 
gebäude des Müllers Wählke brannten 
nieder. 

Hufum. Aſſeſſor Dr. Hanſen, 
Hülfsrichter am hieſigen Amtsgericht, 
iſt zum Amtsrichter in Rödding er⸗ 
nannt worden. — Das dem Holzpan⸗ 
toffelmacher Lund in Nordhaſum gehö⸗ 
rende, von dem Schuſter Hauſchildt, 
dem Schuſter Seier und dem Arbeiter 
Jenſen bewohnte Haus wurde einRaub 
der Flammen. 

Itzehoe. Gerichts -Aſſeſſor Dr. 
Alfred Wevers inDüſſeldorf wurde als 
beſoldeter Stadtrath und Beigeordne— 
ter unſerer Stadt auf 12 Jahre be— 
ſtätigt. 

Kiel. Seinen 90. Geburtstag be— 
ging der frühere Rathsherr und Bür— 
germeiſter, ſpätere Kreisgerichts -Di— 
rektor Geheimer Juſtizrath Thomſen. 
— Händler Ernſt Haack gab auf ſeine 
Haushälterin, die Frau Jürgenſen, 
welche ſeine Bewerbungen zurückwies, 
mehrere Revolverſchüſſe ab, verletzte 
ſie ſchwer und erſchoß ſich dann ſelbſt. 

Kotzenbüll. Todtengräber Jo— 
* Claſen feierte die goldene Hoch— 
zeit. 

Provinz SHchlelien. 

Breslau Dr med. Julius 
Krüger, mohnhaft Matthiasitraße- 
und Waterlooplaß = Ede, wurde in fei- 
ner Wohnung todt aufgefunden. Die 
Verzte jtelten Vergiftung mittelft 
Stryhnin feft. — Die Firma Scholz 
& Schnabel Nadjf. geriet) in Concur3, 

Groß-Chelm. meiner nahe 
dem Dombet’fchen Gafthaufe belegenen 
Scheune brach Feuer aus, melches jo 
fchnell um fich griff, daß Binnen Kur- 
zem neun Bauerngehöfte und 14 
Scheunen eingeäfchert wurden. 

Greiffenberag. Rittergut3- 
befiger MWiggert, dem da3 Dialoniffens 
haus feine Entftehung verdantt, ift ge= 
ftorben. 

Hundsfeld. Wagenſchieber 
Otto Fabian wurde auf dem Bahnhofe 
vom Zuge überfahren und getödtet. 

Hirſchberg. Das B5jährige 
Töchterchen des Lehrers emer. Jorke 
wurde vom Hitzſchlage betroffen und 
ſtarb. 


Hohenfriedberg. Durch 
ein im Laden des Kaufmanns 
Schramm aufgekommenesFeuer wurde 
erheblicher Schaden angerichtet. 

Jauer. In der hieſigen alten 
Kaſerne explodirte beim Patronen⸗ 
ſtopfen das Pulber, wodurch der Mus⸗ 
ketier Völkel ſchwer verletzt wurde. 

Karlsberg. Beim Baden ſind 
die beiden Söhne des Maurers Elger 
ertrunken. 

Liegnitz. Fleiſchermeiſter Ku— 
nick und Gaſthofbeſitzer Scholz holten 
in einem Dorfe mit des Erſteren Vieh⸗ 
wagen einen Ochſen. Als ſie Barſch⸗ 
dorf paſſirten, wurde der Ochſe plötz⸗ 
lich ſo unruhig, daß der Wagen umfiel 


und beide Manner aus dem Bock her⸗ 


ausgeſchleudert wurden. Dabei er⸗ 
litten ſie erhebliche Verletzungen. 
Mys lowitz. CLigarrenhändler 
Wilhelm Dudek gerieth in Concurs. 
Axoving Be: 
Kopnik. Aderbür Kurze 


Prinzeffin Reub gehörigen 
große Scheunen und ein Schafitall 
brannten vollftänbig nieber. 

Lutſch 
ſitzer Linſer ſchlich ſich mit einem gela⸗ 
denen Revolbver an das Bett ſeiner, 
von ihm des Treubruches verdächtigten 
Frau, um dieſe zu erſchießen. Als er 
jedoch das Bett zurückſchob, erwachte 
die Frau, ergriff die Waffe noch recht— 
zeitig und zerrte den Mann bis zur 
Thüre. Hiebei entlud ſich der Revol— 
ver von ſelbſt. Die Kugel traf die 
Frau am Gelenk der linken Hand, ver— 
letzte ſie jedoch nur unbedeutend. Lin— 
ſer ſchoß ſich hierauf eine Kugel in den 
Unterleib und verletzte ſich lebensge— 
fährlich. Er ſoll in letzter Zeit geiſtes— 
geſtört geweſen ſein. 

Oberſitzko. In der hieſigen 
Schützengilde errang Bauunternehmer 
Wilhelm Andreas die Königswürde. 
Erſter und zweiter Ritter wurden 
Fuhrwerksbeſitzer Türk und Tiſchler— 
meiſter Jugendorf. 

DOftromo Hausbeſitzer Karl 
Sonnenberg beging das Feit der eifer- 
nen Hochzeit. 

Schneidemühl. Seminarift 
Wilhelm Böhmer von hier rettete mit 
eigener Lebensgefahr den 17jährigen 
Präparanden Karl Neumann aus der 
Küddom. 


Provinz Sachlen. 

Halberftadbt. Die ehemals 
Mittenberg’fche, jebt dem Sloftergute 
St. Burhard gehörige Mühle brannte 
nieder. Pächter Schaper und defien 
Ehefrau wurden unter dem Verdacht 
der Banbditiftung verhaftet. 

Hedlingen Megebauaufjeher 
Arnhold beging das Feit der goldenen 
Hodzeit. An demfelben Tage feierte 
eine Tochter des Ghepaares, Frau 


in Baſchkow brach Feuer aus. Zwei 


min. Der 70jährige Be⸗ 


* 


murbe iwegen Mechfelfälfcungen ! 

zu 4 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
MBeinpropinz. 

Köln. Stabtverorbneter Schaurs | 
te, welcher auch dem Propinziallandta= ' 
ge angehörte, ift im Alter von 53 Jah- 
ten gejtorben. 

Düffeldorf: Unfer früherer 
langjährioer DOberbürgermeifter Qud- 
wig Hammer3 verjchied im Alter von 
80 Jahren. | 

Koblenz. Unterjtaats - Sefre- 
tär Nebe - Pfluaftädt, der hier feit jei= . 
nem Amtsantritt in aller Stille lebte, 
ift geftorben. 

Kohem. Der Bolksjchullehrer 
Bujchjäger aus Calenborn. wurde me- 
gen Mißhandlung der ihm andertrau= 
ten Schulfinder zu einem Monat Ge- 
fängniß verurteilt; gleichzeitig jprach 
dag Gericht ihm die Fähigkeit, das 
Lehramt meiter auszuüben, ab. 

Kapellen. WUuf einer Radtour 
gerieth der Gjährige Sohn des Wirthes 
Effen unter ein Fuhrwerf und erlitt 
derartige Verlehungen, daß er ftarb. 

M. -Gladbad. Hier fand Die 
Grundftieinlegung zur neuen Tonhale 
ftatt, welche den Namen SKaifer Fried: 
rihhalle führen wird. Nachher wurde 
ber hundert Morgen-große Volfsgar- 
ten eröffnet. Für die Tonhalle find 
320,000 Mark von Mitbürgern ge— 


ſchenkt. 


Köhler, mit ihrem Gatten die ſilberne 
Hochzeit, und ein anderes Mitglied der | 


Yamilie die grüne Hochzeit. 

Kalbea.S©. Der Kaifer hat bei 
dem jiebentenSohne des hiejigen Ader- 
bürger3 Friedrich Riemer Pathenitelle 
übernommen und feinen Namen ala 
Zaufzeugen in das Sirchenbucdh von 
St. Stephani eintragen laffen. 

Leimbad. Bergmann 
ber mit feiner Frau in Scheidung lag, 
erihlug feine Frau und verlette feine 
Schiviegermutter jo fchwer, daß fie 
hoffnungslos darniederliegt. 

Suhl. Fabritant Zichode erfchoß 
feine Schwiegertochter und dann fich 
ſelbſt. 

Thale. Das Wilhelm Steine— 
cke'ſche Ehepaar feierte die diamantene 
Hochzeit. 

Vitzenburg. Auguſt Roſenberg 
und Frau begingen ihr goldenes Ehe— 
jubiläum. Das Feſteſſen fand im 
Rau'ſchen Gaſthofe ſtati. 

Werben. Beim Baden in einem 
Kolk ertrank der hier beſchäftigte 20— 
jährige Schneibergefelle Adolf Schuz 
aus Chüttlih. 

Weſterhüſen. Das F. Queer'⸗ 
ſche Ehepaar feierte das Feſt der golde— 
nen Hochzeit. Das Ehepaar, dem in 
der Ehe 24 Kinder geſchenkt wurden, 
erfreut ſich voller Rüſtigkeit. 


Provinz Gannover. 


Hannover. Senator Dr. 
Ölademeyer, der Gründer des nieders 
ſächſiſchen Genofjenfchaftsverbandes 
und Auflichtsrathsmitglied der preu= 
Bilhen Central - Genofjenfhaftätaffe 
ift im Alter von 68 Jahren geftorben. 
— Gelbitmord verübt hat der Arbeiter 
Theodor Lüders in Linden. — Einen 
Selbſtmordverſuch machte ausSchwer— 
muth der etwa 50jährige Kaufmann 
Sötebehr aus der Arndtſtraße, indem 
er ſich durch Oeffnen der Pulsadern 
das Leben zu nehmen verſuchte — 
Seinen Verletzungen erlegen iſt das 
2jährige Töchterchen der Former 
Hagemann'ſchen Eheleute aus der 
Straße Herrenhäuſerkirchweg. Das 
Kind war durch einen vom Gaskoch— 
berd berabfallenden Behälter mit fie: 
dendem Waſſer ſchwer verbrüht. 

Altenbruch. Im benachbar— 
ten Süderwiſch brannte das Geweſe 
bes Milchhändlers Aſſenbeck nieder. — 
Im benachbarten Dorfe Holte hat der 
Landwirth Freers ſeinem Leben in ei— 
nem Anfall von geiſtiger Störung 
durch Erhängen ein Ende gemaächt. 

Blumenthal. Der I8sjährige 
Hansſohn Hinrich Arfmann aus Vor— 
bruch ſtürzte in dem Marſchdorfe Rade 
ſo unglücklich mit ſeinem Fahrrade, 
daß er auf der Stelle verſchied. 

Harburg. Der Bürgervorſteher 
Maurermeiſter Grützmüller iſt geſtor— 
ben. Seit dem Jahre 1888 hatte G. 
ben vierten Stadtbezirk im Bürgervor—⸗ 
ſtehercollegium vertreten. 

Provinz Weltfalen. 

Münfter Dom hiefigen Amts: 
gericht wird der am 3. März 1861 ge= 
borene und 1834 nad Amerita auöge- 
wanderte Johann Bernard Mperbed 
aufgefordert, jich bis zum 22, Decem= 
ber d. %. zu melden, miorigenfalls 
feine Todeserflärung erfolgen wird. 

Arnsberg Kaufmann Aug. 
Spindeldreher meldete Concurs an. 

Bodum. Kreisſchul-Inſpektor 
Bernard Stein bierjelbjt ift zum Di- 
reftor am fatholifhen Lehrerfeminar 
in Breslau ernannt worden. 

Hallenberg. In große Trauer 
wurde unjer Arzt Dr. med. Schlüter 
verjegt, indem ihm fein jechjtes und 
legtes Söhnen durch den Tod entrif- 
ſen wurde. 

Haspe. Die Berliner medizini— 
ſche Fakultät hat dem Sanitätsrath 
Dr. Leo Reismann hier aus Anlaß 
ſeines 50jährigen Doktorjubiläums 
das Diplom erneuert und mit Glück— 
wünſchen übermittelt. Dr. Reismann 
fen. übt feit 1853 ärztliche Thätigkeit. 

Hemelingen. Die Efligfäure- 
fabrif „Urania, emifche Fabrik aufAt- 
tien“, bier, ift in Concurß gerathen. 
Das Unternehmen mar herborgegan- 
gen au& ber Effigfäurefabrit der 
yirma Dr. E. U. Behrens. Der Be: 
trieb ift eingeftellt. 3 

Hildesheim. Der 41 Jahre 
alte verheirathete Mebger Heinrichs 

n bier hat ſich in der Innerſte er⸗ 


Neunkirchen. Ferſtaufſeher 
Roth aus Sinnerthal wurde zwiſchen 
Grube Heinitz und Bildſtock von Wil— 
derern angeſchoſſen und darauf mit 
Meſſerſtiche getödtet. 

Cleve. Die Strafkammer verur— 
theilte den perfünli haftenden Ge= | 
jellichafter der zufammengebrodhenen 
Kempener Gewerbebank, Joſeph Thö— 
ren. zu zwei Jahren Gefängniß und 
600 Mark Geldſtrafe. 

Frovina Seſſen⸗-Naſſau. 

Kaſſel. Der Hotelier Schom— 


bardt, der Inhaber des bekannten Ho— 


Ruſt, 


ö—r t — — — — —— —— — — — —— —— — — — 


tels Wilhelmshöhe iſt nach kurzem 
Krankenlager geſtorben. 
Bockenheim. Das Feſt der gol— 
denen Hochzeit feierten die Eheleute 
Georg Reinheimer und Frau dahier. 
Frankfurt. Der frühere Ober— 
regiſſeur der Vereinigten Frankfurter 
Stadttheater Friedrich Schwemmer iſt 
nach ſchwerem Leiden im Alter von 84 
Jahren geſtorben. — Im 72. Lebens— 
jahr ſtarb der Getreideagent Joſef 
Strauß, eine in den Kreiſen des hieſi— 
gen Getreidehandels ſehr bekannte Per— 
ſönlichteit. — Der Meggerlehrling 
Firtz Ries wurde in der Töngesgaſſe in 
der Wohnung ſeines Vaters erhängt 
aufgefunden. Das Motiv der That ift 
nicht befannt. | 
Hanau. Auf der Anktlagebant des 
Schmurgerichtes fahen zmei Kindes- 
mörbderinnen, beide erft 20 Jahre alt, 
und zwar die ledige Margarethe Möl- 
ler von Wallroth und Helene Herzog 
aus Kuba. Eine \ebe erhielt 3 Yah- | 
re Zuchthaus. | 
Homburg Wilbeknr Hill, ber | 
Componift des Liedes „Das 
Rhein“, ift geftorben. ° 


Herz am | 


Marburg. Herr Georg Schott, | zen 


der Sohn einer hiefigen Bürgerfamilie, | 
Vertreter eines großen Hamburger 
Kaufhaufes in Portugiefifch - Oftafri- 
fa und beutfcher Conful dort, ift dem 
Malariafieber erlegen. 
Mitteldeutfche Staaten. 

Alversporf. Unjer Gejangver- 
ein „Harmonie“, der 1877 vomSantor 
Küchenthal gegründet wurde, feierte 
fein 25jähriges Jubiläum im Pinter’- 
Ihen arten. 

Braunfhmweig. In der Der! 
ift der 4jährige Sohn des Feuerwehr | 
mannes Wilhelm Habermann, Wall: | 
jtraße 20, ertrunfen. — Fräulein Ber 
tha Didhuth jah auf eine AOjährige 
ununterbrochene Dienftzeit bei Schul- 
infpeftor Henze zurüd. — Die 68jäh- 
rige Ehefrau Lüttge wurde por der 
Burg von einem Radfahrer umgerannt 
und erlitt einen Bruh des Tinten 
Sclüffelbeines. - 

Burgau. Schuhmadermeifter EC. 
Schmidt feierte die goldene Hochzeit. 

Defjau. Ueber das Vermögen 
der Firma Kühn und Schirm, Für: 
ftonftr. 7, wurde der Concurs eröffnet. 
— Das Schmurgericht verurtheilte den 
2Tjährigen Dtto Emil Kirftein von 
bier wegen betrügerifchen Banferottß | 
zu 14 Yahren Gefängniß, die verehe- 
lichte Lifette Schröter ausStorfau me- 
gen Meineids zu 14 Jahren und ven | 
Schloffergefelen Alfred Müller megen 
Verleitung zum Meineide zu 14 Jah: 
ren Zuchthaus. 

Friedrichroda. Lebensgefähr- 
liche Brandwunden erlitt der 16ährige 
Bäckerlehrling Lux dadurch, daß ihm 
in der Backſtube beim Herabnehmen 
einer Petroleumlampe dieſe explodirte. 

Gröbzig. Auf dem hieſigen 
Bahnhof wurde der 23jährigegimmer: 
gejelle Jahn beim Abladen von Bal: 
fen bon mehreren in’3 Rutjchen gefom= 
menen Stämmen getödtet. 

Sachlen. 


Dresden. Eine in den Kreiſen 
der Künſtler und Kunſtfreunde all— 
gemein bekannte und geachtete Perſön— 
lichkeit, Hofkunſthändler Gutbier ſr., 
Inhaber der Hof-Kunſthandlung Ernſt 
Arnold, ſowie von Arnold's Kunſtſa— 
lon, iſt geſtorben. Der Entſchlafene 
ſtand im 62. Lebensjahre. — Auf dem 
Trinitatisfriedhof fand die Beiſetzung 
des im vorigen Jahre in Duala (Süd— 
afrika )verſtorbenen ehemaligen Haupt⸗ 
mannes und Compagniechefs in der 
Schutztruppe für Kamerun Hans von 
Schimmelpfennig von der Ohe ſtatt. 

Breitenborn. In unferm Or- 
te ſind die ſchwarzen Blattern aufge- 
treten. Bisher ſind in wenigen Tagen 
2 Kinder des Schuhmachermeiſters 
Paul Otto, ein Kind des Handarbei- 
ters Grunert und ein Kind des Zim— 
mermannes Hermann Spreher von ih⸗ 
nen ergriffen worden. 

bemnig. Beim Baden ertrant 
ber 14jührige Spinnereiarbeiter Gleik- 
berg. — Ueber bad Vermögen ber fyir- 


ma William Müller wurde ber Con- 


een 2 
npdberin. © 


ı Halle ald ordendlicher Profeffor 
 Baufunjt berufen. 


a 
— 


— Straßenbahnkutſcher Feuerberg 
wird vermißt. Derſelbe ſollie ſich vor 
dem Schöffengericht wegen Körperver⸗ 
letzung verantworten. Man vermu⸗ 
thet, daß der Vermißte ſich ein Leid 
angethan hat. 

Elterlein. Das Haus des 
Handarbeiters Blum wurde vollſtändig 
eingeäſchert, ebenſo das Nachbargebäu⸗ 
de des Wirthſchaftsbeſitzers Kreutel 


‚ und beilen Wirthichaft3- Gebäude. 


Eulomih. Aus der Spree wurde 
bie Xeiche des 13jährigen Knaben Höh: | 
ne gezogen, der beim Baden verunglüdt 
mar. 

Hreiberg. Dberin Mathilde | 
Scholz; am Hojpital St. Bartholomäi 
feierte ihr AOjähriges Jubiläum im 
Diakoniſſendienſte. 

Falkenau. In der Flöha er— 
trank der Zjährige Max Erich Lange. 

Frankenberg. Webermeiſter 
Ernſt Eduard Lange beging ſein 60— 
jähriges Bürger = Jubiläum. 

Frankenhauſen. Bahnwärter 
Hermann Freund wurde vom Zuge 
überfahren und getödtet. 

Leipzig. Wittwe Hempel, geb. 
Bock, erhielt das tragbare Ehrenzei— 
chen für Treue in der Arbeit. — Die 
Z2jährige Frau des Kellners Klerer 
ſtürzte ſich, nachdem ſie während einer 
Gondelpartie auf der Pleiße ihrem 
Manne in Streit gerathen war, in's 
Waſſer und ertrank. — Profeſſor Her— 
mann Schiller, der 1899 als heſſiſcher— 
Geheimer Oberſchulrath wegen einer 
ſcharfen Kritik des heſſiſchen Gymna— 
ſialweſens gemaßregelt war, iſt hier ge— 
ſtorben. 

Seflen:Darmiladt. 

Darmftadt. Un die biefige 
Zechniiche Hochichule wurde der Regie- 
rung&baumeifter Heinrih Walbe aus 
der 
— Lehrer Sean 
Kopp, welcher jeit 28 Jahren an der 
Kapitulantenfhule des Leibgardes 
regiment3 wirft, feierte jeine filberne 
Hochzeit. 

Gau = AUlzesheim. Bei der 
Beigeordnetenwahl erhielt Dririn 
Zheobald Hattemer die Majorität. 

Gedern. Lehrer Roth beging 
fein 25jähriges Dienftjubiläum. 

Griesheim. Nikolaus Müller 
III. und deſſen Ehefrau Eltfabeth, 
geb. Kahl, feierten die goldene Hod- 
zeit. 

Großgerau TFabrifarbeiter 
Yakod Hamm blidte auf eine Zöjährige 
Ihätigfeit in der Wolf’fhen Fabrik 
zurüd. — Yhr goldenes Ehejubiläum 
begingen Johann Chriftoph Vollhardt 
und Frau, geb. Schmidt. 

Hechtsheim. Metzger Jakob 


Schneider, welcher vor einigen Mona— 

ten jeinen 25jährigen Sohn nad) kur— 
zem Mortmwechfel erftochen hatte, wurde | derat 
: Fried Frey und Frau Friederike, geb. 


zu 3 Jahren Gefängnif verurtheilt. 
Horrmwerler. Das Sjährige 


Kind des Einmohners Philipp Ramp | 


it im Ortöteich ertrunfen. 
Sppesheim. AIS Leiche wurde 
der 20 Jahre alte Georg Wirth aus 
ber Nahe gezogen; er war beim Baden 
bon einem Gehirnfchlag betroffen wor— 


Meithbofen Hebamme Bar: 
bara Sameßreuter erhielt die jilberne 
Medaille des Ludwigsordens. 

Worfelden. An Stelle des 
bon hier nach Klein-Gerau verſetzten 
Lehrers Weiß kommt Schulverwalter 
Guyot hierher. 

Bayern. 


München. Der Maler Emil 
Lugo, von dem auch die Berliner Na— 
tionalgalerie mehrere Bilder enthält, 
iſt geſtorben. — Herr Eugen Brochier, 
k. Rath und Geh. Sekretär a. D. im 
Staatsminiſterium des Aeußern, iſt 
im 31. Lebensjahre geſtorben. — Er— 
ſchoſſen hat ſich in ſener Wohnung an 
der Schellingſtraße der 40 Jahre alte 
Spirituoſenhändler Thomas Biber, 
verheirathet und Vater von vier Kin— 
dern. Das Motiv: der That ift ver- 
muthlich darin zu fuchen, daß Biber 


ı einen foftjpieligen Prozeß verloren und 


ſchwere Geldverlufte erlitten hatte. 

Bamberg. Bei der Zmang?- 
berjteigerung des berganteten Hotels 
Erlanger Hof ging dasjelbe um den 
Preis von 117,000 M. in ven Befik 
ber Privatiersmittme Margarethe 
Stutenbader in München über. 

Bapreuth. Dr. Kühne, lang: 
jähriger NRebakteur der „Oberfränti- 
Ichen Zeitung“, erlitt einen Schlagan- 
fall, an beflen folgen er verftarb. 

Brannenburg Die Gaft: | 
wirthſchaft zum Wendelſtein, Beſitzer 
Joſef Löchl, iſt gänzlich niederge— 
brannt. Man vermuthet Brandſtif— 
tung. 

Feldafing. Der Poſtbote 
Lenz wurde in dem Momente, als er 
das Bahngeleiſe überſchreiten wollte, 
vom Schnellzuge München-Murnau 
erfaßt und ihm der Kopf vom Rumpfe 
getrennt. 

Garching. Wahrſcheinlich in— 
folge eines Vorkommniſſes an der elek— 
triſ*ᷣen Beleuchtungseinrichtung wurde 
die nahe* Hartmühle ein Raub ber 
Flammen. 

Häringer. Dem Bauern Köpf 
dahier wurde der ſiebente Knabe ge— 
boren. Der Prinz = Regent übernahm 
die Pathenitelle. 

Ingolſtadt. DBom Zuge ge- 
tödtet wurde zwifchen Dollenftein und 
Solenhofen der Stredengeher Anton 
Hönig. — Bei Wbfahrt eines Güter: 
zuges im. Gentralbahnhof fiel der ver= 
heirathete Hilfsbremfer Kart Scil- 
ling von bier beim PBefteigen jeiner 
Bremje vom Wagen herab, gerieth 
unter die Räder und wurde fofort ge= 
tödtet. 

Kirchheim. Der Maurer Albert 
Reiſinger von hier wurde wegen got⸗ 
tesläſternder Aeußerungen im Wirths⸗ 
hauſe, die er durch Trunkenheit zu 
entſchuldigen verſuchte, zu 2 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 

Nandlſtadt. Unſer früherer 
Bürgermeiſter, Bäckermeiſter und Rea⸗ 
re = Bapt. bon der 

ün, i en eined Schlagan- 
falls’ im Uiter von 47 Jahren er: 


amtsporfland Kocenburger, ver erfi ! 


Xaver Zoller von Enteräteilerhof er⸗ 


bor drei Wochen zum Obererpebitor nannt. 
hierher beförbert murbe, ift an einem | 


Herzſchlage plötzlich geitorben; er 
wurde vor jeinem Wohnzimmer todt | 
aufgefunden. 

Nürnberg Das Schmurge- 
richt verurtheilte den 22jährigen Me- 
talldrüder Schmidt, der fein drei Wos 
chen altes uneheliches Kind mit con 
cenirirter arbolfäure vergiften 
wollte, wegen Morbverjuches zu jieben 
Sahren Zuchthaus. 


Wücttemberg: 


Stuttgart. In der Schirm— 
fabrik von Chriſtian Zuber feierte 
Eliſe Stolz ihr 25jähriges Arbeits— 
jubiläum. — Die hieſigen Maurer ſind 
Straßenbahn wurde der 7jährige 
Sohn des 
überfahren; der rechte Arm des Kna— 


ben mußte amputirt werden. 


Altenſteig. Verwaltungs— 
Candidat Henßler hierſelbſt wurde als 
Ortsvorſteher in Adelmannsfelden be— 
ſtätigt. 

Altheim. Gerichtsvollzieher 
Straub gerieth unter einen beladenen 
Wagen und erlitt ſo ſchwere Verletzun— 
gen, daß er denſelben erlag. 

Beutelsbach. Beim Baden 
ertrant der 14jährige Sohn des 
Wirths Böhm. 

Bietigheim. Stadtbaumei— 
ſter Gottlob Kachler hier 
ſtädtiſchen Bautechniker in Isny ge— 
wählt. 


Blaubeuren. Taglöhner 


und wurde kurz darauf im Blautopf 
todt aufgefunden. 
Degenfeld. 


| 
murde zum 


' in den Ausjtand geireten. — Bon ber ; 


ı Mann von Sonderbud erhob biefer | ' 1 
! Tage beim hiefigenPoftamt feine Rente | ter3 Wilms find niedergebrannt. 


In dem fogenan= ! oldenburgijche Yinanzminifter 


Landbau. Auf dem Erercierplaße 
am Ebenberge jcheute ein Pferd des 
12. Feld - Artillerie - Regiments, Der 
auf einem Uder bejchäftigte 48 Jahre 
alte Hausfneht H. Probft aus Lin- 
denberg wurde von dem Pferde über- 
rannt und jeher verlegt. 

Elfaß-LSotdringen. 

Albesdorf. Bei der Biefigen 
Gemeinderathgwahl ift die Gegenpar- 
tei des Bürgermeiſters, des Landes— 
ausſchußmitgliedes Thomas, unter- 
legen. Zwei Altdeutſche, Notar Schul—⸗ 
zen und Forſtmeiſter Renner, ſind 
gewählt. 

Groß - Moneudre. Der 
Bergmann Braunshaufen erlitt dur 
herabfallende Erzftüde einen jchmweren 


Tanaliit Sch Beinbruch und der Eiſenbahn-Bremſer 
nr Mar jtürzte aus dem enfter feiner 


Wohnung, wobei er fich einen compli- 
cirten Bruch beider Unterarme zugog. 

Lirhbeim Frau Williard, die 
nad) dem Genuß bvergifteter Mahyon= 
naife auf den Tod erfrantte, ift ge— 
torben. 

Mecklenburg. 

Schwerin. Telegraphen - Di- 
rector Ernft Kraufe, welcher feit län- 
geren Jahren dem hiefigen Xelegra- 
phenamte vorjtand, ijt an den Folgen 
einer Operation gejtorben. — Kauf: 
mann Simon Hirfch meldete Concur3 
an. — Die Kahl’fche Windmühle, zwi: 
Then bier und Lantom belegen, wurde 
eingeäjchert. 

Frauenmarkb. Gadebuſch. 
Wohnhaus und Scheune des Erbpäd- 


OldenBurg. 
Oldenburg. Der ehemalige 


Heu: 


ten Narrenmwald bei Gingen wurde an | mann ift im 80. Xebensjahre gejtorben. 


der auf dem Heimmeg begriffenen 77= 
jährigen YButter- 


und Cierhändlerin | ein beichloß den Bau 


Maria Straub von bier ein Rauban= | 


wurde 
verletzt | 


fall verübt. Die Unglüdliche 
niebergefchlagen und fchmer 
aufgefunden. 
Denftendorf. Don der hier | 
einquartierten fünften Batterie des | 
Teldartillerieregiments No. 65 hat fi 
der Soldat Keucher 


aus Nedarfulm | führte 


AUpen. Der biefige Schüßenver- 
eines mafliven 
Schießhauſes. 

Golzwarden. Der frühere 
Gemeindevorſteher Anton Syaſſen iſt 
im Alter von 83 Jahren geſtorben. In 
jeinen jüngeren Jahren ging er nad 
Am rifa, wo er lange Jahre vermeilte. 
Von dort im‘ahre 1859 zurüdgekehrt, 
er zu Anfang der fechziger 


in der Scheuer feines Quartierheren | Jahre bier die erjten amerifanifchen 


erhängt. 

Durrmeiler. Der Mebger Jo 
bann Adam Kübler, welcher als Ges 
freiter der Rejerpe einberufen worden 
war, wird vermißt. 

Eßlingen. Schriftſetzer Ro— 
bert Durſt wurde als Leiche aus dem 


Maſchinen und Geräthe ein. 
Ixreie Stãdte. 
Hamburg. Louis Levien, der 


in mehreren Wohlthätigkeits - Verei— 


nen als Vorſtandsmitglied thätig war, 
iſt im 83. Lebensjahre geſtorben. 
Bremen. Der des Todtſchlags 


Neckar gezogen. — Der von Stuttgart angeklagte Fahrradhändler Chriſten— 
aus ſteckbrieflich verfolgte Dragoner ſen, der am 13. Februar den Hand: 


Eberwein von der 2. Schmwabdron deä 
Dragoner = Regiments No. 26 wurde 
bier aufgegriffen. 

Fellbach. Gemeinderath Gott: 


Hummel, begingen das TFeft der goldes 
nen Hochzeit. 
Feuerbad. Die „Freiheit“, 
Drgan der Föderation rebolutionärer 
Arbeiter, welche feither im Verlage des 
befannten Anardiften Bürftenmacdhers 
Klint hier erfchien, hat mißlicher Geld- 


; berhältniffe halber ihr Erjcheinen ein» 
geſtellt. 


Ludwigsburg. Kaufmann 


und Gaſtwirth Joſeph Grabherr zur 
Schwane 


ſchwindelte einem armen 
Bierführer 1200 M. ab und wurde 
dann flüchtig. 

Baden. 


Karlärube Der Profeflor 
ber Mathematik an der hiefigen trehni= 
ſchen Hochſchule Hofrath Dr. Schröder 
iſt infolge eines Gehirnſchlags geſtor— 
ben. 

Bermersbach. Schmied J. 
Wunſch, 45 Jahre alt, hat fich wegen 
widriger Yyamilienverhältniffe erhängt. 

Beuren Das Wafd- und 
Backhaus des Adlerwirths Segler 
brannte nieder. 

Bränlingen. Der vor eini— 
gen Wochen aus dem hieſigen Spital 
entwichene Siegmund Kern wurde im 
Walde todt aufgefunden. 

Durlach. Fabrikant Ernſt 
Schreiner meldete Concurs an. 

Endingen. Sarl Leberle, Küs 
fermeijter, Weincommiffär, Stabtrath, 
Bezirksrath und Hauptmann der yreis 
willigen Feuerwehr, ift geitorben. 

Sreudenheim. Die 16jäh- 


ı tige Tochter des Yabrifarbeiters März 
| erträntte jich im Nedar. 


Durch Feuer 


Forchtheim. 
des A. 


wurden die Vorrathsgebäude 
Gerber total zerſtört. 

Freiburg. Anläßlich der An— 
weſenheit des Großherzogspaares hier⸗ 
ſelbſt war der 40jährige Taglöhner 
Feſtel auf einen Baum gekletlert, um 
das Großherzogspaar beſſer ſehen zu 
können. Der Mann ſtürzte herunter 
und erlitt einen Schädelbruch. — Tag— 
löhner Joſef Moog wurde im Hofe 
an der Kaiſerſtraße todt aufgefunden. 

Heidelberg. Die Frau bes 
Steinhauers ©. Rott wurde vom Hit- 
ſchlag getötet. 

Hinterzarten. Xnfolge Blik- 
Ichlages brannte das Befigthum der 
Mittwe Stern vollitändig nieder. 

Hochſtetten. Beim Heuen 
wurde der 32 Jahre alte Ziegler Gut— 
mann vom Blitze erſchlagen. 

Immendingen. Schmied 
Rupert Bürtner iſt in der Donau er—⸗ 
trunken. 

Kaltbrunmn Der 2djährige 
Sohn des Bauern Anton Schmidt ver= 
unglüdte mit jeinem Fuhrmwerfe und 
erlag den erlittenen Verlegungen. 

Kappel. Landmwirth Tritjchler 
wurde auf dem Tyelde vom Blige ge— 
töbtet. 

Mannheim. Techniker Johann 
Weiß aus Nedarau ift hier ertrunten. 
Nheinpfalz. 

Srantenthal. Buchdruderei- 
Befiger Louis Göhring, Verleger des 
biefigen „Zageblatt“, tft geftorben. 

Kleiniedesheim. Beim An- 
zünden eine Teuer außerhalb bes 
Ortes erlitt die Ajährige Tochter des 
Yabrifarbeiterd Georg Thon fchmere 
Brandiwunden, benen fie erlae. _ 

eimbolanben. Zum 


J Kirch 
fr EHER Gran | Stegen 


lungsgehilfen Kuhlmann auf offener 
Straße erfchoffen hatte, mwurbe vom 
Schmurgericht freigefprochen, meil bie 
Ihat in Nothmehr gefchehen fei. 
Lübed. Nn der näheren Umge- 
bung unferer Stadt wurden brei Per- 
fonen dur Blitzſchlag getödtet. Es 
ſind dies der Cigarrenarbeiter Derlien 
in Sandesneben, der Hütejunge Gehrke 
in Valluhn und ein Arbeiter in Moll— 


hagen. 
5· dweis. 

Stammheim. Hier ſtarb nach 
kurzer Krankheit Herr Ulr. Hörni, 
Friedensrichter und Wirth zum „Ad— 
ler“. 

St. Gallen. An Herzlähmung 
verftarb bier Profefior Bernhard 
MWartmann, Mufeumspdirektor, Profei- 
for der Naturforfchenden Gefellichaft, 
feit 56 Jahren Docent für Naturge- 
fhichte an der Kantonsfchule, alt Rel- 
tor, Mitglied des Schulrathes, 72%ah- 
re alt. — In der Langagaffe jtürzte 
Simermann Bolt von einem Neubau 
ab und war fofort todt. 

St. Morik. Emil Barlatey, Bes 
fißer meltbefannter Hotel3 in Mor: 
ging, wurde ald Leiche in feinem Bett 
aufgefunden. 

Thalwil. Unſer Feldſchützen— 
verein feierte das fünfzigjährige Ju— 
biläum ſeines Beſtehens. 

Zür ich. Herr Schultheiß Bullin— 
ger wurde, als er ſich zur Erledigung 
geichäftliherAUngelegenheiten imStabt- 
haus befand, vom Sclage getroffen, 
fo daß er bald darauf verfchied. Sr 
mar unter der Verwaltung verAltitadt 
während einer Reihe von ahren Mit- 
glied des Großen Stabtrated und 
ftand im 67. Lebensjahr, Wegen Rau 
be3 wurde die Yabrifarbeiterin Min- 
na Winkler aus Ober = Embrad hier 
verhaftet. 

©ellerreid: Angarn. 

Mien. Der gewefene Aderbau- 
und Handeläminifter, Präfivent des 
Verwaltungs = Rathes der Donau 
Dampfiiffahrts = Gefelichaft, An- 
ton Freiherr vd. Banbanz, ift im Alter 
bon 76 Jahren geftorben, 

Budapeft. Der Eifenbahn- und 
Schiffahrts - Oberinfpeftor Aurel Ro- 
zlaheayi Hat fi erfchoffen. — Der 
beim Getreidehändler Heinrich Verö— 
Weit angeftellte Brivatbeamte Albert 
Karczag, der in Folge großer Bören- 
berlufte feinem Chef mehrere taujend 
Gulden unterfhlug, hat Selbftmord 
begangen. ß 

Graz. Auf dem Eifenerzer Rei- 
henftein fam der 13jährige Peter Filh- 
hart zum Abfturz und wurde jchmer 
verlegt. n 

Hoftirdenb.Lembad, Hier 
find 48 Häufer niedergebrannt. 

Shmwedhat. Drudmeifter Yo- 
fef Nave in der Fröhlich ſchen Druck⸗ 
fabrit feierte ſein 66jähriges Berufs— 
jubiläum. 

Seewalchen. Die ſeit Kurzem 
vermißte Krämerstochter Kathi Schie⸗ 
ner von hier wurde im Kaiſerwalde 
mit einer Schürze um den Hals an 
einem Baum angebunden todt aufge: 
funden. Die Geriht3- Commiffion 
conftatirte Erbroffelung. Der Zhäteı 
iſt noch nicht eruirt. 

ꝛueeuiaburg. 

Luremburg. Der 8iähriıe 
Conrad Graffe von Elaufen fit * * 
Alzette. Er wurde zwar noch lebend 
herausgezogen, gab aber 2 Stunden 
ſpäter den Geift auf. 

Clauſen. 

einem 





Die Mode. 
Außerorbentlich beliebt find jet 
Blufen aus Muf, Batift und Binon, 
bie nicht mur an den heißeſten Som⸗ 
merisgen getragen werden, ſondern 
auch unter den loſen Bluſenjüäckchen 
und den enganſchließenden, neuen Jäck⸗ 
chen der modernen⸗ engliſchen Kleider 
ihre Verwendung finden. Dieſe mit 
Spitze neinfã hen, Durchbruchſtreifen 
und Banddurchzug ausgeſtatteten Blu⸗ 
ſen, an denen auch häufig der geſtickte 
Stoff ſchräg verarbeitet wird, bedür⸗ 
fen ſiets an Stelle des Futters einer 
Unterziehbluſe aus farbiger Waſchſeide 


oder Satin. Reizend find farbige Be: | 


tiftblufen mit zierlichen Bordüren, 
Kränzen u. f. m. in Hanbitiderei, Di: 
ein ganz bejonbers beliebtes Motty 
für diefe Toilettengegenjtände bilder. 
Mie die Blufentheile felbft, find auch 
die Aermel 
Säumden, Einjah 
zufammengefegt. Die oberen Xermei- 
theile zeigen oft epaulettenartig eing:- 
fügte Stiderei, an bie fi ein etwa 
bandbbreiter Säumchenftreifen anfüct, 
der mit der faltigen Buffe durch einen 
durchbrochenen Einſatz verbunden !ft. 
DerManichettentheil bejteht meift aus 
aneinandergejegten Durkhbruchborbit- 
ren. Auch an den hinten gejchloffenen 
Slipblufen ift viel Spiken- unb 
Durchbruchſtickerei angebracht. Die 
Paſſen und Einſätze werden gern aus 
loſe zuſammenhängenden, ohne Fond 
gearbeiteten Blumen- und Rankenor⸗ 
namenten gebildet. Sie ſind ſo weit— 
läufig durchbrochen, daß der Seiden— 
ſtoff der Unterziehbluſe als Grundſtoff 
mitwirkt. Schwarzer Tüll brochéè, 
ſchwarzer Chiffon u. ſ. w. werden viel⸗ 


digt. 


fach über Unterziehbluſen aus weißer 
Waſchſeide getragen. Bluſen aus hell—⸗ 
blauem Batift mit gelbliden®uipüre- 
er aus Mull in Chinemuftern 
und Wajchjeide mit Chind- und GStr:i- 
feneffeften find in ber verfchiebenften 
Ausftattung vorhanden. Sn ihrer 
praftifhen Einfachheit fallen meiße 
Leinenblufen mit Streifenbefag aus 
blau bebrudtem Venen auf; bei biefen 
Thlichten Formen find die unten er- 
meiterten Uermel auch mit Breiten 
Auffchlägen gearbeitet oder mit engen 
Manfhetten zufammengefaßt. Einen 
weit eleganteren Charakter haben die 
aus ecru-sfarbenen GSeidenleinen gear- 
beiteten Blujen, denen eine reiche, com= 
binirte Verzierung von point=lace und 
Klöppelipike eingearbeitet it. Für 
Sport und Reife geeignet find Hemb= 
blufen aus ITennisflanell, fie haben die 
einfache Faltengarnitur, die auch für 
die aus leichten Geibenftoffen gearbei- 
teten Modelle verwendet ift; fie werben 
jeitlih oft mit Patten übergehaft und 
find ftets mit baufchigen Aermeln ver- 
‚ Tehen.. Bei den bübfchen, gejtreiften 
Flanellitoffen herrichen die Chinemu- 
iter vor. Außer ben beliebten Taffet-, 
Louiſine⸗, Armure⸗ und Foulardgewe⸗ 
ben empfiehlt ſich als beſonders leicht 
und ſommerlich ein feiner, ſchwarzer 

Seidenſtoff; er wird ſeiner durchſichti— 
gen Streifenmuſterung wegen eben⸗ 
falls über farbigen Unterziehbluſen ge— 
tragen. Zur Garnitur der ſchwarzen 
Bluſen iſt ecru-farbene Guipüre das 
bevorzugteſte Material. 


N 


* 


Barege über grüner Seide; dieſes 
Kleid kann aus Leinen oder Zephir 
nachgearbeitet werden. Auch zu dieſem 
Kleid gehört ein entſprechendes Unier⸗ 
kleid. Der Rock iſt tunikartig zu 
ſchmalen, unten ausſpringenden 
Längsſäumchen abgenäht. Der Ober⸗ 


ſtoff der Taille, der anliegendem, vorn 


in der Mitte geſchloſſenemTaillenfutter 
feſt aufgearbeitet wird, iſt im Rücken 
glatt und vorn zu kleinen Falten ge— 
ordnet. Der große ſelbſtändige Schul⸗ 
terfragen läßt vorn in der Mitte die 


AN 


jegt ‚ganz funftvoll aus | 
und. Durchbruch | 


Halten gleich einem Einfak frei. Man 
fann den Kragen mit Spitenfrujta- 
tionen oder auch mit jelbitgearbeiteter 
Bändihenfpike zieren. Die engen Aer- 
mel jind mit Geidenbaufchen ausge: 
ftattet, die zur abgefteppten Dianjchetie 
| zufammengefaßt werden und am 
| Handaelent al3 Bolant ausfallen. Zu 
dem an ber Geite verborgen zugehaften 
Miebergürtel und zu dem Stehfragen 
ilt der gleiche Stoff wie zu den Baut- 
ihen verwendet. Man kann dieſes 
Kleid jehr aut auch aus einfachen 
Stoffen, wie Leinen, Zephir u. f. m. 
nacharbeiten. 

Grauer Wolftoff find für das Dr: 
gimal von Figur 3 verwendet. Diefer 
Anzug, den man aus beliebigen Woll- 
Itoffen nacharbeiten fann, befteht aus 
Rod und furzem Jackett und wird 
durch eine beliebige Bluſe vervollſtän— 

Der Rod, der fich oben falten- 
los der Figur anpafßt, qeht in einen 
Gerpentinpolant aus, der mit einer 
Blende befebt ift, und deflen Anfjat- 
naht eine gleiche Blende dedt. Ober— 
halb des Volants ift der Rod mit einer 
britten Blende beiteppt. Das Yadett 
ift im Rüden anliegend und vorn halb- 
loje und mit einer Blende umranbet. 
E3 wird überfchlagend links durch 
große Zierfnöpfe aefhloffen und ft 
recht3 mit entfprechenden Sinöpfen be- 
fegt. Ein feit aufgefteppter Beſatztheil 
ahmt einen breiten Umlegefragen nad). 
Die engen Aermel fallen in einer Sp:- 
be auf die Hand und find manfchetten- 
artig mit Befab beiteppt. 


Das hübfche und einfache Kleid, Fi- 
gur 3, befteht aus jhwarzer, leichter 
Seide, kann aber jehr qut auch aus 
leichten Woll- oder Wafchitoffen gefer: 
tigt werben. Der Ro ift mit ge: 
Ihmweiften Bahnen und oben ohne Fal- 
ten gearbeitet und vorn mit einem Ein- 

Ta aus Spibenftoff befegt. Das an- 
| liegende Taillenfutter- jchließt vorn in 
ber Mitte. Der Dberftoff ift unten 
| eingereiht und oben glatt und mird 
born breimal von Einfaß unterbro- 
hen. Unter dem mittelften Befagtheil 


“ liegt der Schluß des Oberftoffes ver- 


Bon unferen Illuſtrationen veran- 
Thhaulicht die erfte eine Toilette (Rod 
und Blufe) aus mweihen Mull. Belie- 
bige leichte Stoffe, wie Mull, Organbi, 
Eiamine, indiſche Seide u. ſ. w. laſſen 
ſich zur Hetſtellung des Kleides ver⸗ 
wenden. Der Rock iſt mit vier über⸗ 
einanderfallenden, breit umgeſäumten 
Serpentinvolants beſezt und darüber 
dreimal von Zwiſchenſatz unterbrochen. 


Das anliegend gearbeitete Taillenfut⸗ 


ter wird vorn in der Mitte geſchloſſen 
und iſt in ſeinen oberen Theilen ſattel⸗ 
artig mit Spitzenſtoff belegt. Die Blu⸗ 
ſentheile, die ſich dem Saltel anſchlie⸗ 
Ben, find dem Rock entſprechend von 
Einfag unterbrochen. Gin mit einer 
Rüfche begrenzter eingereihter Volant 
bedit bie Anjagnaht des Bluſentheils. 
Gleiche Volants bilden den Abichluß 
ber engen Uermel, Mon der linten 
- Säulter it ein Liberty - Band bis 
E — —— = sn 
x r ife aus va 

Ein hübfches Unterkielb, zu 


ı borgen. Oben find die Vorbertheile 
| über einem Kleinen Lab ausgefchnitter, 
| der gemeinfam mit der Bekleidung bes 
| Stehfragens nad links überhaft. Den 
| Ausfchnitt begrenzt ein mit Spige um: 
ı ranbeter Schulterfragen, ber fich nad 
hinten in entfprechender Form fort: 
ſetzt. Die Uermel find ebenfalls mit 
| Spige umranbet; fie find über Ban- 
| fhen aus Chiffon ausgefchnitten, die 
| man auch) durch foldhe aus GSeidenba- 
tift ober leichter Geibe erjeken kann, 
* die mit Spigenbünbchen abfchlis- 
en. 


Derfehlter med. 
ZN 


„Sie Keiner, jag'n S’ mal... ih 
hab’ mich heut’ Abend in den Verein 
der Altoholgeaner aufnehmen laffen 
mwoll’n! Findet denn die heutige Ver: 
fammlung nicht ftatt?” 

„Nein, mein Herr, bie ift verſchoben 
morbeit. &3 fteht ja’ doch in der Sei: 


un bös i8 guat! Seht hab’-ih 


WE. 


Das Original zweiten Zoilette 
(Rod und Blufe) beſteht aus grauer 


⸗ 


Dem Fremden, der ſich Berlin mit 
der Eiſenbahn nähert, fallen als eines 
ber erſten Zeichen, daß er ſich im Be—⸗ 
reiche der Millionenſtadt befindet, die 
an der Peripherie gelegenen vielen 
Heinen Gärten mit ihren ebenfo vielen 
Lauben auf, welche Tegteren fich infolge 
ı des engen Aneinanderreihend zu gans 

zen Colonien vereinigen. Diefes In- 
jtitut der Zaubencolonien ift in feiner 
anderen Grofjtadt jo ausgebildet wie 
gerade in Berlin, wobei allerdingd ber 
Umftand nicht überfehen werben darf, 
daß die Verliner Wohnungsverhält- 
| niffe in den dicht zufammengebrängten, 
| licht- und luftarmen Miethskaſernen 
für einen großen Theil ſeiner Einwoh— 
| ner gebieteriſch das Bedürfniß nach 
einer Gelegenheit zum ungeſtörten 
Aufenthalt im Freien geltend machen. 
Beſonders der junge Nachwuchs der 
Großftabtbenölferung mürde ohne 
Laubencolonien verfümmern müllen, 
inenn er feine freie Luft und Sonne 
außer den Schulhöfen einzig auf den 
engen und bumpfen, dunklen Höfen 
der Wohnhäufer finden follte. Oben: 
drein unterfagen viele Hausbefiger in 
den Miethöperträgen den Aufenthalt 
bon Kindern auf den Höfen. 

Die Laubencolonien erfüllen dem— 
nad einen hohen focialen Zimed: fie ge- 
ftatten den Ermachjenen, nach beende- 
ter Iagesarbeit fich dem ungeltörten, 
Herz und Gemüth labenden Naturge- 
nuß hinzugeben und — befonders bei 
fißender Lebensmweife — fich die nötbige 
Körperbemegung in angenehmiter 


| 
| 


Beim Kaffeefoden. 


Meife zu verfchaffen, und te bieten der 
Augend bie bejte Gelegenheit, Luft und 
Licht aus erfter Hand zu genießen, ben 
Körper im fröhlichen Bewegungsſpiel 
zu kräftigen und vor allem ſich Liebe 
zur Natur und Sinn und Verſtändniß 
für reinen Naturgenuß anzueignen. 
Die Laubencolonien ſind ferner geeig— 
net, in mancher Beziehung aud Stan- 
desunterſchiede verſchwinden zu Taf» 
ſen. Wir finden neben dem Garten 
des Arztes den des Arbeiters, den klei⸗ 
nen Hausinbuftriellen als Nachbarn 
des Veamten, und doch berriht im 
Allgemeinen unter den Nachbarn eine 
auffallende Einmütbigfeit, eine gute 
Verträglichkeit. Oftmals befinden fich 
mehrere Nachbarn im gemeinjchaftli- 
hen Befite eines Brunnens, ohne mel- 
chen die Bebauung bes Gartens uns 
möglich fein mürbe, und beim Erfchei- 
nen zahlreicheren VBefuches bei einem 
Zaubenbewohner hilft jtet3 ter Nadh- 
bat bereitwilligft mitZifchen und Bän- 
fen au, damit bie Gäfte gaftliche Un- 
terfunft finden. 

Der Garten mit der Laube erfeßt, 
fobald der Aufenthalt im Frejen von 
der Witterung geftattet ift, tagsüber 
bolfitändig die Wohnung. Hier mer: 
den die Mahlzeiten eingenommen, bier 
erledigen die Kinder ihre Schularbet- 
ten. Der Kinderwagen gehört zum 
Inventar der Zaube. Neben ber ei: 
gentlichen Zaube befindet jich in ber 
Regel noch eine aus feiten Brettern ge- 
fügte verjchließbare Kammer, die 
gleichzeitig ala Garderobe, Aufbewah- 
rungsort für die Gartengerätbe, 
Speifefammer und oftmal3 auh als 
Küche, ja theilmeife jelbit ala Schlaf: 
zimmer dient. Eine innerhalb diejes 
Raumes im Erdboden ausgehobene, 
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nicht, aber nügen dem Bedürfniß 
vo —— Beſihzern den feh⸗ 
lenden Hausgarten zu erſehen. t 
Hausbert widmet in der Negel jchon 
einige Morgenftunden bor Beginn 
feines eigentlichen Tagewerkes der 
Pflege des Gartens. Die Hausfrau 
mit den Kindern, fomeit biefe ihrem 
Alter nach ſchon das erforderliche Ver- 
ftändnif und Gejchid befigen, jegen in 
den Nachmittagsjtunden, je nach ihrer 
verfügbaren Zeit, bie Gartenarbeit 
fort, an welcher in den Abendftunden 
dann auch der Hausherr wieder theil- 
nimmt, und deren Schluß täglich die 
erforderliche Bewäflerung bildet. 
Der Reit des Abends ift fhließltich 
der behaglichen Ruhe gewidmet. An 
Sonn= und Feiertagen gehört ber Votr- 
mittag der Gartenpflege, jomweit nicht 
die Bedürfniffe des Haushalts einzel- 
nen Familiengliedern eine andere Bes 


; er ! 
a? 
— 
— se 


er 


Sählummerftunk. 


Ihäftigung zumeifen. Im Laufe bes 
Nachmittags aber bis in die Nachtitun 
den hinein entwidelt fich nunmehr ein 
Leben, wie e& anmutbiger und reizpol- 
ler fih auch in den großen Etablifje- 
ments nicht zu entfalten vermag. 
Lauben und Gärten find dur Flags 
genguirlanden feſttäglich geſchmüdt, 
die Kinder ergötzen ſich an mancherlei 
Spielen, die Erwachſenen vereinigen 
ſich zu größeren Tiſchgeſellſchaften und 
unterhalten ſich auf alle denkbare Art 
in zwangloſeſter Weiſe. Ziehharmo— 
nika, Geige und Guitarre wetteifern in 
meht oder weniger harmoniſchen Vor— 
trägen, von Zeit zu Zeit durch den von 
der ganzen Geſellſchaft angeſtimmten 
Geſang eines Liedes unterbrochen. 
Die Männer ſetzen ſich auch wohl zu 
einem Kartenſpielchen zuſammen, oder 
eö findet — je nach den Plabperhält: 
niffen — ein Bal champetre ftatt. 
In den Abendftunden erfcheint dann 
nad Eintritt der Dunfelfeit ein 
Lampionzug der Kinder auf der Bild- 
fläche, dem fih die allgemeine Beleuch- 
tung ber Gärten durch Lampions an 


ſcheßt. 


Beim Skat. 


Bilden ſo die Laubencolonien eine 
nie verſagende Quelle von Freuden 
für ihre Bewohner, ſo wirft das 
Gärtchen bei richtigem Verſtändniß 
des Entwicklungsganges und der Nah— 
rungsbedürfniſſe der Pflanzen auch 
noch einen nicht zu verachtenden ma— 
teriellen Gewinn ab. Es iſt oft ge⸗ 
radezu unglaublich, welche Mengen 
guter Gewächſe mancher Laubenbe— 
wohner ſeinem Stückchen Erde abzu— 
gewinnen verſteht. In erſter Linie 
ſteht die Kartoffel, und ihr reihen ſich 
Bohnen, Erbſen, Zwiebeln, Gurken, 
Kürbiſſe, Salat, Kohlrabi, Kohl und 
die mannigfachen Küchen-Gewürz— 
kräuter an. 

Sobald im Herbſt die Kartoffel— 
ernte beendet und das freigewordene 
Land je nach Geſchmack noch mit 
Grünkohl für den Winterbedarf beſtellt 
ift, rüftet fich Dielaubenbewohnerfchaft 
zur Feier des Crntefeftes, welches in 
feiner Großartigfeit die allfonntägli- 
ben VBeranügungen bei weitem fiber- 


‘| trifft, dafür aber auch den Schluß des 


tleine, entweder ausgemauerte ober 
wenigftens mit Brettern gut verfähalte 
und dur einen kräftigen Holzbedel 
verfchloffene Grube erfüllt die Zwecke 
eines Miniaturfellertd. In vielen Fäl— 
len beherbergt die Laube mit ihren 
größeren oder kleineren Nebengelaſſen 
auch noch einen kleinen Viehſtand. 
Der Hund als treuer Wächter nimmt 
in dieſem die Hauptrolle — vielleicht 
mit einem oder mehreren in Bauern 
gehaltenen Zimmerpögeln — ein. Da> 
neben findet fich, je nach ber befonderen 
Vorliebe oder nach Bedarf der Lau—⸗ 
benbeiwohner, eine Kanindenzucht, ein 
Stamm Hühner oder gar eine Ziege, 
bieleicht auch alles gleichzeitig. 

Der zuaehörigeGarten ift faſt durch— 
weg detart eingetheilt, daß ſich unmit⸗ 
telbar vor der Laube der Kinderſpiel⸗ 
platz mit einigem Turngerath und Ti— 
ſchen und Bänken befindet. Auf die— 


ſem erhält auch der Brunnen feinen 


Platz. An dieſen Kinderhof ſchließt 
ſich der Blumengarten an, der in der 
Hauptſache einen nett artangirken 
Rajenplag mit .eingeftreuten Blumen: 
beeten enthält, Der Mafen liefert 
eventuell das Grlnfutter für die 
Hausthiere und dient außerdem bet 
Hausfrau als Bleihplad. An dem 
Boden eingelafjiene Holzpfühle geftat- 
ten bas Ziehen einer MWafchleine, und 
bin und wieder ficht man denn auch an 
Sommertagen das von der Hausffau 
im Garten geivafchene Linnen - luftig 
im Winde flattern. Sobald inbefien 
nach beendetem Tagewerk der Haus⸗ 


* erſcheint, iſt die Waſche ver⸗ 
An den kleinen Blumen⸗ 
ıten * reiht ſich der größere 


chwunden. 


Sommeraufenthalts in der Lauben— 
colonie bildet. Die Temperatur be— 
ginnt zu ſinken, die Tage werden kür— 
zer und die Abende empfindlich kühl. 
Was ſich jetzt noch an einzelnen beſſe— 
ren Tagen in der Colonie abſpielt, bil— 
det gewiſſermaßen die Dämmerung, 
die Ueberaangsperiobe von ber Som: | 
merluft im Freien aum tminterlichen | 
Aufenthalt in den gebeigten Zimmern. | 


Im Wohlthätigkeitsbazar. 


„Wie viel e Kuß?“ 
yu 


Na da füflen Se mich 'mal for 
$g100!" 
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„ZurſchönenAusſicht.“ 


Berufsabzweigungen 


Kranteuflegerin = Schule. 


—— 


An Paris befteht eine eigenartige 
Schule zur sucbilbung von Kranlen⸗ 


pflegerinnen. Von einer Anzahl Da⸗ 


men gegründet, ift die Schule aus- 
Ihließlich für junge Mädchen aus ge> 
bildeten Familien und von tabellofem 
Ruf und befter Erziehung beftimmt. 
Veranlaffung zu diefer Gründung gu 
einerfeits die Weberfüllung faft aller 
weiblichen Berufsfächer und anderer: 
jeitö die Erwägung, daß nicht jebca 
junge Mädchen mit quten Kenntniffen 
Luft bat, Lehrerin zu werden oder gar 
zu ftubiren und ebenfo wenig gern fich 
einem gemerblichen Berufe zumendben 
möchte, wenn ed auch darauf angemie- 
fen ijt, Sich jein Brod zu verdienen. 
Intelligenz, Bildung und qute Formen 
find nun aber gerabe bei einer Kran: 
— ſehr geſchätzte Eigenſchaf— 
en. 


Sivei Zimmer für die Schülerinnen, 
eins für die Vorfteherin, ein Gemad), 
das bald als Lehr-, bald als Eßzim— 
mer zu dienen hatte — das war die 
Schule in ihrem Anfangsſtadium. 
Seitdem aber iſt ſie gewachſen, hat ein 
beſſeres Heim in idylliſcher Gegend 
(Rue Amyot) gefunden und fann trug 
ihres kurzen Beitehens fchon auf man- 
hen Schönen Erfolg zurüdbliden. Mit 
der Schule ift ein Hofpital verbunden 
und fo ift den Schülerinnen Gelegen- 
heit geboten, fich in der Krantenpflege 
bon Anfang an praftifch zu bethätigen 
und alle jene Hanbdariffe zu erlernen, 


Im Lehrzimmer. 


die den armen Patienten Linderung 
berichaffen. Ueber die Aufnahme der 
Schülerinnen herrfchen ganz befonders 
Strenge Vorfchriften, damit ber ur- 
Iprünglich beabjichtigte Charakter der 
Anftalt gewahrt bleibt. Wie jchon ge— 
fagt, müflen fie einer durchaus ein- 
mwandfreien Familie entjtammen, bon 
Geburt Franzöfin und im VBelik einer 
guten Bildung fein, auch nicht weniger 
als achtzehn und nicht mehr als drei= 
Big Jahre zählen. Die Kurfe dauer 
zwei Jahre und umfaflen theoretifche 
und praftifche Ausbildung; zu der er» 
fteren find die bedeutenditen Autoritä= 
ten als Lehrer herangezogen. Die 
Praris wird in dem Kleinen Hojpital 
gelehrt und geübt, das feine Patienten 
natürlich unentgeltlich, dabei aber aufs 
Sorgfamfte und Liebepollite verpfleg!. 


—- 


Im Dienfte der Humanität. 

In Gemeinjchaft mit dem Central: 
Comite des Rothen Kreuzes hat der 
Vaterländiſche Frauen-Verein in der 
Stadt Gneſen, Provinz Poſen, eine 
Anſtalt in's Leben gerufen, welche 
trotz der anfänglichen Schweerigkeiten 
der Exiſtenzbedingungen ſchnell ge— 
gewachſen und gediehen iſt. Es iſt dies 
das Mutterhaus vom Rothen Kreuz 
Bethesda. Vor drei Jahren über— 
nahm die als Oberin berufene lang— 
jährige Johanniterſchweſter Nanny 
Dyckerhoff die Leitung und brachte 
drei vom Kaſſeler Mutterhauſe ent— 
ſendete Rothe-Kreuz-Schweſtern mit, 
die ihre Thätigkeit zuſammen mit dem 
gleichfalls neu zugezogenen leitenden 
Arzt in dem für 25 Kranke eingerich— 
teten Hauſe begannen. Heute iſt der 
Schauplatz ihres Wirkens nicht mehr 
wiederzuerkennen. Ein neuer Anbau, 
doppelt ſo groß wie das Stammhaus, 
das ſchon im erſten Jahre nicht mehr 
ausreichte, wurde nothwendig. Im 
zweiten Jahre des Beſtehens haben be— 
reits 576 Kranke in dem Hauſe Auf— 
nahme gefunden, und ſeitdem hat ſich 
die Zahl beträchtlich geſteigert. Die 
VBehörden würdigten die Leiſtungen 
des Hauſes in ſo hohem Maße, daß ſie 
Bethesda ſeht bald als Mutterhaus 
vom Rothen Kreuz für die Provinz 
Poſen anerkannten. Als ſolches hat 
es Anfang dieſes Jahres zwei Schwe⸗ 
ſtern nach Liſſa zur Uebernahme eines 
Krankenhauſes entſendet und elf nach 
Poler rrVeſetzung des dortigen ſtäd— 


Das Mutterhaus. 


tiſchen Krankenhauſes. Noch andere 
Stationen find in Ausſicht genommen. 
Ym Haufe befinden 1 gegenwärtig 
etwa 25 Schmweitern einjchliehlich eini- 
ger Penjionärinnen und Johanniterin- 
nen. Die geprüften Schweitern find 
alle von der Oberin ausgebildet wor- 
den, die jahrelang in mehreren der an- 
geſehenſten Kliniken gewirkt Hatte. 
Sie unterrichtet nach ihrem eigenen 
Lehrplan, der die religiös⸗-ſittliche Er— 
ziehung, theoretiſches Wiſſen und 
ptattiſches Können, die Geſchichte des 
Rothen Kreuzes ſowie die einzelnen 
(Armenpflege, 
Kindergatten, Küche, Wäſche u. ſ. w.) 
umfaßt. In einigen mediciniſchen 
Fächern unterrichtet der leitende Arzt. 

Die Verwaltung des ganzen Be- 
triebs liegt ebenfalls in den Händen 
der Oberin, und damit ift, wenigitend 


für. Heinete er, ei ti 
Esfung Der ob srhlerien * ne 
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1 — lichteit, die tůchliges Kö 
agte nlichteit, die n⸗ 
nen und Wiſſen mit größter Pflicht⸗ 
treue und Liebe zur ſowie mit 
nie verſagender Ausdauer und Weite 
des Blicks verbindet. Daß das Ver⸗ 
ſtändniß und das warme Iniereſſe für 
Bethesda jetzt in allen Schichten und 
Kreiſen der Stadt Gneſen und weit 
darüber hinaus Wurzel gefaßt haben, 


As ae us 
Das Lehrzimmer. 

zeigte deutlich die rege Theilnahme an 
der Feier zur Einmeihung des Neu- 
baus im Vergleich zu der erften Erxöff- 
rungsfeier. Der Neubau enthält 
ichöne, helle, Freundliche Räume in ein- 
facher, aeihmadvoller Ausftattung. 
Außer den Kranten- und Schwefter- 
zimmern find das Lehrzimmer, der 
Dperationsfaal, die Poliklinit, die 
medico-mechaniihe Abtheilung mit 
vielen Aparaten, ein Röntgen-Cabinet, 
eine folirzelle, meite, Ichöne Wirth- 
fchafts- und Erholungsräume u. f. m. 
Die Heizung geichieht durch Dampf: 
röhren, die Beleuchtung dur Elek: 
tricttät. In diefem neuen Haufe trägt 
Alles das Gepräge frilchen, frohen 
Wachſens und Gedeihens. 


V—0— —— 


Hoher 


„Wiſſen Sie mit wem Sie ſoeben 
geſprochen haben, mein Herr?“ 

„Run?“ 

„Das war unfer Herr Oberfellner 
ſelbſt!“ 


iq, 


| 


Dame (ber ein Herr aus Ungefchid- 
lichkeit zu Füßen fallt): „Bedau’re, 
mein Herr — mein Herz gehört bereits 
einem Ander’n!“ 


— — 


O dieſe Kinder! 
— 


— —— 


8 
—— 


Ftau Ptofeſſor: „Edgat, was thun 
wir denn heute Abend?“ 

Er: „Hier auf Seite drei iſt ein 
Drudfehler — den kannſt Du einſtwei— 
len 'mal ſuchen. 

— — — — — —— 


Der kleine Geſchäftsmann. 


8 


tr,. der eine bon den 


„Snäbiger 
—*— muß doch krant ſein — er 
n einem fort!“ 


‘ Entrüfung 


Gemeindediener :_ „Sie fredher 
Menih, Sie Haben gebettelt! Sie me:- 
den aufg’schrieben! Wie heifen Sie?“ 

Handwerksburſche: „Wladimir 
Srruszpplodomolati!“ 

Gemeindediener (ber überhaupt nur 
ungern jreibt): „Da hört fi doc 
Alles auf! Glei’ mahft D’, dak P’ 
weiter fommft, Du Lump, Du elendi- 
ger!“ 


Sein Stolz; 


Unterfuchungsrichter (zum Milde: 
rer): „Seit Shrer lebten Adftrafung 
find e3 zwei Jahre her; wenn Sie fo 
fange Zeit ein orbentlicher Menfch fein 
fonnten, begreife ich nicht, daß Sie 
jeßt auf-einmal wieder rüdfällig wur: 
ben.“ 

Gefangener: „Herr Rath, i bin net 
rüdfälig morb’r, mich haben’z Halt 
jegt zmwer Jahr net erivifcht!* 


‚Gegenhieb, 


ans 
Frau: „Du bift aber gar fo pro: 
ſaiſchl“ 
Mann: „Sei froh, ſonſt wärſt Du 
nicht mein Ideal geworden.“ 


Abergläubiſch. 


„. Nein, mein Lieber, ich gebe das 
Dichten, trotz aller Mißerfolge, nicht 

f!. .. Eine Wahrſagerin hat mir 
erſt vor Kurzem prophezeit, daß doch 
noch einmal ein Gedicht von mir ge— 
druckt wird!“ 


— — — — — * 


Renommagp 


Befuh: „Du, Dein Teppich ift aber 
abgetreten!” 
Eoquette: „Bitte. . . abgefniet!” 


— — —— —— 
DerkleineLogi ter 


Der kleine Ollo (zu ſeiner * 
fter): „Du, Emma, Is glaube, : 
Derehrer, der Herr © Me ift jept 
mit einer Unbern berlodt. 
- Frl. Einma: „So, wärum glaudft 


u denn 
Der kleine 
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Große Stei-Erfu 


— — 


Vom Chicago & Horihweltern Bahnhof, aze zwens um ainzie Sir. 


- Sonntag, den 27. Juli. 2 Ahr Aachm., 


anhaltend an Elybourn Station. Freie Eifenbahn-Tikets am Bahırhof- Eingang. 


35.00 monatlih kaufen eine Pot in 
S. E. GROSS’ 


Aroker Milwaukee Sue. Addition 


Preis $325 und: aufwärts. 
Wie man mit der Stragendbaßn dahin gelangt: 


1. Rebmt Milmaulee Ave. 
Byron Str. 


Cable Car und Transfer an Urmitage Ave. 
Electrie Car, und fteigt ab an der Brauh Office auf dem Eigenthum, Edce 


ur Hefferfon Bart 
ilmaufee Une. und 


2. Nehmt entweder Elfton Ave, Lincoln Ave, N. Clark Str., N. Halftev Gtr., N. Aibland Une. 
ober N. Robey Str. Cars bis Irving Park Blod., trandferirt nach Arping Park Blvd, Ear und feige 


Wie man mit der Sohbahn dafin gelangt: 
1. Nehmt Metropolitan-Hodhbahn, fteigt ab. an California Ave. und nehmt die Kefferfon Part Gas 


an Milmaulee Ave. ab, 


en Milmeulee Ane., und fteigt ab an ber Brand Office, Efe von Byron 
chbabn bi8 zur Shiridan Drive Station und nehmt 


2. Nehurt die Northiweitern 


Blvd. Gar und fteigt ab cn der Milmaufee ve. 


Str. und Milmantee Ave. 
Irving Bart 


Wie man mit der Eifenba in dahin gelangt: 
1. Nehmt die Chicago, Milwaukee & St. Paul Eifenbapnzüge vom UnionzDepot, Ede Canal 


und Adams Sir. bit 


Grayland, und dann gehtnorbmweftlih einen Blod, ober 


2. Nehmt die Chicago & Northiveftern Eijenbahnzüge, Ede Wels und Sinzie Gtr., bis Arving 
Bart Station, und geht weftlih nah Milmaufee Ave. 


SsE.GROSS, 


Zechftier Lloor, Mlafonic Genple - - - - Chicago. 
Zweig:DOffice auf dem Eigenthum offen jeden Tag. 


Shhulmeifterleins Rache. 
(Sumoreste von Gufan Kadelburg.) 


Das Städtchen Lauraberg liegt, mie 
alle Welt mei, im Harze. Laurabad 
ift eine berühmte Stadt. Die Kalte 
maflerheilanftalt ift befanni im ganz 
Europa, die Lauraberger KRanariens 
pögel und Die Lauraberger Frauen 
desgleichen. Beide zeichnet fi durch 
ihr hübjches Gefieder aus. 

Smifhen neun und zehn Uhr 
ſchwitzen die Rurgäfte, zu Ehren ihrer 
KRaltwafferbeilanftalt [chwiten auch die 
guten Zauraberger — alle Welt lebt 
im Schweiße bes Angetiht3. — 

Nur einzelne herfulesartige Geſtal⸗ 
ten fieht man dann, Kübel mit faltem 
MWafler oder große, wollene Deden tras 
gend, von Haus zu Haus geben, ben 
Fremden mißtrauifh mujternd und 
augeniheinlih ber Verſuchung ſehr 
nabe, ihn feit in die Deden einzufchla= 
gen oder ihm freunblichft einen Kübel 
MWafler über den Stopf zu gieben — 
das ſind die Tyrannen der Lauraber⸗ 
ger Kurgäſte — die Badewärter! 

Morgens um fünf Uhr jchon erfche:- 
nen fie, und begießen bie Gequälten mit 
altem Wafler, und Ineten und reiben 
und ftoßen fie ohne Erbarmen. 

Dann um neun Uhr erfcheinen fie 
toieber und paden den armen Patienten 
in viele große mollene Deden, jo daß er 
fein Glied zu rühren vermag. 

Endlich, nach zwei qualbollen Stun= 
ben naht der Xiprann mieber, er 
„pet“ den linglüdlichen aus jener 
Schale berau2. 

Ein fühner Sprung — und er hat 
die Stätte feiner Dual verlafjen, ein 


ı 
l 


frohes „Ah“ — und ſein Tyrann gießt 7 e 
ihm drei Kübel eiskalten Waſſers über lige Schulmeiſterlein bemühte ſich ei— 


den Kopf! — 

In ſolch angenehmer, abwechslungs 
voller Weiſe vergeht der Tag. 

Abends aber verſammeln ſich die 
Badegäſte im Garten der „Deutſchen 
Krone“, um im luſtigen Geplauder 
des Tages Laſt und Mühe zu vergeſ⸗ 
ſen. An Stoff fehlt es da niemals, 
aber ſo reichlich wie in der diesjähri— 
gen Badeſaiſon waren die lieben Ba— 
degäſte gewiß noch nie mit Vorrath 
verſehen. 

Um meiner Geſchichte gleich ordent⸗ 
lich auf den Grund zu kommen, wol⸗ 
len wir uns nach der bewegenden 
Kraft darin umſehen und wir finden 
dieſe Kraft in einem kleinen, reizenden 
ſiebzehnjährigen Backfiſch, mit blonden 
Zöpfchen, blauen Augen und einem 
blühenden Rojengefichtihen. 

Sie war in Gefelihaft ihrer Mut 
‚ter nad; Lauraberg aelommen, und 
noch ehe zwei Tage vergangen waren, 
hatte fie bereit3 der ganzen jungen 
Männerwelt die Köpfe verbreht. 

Als ih die Wogen der erftien Er⸗ 
regung etwas geglättet hatten, tauch« 
ten aus dem Kreife von Elfad Anbe⸗ 
tern ziwei junge Löwen al3 Hauptibes 

- werbez et. 

Der Eine von ihnen war ein junger 
ſchüchterner Menſch, eine lyriſch ange⸗ 
legie Natur, mit langem, glattanlie⸗ 

dem Haar und den ungeſchickteſten 
Bewegungen von der Welt. Was er 

ſeines Zeichens nach eigentlich war, hat 
man nie erfahren, in Lauraberg wurde 
er nur dad „Schulmeifterlein“ ges 


nannt. . 
Sein Nebenbußler war da3 reine 
theil des „Schulmeifterleing“. 
Dunkles, lockiges Haar, friſches, le⸗ 
bendiges Weſen, voll Humor und 
Mutterwig und mit einer Zunge bes 
abt, welche niemals ftill ftand. Auch 
Fein Beruf oder Gewerbe war in ber 
Lauraberger Kurliſte nicht verzeich⸗ 
net, aber die guten Badegäſte hatten 
ſich auch hier zu helfen gewußt und 


nannien ihn den ‚Weinreiſenden“. 


Fr. RT Das „Schulmeifterlein“ und ber 
Arm Meinreifende“ haften fi natürlich 


dlich. 
internat. welcher ſich nur 


E‘; ‚ irgend bewerfftelligen ließ, wurbe ge- 


— ausgeübt. Freilich zog 
unfer „Schulmeifterlein“ ſiets 
Kürzeren. 

Das Herz —* — wa 
8 lange n den n ts 


| 


der 
— 


ren bald abgethan, der Weinreiſende 
hatte ſchon faſt den ganzen Vorrath 
ſeiner Anekdoten und Schwänke er— 
ſchöpft — da kam ihm eine geniale 
Idee. 

„Schulmeiſterlein,“ rief er ſeinem 
Gegner zu, welcher ſtill in einer finſte— 
ren Ecke ſtand und Elſa anſchmachtete, 
— „Schulmeiſterlein, ich weiß, Sie 
ſind ein gewandter und geſchickter 
Menſch, aber —wollen Sie ſich ein— 
mal mit mir meſſen? Ich wette, daß 
Sie nicht im Stande ſind, all' das zu 
thun, was ich vor Ihnen und den Au—⸗ 
gen der ganzen Geſellſchaft ausführen 
werde — daß Sie meine Bewegungen 
nicht nachzuahmen vermögen.“ 

„Schulmeiſterlein“ ahnte allerdings 
nichts Gutes, aber die ganzeGeſellſchaft 
ſah jetzt ſchon ſpöttiſch nach ihm hin. 
Konnte er den Fluch der Feigheit auf 
fih laden, por ihren — por Elja Aus 
gen? Nimmermehr! 

„5 halte die Wette,“ rief er und 
trat muthig feinem Gegner gegen 
über. 

Der Lefer fennt-doch das alte Spiel, 
das nun folgte, das fogenannte „An 
ſchwärzen?“ Nicht wahr? 

Man nimmt zwei Teller, bejtreicht 
ben äußeren Boden des einen Teller3 
mit ettwvad Lampenruß, gießt dann et» 
mas Maffer in die Gefähe, gibt dem 
Gegner — der natürlich von der gan 
zen borangegangenen Prozedur nicht? 
willen darf — ben einen, unten ge= 
Ihmärzten Zeller in die Hand und jebt 
ji) mit dem anderen, unbeftrichenen, 
ihm gegenüber. 

So vorbereitet, jaßen nun bald 
dad Schulmeifterlein und der Mein: 
reifende. Das ahnungslofe, unglüdje- 


frig, den Bewegungen feine? Neben- 
buhler3 zu folgen. Er abnte nicht, in 
welch’ abjcheulicher Weife er dabei fein 
Gefiht mit dem [hmwarzen Ruf über: 
300- 

Die Gejelihaft mar natürlih ob 
biefes reizenden Scherzes entzüdt und 
mollte vor Lachen faft beriten. 

Den Höhepunkt erreichte dad Ver» 
güngen aber erit, al3 das Schulmei= 
fterlein mit Entjegen fein Tiebliches 
Konterfei im Spiegel entdedte. 

Noh einen Blid vol Muth und 
Verachtung warf er auf feinen Geg- 
ner, noch einmal jahb er mehmüthig 
und entfagend nad Elja Hin — dann 
ftürzte er, von lautem Gelächter vers 
folgt, auß dem Saale. — 

Der „MWeinreifende” glaubte nun 
bollftändig gefiegt zu haben. Drei Tage 
waren vergangen und bom „Schul- 
meifterlein“ war nirgend3 etwas zu fe= 
ben und zu hören — aber er follte fi 
getäufcht Haben. — 

Die Rache ſchläft nicht. — — 

Fein ſäuberlich in wollene Decken 
gehüllt, lag der Weinreiſende da und 
ſchwitzte. 

Längſt war die vorgeſchriebene 
Zeit verſtrichen, und der ſo ſehnſüchtig 
erwartete Badewärter wollte noch im⸗ 
mer nicht erſcheinen. 

Da — endlich — da nahen ſich 
Schritte, die Thür geht auf, und her⸗ 
ein tritt — das Schulmeiſterlein. 

Der Weinreiſende wird bei ſeinem 
Anblick merklich blaß. 

„Was führt Sie denn zu mir?“ 
ſtottert er mühſam. 

„Ich will Ihnen Geſellſchaft lei—⸗ 
ſten,“ antwortete das Schulmeiſter⸗ 
lein und lächelte ſo harmlos wie nur 
irgend möglich. 

„Sie ſind ſehr freundlich, lieber 
Freund, aber wollen Sie nicht lieber 
einmal nachſehen, wo der Badewärter 
ſteckt? 

„O, da brauche ich gar nicht nach⸗ 
zuſehen, das weiß ich. Der ftedt im 
Wirthshauſe, ich habe ihn hingeſchickt 
und gejagt, Sie wären bereits ausge⸗ 
gangen und brauchten ſeine Hilfe nicht 
mehr!" — — 

„3a — aber mozu bad Alles?“ 
fragte der Weinreifende entjeht, in» 
dem er bergeblide Anftrengungen 
machte, um fih aus feiner Gefangen» 
chaft zu befreien. 

„Das werben Sie gleich ſehen,“ ant⸗ 
toortete haämijch fein Nebenbuhbler und 
öffnete eine Kleine Kifte, holte verfchie- 
bene Farbentöpfe baraus hervor, bes 
mwaffnete fich mit einem tiefigen Pin⸗ 
fel und machte fi an bie Arbeit. 

ee 

zufen, wer * 
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nen Yarben 5 


ion 


— 
damit des ten Gegners t. 

Die Wange färbte er blau, die Naſe 
ſchwarz, die Stirne roth, das Kinn 
geh, bie Haare grün und murmelte ba- 

ei: 

„So, mein Engel, madj’ mir doch die 
Bewegungen nah — na, wilft Du 
nicht, mein Büppchen — komm, ich will 
Dir helfen — da — ba —“ 

Lange — lange mwährte e8, bi2 das 
Schulmeifterlein mit jeinem Werte 
zufrieden war, dann aber nahm er ei= 
rn Yarbentopf, go ihn bis an den 
Rand voll und ftellte ihn gerade auf 
den Mund feines „lieben Freundes“. 

„Sp, mein Liebling,“ fagte er, 
„machft Du jebt die geringfte Beive- 
gung oder beruft Du gar um Hilfe 
zu rufen, dann fällt der Topf um und 
— Du haft Dir die Folgen felbit zuzu= 
Tchreiben — alfo fei hHübfch porfichtig!” 

Und indem er ihm nod) ein paar 
herzlicheKußfinger zuwarf, verſchwand 
er aus dem Zimmer. — — 

Eine halbe Stunde ſpäter erhielt 
Fräulein Elſe folgendes Schreiben: 

„Mein Fräulein! Wenn Sie dieſen 
Brief erhalten, Habe ih Lau-aberg 
berlafjen. Leider darf ich nicht hoffen, 
daß Ihnen Dies befonder? zu Herzen 
gehen wird. — Aber ich muß Ihnen 
noch eine entjegliche Mittheilung ma= 
chen. Zmifchen dem „Weinreifenden” 
und dem ergebenft linterzeichneten hat 
heute Morgen auf dem Zimmer bes 
Erjteren ein Piftolenduell ftattgefun- 
ben. Ich war jo unglüdlih, meinen 
Gegner zu treffen, er ftürzte zufammen 
und ih — ich ergriff die Flucht. Eilen 
Sie zu ihm, vielleicht ift er no zu 
retten, bringen Sie ihm Hilfe. Leben 
Eie wohl und verzeihen Sie |hrem ... 

„Schulmeifterlein”. 


Mit Tautem Schreien ftürzte nun 
Elja, gefolgt von ihrer Mutter und 
einer immer mehr anmwachjenden 
Menge, nach dem Haufe de Mein» 
reiſenden. 

An der Thür halten ſie einen Mo— 
ment entſetzt ſtill — ein leiſes Stöh— 
nen dringt an ihr Ohr. 

„Er lebt noch, er lebt!“ ruft ſie und 
ſtürzt in's Zimmer. Die ganze Bade— 
geſellſchaft ihr nach! 

Er lebt wirklich noch — aber wie?! 

Welch ein Anblick! 

Soll ich das Folgende noch ſchil— 
dern? Soll ich noch erzählen, daß über 
den Weinreiſenden lange noch gelacht 
und gewitzelt wurde, daß ſelbſt Elſa 
bon dem in „Wolle Gefärbten” nichts 
mehr mwiffen wollte — und daß der 
Unglüdliche eines Tages fpurlos vers 
ſchwand? 

Fräulein Elſa hat aber auf dieſe 
traurige Weiſe zweiAnbeter auf einmal 
verloren, und es iſt ſehr zu befürchten, 
daß ſie — falls ſie nicht inzwiſchen ge— 
heirathet hat — noch heutigen Tages 
— einſam durch's Leben wandelt. 

Daran trägt aber einzig und allein 
die Schuld des „Schulmeiſterleins 
Rache”. 


—* 
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* 
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In der Stadt. 


Der kleine Heinrich ſaß im Schatten 
des Hauseingangs auf der ſandſteiner⸗ 
nen Treppe und ſtreckte die Beine in 
den Sonnenſchein hinaus. 

Er gähnte. 

War das langweilig hier! 

Die anderen Jangen vom Hauſe 
ſind in der Schule. Er wär's wohl 
auch, wenn ihn der Vater angemeldet 
und hingeführt hätte, aber jetzt ſind ſie 
ſchon eine ganze Woche in der Stadt 
und wohnen da oben in dem hohen 
Haus, doch der Vater verſchiebt's von 
Tag zu Tag. Er hat zu viel zu thun, 
ſagt er, und iſt er zu Hauſe, ſo will er 
allein ſein, geht in der Stube auf und 
ab mit Papierblättern in der Hand 
und redet laut vor ſich hin. Immer 
fängt er an: „Parteigenoſſen“ oder 
„meine Herren“. Und geſtern Nacht hat 
er mit der Mutter gezankt, als er heim— 
gekommen iſt, ſo laut, daß er auf— 
wachte. Die Mutter ſagte, das wär' ja 
kein Leben mehr, ſie wollt', ſie wären 
daheim auf dem Dorf geblieben. Aber 
da ſchlug der Vater hart auf den Tiſch: 
So ein Hundeleben, daheim, für die 
geizigen Bauern 'mal einen alten 
Stuhl flicken, oder wenn's hoch kommt, 
die Stubenthür anſtreichen! Eine Ehre 
ſei's, daß ihn die Partei in die Stadt 
gerufen ... „Da ſchau, was ſie heut' 
über mich in der Zeitung ſchreiben“ ... 
Und da las der Vater eine ganze Weile 
vor; die Mutter war ſtill und duckte 
ſich in die Kiſſen, und er ſchlief wieder 
ein... 

Aber die Mutter hat reht — mären 
wir wieber baheim! — 

Nur am erften Tage bat ihn die 
Stadt gefreut, mit den vielen Läden, 
to e3 fo viel zu auden gab. Aber was 
hat man vom Bequden?... Ja, da⸗ 
heim, da fonnte er in der Werkſtatt in 
den Hobelfpähnen wühlen, und mas 
gab’8 da alleweil blanke Brettchen und 
Klögchen; manden Apfel hat er dafür 
eingehanbelt von Müller's Fritz. — Es 
wird ihm ganz traurig, wenn er daran 
denkt. 

Da fährt auf der Straße ein Gieß—⸗ 
wagen vorbei. 

Einen Augenblick zuckt's ihm in ben 

änden; gleich möcht' er Schuhe und 

trümpfe ausziehen und hinter dem 
Gießwagen dreinlaufen. 

So bleibt er halt ſitzen, aber das 
Waſſer kommt ihm nicht aus dem 
Sinn. 

An ihrem Haus daheim fließt der 
Bach vorbei und drüben an der Wieſe 
iſt das Waſſer geſtaut zu einem kleinen 
Weiher. Da treiben ſie die Kühe zur 
Tränke und die Frauen ſchwänken die 
Wäſche aus. 

Wenn er jetzt da drin herumpatſchen 

— nur noch einmal! — 


dürft 

Traurig ſchaut er im Ra berum. 
Alles ba Stei Fleckchen 
Erbe, a Grashälinden, tein Hölz⸗ 


Kleider — jehr Ipezich. 

Nie vorher gab es eine folhe Ummälzung im Kleider: 

Departement; niemals eine Zeit, in welcher folche durchs 
greifende Herabfegungen in Kraft waren. 
Es ift die Räumung: Berfaufszeit, und 
eine große Duantität zuverläffiger Kleis 
der muß geräumt werden, und in jehr 
turzer Zeit. 


Starke Gaffimere und Ehentot Kniehofe w 
für Rai er a 25 


Feine Me Worfted Iange Hofen für Knaben, 
-teidfame Mufter, in Größen von 13 1 u 
bis 29 Jahren — +30) 


Waſchbare Sailor Blouſe Knaben⸗An⸗ 
züge, 3 bis 10 Jahre — 

Canzwollene blaue Serge ungefütterte 
Nöde f. Knaben, 13—20 Jahre Größen 


1 — 
+75 
Ganzwoll. Sailor Ploufe Euit für 

Kuaben, blau und braun — 1.50 


Beine er et Waihbare Knabenbloufen, 3 bis 

aüge für naben, tößen bon 7 i 

9 big 16 & s = 7 Yabre, in netten = 
—— ——— 3 Muſtern — 150 

für 


zu — 
Lange Hofen-Anzikge für Madros Megligeehbemden 

Knaben, Pacons dieferr pw 

35e 

2* 

15c 


Ic 


Knaben, Gröben 13 bis 3.00 
Saifon — 


19 Jahre — 
Doppelfnöpfige Knaben-Anzüge, 
Schwere braune Ober: 


6 bis _16 Jahre, jehr D = 
2.50 all3 für Knaben — 


Bettzeug —ſehr ſpeziell. 


Gerade zur richtigen Zeit für den Montags-Verkauf er— 


NETTE —— 


hielten wir eine große Partie von Bettdeden; um ſie zu 
dem von uns gezahlten Preis zu erhalten, mußten wir 
alle nehmen, weiche der Fabrikant hatte, aber die Vor: 
theile waren ſo groß, daß wir keinen Augenblick zögerten. 
———— befinden ſich befranſte Bettdecken in voller 
xöße, in weiß und Farben, mit Frauſen rund herum, ſt⸗ 
wie einfache geſäumte Bettdeden in Marſeilles-Muſtern — 
die beſten und ausgewählte ſten Waaren dieſes — 
Jahres — unſer bemerkens werth medriger Vreis, 950 
die Qualität in Betracht gezogen, nur— 
T2XM fertige, gebleihte AR Eommers&omforters, 
Muslin-Betttüher— 45c volle@röhe, TaX78 3. 1.10 
nei von wollenen Blankets, Teiht befchmugt, aber 
n jeder Beziehung pofitiv das Doppelte wertb, als wir verlan⸗ 
gen; dies ift eine der morgigen billigen Attraktionen, 
. 
Waſchſtoffe — ſpeziell. 
Mehrere große Partien populärer Waſchſtoffe dieſer Sai⸗— 
ſon ſind zu einem niedrigen Preis heruntermarkirt für 
dieſen ſpeziellen Verklauf. In dieſer Partie findet Ihr 
bübjhe Waift: und Kleider-Mufter in 
Como Batıfte, extra feine Qualität; Croß Bar Batifte, ın 
fchiwarzer, marineblauer und weißer Grundfarbe; corbeb 
Leon, bedrudt in den neueiten Diuftern; Gage Raye, ein 
feiner mwajchbarer Sheer-Stoff; feine Dimities, be: 
drudt in fohönen Muftern; Charmion Batifte, ein ic 
jehr populärer wajhbarer Stofi— ; 
Belgravia Batifte, feiner Anatolian Tiffueß, res 
Satin=geitreifter Stoff, 10e duzirt unterm Koſtenpr., 19e 
Cromanez Batiſte, eine Seide-Mouſſeline, ſchwarz 
Beliebtheit der Saiſon, 15€ meik und farbig— 28c 
®. . 
Bajement-Artifel— ipeziell. 
20th Gentury Ice Eream Freezer, fehr ein 
fah, madht Cream ohne Ürbeit, hat feinen 
Drebgriff, leicht e reinigen: efriert 
Gream, Sherbets, Eis etc.; Nr. 2, 81.50; 
3, 81.75; 4, $2; 


und 6, ” 


MWafferkühler, ausgefhlagen mit galvan. Eis 
fen, mit Holzkohle gefüllt, nidel« 95€C 
plattirter Hahn, nett verziert — 


Drahtthüre, 14 Zoll, mortifed und tenoneb 
— beſtes Drahttuch, gut auge⸗ 59e 
tidhen, egtra ftart — 

Drahttbüre, gemaht aus feinem 14301, 
Ge — ae DLR ftarfes 
eftell, fancy Spindeln, ölsfinifhed, 

in ‚Natuefarbe — 85c 
Drabttpüre, 18:25. Holz, folid Daf, mor: 
A sand nn > _ Geſtell, öl; 
inifped in Naturholg — fanch 

Entwürfe — 1.35 
Auszieh: Fenfterrabmen, große Sorte — 30 
300 bod, kann von 25 auf 424 Koll 27e 

ausgezogen werden — beſtes Drahttuch — 

Corker Gasbfen, ſchweres Geſtell, Brenner zum Reinigen — Needle 
VBalbes von neueſtem Muſter —8wei⸗Brenner 1 25 
Größe, zu + 
Triumph GBasofen, extra große 3: Brenner Sorte, fÄhteres elle, 
und gebobrte gasjparende Brenner, tadellofe > 
Verbrennung — a * 
Daiſy Backofen, ganz Stahlblech, durchweg dopp. nde 
— Di Sorte, 2:Brenner, tadellos badend — 1.05 
Sittle Jim Toaſter, röftet vier Scheiben Brgt zu gleicher 
Beit J einem Brenner, für Gas-oder ——— 230e 
Model Zaınpen:DOfen, gußeifernes Nefervoir, 4:zölliger Dicht 35c 
— schnell heizend, 

; Hpgienic  Kalcimine, ein fanitärer 
Wand: Anftrih, in 4:Pfd. Padeten, ein 
Vadet genug für ein Bimmer 19e 
geröbn icher Größe — 
Fairy Raſenmäher, Auswahl von 12⸗ 
oder 14:30U. Schneide, neueftes Mufter 
mit boppeltem Gear und verbejferten 
Rachets; beſte Stahl⸗Klingen, 1.85 


au 
Grasfänger für Nafenmäher, aus fchine- 
tem Duding gemadt, verftellbar © 3c 
u. leiht an den Mäher angebr., 
Waſchleine, 50 Fuß gute baum: 


® » ” 
Weiße Waiſts— ſpeziell. 

„Peerleß“ weiße Shirtwaiſts, von uns zu ſo großem Ras 
batt gekauft. daß wir imſtande ſind, dieſe berühmte 
Marle zu Preiſen zu verkaufen, welche vor dieſem Ein— 
lauf undenfbar waren. Die Faconz find außerordentlich 

RN begehrenswerth und Die 
Arbeit ift in jeder Hin- 
fiht jo gut, als wenn 
Ahr einerKlleidermaner: 
in für Die Serftellung 
bezahlt. 
Die Partie befteht aus ei= 
ner großen Quswahl in 
weißen corded und fhlichten 
Lawn3, India Linens und 
anderen cbenfo wünicens- 
mwertben Stoffen — Waiſts 
um Knöpfen vorne oder 
inten, mit Ellbogen: oder 
langen Wermeln, nett gara 
nirt mit Stidereien, Spi: 
en:Ginjag und netıen 
Zuds; meihe Grub Fra 
gen, Größen 32 bis 4. — 
Zwei ungebeure Partien zu 
zwei relordbreenden Preis 
ten. — 


Partie 1, Partie 2, 


Drefjes, Coat3, Sfirts, ſeidene Waiſts. 


Eloth Suits für Damen, Home: . 83.50 aanzwollene Tud: 
fpung, Eheviots etc., 7 95 Suits für Damen, 
waren $12.50 u. $15 * *10 und 812.50 moderne Clo 


ür D 
—A für Bu ee 
Damen, alle Facons, 815 2 gs ef u a 

2 E J Lawn., ercale un Denim— 
82.50, Waſch Suits für Damen, leider für Mädchen — 95 
in Chambrays, fancy für 50 
Duds, zu nur u) 


Waih Suits für Damen, — in 
faney Chambrays und Lawns, 


— S und 86 — 3.95 


Nette ame heiter für Da: 
men, frühere Preije $15 Migture Promenaden 5 
und $16, jest 510 Damenröde, zu nur 7.90 


Kuaben- und Mädchen-Schuhe. 


Ale Schuhe und Orford Ties, welche die berühmte PR. Cor 
Manufacturing Co. am Ende der Saifon an Hand hatte, 
wurden von uns zu 50 Prozent Rabatt gelauft —gerade 
der halbe Preis fiir einige der beiten Knaben: und Mäds 
hen = Schuhe in Amerika. Jedes Paar durchaus gut ge: 
macht und jehr dauerhaft. 


Diefe V. Cox Mfg. Co.'s Schuhe ſind 
in den neueſten Effelten dieſer Sai— 
ſon, mit welted und mittleren Sohlen, 
all die beliebten Lederſotten, in Knöpf-, 
Schnür⸗ und Blücher-Facoas, zu zahl⸗ 
reich um ſie anzuführen, aber entſchleden 
einer der beſten Schuh-Bargains den 
Ir jemals geſehen habt. 

950e 


Partiel, 
Partie, 1.25 
Bırties, 1,45 


Barticd, 1,95 


«8 ift Sicherlich eine großartige Gelegenheit, Ferienſchuhe 
die Kinder zu kaufen. 

Einzelne Partien von Orford Ties für Damen, Colonial niedrige 
Schuhe und andere wünfhensmwertbe Sorten, mehrere hbenndert aa: 
J — herabgeſetzt von 81.50 und $1.75 — werden geräumt 95cC 


Seidenſtoffe —ſehr ſpeziell. 


Tauſende Yards der begehrenswertheſten Seidenſtoffe die: 
ter Saiſon, bedeutend reduzirt um eine ſchnelle und durch— 
greifende Räumung zu erzielen. Die ſparſamſte Dame 
wird es von Vortheil finden, hier jetzt ihre Einkäufe zu 
machen. 
Corded waſchbare Seide, impertirt, beſte Qualität, ſchöne 
Muſter; Toki Taffeta-⸗Seide, korrettes Futter für Sommer⸗ 
tleider: corded Xaf eta:Seide, in feinen fyarben, fhiwarz 
und meiß; Qiberty Bouifine Seide, in all den belichten 
farben; achtvolle Zuſtre⸗Seide, in all den be⸗ 
ebten Farben; weihe waſchbare Seide extraQua⸗ 290 
lität, A Zoll breit; Auswahl per Yard zu 
4 Bol 
reit, egtra Qualität— 39e 
50e 


Bedruckte Seide, Auswahl von Beer. 
Lunne = Seide, bedrudt 
75° 


$4.50 und $5 lange ganzwollene 
Chepiot Eoat:, Aus: © m 
wabl von Farben — «Je 
——— und Cheviot Trome: 
nadenröde j. Damen, s 

R ' 4.95 


Somelpun und fanch Rough 


für 


Muftern, import. Stoffe 15€ 
in fhönen Muftern— 


— herabgeiegt auf— 
MWeibe Seide, gute Qualität für 

“ Meteor:Seide, 24 Boll 
breit, befte Qualität— 


Waiits, ? 
—— ann gewaſchen 19e 
Porzellan⸗Dept. —ſpeziell. 

In dieſem Departement, welches eine der 
vollſtändigſten Partien von Glaswaaren in 
Chicago enthält, offeriren wir zu einem Re—⸗ 
kordbrechenden Preis ſchlichte Tiſchgläſer mit 
ſchwerem Boden, halb Pint-Größe, u. nach— 
gemachte geſchliffene Glas Cream 

—ER Behälter, Auswahl — St 

25 


Blaue gläferne Halb:GallonensWafferfrüge, ver. 
ziert mit fchönen Goldlinien, am Montag für 


Schöne Cobalt: und Gold-ftippled Steinmwaas 


Stühle, mit Plüfh ge: , 
polſtert ⸗ 48c 


Adams und 
Dearborg, 


Populäre Rngs ſpeziell. 


Es iſt die Banner-Rug-Offerte der Saiſon, denn für zwei 
Dollars und fünfundneunzig Cents offeriren wir die AÄus⸗ 
wahl von Bromley's Smyrtna, Smith's Arminfter, Yoſa 
japaniſche und Royal Wilton Rugs in den beſten herge— 
ſtellten Qualitäten und den begehrenswertheſten Größen. 
Dieſe Vartie von Rugs bietet den Vortheil der Auswahl 


don einer großen Martie der belichteften Mufter und yar- 
ben der Saifon: Bromley’s Smyrnas, 72 308; 


36 bei 
Smith's Arminiters, 36 bei 72 Bol; Volae 8 
Napanefe, 4x7 Fuß; Royal Wiltons, 2 9 
% bei 54 Sol, das Stüd 90 
Rorbury Bruſſels Rugs, eine aus gezeichnete Auswahl von dieſen 
wünſchens wertheſten aller Bruſſels Rugs, in den neue⸗ 9 75 
ften und beiten Muftern, Gröke 7 bei 9 Fuß, * 


Lawn Goods—ſpeziell. 


Große Bar 
gains in gui= 
gemachten 
Hängematten, 
eine derjelben 
ift eine offene 
Bastet = Ges 
3 webe Hänge: 
matte, egtra jtarf, verdedter Spreiter am Kopf und hol: 
zerne Bar am Fuß, breite wellige Balance, bübjch ausje- 
hend; Größe des Bettes 38 bei 80 Zoll, fpeziell 65 
reduzirter Preis für Montag, nur — IC 
Extra ftarte Canvas Gewebe bochfeine Kängematten, polle 
Farben, Größe des Bette Z6x80 Hol, mit „eoncealed“ 
Spreader und hölzerneer „Bar”, lange wellende 1 4 
Balance — » 


Sartbölzerne faltbare Camp: Bene Croquet⸗Set, 4 
allen und Mallets, 35 

vollftändig für c 

‘ Yapanifche Grass oder 

3e Dr 3c 


Harthölzerne Viknik⸗ 
Teller, per Dußend— 


Awnings — ſehr ſpeziell. 


WERNER Verftellbare Fenfter-Marquifen 

= —gemadht v. 8⸗Unz. fanch ge: 

ftreiften Dud, gezadter Rand, 

mit Tape eingefaßt, paflend 

für irgend ein fyenfter von 2% 

bis 4 duß Breite; vollftändig 
mit Zubehör, 

für — 8 1 .75 

Verſtellbare Veranda⸗-Vorhaänge ge: 

wacht aus S⸗Unz. faney geſtreif⸗ 


und 


Santos 


tem Dud, fealloped Kanten, einge: 
jänmt mit Tape, pafien y Delfs 
u 
— und ı Fuß Höhe: volftändig mit 
en ba ehörtgen Bi 5 
—— ſu gehörigen Wigs 4.25 
Groceries, Bar 
’ 
Urmour’8 Sugar 1 
Eured Banquet, 
Gira Ban, 1220 
3 Morleys DHighgarade, 
5: Pd. = 
Zullerine 80c 
. Mascot Laundry Seife, — 
10 Stüde 270 
für 
Edardt's Jumbo sber 
Mehl 2.00 
Vumicine Seife, 
ſen jfriſche Waare, per c 10 Stüde für 
Büchſe, 17e 
der Paget, de Maple City Mlpda Eee — 
Napoleon Yapas mund Mole: 10 Stüde 
Pfund, Klumpenftärke, 
Old Government Aapa 1.Pfd.⸗Schachiel, dc 
ar der Bfund, 4c 
Fr Qusfeiner, Geroftne 
7 Bund 100 re 
eineß- Tafelfaly, 10« 
— x Kaas ie de 
FR 
Bette, per 35e 65€ 
Ale Oualität 
5öt Seen ir 50c Fra 1. 15 
oder Gampbell’8 Tomato Gatfup, 
Ebmward’3 Ega Producer,  bere er Pi 
mehet das Madsthum BEE 17e 
Beſtes iſchtes Hühner futter Bet Gi Honi 
eſtes gemiſchte ner ’ ite Nover Sonig, per 
per 100: Pfunds 2 Vint Flaſche — 12c 
Sad, 
per Ouartflafche, 
Columbia River Las, 
ı om. hohe Düse, 12c 
per Badet, I% 
RVaftry Mehl, per 
Sr, 2dc 
dc 


kungen von 4 bis 7 Breite 
ſpeziell. 
Shinke er Bi. 
irbanf's, 
ne Ba: 42 
Collolene FE: c 
Golden Korn, 
Safeftve fifteb Early June Erb: 18c 
Leto Scouring Seife, 
Star Gelatime, 5 Stlüde für 
Kaffee ‚per ür c 
ffee‘ ‚p 27e f 
Motla Kaffee, 84 Pearl Tapioca, 
1.00 
Hochfeiner dc 
S. Jade und Moffe mu4-Gary, 100:Mib. 
Sad für 
Monarch Stramberry. Jam, fris 
zn garen 80c Theefor: PIE | Sniders Monarch, Columdia 
! f 5 zu 
junger Hühner, Pfd-, 15€ reiner durchgelaſſener 
Welch's Traubenfaft, 
Gebrodhene Aufterfchalen, 
100: Bib.: Sad, 55e 
White Houſe Tapioca, 
Lenfeſtey's Entire Wheat oder 
Ic 


Wheat Meat! Breaffaft 
Food, per Padet, 
1:Pfd.-Padet Vermicelli 
oder Macaroni, Vader, 
Neue Dfenmwidfe, 


Thompfon’s Wild Cherry Phos⸗ 
phat, 4 Unzen⸗ 9e 
Flaſche, 
Probe, eistalt, frei ſervirt. 
Club Houfe Mammoth Dliven, 
® 


10:4 ⸗ 
le nzen 22c 


per nik: dc 
Booth’3 Boſton Baked Porf and 
Peans in Sauce, 

3:Bf d.:Büchfe, dc 
Ban Camps Bofton Baked Port 


Manganila Oliven, 


| 
| 
| 


w 
Be 25 2 2 
* 
e_ 


; —— — 


Challenge Apartment 
fhränfe, folibes 


ER 2 


Holzkohle infulirt, 
264x20x0; Eis-Fapfraft 60 Pd. — 
Challerge 
neueſten 
be 854x21x47; hält 75c Pfd. 


i — 


Er ſetzt ſich wieder auf die Treppe, 
gähnt und blinzelt und guckt dann 
lange in die Hofecke. 

O, er wüßt' ſchon, was er jetzt gern 
thäte! Dort in der Ede der Waffer- 
leitungskrahnen! Menn da nur ein 
Bischen Wafler laufen wollte, nur ein 
Bischen, daß in der Rinne ein Papier- 
ſchiffchen ſchwimmen könnt'! 

Aber er wird ſich hüten. Geſtern 
hat er nur ſo einmal d'ran gedreht — 
herrjeh, hat der Hausherr da unten 

leich gezankt, und rief der Mutter die 

Sreppe hinauf, fie fol’ auf ben 
Schlingel beſſer acht geben, fonft.... 
Und er hat’3 der Mutter heilig ber- 
fprochen: nicht die Hand mehr an ben 
Krahnen!.... 

Der Meflingkrahnen blinkt in ber 
Sonne, fajt wie ein Licht. 

Mie er jo in einemfort Hinjchaut, 
meint er auf einmal, e3 könnt’ vielleicht | 
fein, daß am Rohre ein ganz fleines | 
Tröpflein Wafler hänge. Das mär’ 
doch merfwürbig. | 

Er niet nieder, um einmal bon un- 
ten nad oben in ba3 kleine Rohr zu 
guden, und taftet mit bem Ainger 
hinein. 

Er ift ganz troden. 

&8 frabbelt ihm orbentlid in ber | 
Hand. Da — er hat ein ganz flein iwe- 
nig gedreht an dem blanfen Rädchen. 
Schau, ein Tropfen! So hell wie Glas 
blinkt er am Rande. 

Noch ein kleiner Ruck am Rädchen 
... ba tröpfelt’3 — tipp, tipp tipp! 

Seht aber gefehtwind mieber zu! 

DO weh, er breht. verfehrt! Das 
ftrömt —* ge eo Dr Tro⸗ 

en f n ihm in 
oh et Dant — jet Zar er ihn 
glücklich wieber zu! 

—— — herum. 

Stil, fein Menſch 


AUTLLEIER, u J 2 


wol. geflochtene Leine, reiht nicht, 

ouſe 
s Eſchenholz⸗Gehäuſe, 
mit Zink ausgeſchlagen, Sliding Shel— 
ves, entfernbare Abflußröhre — mit 


extra großer Doppelthüren Familien-Eisſchrank, all die 
— tadelloſe Luftzitkulation, Grö⸗ 12.95 


* 
i — J— 


Ic 


acon Gi: 


ren und Wafferfrüge, 25c,. 
zum Berfauf. 
tem japanijhem Borzellan, 


fen, bededte Bonbons, 


und Rahm⸗-Krüge, 


wahl für 


fehen mag? Ob die Erbe in der Stadt 
ſchwarz ift wie im Wald, oder ift Sand 
darunter? 

Nein, nur eine Hanbboll Erbe 
möchte er gern heraußholen. Die thut 
er dann dort an das Kellerlod, mo 


| Niemand bingudt; vielleicht mächft von 


felbft Gras darauf .... 

Da bat er die Hand au fhon in 
dem Spalt und jehiebt und drängt 
und zieht. Ab, da fühlt er fchon die 
Erde an den Tyingern! 

Aber der Stein ift doch ſchwer. 

Er Elemmt ihm die Hamd, Autich ! 

Das ärgert ihn. „Wart” ich Frieg 
Dich doch“, jagt er leife vor fich hin. 

Seht hat er ihn feftgepadt. Schmwupp! 
Hab ich Dich, He? 

Er hat ihn wirklich. 

Und beim Anblid der braunen Erde 
alles vergeſſend, ſchaufelt er auch ſchen 
mit beiden Händen die Erde auf und 
macht ein rundes Loch. „He, he!“ ruft 


er außer ſich. Fritz Lene, lommi ber! 


Waſſer, Waſſer!“ Den Krahnen dreht 
er auf, ſo weit es geht. „Batſch — 
Batſch!“ 

Schon iſt die Grube voll, und wie 
es da ſo luſtig quirlt und wirbelt, da 
reißt er Schuhe und Strümpfe ab und 
tappt hinein, daß es platſcht und 
plätfchert. „Hei! St das kalt, -Frig?! 
Gelt?!.... Und jegt [pielen wir Feuer⸗ 
mehr... Trara, trara!” ... 

Er ift daheim auf der Wiefe, 
Bach. Die kahle brennende Mauer 
fießt er nicht mehr. Die grausı, 
gligernden Platten verfefwanden; rings- 
um ift grüherRafen; da fpringt er bar- 
fuß herum mit dem Hans und Müllers 
geh und der lleinen wadelbeinigen 

und ſie lachen und ſchreien und 
plätfchern .... — 

Da fabts ihn im Grrid eine ſchwere 
Hand ſauſt auf ihn nieder iſt 


am 


fancy Teller, unbegcenzte Auss 


Viele andere 
bübfhe Sadhen für irgend welchen Gebrauch 


Groher Amporteurs®erfauf von dekorir⸗ 
umfafiend 
9 45 Chotolade: Töpfe, Tafien und Untertajs 

” BudersBowlen 
Graders$ars 
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per Flaſche, 


fer-Seife, per 
Stüd, 


lung zu bejuden. 
und 
per d:Pfunds 
Padet, 


Er „ittert vor Schred. Da? ganze 
Haus wird lebendig. Aus allen Tzen- 
ftern auden Köpfe, und die Mutter 
ftürzt die Treppe hinab, Mein Gott, 
was gibt’3? 

Und da geht’3 von neuem lo3 mit 
Donnern und Wettern. Er fchlüpft 
zwifchen Hausherr und Mutter hin- 
durch, flieht die Treppen hinauf und 
—— ſich oben unter den Bügel— 
tiſch. 

Eine lange Weile. — Jetzti hört er 
ſie heraufkommen. 

„Heinrich!“ 

Er bhört’3 am Ton, wie zornig fie ilt, 
und ba ift’3 nicht gut, fich lang ſuchen 
zu laffen. 

Er frabbelt hervor und ift noch nicht 


i 


auf ben Beinen, da hat fie ihn chen | 


- an der Schulter gepadt und jchüttelt 


alles beim aivei 


und rütielt ihn. 

Er kann nicht Schreien, aber ala fie 
ihm einen Augenblid losläßt — ba: 
Ihaut er fie flebend an. Mit anaft- 
bollen Augen, auf dem Geficht noch ben | 
Schmeiß, der ihm unten vor lauter Ei- 
fer und Freud’ beim Spiel ausbrad, 
die nadten Beine noch naß, die Füße 
voll Erde — fo Steht er vor ihr, und 
— er thut ihr leid. Sie nimmt ihn 
an ber Hanb und beugt fih zu ihm 
nieder: „So fag bodh ein Wort...“ 

Da fhluchzt er auf: „Ach Mutter, 
Mutter — ich weiß nit... ich Hati’a 
ganz bergefien, daß wir in ber Stabt 
find, und wie jo das Wafler lief...“ 
Er fann nicht weiter, und fie Hört nur 
aus feinem Gemeine: bad Wafler.... . 
dad Wafler... 

Sie fegt fih an’s offene Fenſter, 
brüdt feinen Kopf in den Schooß und 
läßt ihn weinen. Zief feufzte fie auf... 

„Sei ftill, Heinrich — ſei ftill.... 
Will's Gott. ſo stehn wir balb mwieber 

— bir e 


„a, wil’3 Gott!“ fagte aud) er. 
— —* 


Voſemite hochfeine Mineralwaſ⸗ 


Berfäumt nicht, unfere Ausftel: 


Diamond late Waſchpulver — BU 


4c 


and Beans in Sauce, 14e 


3⸗Pfd. Büchſe, 
Reiner Cider-Eſſig, per 

I Sall.-Rrug, n. 22c 
Meine gemahlene Gewürze, in 

+ Bid. Kartons, 6c 


19e 


c Ganze gemifchte Ges 
mwürze, Pfd., 


Der Stein Jakobs. 


„Und Yalob nahm ben Stein, ven 
er zu feinen Häupten gelegt hatte, und 
richtete ihn auf zu einem Mal und ach 
Del oben darauf, und hieß die Stätte 
Beth-⸗El.“ Dieſer Stein, auf dem Ja» 
fob den Traum von der Himmelsleiter 
Hatte, der in 1. Mof. 28 befchrieben ift, 
bat nad) emem Berichte ber fal. fpani- 
Ihn Alabemie für Gefchichte merfwür- 
dige Wanderungen gemacht. Nach dem 
Tode Jakobs wurde er von deſſen Nach— 
fommen ala Reliquie verwahrt. Als die 
Kinder Förael Durch dad Nothe Meer 
mußien, fanden fie den Stein zu jeher 
und ließen ihn in Megypten Der ba: 
malige Pharao hatte eine Tochter Na- 
mens Sebta. Diefe heiratheie einen 
Griechen Namens Hayfhetes und erhielt 
den Stein ala Heirathaaut. Beide ver- 
ließen Aeaypten und gründeten in Spa⸗ 
nien die Stadt Brigantia. 

Ihre Nachkommen aingen mit dem 
Stein nad) Jrland, und mehrere Jahr⸗ 
hımderte lang murben auf dem Steine 
Jakobs die Könige von Irland ge— 
krönt. Später kam der Stein näch 
Schottland und von da nach Weſtmin— 
ſter. Dori bildet er die Stelle auf der 
der Thron errichtet iſt, wo die engli⸗ 
ſchen Könige bei ihrer Krönung ſihen. 
In Irland war der Stein in Tara 
aufbewahrt worden, das bis zum Ende 
des ſechſten Jahrhunderis die Haupi⸗ 
ſtadt Irlands war. 

In der Vermuthung, daß, wo der 
Stein gelegen, auch die Bundeslade und 
die moſaiſchen Geſetzestafeln ſich finden 
en bat — Groorne in 
jener Gegen a en ange⸗ 
ftellt, um mit feinen Yale dem 8. 
nig Ebuarb VII. eine Freude zu ma- 
hen. Gegenwärtig aräbt er nod in 
ben Theilen, wo e8 ihm geftattet ift, 
denn Earl Ruflel, dem ein Theil 
jenes Landes gehört, hat 





